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Atlas. 


Vorbemerkungen 


Den  Anthropologen  biete  ich  liier  eine  neue  Serie  von  Körpermessungen  an,  welche  wesentlich  die 
Messungen  meiner  früheren  Publikation*),  die  ich  künftighin  nur  kurz  als  „erste  Publikation“  citiren  werde, 
ergänzen  und  vervollständigen.  Sie  sind  aufgenommen  worden  in  den  Jahren  1890  bis  Mitte  1892  an 
derselben  Oertlichkeit  wie  die  früheren,  nämlich  in  Deli  auf  der  Ostküste  Sumatra’s.  Ende  1893  bot  sich 
mir  Gelegenheit,  nach  unserer  neuen  Colonie  in  Kaiser- Wilhelmsland  auf  Neu-Guinea  überzusiedeln  und 
somit  auch  einen  grossen  Theil  melanesischer  Völker  unter  den  Messstab  zu  bekommen. 

Lange  habe  ich  mir  überlegt,  ob  ich  die  Schlüsse  und  Folgerungen,  die  sich  für  mich  aus  der 
Bearbeitung  dieses  neuen  Materials  ergaben,  gleich  an  die  Publikation  desselben  anschliessen  solle,  wie  ich 
das  bei  meiner  ersten  Arbeit  gethan,  oder  nicht.  Schliesslich  habe  ich,  nicht  ohne  eine  gewisse  Selbst¬ 
überwindung,  davon  Abstand  genommen  und  gebe  im  Nachfolgenden  nur  das  Quellenmaterial,  aus  dem 
Jeder,  unbeeinflusst  von  meinen  vielleicht  irrigen  Ansichten,  selbst  schöpfen  mag.  Nur  bezüglich  der 
Mischlinge  habe  ich  mir  eine  Ausnahme  erlaubt,  was  man  mir  der  Wichtigkeit  der  Sache  halber  ver¬ 
zeihen  möge.  Die  Fragen  der  Völker-  und  Rassenvermischung  lassen  sich,  das  bin  ich  überzeugt,  in 
Europa  nicht  mehr  lösen  und  den  Kreuzungsgesetzen  wird  man  nur  da  auf  die  Spur  kommen  können, 
wo  zwei  somatisch  stai’k  differirende  Rassen  auf  einander  treffen.  Solche  Rassen  sind  z.  B.  in  unserem 
Gebiet  die  Vorderindier  und  die  Urmalayen.  Ich  war  darum  stets  darauf  bedacht,  möglichst  viel  Misch¬ 
linge  aufzustöbern  und  zu  messen,  denn  soviel  ich  von  meinem  beschränkten  Kreise  aus  die  Literatur 
übersehen  kann,  fehlt  es  trotz  der  Flutli  von  Arbeiten  und  Angaben  über  Mischung  und  Mischlinge  noch 
gar  sehr  an  anatomischen  Thatsachen;  Mischlinge  überhaupt,  namentlich  solche  erster  Kreuzung,  waren 
aber  in  Deli  eine  seltene  Erscheinung  und  schwer  zu  haben,  in  Neu-Guinea  gar  nicht. 

Berechnet  wurden  die  Mittel-,  die  Verhältnisszahlen  und  die  Indices  nebst  einigen  Tabellen  und 
Statistiken.  Hiebei  sind  die  Zahlen  und  Notizen  der  ersten  Publikation  stets  mit 
einbezogen,  so  dass  der  Forscher  hier  das  ganze  Material  meiner  nahezu  600  Individuen  umfassenden 
Körpermessungen  verwerthet  findet  und  nicht  nöthig  hat,  sich  dasselbe  aus  beiden  Publikationen  selbst 
zusammenzurechnen.  Aus  obenerwähntem  Grunde  habe  ich  auch  von  jeder  Verarbeitung  oder  Kritik 
fremden  Materials  abgesehen. 

Die  vorliegende  Arbeit  trägt  also  einen  ganz  anderen  Character,  als  meine  erste,  die  ausschliesslich 
nur  zu  dem  Zweck  und  unter  dem  Gesichtswinkel  geschrieben  war,  den  somatischen  Einfluss  der  Südchinesen 
und  der  vorderindischen  Völkerschaften  auf  die  Malayenstämme  zu  beleuchten. 

In  den  Anforderungen  auf  Rassenreinheit  war  ich  so  streng  wie  möglich  und  habe  kein  Individuum 
unter  ein  Volk  aufgenommen,  das  nicht  bis  zu  den  Grosseltern  hinauf  geprüft  und  inquirirt  worden  wäre. 
Weiter  als  bis  zu  den  Crrosseltern  darf  man  bei  Naturvölkern  nicht  gehen;  was  darüber  hinausliegt,  wird 
sagenhaft  und  gehört  für  sie  zu  den  Ahnen  und  die  sind  ja  nicht  einmal  bei  uns  europäischen  Cultur- 
menschen  stets  über  allen  Zweifel  erhaben. 

Bezüglich  meiner  Angaben,  namentlich  was  die  malayischen  Völkerschaften  betrifft,  darf  ich  wohl 
gerechten  Anspruch  auf  Glaubwürdigkeit  erheben,  denn  ich  habe  15  Jahre  meines  Lebens  unter  ihnen 
zugebracht,  habe  die  meisten  von  den  gemessenen  Leuten  jahrelang  stets  vor  Augen  gehabt  und  eine  ganze 

*)  Anthropologische  Studien  aus  Insulinde.  Von  Dr.  B.  Hagen.  Veröffentlicht  durch  die  Kgl.  Akademie  der  Wissen¬ 
schaften  zu  Amsterdam.  Mit  Messungstabellen  und  4  Tafeln.  Amsterdam,  Johannes  Müller.  1890. 

Hagen,  Anthropologie  Ostasiens.  * 
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Reihe  der  jüngeren  aufwachsen  sehen,  kannte  ihre  Familien,  ihre  Sprache,  ihre  Sitten  und  Gewohnheiten 
aus  dem  Grunde  und  besass  ausserdem  noch  als  stets  hilfsbereiter  Arzt  ihr  ganz  persönliches  Vertrauen. 
Ich  befand  mich  demnach  in  einer  ganz  andern  Lage  als  die  Mehrzahl  der  reisenden  Anthropologen,  die 
ohne  nähere  Beziehungen  zu  ihren  Messkindern  und  meist  unbekannt  mit  deren  Sprache,  hinsichtlich  ihrer 
Fragen  mehr  oder  minder  von  dem  guten  Willen  und  den  Kenntnissen  ihrer  Dolmetscher  oder  des  zu 
messenden  Individuums  abhängen.  Es  ist  nun  ein  hervorstechender  Zug  aller  Mischlinge,  dass  sie  sich 
ihrer  Halbschlächtigkeit  schämen  und  sich  überall,  wo  sie  können,  als  Vollblut  aufspielen;  bei  den  malay- 
ischen  Völkern  hat  das  vorwiegend  in  religiösen  Gefühlen  seinen  Grund;  der  Malaye  ist  Muhamedaner, 
den  seine  Religion  mit  Verachtung  auf  Alle  herabblicken  lehrt,  die  nicht  seines  Glaubens  sind;  so  ist  es 
ganz  erklärlich,  dass  der  Sohn  einer  Malayin,  der  einen  chinesischen  „Schweinefresser“  zum  Vater  hat, 
aber  in  der  Sippe  seiner  Mutter  verbleibt,  gern  seine  Abstammung  zu  verdecken  und  zu  verleugnen  sucht. 
An  dem  hellen  Mischling  Kr.  115  meiner  Messungsliste  (Taf.  63  des  Atlas)  konnte  ich  sehr  gut  die  Scham¬ 
röte  auf  den  Wangen  bemerken,  als  ich  ihn  über  seine  Abstammung  inquirirte,  obwohl  ich  ihn  schon  als 
Kind  kannte  und  sogar  eine  Zeit  lang  als  Kutscher  in  meinen  Diensten  hatte. 

Vielleicht  ist  es  mir  gestattet,  noch  einen  Augenblick  bei  diesem  Thema  zu  verweilen.  Die 
Batak’s  auf  den  Hochgebirgen  Sumatra’s  sind  ebenfalls  Heiden  und  „Schweinefresser“  und  da  tritt  nun  für 
die  stolzen,  exclusiven  Malayen  der  Deli’schen  Küstenebene  der  betrübliche  Umstand  ein,  dass  sie  zu  drei 
Vierteln  von  diesen  verachteten,  schweinefressenden  Heiden  direct  abstammen,  wie  ich  das  ja  schon  in 
meiner  ersten  Publikation  zur  Genüge  auseinandergesetzt  habe.  Da  hielt  es  nun  oft  sehr  schwer,  die  Leute 
zu  dem  Eingeständniss  zu  bringen,  dass  ihr  Vater  oder  Grossvater  ein  richtiger  Batak  war  und  keiner  ver¬ 
säumte,  zur  Entschuldigung  oder  Milderung  des  beschämenden  Facts  hinzuzusetzen:  „Suda  lama  masok 

malaju“  er  ist  schon  lange  Malaye,  id  est :  Muhamedaner  geworden,  denn  Malaye  und  Muhamedaner  ist 

für  diese  Leute  identisch.  Das  Wort  Malaye  ist  für  sie  nicht  bloss  ein  ethnologischer,  sondern  auch  ein 
religiöser  Begriff,  und  wenn  Jemand  auf  die  Frage  nach  seiner  Nationalität  antwortet :  Saja  orang  malaju 
(ich  bin  Malaye),  so  muss  man  sich  erst  vergewissern,  ob  er  damit  nicht  bloss  seine  Religionszugehörigkeit 
ausdrücken  will.  Gerade  die  Mischlinge  gebrauchen  diesen  zweideutigen  Ausdruck  mit  Vorliebe. 

Das  Exclusiv itätsgefühl  der  richtigen  Malayen  ist  so  gross,  dass  sic  nicht  einmal  die  stamm¬ 
verwandten  und  ebenfalls  muhamedanischen  Javancn,  die  culturell  sogar  über  ihnen  stehen,  als  gleich¬ 
berechtigt  anerkennen;  einen  javanischen  Vater  zu  haben,  gilt  ebenfalls  schon  als  eine  Art  Schande  und  wird 
nicht  gern  zugestanden.  Wie  irre  man  geleitet  werden  kann  durch  diese  falschen  Angaben,  habe  ich 
u.  A.  an  dem  Manne  Nr.  381  meiner  ersten  Publikation  erfahren,  der  identisch  ist  mit  Nr.  125  der  vor¬ 
liegenden  Liste  (Taf.  68  des  Atlas).  Der  Mann  befand  sich  nahezu  10  Jahre  in  meinem  persönlichen 

Dienste,  war  aber  jahrelang  nicht  zu  bewegen,  mir  seine  richtige  Abstammung  zu  verrathen.  Erst  gab  er 
sich  für  einen  reinen  Malayen  aus,  dann  auf  Vorhalten  seines  zweifellosen  Mischlingshabitus  für  einen 
Malayen-Baweanesen-Mischling ;  die  Baweanesen  sind  nämlich  wegen  ihres  strengen  Muhamedanismus  auch 
bei  den  Malayen  geachtet.  Ich  hatte  den  Mann  in  meiner  ersten  Publikation  nur  auf  meine  eigene  per¬ 
sönliche  Erfahrung  hin  unter  die  Kling-Malayen-Mischlinge  gesetzt  und  erst  in  der  allerletzten  Zeit  seines 
Dienstes  bei  mir  offenbarte  er  mir  seine  wirkliche  Abstammung  und  führte  mir  sogar  seine  Geschwister 
zu.  Und  das  war  ein  Mann,  der  jahrelang  um  mich  war,  mich  kannte,  mein  Brot  ass,  mir  sogar  bei 
meinen  Messungen  behilflich  war  und  solche  Anhänglichkeit  an  mich  hatte,  dass  ihm  ein  hartes  Wort  von 
mir  Thränen  in  die  Augen  trieb.  Allerdings  muss  ich  zugestehen,  dass  es  auch  wieder  Mischlinge  gibt, 
die  aus  ihrer  Abstammung  nicht  das  mindeste  Hehl  machen ;  so  z.  B.  die  meisten  Kling-Malayen-Mischlinge, 
die  sogenannten  „Djawit  pekan’s“  und  die  Baba’s,  das  sind  die  Chinesen-Malayenmisclilinge,  welche  die 
Nationalität  und  Religion  des  chinesischen  Vaters  annehmen. 

Mancher  wird  mir  vielleicht  sagen,  ich  sei  zu  weit  gegangen,  wenn  ich  die  Kreuzungen  der  ein¬ 
zelnen  malayischen  oder  javanischen  Stämme  unter  einander  ebenfalls  als  Mischlinge  behandelte  und  separirte; 
aber  ich  bin  der  Meinung,  dass  man  hier  nicht  streng  genug  sein  kann;  denn  meine  Untersuchungen 
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dürften  doch  gezeigt  haben,  dass  z.  B.  die  Malayen  von  der  Westküste  Sumatras  andere  somatische  Eigen¬ 
schaften  besitzen,  als  die  Delimalayen  von  der  Ostküste,  oder  die  Malakkamalayen;  dass  die  Javanen  sich 
somatisch  von  den  Sundanesen  und  diese  wieder  von  den  Baweanesen  unterscheiden  u.  s.  f.  Dass  diese 
Separirung  nicht  ganz  nutzlos  ist,  soll,  wie  ich  hoffe,  noch  gelegentlich  der  Besprechung  der  Misch¬ 
linge  sich  zeigen. 

Auch  in  Bezug  auf  die  Altersperioden  war  ich  so  scrupulös  wie  möglich  und  bestrebte  mich,  nur 
Gleichalteriges  mit  Gleichalterigem  zu  vergleichen.  Das  ungleichmässige,  sprungweise  Wachsthum  der 
einzelnen  Körperteile  in  der  Zeit  zwischen  10  und  20  Jahren,  das  hauptsächlich  von  der  Geschlechts¬ 
entwickelung  abhängig  ist,  nöthigte  mich,  im  Allgemeinen  diesen  Abschnitt  in  3  Perioden  zu  zerlegen: 
die  Zeit  vor,  während  und  nach  der  Geschlechtsentwickelung,  d.  i.  die  Zeit  von  10 — 13,  von  14 — 15, 
und  von  16 — 19  Jahren.  Ganz  streng  genommen  sind  ja  die  Wachsthumsverschiedenheiten  in  dieser  Zeit 
so  stark,  dass  man  jeden  einzelnen  Jahrgang  für  sich  gesondert  nehmen  müsste;  da  aber  mein  Material 
nicht  reichlich  genug  ist  und  zu  sehr  zersplittert  worden  wäre,  so  habe  ich  es  bei  den  3  genannten  Ab¬ 
schnitten  bewenden  lassen.  Auch  in  der  ersten  Hälfte  der  zwanziger  Jahre  machen  sich  die  Wachsthums- 
verschiebungen  noch  zu  sehr  bemerklich,  um  solche  Individuen  als  erwachsen  gelten  lassen  zu  können;  ich 
habe  sie  darum  ebenfalls  ausgeschieden.  Als  erwachsen  im  vollen  Sinne  des  Wortes  lasse  ich  nur  Individuen 
gelten,  die  mindestens  25  Jahre  alt  sind.  Eigentlich,  das  haben  mir  die  in  meiner  ersten  Publikation  mit- 
getheilten  Grössenmessungen  an  ca.  16 000  Südchinesen  gezeigt  und  das  nimmt  auch  Topinard  in  seiner 
Anthropologie  an,  können  wir  ja  erst  vom  30.  Jahre  an  einen  Menschen  als  voll  erwachsen  ansehen;  aber 
die  Unterschiede  vom  25. — 30.  Jahre  sind  so  gering,  dass  wir,  besonders  bei  der  Spärlichkeit  der  Zahlen, 
die  Hinzuziehung  dieser  Altersklasse  wohl  verantworten  können. 

Was  das  Lebensalter  der  einzelnen  Individuen  betrifft,  so  gestatte  man  mir  folgenden  Passus,  aus 
meiner  ersten  Publikation  hier  zu  wiederholen: 

„Bezüglich  der  Altersangaben  muss  ich  erwähnen,  dass  die  muhamedanischen  Yülker,  also  sämmt- 
liche  Malayen,  Javanen,  Baweanesen,  Maduresen,  Sundanesen,  Bugis,  Alas  etc.,  sowie  auch  die  Batak’s, 
ihr  Alter  nicht  kennen,  so  dass  mir  oft  weisshaarige  zitterige  Greise  auf  die  Frage  nach  ihrem  Alter  naiv 
zur  Antwort  gaben :  0  Herr,  ich  glaube,  sechs  Jahre  werden’s  schon  sein ! 

Bei  diesen  Völkern  beruhen  also  meine  Altersangaben  durchweg  auf  Schätzung.  Ich  glaube  jedoch 
unbesorgt  dieselbe  als  zuverlässig  bezeichnen  zu  dürfen,  da  ich  durch  lange  Uebung  einen  ziemlich  ge¬ 
schärften  Blick  erlangte. 

Die  Kling’s  und  Südchinesen  kennen  zum  allergrössten  Theil  ihr  Alter  so  genau  wie  wir.  Ich 
muss  jedoch  bezüglich  der  letzteren  bemerken,  dass  sic  dasselbe  etwas  anders  als  wir  zu  berechnen  pflegen, 
da  sie  das  Geburts-  und  das  laufende  Jahr  für  voll  zählen.  Ein  Kind,  das  z.  B.  einen  Tag  vor  dem 
chinesischen  Neujahr  geboren  würde,  stünde  nach  chinesischer  liechnung  am  folgenden  Tage,  also  an  Neu¬ 
jahr  schon  im  2.  Lebensjahr.  Dies  ist  bei  den  Altersangaben  zu  berücksichtigen.“ 

Natürlich  kennt  auch  von  den  Melanesiern  Niemand  sein  Alter,  und  sind  alle  diesbezüglichen  An¬ 
gaben  ebenfalls  von  mir  geschätzt.  Die  Leute  altern  schnell,  und  man  schätzt  darum  eher  zu  hoch,  als 
zu  niedrig,  namentlich  in  dem  Alter  zwischen  20  und  25  Jahren,  das  mir  auch  bei  den  Ostasiaten  die 
meiste  Schwierigkeit  machte. 

Was  nun  die  Abbildungen,  den  Atlas,  anbelangt,  so  hätte  ich  auf  der  ersten  Seite  desselben  am 
liebsten  eine  Warnungstafel  angebracht  mit  der  Aufschrift:  Gemessen  darf  hier  nicht  werden! 

Denn  der  Atlas  soll  ausschliesslich  nur  zur  Anschauung  dienen  und  will  weiter  Nichts  sein,  als 
eine  einfache  Ergänzung  meiner  Messungen  und  Personalbeschreibungen ;  das  Bild  soll  nur  da  eintreten  und 
das  zur  Anschauung  bringen,  was  durch  Messung  und  Beschreibung  nicht  ausgedrückt  werden  kann.  Aus 
diesem  Grunde  ist  auch  bei  keinem  Individuum  ein  Maassstab  mit  photographirt  worden,  was  mir  wohl 
von  Manchem  verübelt  werden  wird  und  die  Originalaufnahmen  wurden  regellos  in  verschiedener  Grösse,  je  nach 
den  jeweiligen  Umständen,  gemacht  und  zwar  die  der  Melanesier  mit  einem  Voigtländer’schen  Euryscop  IV 
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(Nr.  2),  die  der  übrigen  Völker  mit  einer  Francais’schen  Linsencombination.  Das  Objectiv  wurde  in  der 
Regel  in  gleicher  Höhe  mit  der  Gegend  zwischen  Nabel  und  Magengrube  eingestellt;  doch  kamen  aus 
dem  einen  oder  andern  Grunde  Abweichungen  vor.  Ein  Kopfhalter  wurde  nicht  angewandt,  um  die  Leute 
so  viel  als  möglich  in  ihrer  natürlichen  Stellung  zu  belassen,  selbst  auf  die  Gefahr  hin,  etwas  weniger 
scharfe  Bilder  zu  bekommen.  Die  Platten  wurden  stets  sofort  entwickelt. 

Für  die  Vervielfältigung  habe  ich  die  Figuren  alle  auf  eine  Grösse  reduciren  lassen  und  zwar 
möglichst  genau  auf  7s  der  Körpergrösse.  Dass  es  nicht  ganz  genau  geschehen  konnte,  liegt  an  technischen 
Schwierigkeiten;  die  Fehlergrenze  schwankt  innerhalb  2 — 3  mm  auf  den  vorliegenden  Lichtdruckblättern. 
Der  bewährte  Kunstverlag  der  Herren  Stengel  &  Co.  in  Dresden  übernahm  das  nicht  leichte  Problem 
der  Reproduktion  meiner  photographischen  Aufnahmen,  die  natürlich  nicht  alle  tadellos  waren.  Wer  selbst 
schon  in  den  Tropen  anthropologisch  photographirt  hat,  der  hat  ja  alle  die  Schwierigkeiten  und  Tücken 
dieser  Procedur  selbst  zur  Genüge  kennen  gelernt.  Für  den  Unerfahrenen  bemerke  ich,  dass  ich  erstens 
nicht  im  Besitz  eines  richtigen  Auf  nähme- Ateliers  war,  sondern  mich  mit  einem  abgeschlossenen  und  schlecht 
und  recht  hergerichteten  Theil  meiner  Veranda  begnügen  musste,  wo  ich  nur  in  den  Morgenstunden  von 
7 — -9  Uhr  gutes  Licht  hatte  und  dass  ich  zweitens  die  Aufnahmen  nicht  immer  machen  konnte,  wann  ich 
wollte,  sondern  wann  eben  die  Leute  zu  haben  waren,  und  das  war  meistens  nicht  zwischen  7  und  9  Uhr. 
Viele  Individuen  kamen  bei  trübem  oder  Regenwetter  und  waren  ein  zweites  Mal  nicht  mehr  zu  haben; 
also  lieber  ein  schlecht  belichtetes  Photogramm  als  gar  keines. 

Sollte  ich  diese  minderwerthigen  Abbildungen  nun  aus  dem  beabsichtigten  Atlas  ausscheiden?  Ich 
beantwortete  mir  diese  Frage  sofort  mit  nein;  denn  selbst  eine  undeutliche  und  verschwommene  Aufnahme 
ist  immer  noch  eine  werthvolle  Ergänzung  zu  der  Messung  und  Personalbeschreibung.  Ueberdies  befindet 
sich  unter  den  drei  von  jedem  Individuum  genommenen  Ansichten  stets  eine  oder  zwei  gelungene;  wollte 
ich  nun  die  schlechte  weglassen,  so  wäre  auf  der  Tafel  eine  Lücke  geblieben,  die  doch  gewiss  nützlicher 
mit  einer,  wenn  auch  minder  gelungenen,  Abbildung  ausgefüllt  wurde. 

Es  ist  das  Vorliegende  ja  eigentlich  nur  ein  Versuch,  der  meines  Wissens  in  dieser  Weise  noch 
kein  Vorbild  hat,  das  er  sich  zum  Muster  nehmen  könnte;  ich  habe  jahrelang  gezögert,  ihn  der  Prüfung 
und  dem  Urtheil  der  Oeffentlichkeit  zu  unterbreiten  und  würde  wohl  so  bald  noch  nicht  dazu  gekommen 
sein,  wenn  nicht  die  maassgebenden  Stimmen  Virchow’ s  und  Waldeyer’s,  denen  ich  das  photo¬ 
graphische  Material  1896  auf  der  Anthropologen- Versammlung  zu  Speier  vorlegte,  sich  für  die  Publikation 
ausgesprochen  und  ihre  Befürwortung  in  der  Kgl.  preuss.  Akademie  der  Wissenschaften  zugesagt  hätten, 
welche  denn  auch  in  überaus  dankenswerther  Weise  die  Mittel  zur  Herstellung  der  Tafeln  bewilligte.  Wenn 
der  Atlas  sich  wirklich  als  eine  einigermaassen  nützliche  und  brauchbare  Bereicherung  der  anthropologischen 
Literatur  erweisen  sollte,  so  möge  man  den  Dank  hierfür  nächst  der  Kgl.  Akademie  jenen  beiden  Heroen 
der  Wissenschaft  abstatten,  wie  ich  es  zu  thun  versuchte,  indem  ich  mir  die  Auszeichnung  erbat,  denselben 
diese  Frucht  jahrelanger  Mühen  und  Arbeiten  widmen  zu  dürfen. 

Was  das  angewandte  Messungsschema  betrifft,  so  ist  es  im  Grossen  und  Ganzen  dasselbe  geblieben, 
wie  bei  meiner  ersten  Publikation  und  hat  zur  Grundlage  das  von  Virchow  in  Neumayer’s  Anleitung 
zu  wissenschaftlichen  Beobachtungen  auf  Reisen  im  Jahre  1875  gegebene,  nach  welchem  ich,  mit  wenigen 
Moditicationen,  die  nahezu  400  Individuen  meiner  ersten  Publikation  vom  Jahre  1880 — 88  maass.  Da 
Virchow  in  diesem  seinem  ersten  Schema  (und,  wenn  ich  mich  recht  erinnere,  auch  noch  in  der  zweiten 
Auflage  des  genannten  Werkes)  die  Extremitäten  mit  dem  Bandmaass  zu  messen  angab,  so  blieb  ich 
auch  jetzt  noch  dabei,  um  die  Gleichheit  der  Methode  nicht  zu  alteriren,  obwohl  heutzutage  wohl 
Alles,  Deutsche,  Franzosen  und  Engländer,  die  Extremitäten  nach  Verticalabständen  am  Schiebeinstrument 
misst.  Ich  muss  gestehen,  ich  blieb  aber  auch  noch  aus  anderen  Gründen  gern  bei  meinem  Bandmaass. 
Erstlich  ist  dieses  Schiebeinstrument  (der  Virchow’sche  Maassstab,  der  B  r  o  c  a’sche  Anthropometre,  die 
Toise  anthropometrique  Topinard’s)  der  lästigste  und  umfangreichste  aller  anthropologischen  Messapparate, 
auf  dessen  Vereinfachung  wohl  jeder  Anthropolog  schon  seine  Geisteskräfte  verwandt  hat.  Mein  kleines 
Stahlbandmaass  und  die  Bretterwand  meines  Zimmers  thaten  mir  dieselben  Dienste.  Ferner  bin  ich  über- 
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zeugt,  eine  Reihe  von  Individuen  hätte  stricte  verweigert,  sich  auf  das  Fussbrett  des  Maassstabes  zu  stellen, 
theils  aus  abergläubischer  Furcht,  tlieils  aus  einer  Art  Scham-  oder  beleidigtem  Ehrgefühl,  namentlich  die 
in  diesem  Punkt  sehr  empfindlichen  Malayen,  weil  sie  wissen,  dass  die  tief  verachteten  chinesischen 
Kuli’s  beim  Anwerben  oder  der  Entlassung  von  ihren  Herren,  den  Pflanzern,  ebenfalls  in  dieser  Art  be¬ 
züglich  ihrer  Körpergrösse  gemessen  werden  und  in  diesem  Act  eine  sclavische  Erniedrigung  erblickt  hätten. 
Mit  diesen  Gefühlen  muss  man  sehr  rechnen,  wenn  man  das  Zutrauen  der  Leute  nicht  auf’s  Spiel 
setzen  will. 

Die  von  mir  mit  dem  Bandmaass  gewonnenen  Extremitätenmaasse  wird  man  direct  mit  den  am 
Schiebeinstrument  abgelesenen  vergleichen  können;  ich  wüsste  wenigstens  nicht,  welche  Differenz  sich  zwischen 
beiden  Messungsarten  ergeben  sollte,  da  sowohl  Arm  als  Bein  von  mir  stets  in  der  Senkrechten  gemessen 
wurde;  ob  ich  da  vom  Schiebeinstrument  ablese,  oder  vom  straff  gespannten  Stahlbandmaass,  das  Resultat 
wird  und  muss  das  gleiche  sein.  Eine  Probe  beweist  das.  Dr.  Schellong  hat  im  XXIII.  Band  der 
Berliner  Zeitschrift  f.  Ethnologie  etc.  eine  Reihe  von  Körpermessungen  an  Jabim’s  mit  dem  V  irchow’schen 
Maassstab  vorgenommen,  also  an  demselben  melanesischen  Yolksstamm,  von  dem  auch  ich  in  der  vorliegenden 
Arbeit  eine  Reihe  von  Individuen  gemessen  habe.  Wenn  wir  nun  die  mittleren  Armlängen  der  erwachsenen 
Männer  (über  25  Jahre)  von  der  Maclay-Küste  Kaiser- Wilhelmslands  (also  der  Jabim-,  Kai-,  Poum-  und 
Tamileute  Schellong’  s)  beider  Messungsreihen  nebeneinander  stellen,  so  erhält 

Schellong  746,7  mm  im  Mittel 
ich  selbst  750,5  „  „  „ 

Die  Differenz  beträgt  also  nicht  ganz  4  mm. 

Die  Beinlängen  differiren  scheinbar  etwas  mehr:  Schellong  hat  838  mm,  ich  selbst  856,6  mm. 
Differenz  =  18,6  mm.  Diese  Differenz  ist  aber  nicht  durch  die  Messmethode,  sondern  durch  die  ver¬ 
schiedene  Körpergrösse  verursacht;  ich  habe  grössere  Leute  gehabt  (1628  mm  Körperhöhe  im  Mittel),  als 
Schellong  (1600  mm).  Damm  die  Beinlänge  bei  Bildung  der  Körperhöhe  direct  betheiligt  ist,  so  müssen 
wir  diese  Ungleichheit  eliminiren,  indem  wir  die  Körpergrösse  =  1000  setzen  und  die  Beinlängen  darauf 
reduciren,  mit  anderen  Worten,  indem  wir  die  Verhältnisszahlen  miteinander  vergleichen.  Dieselben  ergeben 
für  die  Beinlänge 

bei  Schellong  522,3 
bei  mir  526,9, 

also  eine  Differenz  (4,6),  die  sich  durchaus  innerhalb  der  normalen  Fehlergrenze  bewegt  und  nur  um  ein 
Weniges  grösser  ist,  als  die  der  Armlängen.  Das  ist  in  Anbetracht  der  geringen  Anzahl  der  Messungen 
gewiss  eine  erfreuliche  Uebereinstimmung.  Noch  mehr  stimmt  ein  anderes,  von  Schellong  mit  dem 
Schiebeinstrument,  von  mir  mit  dem  Bandmaass  genommenes  Maass  überein,  nämlich  die  Scheitelhöhe  im 
Sitzen  (Sitzgrösse),  welche  bei  Jenem  828  und  bei  mir  828,7  beträgt.  Dieses  zeigt  zugleich,  dass  an  der 
vermehrten  Körper-grosse  meiner  Individuen  nicht  der  Rumpf,  sondern  wirklich  und  einzig  nur  die  ver¬ 
längerten  Beine  Schuld  sind. 

Als  Ausgangspunkte  für  die  Maasse  am  Arm  wurden  das  acromion,  die  Ellbogengelenkspalte,  die 
Mitte  des  Handgelenks  und  die  Mittelfingerspitze  genommen.  Bei  meiner  ersten  Messungsserie  hatte  ich  die 
Länge  des  Unterarms  vom  olecranon  aus  gemessen;  aber  gleich  bei  der  Publikation  habe  ich  (p.  26) 
bereits  bemerkt,  dass  ich  dies  in  Zukunft  nicht  mehr  thun  würde;  bei  den  verschiedenen  Berechnungen, 
soweit  die  Unterarmlänge  mitbetheiligt  ist,  sind  daher  nur  die  Messungen  der  vorliegenden  Serie  benützt 
und  die  der  ersten  Publikation  unberücksichtigt  geblieben. 

Für  das  Bein  wurde  der  obere  Rand  des  troclianter  major  als  Ausgangspunkt  genommen,  so  hoch 
als  er  mit  Sicherheit  bei  dem  oft  grossen  Fettpolster  und  den  prall  gespannten  Sehnen  und  Muskeln  durch¬ 
zufühlen  war,  und  die  ganze  Länge  direct  bis  zum  Fussboden,  die  Oberschenkellänge  bis  zur  Gelenkspalte 
an  der  äusseren  Seite  des  Kniegelenks,  die  Unterschenkellänge  von  da  bis  zum  unteren  Rand  des  äusseren 
Fussknöchels  gemessen. 
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Die  Fusslänge  ward  in  der  Art  bestimmt,  dass  der  rechte  Fuss  auf  ein  Blatt  Papier  gestellt  ward, 
das  auf  einem  Stuhlsitz  lag,  die  hervorragendsten  Punkte  mit  gespaltenem  Bleistift  fixirt  und  die  directe 
Entfernung  derselben  mit  dem  Bandmaass  gemessen  wurden.  Sie  ward  bei  den  Ostasiaten  der  jetzigen  Serie 
nur  hier  und  da,  bei  den  Melanesiern  jedoch  geregelt  gemessen  und  erhielt  auch  hier  eine  eigene  Rubrik. 

Doch  ich  will  lieber  die  einzelnen  Maasse  der  Reihe  nach  durclinchmen,  soweit  sie  von  dem  ersten 
Yi  r  c  h  o  w  ’  scheu  Schema  abweichen.  Meine  Kopflänge  ist  nicht  die  Projections-,  sondern  die  directe 
Kopflänge  von  der  glabella  bis  zum  hervorragendsten  Punkte  des  Hinterhaupts,  der  durchaus  nicht 
immer  die  Protuberanz  ist.  Es  ist  das  Maass,  welches  Dr.  Schmidt  in  seinem  Buche:  Anthropologische 
Methoden,  Leipzig  1888,  S.  105  Längsdurchmesser  des  Schädels  nennt. 

Mein  Ohr  bogen  ist  der  Yirchow’sche  Kopfbogen  (Kr.  25). 

Die  Stirnhöhe  ward  mit  dem  Bandmaass  von  der  Nasenwurzel  bis  zum  Beginn  des  Haarwuchses  in 
der  Medianlinie  gemessen.  Die  obere  Grenze  zu  bestimmen,  verursachte  wenig  Schwierigkeit,  da  Kahl¬ 
köpfigkeit  so  gut  wie  nicht  vorkommt;  dagegen  machte  es  bei  breiten,  glatten  und  flachen  Nasenwurzeln, 
wie  sie  bei  Chinesen  und  malayisclien  Völkern  häufig  sind,  oft  viele  Mühe,  den  untern  Messpunkt  zu 
fixiren. 

Meine  Gesichtshöhe  ist  nach  Yirchows  Nr.  4  stets  die  Entfernung  der  Nasenwurzel  vom 
untern  Kinnrande. 

Beide  Maasse  zusammen  ergeben  die  Y  i  r  c  h  o  w’sche  Gesichtshöhe  A  oder  das  Sch  m  i  d  Esche  Maass 
Nr.  42 :  Abstand  des  Kinns  vom  Haarwuchsbeginn. 

Meine  Gesichtsbreite  ist  die  grösste  Breite  der  Wangenbeine,  die  gemessen  wurde,  wo  ich  sie  fand, 
also  nicht  immer  genau  am  untern  vordem  Rande  des  Wangenbeins.  Ich  will  darum  gern  zugeben,  dass 
meine  Gesichtsbreite  etwas  breiter  sein  mag,  als  die  von  Andern  gemessene,  aber  sie  scheint  mir  der 
Wirklichkeit  mehr  zu  entsprechen. 

Meine  Nasenwurzelbreite  deckt  sich  mit  dem  Y  i  r  c  h  o  w’schen  Maass  Nr.  16:  Distanz  der 
inneren  Augenwinkel  oder  obere  Nasenbreite. 

Die  Nasenrückenlänge  ist  das  Yirchow’sche  Maass  Nr.  18. 

Die  Nasenflügelbreite  ist  die  V  i  r  c  h  o  w’sche  Nr.  17:  untere  Nasenbreite. 

Die  Nasenspitzenhöhe  ist  gemessen  von  der  Nasenlippenkerbe  bis  zum  hervorragendsten 
Punkt  der  Nasenspitze,  soll  also  die  Höhe  des  septums  angeben. 

Die  II  ö  li  e  der  Ohrmuschel  ist  das  Sch  m  i  d  t’sche  Maass  Nr.  48  :  Länge  des  Obres. 

Als  Breite  der  Ohrmuschel  maass  ich  vom  hintern  Theil,  der  Kerbe  des  processus  mastoi- 
deus  aus,  die  Breite  der  Muschel  etwas  unterhalb  des  I)  a  r  w  i  n’schen  Ilöckerchens. 

Die  Länge  des  Mundes  ist  das  Yirchow’sche  Maass  Nr.  19. 

Als  Mundbreite  —  eigentlich  Lippenbreite  —  ward  die  grösste  Breite  der  Lippenschleim- 
haut  bei  leicht  geschlossenen  Lippen  gemessen. 

In  der  Höhe  und  Breite  der  orbita  suchte  ich  die  Entfernung  der  betreffenden  Knochen¬ 
ränder  am  Lebenden  mittelst  des  kleinen  Zirkels  zu  messen.  Die  Breite  der  Augenhöhle  fiel  fast  stets  mit 
der  Breite  der  Lidspalte  zusammen. 

Ueber  die  Extremitäten  habe  ich  vorhin  schon  gesprochen. 

Die  Maasse  Hals  —  Nabel  und  Nabel  —  Symphyse  sind  eigentlich  recht  überflüssig,  wie  ich 
nachträglich  erkenne,  und  sollten  nicht,  wie  ich  es  gethan,  als  Bogenmaasse  mit  dem  Bandmaass,  sondern 
als  verticale  Höhenabstände  gemessen  werden.  So,  wie  ich  sie  maass,  sind  sie  höchstens  bei  der  Vergleich¬ 
ung  mit  der  Sitzgrösse  oder  beim  Betrachten  der  Photogramme  von  einigem  Nutzen.  Gemessen  wurden  sie, 
das  erstere  vom  oberen  Stcrualrand  bis  Mitte  des  Nabels,  das  letztere  von  da  bis  zum  unteren  Symphysenrand, 
resp.  bis  zur  Peniswurzel. 

Das  Maass  S  y  m  p  h  y  s  e  —  Boden  dagegen,  vom  unteren  Symphysenrand  bis  zum  Boden  mit  dem 
straff  gespannten  Bandmaass  genommen,  ist  wieder  direct  brauchbar  und  zeigt  die  Höhe  des  unteren  Sym- 
physenrandes  resp.  der  Peniswurzel  über  dem  Boden. 
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Virchow  schreibt  in  seiner  Nr.  13  vor,  dieses  Maass  vom  oberen  Symphysenrand  aus  zu 
nehmen.  Ich  habe  den  unteren  Iland  resp.  die  Peniswurzel  dem  oberen  Rand  desswegen  vorgezogen,  weil 
dieser  Punkt  sicher  und  leicht  stets  zu  finden  ist,  was  man  von  dem  oberen  Schambeinrand  bei  fetten,  oder 
wie  es  bei  meinen  Eingeborenen  sehr  häufig  der  Fall  war,  prall  gespannten  Bauchdecken  durchaus  nicht 
immer  sagen  kann. 

Mein  Maass  stimmt  sonach  eher  mit  dem  S  c  h  m  i  d  Eschen  Maass  Nr.  8. :  Höhe  des  perinäum’s  überein, 
vorausgesetzt,  dass  das  Ilorizontalstäbchen  desselben  etwas  kräftig  gegen  das  perinäum  angedrückt  wird. 

Die  Beckenbreite  ist  das  V  i  r  c  h  o  w’sche  Maass  Nr.  30. 

Die  Trochanterbreite  ist  das  Schmidt’  sehe  Maass  Nr.  23. 

Die  Maasse :  Tiefste  Inspiration  und  tiefste  Exspiration  beziehen  sich  auf  den  Brust¬ 
umfang  in  den  beiden  genannten  Stadien,  gemessen  mit  dem  Bandmaass  ganz  dicht  über  den  Brustwarzen. 

Die  Sitzgrösse  ward  genommen,  indem  das  Individuum  auf  einen  Stuhl  von  bestimmter  Sitzhöhe 
in  stramm  aufrechter  Haltung  mit  dem  Rücken  an  die  Wand  gesetzt  und  die  Höhe  des  Scheitels 
über  dem  Boden  gemessen  wurde.  Ein  Abzug  der  Stuhlhöhe  von  dieser  Summe  ergab  die  Sitzgrösse. 

Den  Genitalien  habe  ich  wiederum  besondere  Aufmerksamkeit  gewidmet  und  in  die  Maasstabellen 
eine  Rubrik :  Penislängc  aufgenommen,  gemessen  am  horizontal  gehaltenen  Glied  oben  von  der  Wurzel  am 
unteren  Symphysenrand  a:  bis  zur  corona  glandis,  b:  bis  zum  orificium  urethrae.  Die  Differenz  zwischen 
den  beiden  Maassen  ergibt  die  Länge  der  glans.  Da  bei  vielen,  namentlich  jüngeren  Individuen  während 
des  Messactes  spontane  Erectionen  auftraten  und  ich  ferner  als  vielconsultirter  Vertrauensarzt  der  Einge¬ 
borenen,  bei  denen  sehr  häufig  Impotenz  oder  Furcht  vor  derselben  besteht,  öfters  in  die  Lage  kam,  das 
Glied  in  diesem  Stadium  messen  zu  können,  konnte  ich  in  der  Tabelle  IX  den  Versuch  einer  Statistik  der 
Erectionsfähigkeit  des  penis  unternehmen,  die  meines  Wissens  zum  erstenmal  eine  grössere  Reihe  authentischer 
Zahlen  bringt. 

Obwohl  ich  auch  diesmal  viele  noch  unbeschnittene  muhamedanische  Individuen  zu  Gesicht  bekam, 
war  ich  wiederum  nicht  im  Stande,  irgend  eine  Einwirkung  der  jahrhundertelang  geübten  Beschneidung  auf 
das  präputium  nachzuweisen.  Ich  fand  hier  unter  den  Knaben  ebensogut  Phimosen,  wie  unter  den  der 
Beschneidung  nicht  huldigenden  Völkern;  doch  will  ich  nicht  verschweigen,  dass  ich  unter  dem  Eindruck 
stehe,  unter  den  islamitischen  Völkern  bedeutend  weniger  hochgradige  Fälle  wahrgenommen  zu  haben,  als 
unter  den  nicht  beschneidenden.  Ich  will  es  dahingestellt  sein  lassen,  ob  dies  als  Zeichen  beginnender 
Vererbung  aufzufassen  ist.  (Vgl.  das  p.  72  meiner  ersten  Publikation  Gesagte.) 

Während  ich  so  mein  diesmaliges  Messungs-Schema  gegenüber  dem  meiner  früheren  Publikation 
um  einige  Nummern  bereicherte,  nämlich  um  Trochanterbreite  und  Sitzgrösse,  habe  ich  eine  Reihe  anderer 
gestrichen.  So  fielen  als  meiner  Ansicht  nach  minder  wichtig  weg:  Entfernung  der  Ohröffnungen,  Kopfbogen, 
Mastoidealdurchmesser,  Nasenwurzel — Nasenstachel,  Entfernung  der  Brustwarzen,  Bauchumfang,  Fingerspitzen- 
Patellardistanz,  und  die  drei  Beckenmaasse :  Darmbeinkamm  —  unterer  Symphysenrand,  Steissbeinspitze  — 
unterer  Symphysenrand,  letzter  Lendenwirbel  —  unterer  Symphysenrand.  Die  letzteren  Maasse  namentlich 
desshalb,  weil  dieselben,  besonders  von  den  älteren  Individuen,  öfters  nur  ungern  oder  gar  nicht  zugestanden 
wurden.  Als  zu  unsicher  habe  ich  weggelassen:  Die  Halslänge,  sowie  die  vier  Maasse  zur  Bestimmung  des 
Gesichtswinkels:  Ohröffnung  —  Nasenwurzel,  Ohröffnung  — •  Nasenstachel,  Ohröffnung  - — •  Oberlippenrand, 
Ohröffnung  ■ — ■  Kinnmitte.  An  Stelle  des  Brustumfanges  liess  ich  die  Messung  der  Ausdehnungsfähigkeit 
des  Brustkorbes  treten. 

Bei  den  Berechnungen  der  Verhältnisszahlen  wurden  nicht  die  Mittelwerthe,  sondern  die  Gesammt- 
summe  der  Individualaufnahmen  zu  Grunde  gelegt.  Dies  geschah  ebenso  bei  Berechnung  der  I  n  d  i  c  e  s,  ein 
etwas  umständlicheres  und  mühsameres,  aber  wohl  richtigeres  Verfahren.  Bezüglich  letzterer  hielt  ich  mich 
an  die  von  Emil  Sch  m  i  d  t  (1.  c.  p.  179)  angegebene  Regel,  dass  die  grössere  der  beiden  zu 
vergleichenden  Zahlen  =  100  angesetzt  wird.  Bei  den  Gesichtsindices  ist  dies  bei  meinen 
Völkern  die  Breite,  bei  den  Schädel-  und  Nasenindices  die  Länge,  bei  den  Extremitäten  der  obere  Abschnitt 
(Oberarm  und  Oberschenkel),  beim  Intermembralindex  das  Bein. 
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Um  den  Gebrauch  meiner  Arbeit  zu  erleichtern,  habe  ich  zwei  Gesichtsindices  berechnet,  den 
K  o  1 1  m  ann  ’schen  (Jochbreite — Gesichtshölle)  und  den  sogenannten  Y  i  r  c  h  o  w’schen  (Malarbreite — Gesichts¬ 
höhe).  Herr  Dr.  S.  Weissenberg  hat  zwar  in  einem  der  letzten  Hefte  der  Berliner  Zeitschrift  für 
Ethnologie  (II.  II.,  1897)  gelegentlich  einer  Arbeit  über  die  verschiedenen  Gesichtsmaasse  und  Gesichts¬ 
indices  den  Y  i r  c h  o  w’schen  Gesichtsindex  als  sehr  wenig  brauchbar  hingestellt,  aber  Yirchow  hat  mit 
vollstem  Recht  dazu  bemerkt,  dass  er  den  malaren  Index  für  die  physiognomische  Betrachtung  des  Kopfes 
als  den  mehr  correcten  ansehe.  Ich  stehe  ganz  auf  demselben  Standpunkt.  Der  Jochbeinindex  wird  uns 
niemals  den  Malarindex  ersetzen  können;  denn  Phanerozygie  (Vorspringen  der  Jochbeine)  geht  nicht  immer 
Hand  in  Hand  mit  dem  Breiterwerden  der  Backenknochen. 

Und  so  gar  sehr  ungenau  sind  bei  einiger  Uebung  die  Maasse  der  Malarbreite  auch  nicht.  Nach 
meiner  Tabelle  XIY  p.  112  beträgt  die  mittlere  Differenz  zwischen  lebendem  und  todtem  Schädel  bei  der 
Jochbreite  5,  bei  der  Malarbreite  5,8  mm. 

Die  Schwankungsbreite  bewegt  sich  bei  der  Jochbreite  zwischen  — 1 1  und  -f  1  mm,  bei  der 
Malarbreite  zwischen  -j-  8  und  —  2  mm,  ist  also  genau  die  gleiche.  Ja,  wenn  wir  die  Maasse  der  beiden 
Individuen  aus  meiner  ersten  Publikation  (s.  dort  p.  39)  hinzurechnen  wollten,  deren  Schädel  ich  erst 
mehrere  Jahre  nach  der  Messung  erhielt,  die  also  in  dieser  Zeit  möglicherweise  noch  Wachsthumsverschiebungen 
erlitten  haben,  so  würde  sogar  die  Schale  zu  Gunsten  der  Malarbreite  sinken. 

Ich  kann  also  nur  aufs  Allerdringendste  die  Beibehaltung  der  Malarbreite  als  des  physiognomisch 
correcteren  Maasses  für  die  Berechnung  des  Gesichtsindex  befürworten.  Dies  gethan,  beginnt  für  mich  die 
Leptoprosopie  bei  dem  Punkt,  wo  die  Gesichtslänge  die  Breite  erreicht,  also  beim  Index  100. 

Es  erübrigt  mir  nunmehr  noch,  eine  Uebersicht  und  Charakteristik  der  von  mir  gemessenen  Völker  zu 
geben,  wobei  ich  der  Vollständigkeit  halber  das  in  meiner  ersten  Publikation  bereits  Gesagte  hier  zum  Theil 
wiederhole. 


General-lieber  sicht. 

A.  Die  malayischen  Völker. 

Zu  diesen  rechne  ich  die  Malayen  Sumatra’s,  Malakka’s  und  Borneo’s,  die  Batak’s,  Ala’s,  Gajo’s  und 
Atjeher,  die  Javanen,  Sundanesen,  Maduresen  und  Baweanesen,  endlich  die  Balinesen  und  Bugis. 

B.  Die  vorderindischen  Völker 

umfassen  die  Afghanen,  die  Sikh’s,  die  Bengali’s  aus  dem  nördlichen,  und  die  Tamil’s  oder  Kling’s  aus  dem 
südlichen  Theil  der  vorderindischen  Halbinsel. 

C.  Zu  den  hinterindischen  Völkern 

rechne  ich  die  Südchinesen  und  die  Siamesen. 

Alle  diese  Völker  habe  ich  als  erste  Abtheilung  unter  dem  Namen 

Ostasiaten 

zusammengefasst  und  ihre  verschiedenen  Kreuzungen  untereinander  einfach  als 

D.  Mischlinge 

bezeichnet. 

Die  Melanesier 

bilden  die  zweite  Abtlieilung  und  umfassen: 
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E.  Die  Buka’s, 

das  sind  die  Bewohner  der  nördlichen,  zum  deutschen  Schutzgebiet  gehörigen  Inseln  Buka  und  Bougainville. 

F.  Die  Bismarckinsulaner, 

zu  welchen  die  Bewohner  Neu-Pommern’s  und  Neu-Mecklenburg’s  gehören, 

G.  Die  Jabim’s, 

oder  die  Bewohner  der  östlichen  Maclay-Küste  und  des  Hüongolfs  von  Kaiser- Wilhelmsland  auf  Neu-Guinea. 


Charakteristik  der  einzelnen  Völkerschaften. 

I.  Ostasiaten. 

A.  Die  malayischen  Völker. 

In  meiner  ersten  Publikation  habe  ich  bereits  auseinandergesetzt,  dass  und  warum  ich  die  Bewohner 
der  centralen  Hochländer  von  Sumatra,  also  die  Berg-Atjeher,  die  Alas  und  Gajo’s  im  nördlichen,  die  Batak’s 
im  mittleren  und  die  als  Menangkabaumalayen  zusammengefassten  Völkerschaften  im  südlichen  Theil 
derselben  als  Ur-  oder  Praemalayen  ansehe.  Während  die  niedrigen,  flachen,  leicht  zugänglichen  Küstenebenen 
von  fremden  Völkern  colonisirt  und  occupirt  wurden  und  ihre  Bevölkerung  sich  mit  diesen  durch¬ 
setzte  und  vermengte,  erhielten  sich  die  Bewohner  dieser  Bergländer  im  Innern  verhältnissmässig  reiner 
und  un vermischter,  da  sie  in  ihren  Hochländern  wie  auf  einer  unzugänglichen  Hochburg  sassen.  Sie  zeigen 
desshalb  auch  alle  in  ihren  anthropologischen  Merkmalen  eine  grosse  Gleichmässigkeit  und  Verwandtschaft 
zu  einander.  Sie  haben  bei  kleiner  Statur  einen  grossen,  umfangreichen  und  langen  m  e  s  o- 
cephalen  Kopf,  sehr  hohe  und  breite  Stirn,  vorspringende  Jochbogen,  kurze, 
breite,  platte  Nasen,  langen  Kumpf,  kurze  Beine  und  mittellange  Arme  —  alles 
Verhältnisse,  wie  wir  sie  nur  bei  Kindern  auf  der  ersten  Lebensstufe  zu  finden  gewohnt  sind;  ich  habe 
sie  darum  auch  in  meiner  ersten  Publikation  angesprochen  als  auf  einer  niedrigeren,  weil  kindlicheren 
Entwickelungsperiode  stehen  geblieben  und  gesagt:  „Sie  sind  in  Wahrheit  und  Wirklichkeit  gross  gewordene 
Kinder“,  die  sich  anthropologisch  diametral  von  den  vorderindischen  Völkern  unterscheiden.  Wenn  wirklich  je 
eine  di  recte  brahmanische  „Gründung“  auf  Sumatra  stattgefunden  hat,  wie  Ratzel  auch  in  der  neuen 
Ausgabe  seiner  Völkerkunde  (I,  p.  363)  noch  annehmen  zu  müssen  glaubt,  so  hat  dieselbe  entweder  nicht 
so  lange  oder  nicht  so  intensiv  eingewirkt,  um  die  Körperverhältnisse  der  Sumatraner  so  erkennbar  zu 
modificiren,  wie  wir  dies  auf  Java  sehen. 

I.  Gruppe:  Ur-  oder  Praemalayen. 

1.  Die  Batak’s. 

Die  Sitze  der  Batak’s  auf  dem  grossen  Centralplateau  nördlich  und  südlich  des  Toba-Sees  sind  wohl 
hinlänglich  bekannt,  so  dass  ich  hierüber  kein  Wort  zu  verlieren  brauche.  Meine  Messungen  und  Beob¬ 
achtungen  haben  mir  gezeigt,  dass  man  bei  diesem  Volk  es  hauptsächlich  mit  zwei  Typen  zu  thun  hat,  einem 
kurz-  und  breitgesichtigen,  und  einem  langgesichtigen  von  bimförmigem  Gesichtsum¬ 
riss.  Diese  beiden  Typen  kann  ich  auf  den  Tafeln  22  und  23  in  ausgezeichneten  Vertretern  zur  An¬ 
sicht  bringen.  Beide  (Nr.  44  und  45  der  Messliste)  haben  lange  mesocephale  Schädel  von  gleichem  In¬ 
dex  (77,1  und  77,8)  und  sind  von  annähernd  gleicher  Körpergrösse,  aber  der  eine  hat  einen  Gesichts¬ 
index  von  82,3,  der  andere  von  104,3! 

Die  allermeisten  der  gemessenen  Leute  stammen  aus  der  anthropologisch  verhältnissmässig  reinsten 
Gegend,  nämlich  vom  Nordufer  des  Toba-Sees. 

Hagen,  Anthropologie  Osätasiens.  ** 
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2.  Die  Alas’  und  (iajo’s 

sind  zwei  vollständig  muhamedanisirte  Batak-Stämme,  welche  zwischen  den  Batakländern  und  Atjeh  ihre  noch 
so  gut  wie  gar  nicht  erforschten  Wohnsitze  haben.  Somatisch  gleichen  sie  vollständig  den  Batak’s,  ja,  ihren 
Messzahlen  nach  scheinen  sie  mir  sogar  noch  reineren  Blutes  zu  sein,  als  diese,  und  zu  den  am  wenigsten 
von  fremden  Einflüssen  berührten  Yölkern  Sumatra’s  zu  gehören.  Bereits  in  meiner  ersten  Publikation  (p.  96) 
habe  ich  diese  Völker  der  Aufmerksamkeit  der  Anthropologen  empfohlen,  indem  ich  schrieb:  „Ich  weiss 
nicht,  ob  irgendwo  auf  der  Welt  - —  vielleicht  ist  mir  eine  derartige  Publikation  bei  meiner  langjährigen 
Abgeschiedenheit  von  der  wissenschaftlichen  Welt  entgangen  —  ein  zweites  Volk  existirt,  welches  in 
höherem  Grade  den  Typus  einer  physisch  niedrigeren,  weil  auf  einer  kindlicheren  Entwicklungsstufe  stehen 
gebliebenen,  Menschenform  repräsentirt. “ 

Der  erwachsene  Mann,  den  ich  auf  Tafel  26  im  Bilde  vorführen  kann,  gehört  völlig  zum  Typus 
des  langgesichtigen  Batak,  während  der  jüngere  Mann  (Taf.  25)  sich  mehr  dem  chamaeprosopen  Typus 
anschliessen  zu  wollen  scheint. 

3.  Die  Atjeh  er 

dürften  durch  ihren  nunmehr  seit  25  Jahren  geführten  heldenhaften  Kampf  gegen  die  holländische  Colonial¬ 
armee  aller  Welt  zur  Genüge  bekannt  sein.  Das  Volk  selbst,  von  dem  ich  leider  keinen  Vertreter  zur 
Ansicht  bringen  kann,  beruht  ganz  unzweifelhaft  auf  batak’scher  resp.  ursumatranischer  Grundlage,  ist 
jedoch  seit  langen  Jahrhunderten  schon  durchsetzt  und  vermischt  mit  tamulischen  (Kling-)  und  arabischen 
Elementen  (cf.  die  Anmerkung  p.  12  in  meiner  ersten  Publikation). 

J.  Die  Menangkabaimialayen. 

Unter  diesem  Kamen  fasste  ich  alle  malayischen  Berg-Stämme  südlich  der  Batakländer  zusammen, 
nämlich  die  Bewohner  von  Sipirok,  Ankola,  Mandeling,  Kawa,  Bondjol  und  den  Ländern  des  alten  Malayen- 
reichs  Menangkabau,  den  heutigen  Padang’schen  Oberländern.  Ich  kann  hier  nur  wiederholen,  was  ich 
bereits  in  meiner  ersten  Publikation  über  diese  Völker  gesagt  habe  (s.  dort  p.  8  Anm.  §) :  „Es  ist  merk¬ 
würdig,  wie  die  Malayen  aus  Menangkabau  und  Mandeling  als  das  intelligenteste  und  für  den  Handel  talen- 
tirteste  Volk  des  ganzen  Malayenstammes  (die  Bugis  ausgenommen)  noch  heute  eine  grosse  Expansivkraft 
documentiren  und  hierdurch  Schlüsse  auf  frühere  Zeiten  gestatten.  Grosse  Schaaren  derselben  wandern 
alljährlich  als  Händler  durch  ganz  Sumatra  bis  hinauf  nach  Atjeh.  Zu  den  wildesten  Stämmen,  den  Batak’s, 
Alas  und  Gajo’s,  zu  denen  sich  kaum  ein  anderer  Malaye  getraut,  geht  der  Menangkabau-  und  Mandeling- 
mann  unerschrocken,  und  auch  in  Penang,  Malakka  und  Singapore  kann  man  ihn  finden.  Die  besseren 
Elemente  sind  als  Schreiber  und  niedere  Beamte  zahlreich  im  Dienste  der  indischen  Regierung,  oder  als 
Schullehrer  und  Priester  sowohl,  wie  als  hohe  Würdenträger  und  leitende  Staatsbeamte  am  Hofe  der 
Sultane  auf  der  Ostküste  Sumatra’s,  kurz,  der  Menangkabaumann  ist  überall  zu  finden  und  überall  weiss  er 
sich  heimisch  zu  machen  und  eine  gute,  einflussreiche  Stellung  zu  erringen.“ 

Diese  sitzende  Schul-  und  Bureaubeschäftigung  ist  nicht  ohne  Einfluss  auf  die  somatischen  Eigen¬ 
schaften  geblieben  und  hat  aus  einem  nicht  unbeträchtlichen  Theil  dieser  Völker  eine  Art  schlanker, 
feingliedriger  und  feingesichtiger  Stubenhockerrasse  herausgebildet,  von  der  die  Tafeln 
30  und  32  einen  sehr  guten  Begriff  geben.  Dieselben  nehmen  sich  merkwürdig  fremd  neben  den  stämmigen, 
untersetzten,  breitgesichtigen  und  kurzbeinigen  Urtypen  aus.  Leugnen  will  ich  nicht,  dass  auch  mög¬ 
licherweise  Mischung  mit  fremdem  Blute  hier  mit  im  Spiele  ist,  da  die  meisten  dieser  Bureaumenschen 
den  besseren,  vornehmeren  Familien  angehören,  gerade  wie  in  Java;  ich  persönlich  kann  mich  aber 
wenig  mit  dieser  Annahme  befreunden.  Obwohl  ich  verhältnissmässig  viele  dieser  „Stubenhocker“  unter 
den  Messstab  bekam,  so  waren  sie  doch  nicht  im  Stande,  in  ihren  Messzahlen  die  nahe  Verwandtschaft 
der  Menangkabaumalayen  zu  den  Batak’s  oder  Praemalayen  zu  verdecken. 

Die 

II.  Gruppe  der  malayischen  Völker 

umfasst  die  Malayen  der  Küstenebenen  von  Ost-Sumatra,  Malakka  und  Borneo,  die,  wie 
ich  in  meiner  ersten  Publikation  nachgewiesen  zu  haben  glaube,  alle  Mischvölker  sind. 
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1.  Die  Delimalayen. 

Hierunter  sind  die  Eingeborenen  der  ganzen  Ostküste  Sumatra’s  verstanden,  von  Cap  Tamian  an 
der  Südgrenze  von  Atjeli  bis  nach  Siak  hinunter.  Die  meisten  Leute  stammen  aus  den  Sultanaten  Ser- 
dang  und  Deli.  Diese  ganze  Küstenbevölkerung  beruht  auf  batak’scher,  id  est :  urmalayischer  Grundlage ;  die 
malayischen  Urvölker,  welche  von  ihren  Plateaus,  durch  Uebervölkerung  oder  andere  Ursachen  bewogen, 
in  die  östlichen  Küstenebenen  herab wanderten,  kreuzten  sich  hier  mit  andern  Völkern,  und  zwar  in  erster 
Linie  mit  tamulischen  Indiern,  den  Kling’s,  sodann  auch  gelegentlich  mit  Chinesen  und  Javanen.  Das  sind 
die  Delimalayen.  Sie  sind  ausschliesslich  Muhamedaner  und  ihre  Frauen  sind  streng  von  dem  sexuellen 
Umgang  mit  anderen  Völkern  abgeschlossen.  Der  Mann  Taf.  16  und  die  Frau  Taf.  71  sind  typische  Figuren. 

2.  Die  Malakkamalayen. 

Die  von  mir  gemessenen  Individuen  recrutiren  sich  fast  ganz  aus  Singapore  und  der  Insel  Penang. 
Obwohl  ein  anthropologisch  unreines  und  verdächtiges  Material,  weil  aus  den  grossen  Hafenstädten  stammend, 
documentiren  sic  sich  doch  in  ihrem  Habitus  und  in  ihren  Messzahlen  als  sehr  nahe  Verwandte  der  Deli¬ 
malayen,  sind  also,  wie  ja  auch  die  Geschichte  schon  von  vornherein  annehmen  lässt,  ein  Mischvolk  mit 
denselben  Kreuzungsverhältnissen  wie  jene.  Ihre  Frauen  findet  man  nicht  selten  als  „Haushälterinnen“ 
(Njai’s)  bei  Europäern  und  Chinesen. 

Der  Deli-  und  Malakkamalaye  zeigt  gegenüber  dem  Urmalayen  einen  entschiedenen  Uebergang 
zum  vorderindischen  Typus,  nämlich  längere,  schlanke  Gestalt  mit  längeren  Armen 
und  Beinen,  bedeutend  weniger  umfangreichen  Kopf  und  schmalere  und  bei  den  Deli¬ 
malayen  auch  1  äng  er  e  G  e  s  i  ch  t  er.  Dass  auch  die  Gesichter  der  Malakkamalayen  länger  sind,  wird 
freilich  aus  den  Zahlen  der  5  Gemessenen  meiner  ersten  Publikation  nicht  recht  deutlich,  weil  sich  unter  ihnen  ein 
Mann  mit  extrem  niedrigem  Gesicht  befindet,  der  das  Mittel  zu  sehr  nach  unten  drückt;  es  ist  zugleich 
der  stärkste  Chamaeprosop,  den  ich  unter  meinen  sämmtlichen  Gemessenen  finden  kann,  mit  einem  Gesichts¬ 
index  von  80,5  (Nr.  158  meiner  ersten  Publikation);  aus  der  Abbildung  des  Mannes  Taf.  18  jedoch,  welcher 
den  Typus  sehr  gut  wiedergibt,  mag  man  entnehmen,  dass  auch  die  Malakkamalayen  längere  Gesichter 
besitzen  und,  ebenso  wie  die  Delimalayen,  ihrem  mittleren  Index  nach  hart  an  der  Grenze  der  Leptoprosopie 
stehen.  Es  ist  vielleicht  nicht  überflüssig,  darauf  hinzuweisen,  dass  dieses  Volk,  welches  den  niedrigsten 
Chainaeprosopen  der  ganzen  Messreihe  besitzt,  zugleich  auch  einen  der  stärksten  Leptoprosopen  unter  sämmt¬ 
lichen  Ostasiaten  (eben  den  Taf.  18  abgebildeten  Mann)  zu  den  Seinigen  zählt;  das  Vorhandensein  solcher 
Extreme  unter  einer  so  geringen  Individuenanzahl  ist  doch  gewiss  ein  Beweis  für  sehr  starke  Vermischung. 

Ich  will  hier  noch  berichtigend  bemerken,  dass  ich  den  erwachsenen  Malakkamalayen  diesmal 
auch  den  Mann  Dagang  Kr.  134  meiner  ersten  Publikation  hinzurechnete,  der  dort  irrthümlicherweise 
unter  die  Delimalayen  gerathen  war. 

3.  Die  Palembangmalayen, 

von  denen  ich  nur  ein  einziges  jugendliches  Individuum  maass,  kann  ich  füglich  ausser  Betracht  lassen. 
Palembang  ist  eine  javanische  Gründung,  und  ihre  Bewohner  sind  höchst  wahrscheinlich  eine  javanisch- 
malayische  Mischrasse. 

4.  Die  Borneomalayen. 

Die  vier  Leute,  welche  ich  maass,  stammen  alle  aus  der  Landschaft  Barabei  in  Südost-Borneo.  Sie 
standen  theils  als  Polizeidiener  im  Dienst  der  indischen  Regierung  oder  arbeiteten  als  Scheunenbauer  bei  den 
Tabakspflanzern.  Es  waren  geschickte,  unternehmende  und  zuverlässige  Leute,  ernst  und  gesetzt  in  ihrem 
Benehmen.  Ich  habe  Hunderte  von  ihnen  gesehen,  sowohl  in  Sumatra,  als  in  Neu-Guinea  und  sie  stets 
als  eine  homogene,  leicht  kenntliche  Rasse  gefunden,  jeder  Manu  fast  ein  Typus.  Sie  stellen  meiner 
Meinung  nach  einen  cultivirten  und  mit  wenig  Hindu-Javanenblut  durchsetzten  Dajakstamm  vor.  (Die 
Dajak’s,  die  Ur-  oder  Praemalayen  Borneo’s,  von  welchen  ich  leider  keinen  einzigen  Mann  messen  konnte, 
sind,  nach  zahlreichen  mir  zu  Gesicht  gekommenen  Photogrammen  zu  schliessen,  sehr  enge  verwandt  mit 
den  sumatranischen  Urvölkern). 
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In  die 

III.  Gruppe 

stellte  ich  die  javanischen  Völker  der  Inseln  Java,  Madura  und  Bawean.  Die  Insel 
Java  steht  schon  seit  uralter  Zeit  unter  chinesischer  und  indischer  Invasion;  namentlich  letztere  war 
so  stark,  dass  im  Osten  der  Insel  ein  tausendjähriges  indisches  Hindureich,  Modjopahit,  erblühen  konnte, 
das  seine  Macht  fast  über  den  ganzen  malayischen  Archipel  erstreckte  und  erst  vor  dem  Ansturm  des  Islam 
zusammenbrach.  Die  indische  Einwanderung  im  Archipel  geschah  auf  zwei  getrennten,  sich  nur  wenig 
berührenden  Wegen.  Während  Sumatra  und  Malakka  vorwiegend  von  tamulisch-dravidischer  Invasion  heim¬ 
gesucht  wurde,  waren  die  Stifter  des  javanischen  Hindureiches  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  arische  Nord¬ 
indier  (s.  S.  4  und  11  meiner  ersten  Publikation). 

Die  Javanengruppe  kennzeichnet  ein  kurzer,  breiter,  brachycephaler  Schädel, 
eine  ausserordentlich  hohe,  breite  Stirn,  ein  langes  und  breites  Gesicht,  ein  langes 
Bein  und  ein  mittellanger  Ar m. 

1.  Die  Javanen. 

Während  die  Hauptmasse  des  niederen  Volkes  vorwiegend  die  urmalayischen  Merkmale  zeigt,  ge¬ 
mischt  mit  chinesischen  Elementen  (der  Mann  Nr.  8,  Taf.  5  ist  ein  solcher  Typus),  tritt  bei  den  höheren 
Ständen  so  deutlich  das  nordindische  Hindublut  zu  Tage,  dass  fast  jeder  mit  anthropologischem  Blick  und 
Urtheil  begabte  Reisende  sich  gedrungen  fühlt,  dies  auf’s  Neue  zu  constatiren.  Ich  brauche  also  hierüber 
weiter  keine  Worte  zu  verlieren.  Ein  guter  Typus  eines  solchen  Indo-Javanen  höherer  Kaste,  den  man 
kurz  als  Modjopahit-Typus  bezeichnen  kann,  ist  der  Mann  Nr.  2  und  6,  Taf.  1  und  2.  Von  den  Frauen 
habe  ich  zufällig  zwei  weniger  anziehende  Gestalten  unter  den  Maassstab  und  vor  die  Linse  bekommen  und 
bitte  ausdrücklich,  nach  diesen  beiden  Jammergestalten  sich  ja  keine  ungünstige  Vorstellung  von  der 
javanischen  Frau  zu  machen.  In  dem  Buche  von  Stratz:  Die  Frauen  auf  Java.  Stuttgart,  F.  Enke, 
1897,  kann  man  sich  vom  Gegentheil  überzeugen.  Die  ältere  der  beiden  Frauen,  Suami  Nr.  128,  Taf.  70, 
repräsentirt  übrigens  gut  den  urmalayischen,  niederen,  und  die  stark  von  Narben  entstellte  Frau  Ditja 
Nr.  127,  Taf.  69  in  Etwas  den  höheren  Typus.  Die  javanischen  Frauen  liefern  das  grösste  Contingent 
für  die  „Haushälterinnen“  (Njai’s)  aller  Nationen  im  Archipel. 

2.  Sundanesen. 

Unter  diesem  Namen  habe  ich  alle  nicht  javanisch  sprechenden  Bewohner  der  westlichen  Hälfte 
Java’s  zusammengefasst,  also  auch  die  Leute  von  Batavia  und  Bantam,  die  aber  stark  mit  chinesischen 
Elementen  durchsetzt  sind.  Reine  Sundanesen  aus  den  Preanger  Bergländern  bekam  ich  nur  sehr  wenige. 
Diese  Leute  können  also  auf  nichts  weniger  als  Rassenreinheit  Anspruch  machen.  Was  ich  von  den 
javanischen  Frauen  gesagt  habe,  gilt  auch  für  die  Sundanes innen. 

3.  Madnresen. 

Die  Bewohner  der  Insel  Madura,  von  denen  ich  ausgezeichnete  Typen  messen  und  photographiren 
konnte,  gliedern  sich  historisch  und  anthropologisch  eng  an  die  Javanen  an,  vielleicht  mit  dem  Unterschied, 
dass  unter  ihnen  weniger  Individuen  des  vornehmen  javanisch-indischen  (Modjopahit-)Typus  anzutreffen  sind. 

Urnen  ganz  nahe  stehen 

4.  Die  Baweanesen  (Boyan’s), 

die  Bewohner  der  kleinen  Insel  Bawean  bei  Madura.  Ich  habe  dieselben  in  einer  Spezialarbeit  über 
die  Rhopaloceren  der  Insel  Bawean  in  den  Jahrbüchern  des  nassauischen  Vereins  für  Naturkunde, 
Wiesbaden  1896,  folgendermaassen  characterisirt :  „Der  Baweanese  ist  eine  Unter-  oder  Spielart  der  Bewohner 
von  Madura,  unter  deren  Fürsten  die  Insel  früher  stand  und  deren  Zunge  er  noch  redet.  Es 
ist  ein  untersetzter,  kräftiger  Menschenschlag,  kühn,  treu  und  ehrlich.“  „Während  aber  der  Madurese 
meines  Wissens  nur  selten  und  höchstens  als  Matrose  ausser  Landes  geht,  zwingen  Uebervölkerung 
und  eine  gewisse  Reiselust  die  jungen  Leute  Bawean’s,  auf  Reisen  zu  gehen  und  ihr  Brot  als  tüchtige 
Matrosen,  vortreffliche  Pferdeknechte  und  geschickte  Zimmerleute  in  der  Fremde  zu  suchen. 
Singapore  ist  ihnen  so  zu  sagen  ein  zweites  Vaterland  geworden,  wo  sie  einen  eigenen  grossen  Kampong 
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innehaben.  “  Sie  stellen  durchweg  im  Ruf  der  Treue  und  Zuverlässigkeit,  aber  auch  der  Faulheit,  welch 
letztere  Eigenschaft  übrigens  nach  den  Behauptungen  der  europäischen  Pflanzer  sämmtlichen  malayischen 
Völkern  ohne  Ausnahme  zukommt.  Sie  sind  sparsame  und  fromme  Muhamedaner;  die  meisten  kennen 
keinen  höheren  Wunsch  als  „Hadji’s“,  Mekkapilger,  zu  werden.  Die  Abbildungstafel  13  des  Mannes 
Nr.  27,  Ali,  gibt  einen  guten  Begriff  dieses  Menschenschlages. 

^ 011  den  übrigen  malayischen  Völkern  habe  ich  zu  wenig  Individuen  gemessen  (in 
meiner  ersten  Publikation),  um  sie  gruppiren  zu  können.  Es  sind  dies  zwei 


Bug-is 

aus  Celebes.  Der  eine  war  aus  Macassar,  der  andere  aus  Mandhar,  beide  von  der  Westküste  der 
liehen  Halbinsel. 

Ferner  ein  Balinese, 

ein  Einwohner  der  Insel  Bali,  ein  durchaus  atypisches,  kleines,  vertrocknetes  Männchen. 


südwest- 


B.  Die  Vorderindier. 

Ich  bekam  Leute  aus  verschiedenen  Theilen  Vorderindiens  unter  den  Messstab  und  zwar 

1.  Nord westimlier, 

aus  den  Bergländern  Afghanistans  und  dem  Pendjab.  Die  Bewohner  des  letzteren,  die  Sikh’s,  grosse, 
stattliche,  schlanke,  langköpfige  und  langgesichtige  Leute  von  weizengelber 
Farbe  mit  kohlschwarzen,  starken,  vermittelst  Bartbinden  ausserordentlich 
wohldressirten  Bärten,  waren  gewöhnlich  ausgediente  englische  Soldaten,  die  nach  den 
Tabakspflanzungen  Deli’s  auf  der  Ostküste  Sumatra’s  herüberkamen,  und  Anstellung  als  Polizisten 
und  Nachtwächter  fanden.  Vielleicht  hat  der  Umstand,  dass  sie  fast  durchweg  verabschiedete 
Soldaten  waren,  einigen  Einfluss  auf  ihre  Orösse  gehabt.  Während  die  Afghanen  (in  meiner  ersten  Publi¬ 
kation  als  Kabulleute  bezeichnet)  Muhamedaner  sind,  sind  die  Sikh’s  ausschliesslich  Hindu’s  und  verkehren 
wenig  mit  andern  Völkern,  stehen  aber  in  dem  Rufe,  grosse  Wucherer  zu  sein.  Von  beiden  Völkern 
habe  ich  im  Atlas  typische  Individuen  abgebildet.  Sie  gehören  dem  ersten  der  drei  Typen  an,  welche 
Risley  auf  Grund  der  umfangreichen  Messungen  (fast  6000)  in  Bengalen  unterscheidet  (s.  The  tribes 
and  castcs  of  Bengal,  by  H.  H.  Risley,  Indian  civil  service.  Calcutta  1891.  Printed  at  the  Bengal 
secretariat  Press)  und  den  er  charakterisirt  als  leptorrhine  und  leptoprosope,  orthognathe 
Dolichocephalen  von  verhältnissmässig  heller  Comp  lex  ion  (s.  das  Referat  v.  Ko  11- 
mann  im  Archiv  für  Anthropologie  Bd.  XXIL  p.  272). 

2.  Bengali’«. 

Unter  diesem  Namen  habe  ich  einige  Leute  aus  Mittelindien,  speciell  von  Bombay,  Kalkutta  und  den 
Landschaften  südlich  dieser  Stadt  zusammengefasst.  Die  Kalkuttaleute  gehören  meist  der  Wäscherkaste  an  und 
sind  Hindus,  während  die  Bombay leute  Ochsentreiber  und  theils  Hindu’s,  theils  Muhamedaner  sind.  Sie  rangiren 
in  die  zweite  Risley’sche  Gruppe,  sind  ziemlich  klein,  sehr  dunkel  und  etwas  prognath.  K  oll  mann 
bezeichnet  diese  Gruppe  als  chamaeprosope  Dolichocephalen,  und  Topinard  in  seiner  Besprechung  der 
R  i  s  1  e  y’schen  Messungen  (l’Anthropologie  du  Bengale  ou  etude  des  documents  anthropometriques  recueillis 
par  M.  Risley)  hält  diesen  Typus  für  verwandt  mit  dem  schwarzen  autochthonen  Element.  Dass  diese 
Leute  mit  den  südindischen  Dravida’s  verwandt,  vielleicht  nur  Kreuzungsprodukt  der  arischen  Nordindier 
mit  der  dravidischen  Urbevölkerung  sind,  ist  auch  mir  zweifellos.  Der  abgebildete  Mann,  ein  nach  Naga- 
patna  ausgewanderter  Bengali,  Nr.  85  Taf.  45,  ist  ziemlich  typisch,  nur  ist  das  kurze  Gesicht  sehr  schmal, 
so  dass  der  Gesichtsindex  leptoprosop  wird. 

3.  Kling’s  (Tamil’s). 

Die  meisten  der  von  mir  gemessenen  Leute  stammen  aus  Madras  und  Nagapatam  (oder  Nagapatna, 
wie  es  die  Leute  aussprechen)  und  deren  engerer  oder  weiterer  Umgebung,  also  von  der  südlichen  Hälfte 
der  Coromandelküste.  Die  meisten  gehören  zu  den  einzelnen  Abtheilungen  der  Parea-Kaste  und  sind 
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Hindu’s,  die  auf  den  Plantagen  und  in  den  grossen  Städten  Malakka’s  und  Deli’s  theils  als  ausgezeichnete 
Erd-  und  Feldarbeiter,  theils  als  Hirten  und  Ochsenkarrenführer  ihr  Leben  fristen.  Es  sind  harmlose, 
gutinüthige  und  fleissigc,  aber  etwas  lärmende  Gesellen,  die  sich  gerne  und  leicht  berauschen.  Ein  anderer 
Thcil  hat  sich  zum  Muhamedanismus  bekehrt  und  gehört  dem  etwas  hellfarbigeren  und  anthropologisch 
differenzirten  Kaufmannsstande  an.  Diesem  letzteren  kommt  eigentlich  ausschliesslich  der  Name  „Kling“ 
zu,  den  der  Sprachgebrauch  des  Ostens  allmählich  auf  alle  tamulischen  Indier  ausgedehnt  hat. 

Als  Angehörige  der  dravidischen  Urbevölkerung  Vorderindiens  haben  die  Tamil’s  von  jeher  besonderes 
Interesse  auf  sich  gelenkt  und  sind  vielfach  gemessen  und  studirt  worden.  Ich  erinnere  von  Deutschen 
nur  an  die  Forschungen  und  Messungen  Emil  Schmidt ’s,  Jagor’s  und  der  beiden  Sarasin’s. 

Die  Tamil’s  gehören  zu  den  am  stärksten  pigmenfirten  und  behaarten  Völkern  meines 


Beobachtungskreises  und  sind  oft 


v  on 


einer  wunderbaren  Vollendung  und  Harmonie  der  Körperformen, 


die  unserm  künstlerischen  Schönheitscanon  in  allen  Punkten  entspricht,  so  dass  sie  selbst  einen  Häckel 
(cf.  dessen  indische  Reisebriefe)  zur  Begeisterung  binreissen  konnte.  Mit  ihrem  mässig  langen, 
ausserordentlich  schmalen  kleinen  Kopf,  ihrem  sehr  n  i  e  d  e  r  n  und  schmalen  Ge¬ 
sicht  (sie  haben  die  kleinsten  Köpfe  und  Gesichter  von  allen  gemessenen  Ost¬ 
asiaten),  kurzen  Rumpf  und  langen  Beinen  repräsentiren  sie  die  am  weitesten  von 
den  kindlichen  Verhältnissen  abweichende  und  darum  am  weitesten  vorgeschrittene  menschliche  Körperform 
und  befinden  sich  hierdurch  in  diametralem  Gegensatz  zu  den  urmalayischen  Völkern.  (S.  oben  p.  IX.) 
Ich  bin  in  der  Lage,  eine  ganze  Reihe  dieser  Völkerschaften  (die  zweifellos  bedeutend  mit  fremden, 
besonders  arischen,  Elementen  durchsetzt  sind)  aus  verschiedenen  Lebensaltern  vorzuführen,  wenn 
auch  nicht  gerade  in  den  schönsten  und  ebenmässigsten  (den  gewiss  Jedermann  ansprechenden  Knaben 
Muttusami  Nr.  86,  Taf.  46  ausgenommen),  so  doch  in  sehr  charakteristischen  und  typischen  Figuren.  Eine  solche 
ist  speziell  der  Mann  Ledjumen  Nr.  98,  Taf.  52,  sowie  der  Jüngling  Nr.  91,  Taf.  48,  während  die  Nummern 
94,  Taf.  49  und  97,  Taf.  51  zwei  Typen  der  muhamedanischen  (Ivling-)Kaufmannskaste  wiedergeben. 

Auch  von  Frauen  bin  ich  im  Stande,  auf  den  Tafeln  79  und  80  zwei  freilich  ebenfalls  weniger 
hübsche,  als  charakteristische  Iudividuen  zur  Ansicht  zu  bringen. 

Das  einzig  Missfällige  für  ein  europäisches  Auge  ist  an  den  oft  so  tadellos  gemeisselten  Gestalten 
die  manchmal  sehr  hochgradige  Magerkeit  der  untern  Extremitäten,  speziell  das  Fehlen  der  Waden  an 
den  langen,  dürren  Beinen. 

Charakteristisch  für  die  ganze  vorderindische  Völkergruppe  im  Gegensatz 
zu  den  andern  Ostasiaten  ist  die  sehr  niedrige  Stirn,  und  es  ist  interessant  zu  sehen,  wie 
diese  Eigenschaft  bei  den  indomalayischen  Mischvölkern  der  Malakka-  und  Delimalayen  wieder  zu  Tage  tritt. 


C.  Die  Hinterindier. 

Von  dieser  Gruppe  habe  ich  nur  Vertreter  zweier  Völker  beobachten  können: 

1.  Südchinesen.*) 

Meine  Leute  sind  zum  weitaus  grössten  Theil  dem  Kuli-Material  der  grossen  Tabakspflanzungen 

*)  Das  letzte  Heft  des  Archiv’s  für  Anthropologie  vom  April  1898  Band  XXV  H.  III  bringt  einen  Artikel  vonHerrn  Dr.  C.  H. 
Stratz:  „Ueber  die  Körperformen  der  eingeborenen  Frauen  auf  Java“,  worin  es  heisst:  „Bei  Ratzel  (1.  c.  1,  S.363)finde  ich:  „Hagen 
nimmt  3000U0  Chinesenmischlinge  in  Niederländisch-Indien  an“.  Der  Annahme  Hagen’s  steht  die  Thatsache  gegenüber,  dass  i.  J.  1892 
die  Zahl  der  chinesischen  Mischlinge  in  N.  I.  mehr  als  450000  betrug,  was  in  dem  jährlich  von  der  holl.  Regierung  herausgegebenen  offi- 
ciellen  „Regierungsalmanach“  zu  lesen  ist.“  Diese  Differenz  erklärt  sich  sehr  leicht  durch  die  Unbekanntheit  des  Verfassers  mit  den 
anthropologischen  Verhältnissen  Niederländisch-Indiens,  denen  er,  nach  seinem  eigenen  Geständniss,  nicht  die  „nöihige Zeit  und  Erfahr¬ 
ung“  hat  angedeihen  lassen  können.  Er  verwechselt  nämlich  die  Begriffe  „Chinese“  und  „Chinesenmischling“;  denn  im  „Regeerings- 
almanak  voor  Nederlandsch-Indie“  werden  nur  „Chinezen“  und  keine  Chinesen-Mischlinge  aufgeführt;  so  weit  in  der  anthropologi¬ 
schen  Differenzirung  ist  das  Adressbuch  Niederländisch-Indiens  noch  nicht  vorgeschritten.  In  meiner  ersten  Publikation  habe  ich  die 
Zahl  aller  im  malayischen  (durch  einen  lapsus  calami  steht  dort:  niederländischen)  Archipel  anwesenden  Chinesen  auf  „weit  über  eine 
halbe  Million“  angenommen,  weil  ich  so  frei  war,  den  Angaben  der  niederländisch-indischen  Regierung  noch  die  chinesische  Bevölke¬ 
rung  derNordküste  Borneos  hinzuzurechnen,  der  Reiche  Sarawak,  Brunei  undNorth-Borneo,  die  nicht  unter  niederländischer  Herrschaft 
und  folglich  auch  nicht  im  „Regeerings-almanak“  stehen,  aber  doch  zum  malayischen  Archipel  gehören.  Und  von  dieser  halben  Million 
habe  ich  „sicher  drei  Fünftel“  —  nicht  300000  —  als  Mischlinge  angenommen,  aus  guten  Gründen. 
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Deli’s  entnommen  und  stammen  sämmtlich  aus  der  südehinesisehen  Provinz  Kwang-Tung.  Sie  gehören 
zum  Stamme  der  Hakka’s,  nur  wenige  zu  dem  der  Hoklo’s  und  sprechen  drei  Dialekte:  Teu-tju  oder  Tcheu- 
tcliu,  Keh  und  lleilo-hong.  Hierzu  kommen  noch  einige  Makaoleute  und  Hokien’s,  sowie  die  Heilam’s. 
Diese  letzteren  dienen  ausschliesslich  als  Köche  und  Hausbediente  (Boy’s)  und  stammen  von  der  Insel 
Heilam,  während  die  Hokien’s  Kaufleute  sind  und  den  Handel  in  Händen  haben.  Die  Keh’s  sind  Gewerbe¬ 
treibende,  die  sich  nur  nothgedruugen  als  Ivuli’s  zum  Plantagenbau  verdingen  und  von  den  Pflanzern  wegen 
ihrer  geringeren  Resistenzkraft  gegen  das  Klima  und  die  Anstrengungen  des  Ackerbaues,  die  sie  schnell 
die  Hospitäler  bevölkern  macht,  und  ihrer  Unkenntniss  desselben  nicht  gern  gesehen  werden.  Die  Tchüu- 
Chu’s  und  Heilo-hong’s  dagegen  sind  richtige  Bauern. 

Der  Südchinese  charakterisirt  sich  durch  einen  langen  und  breiten  Schädel,  der  in 
er  st  er  er  Hinsicht  nur  von  den  Urmalayen  und  Nordindiern,  und  in  der  Breite 
nur  von  der  javanischen  Völkergruppe  übertroffen  wird,  sowie  durch  ein  Gesicht, 
welches  das  längste  aller  gemessenen  Völker  ist,  und  auch  in  der  Breite  nur 
dem  der  Javanen  und  Alas  nach  steht,  wenn  man  die  Bugis  und  Sundanesen  (ihrer  geringen  An¬ 
zahl  wegen)  und  die  Mischlinge  ausser  Acht  lässt.  Man  kann  sagen,  er  hat  die  grösste  Gesichts- 
Hache  mit  den  kleinsten  Organen  darin,  denn  er  besitzt  eine  ziemlich  kurze,  schmale  Nase, 
einen  kleinen  Mund  mit  schmalen  Lippen,  eine  hohe  und  breite  Augenhöhle, 
aber  schmal  und  klein  geschlitzte  Augen  in  Folge  der  M  o  n  g  o  1  e  n  f  a  1 1  e ,  sodann 
ziemlich  kurze  Arme,  Beine,  die  länger  sind,  als  die  der  Malayen gruppe,  aber 
kürzer  als  die  der  Indier,  und  einen  ausserordentlich  langen  Rumpf. 

Wir  haben  unter  ihnen  ganz  deutlich  zwei  ausgesprochene  Typen,  einen  grossen, 
langköpfigen  und  langgesichtigen,  der  mehr  nach  Norden  zu  auftritt  und  mit  dem 
der  Nordchinesen  (cf.  Weisbach’s  Messungen)  übereinstimmt,  und  einen  kleineren,  kurz-  oder 
rundköpfigen,  breitgesichtigen,  der  mehr  im  Süden  herrscht  und  auf  der  Insel  Heilam  be¬ 
sonders  stark  vertreten  zu  sein  scheint.  Ein  ausgezeichneter  Vertreter  des  ersten  Typus  ist  der  Mann 
Nr.  81,  Taf.  41  und  von  den  jüngeren  Individuen  der  Jüngling  Nr.  78,  Taf.  38.  Typische  Vertreter  des 

zweiten  brachyccphalen  Typus  sind :  unter  den  Erwachsenen  der  Mann  Nr.  80,  Taf.  40,  und  von  den 

jüngeren  Individuen  Nr.  79,  Taf.  39. 

Die  südchinesischen  Frauen,  welche  ich  messen  und  abbilden  konnte,  stammen  alle  aus  Makao, 
da  ja  bekanntlich  aus  dem  eigentlichen  Reich  der  Mitte  keine  Frauen  auswandern  dürfen.  Es  sind  durchweg 
Prostituirte  und  der  Name  orang  Makao  ist  im  Archipel  gleichbedeutend  mit  öffentlicher  Dirne.  Neben  den 
beiden  gemessenen  Frauen,  von  denen  die  eine  im  8.  Monat  (nicht  im  7.,  wie  im  Text  p.  36  irrthümlich 
angegeben)  schwanger  ist,  habe  ich  auch  noch  eine  Frau  mit  künstlich  verkrüppelten  Füssen  photographirt, 
um  die  Degeneration  der  Wadenmuskulatur  durch  Nichtgebrauch  zu  zeigen.  Ich  musste  diese  Frau  in 
ihren  Schuhen  photographiren,  die  sie  absolut  nicht  ablegen  wollte,  weil  sie  behauptete,  ohne  dieselben 

nicht  stehen  zu  können.  Aus  diesem  Grunde  wurde  auch  von  der  Messung  Abstand  genommen.  *) 

*)  Ich  nehme  hier  Veranlassung,  eine  Angabe  von  Ploss  richtig  zu  stellen.  Er  sagt  nämlich  in  seinem  bekannten 
Buche  über  das  Weib  (Ausgabe  1885,  p.  220  f.):  „Es  dürfte  wohl  kaum  den  Aerzten  genügend  bekannt  sein,  dass  es  in  der 
That  zwei  stark  bevölkerte  Länder  auf  der  Erde  gibt,  China  und  Indien,  deren  Einwohner  und  Einwohnerinnen  völlig  unbe¬ 
kannt  sind  mit  dem  Vorhandensein  eines  sogenannten  „Jungfernhäutchens“  und  dass  die  Ursache  dieser  Unbekanntschaft  ledig¬ 
lich  in  einer  übertriebenen  Gesundheitsmaassregel  zu  suchen  ist“,  indem  man  in  der  Fürsorge  übergrosser  Reinlichkeit  durch 
Ausspülen  und  Auswischen  der  vagina  schon  bei  Kindern  dasselbe  zerstöre  oder  ausweite.  Meine  daraufhin  angestellten 
Erkundigungen  haben  mich  vom  directen  Gegentheil  überzeugt.  Der  sehr  sinnliche  Chinese  weiss  das  Vorhandensein 
eines  hymen  sehr  wohl  zu  schätzen.  In  den  chinesischen  Bordellen  werden  häufig  kleine  Mädchen  grossgezogen 
und  für  ihren  späteren  Beruf  als  Venuspriesterinnen  systematisch  vorgebildet.  Sofort  nach  der  ersten  Menstruation 
werden  dieselben  ihrem  Berufe  übergeben  und  die  reiche  chinesische  jeunesse  doree  hat  sich  das  jus  primae 
noctis  gewöhnlich  schon  im  Vorhinein  gesichert,  muss  aber  dafür  tüchtig  zahlen,  zwischen  2 — 300  Mark,  während  ein  gewöhn¬ 
liches  Freudenmädchen  nur  mit  6 — 12  Mark  nach  unserem  Gelde  honorirt  wird.  Dafür  steht  aber  auch  die  Debütantin  dem 
Betreffenden  drei  Nächte  lang  zur  Verfügung.  Nach  den  Versicherungen  aller  Bordellmütter,  die  ich  befragte,  wird  das  hymen 
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2.  Siamesen. 

Ich  habe  im  Ganzen  nur  3  Individuen  dieses  Volkes,  das,  nach  dem  äusseren  Habitus  zu  urtheilen, 
eine  brachycephale  sino-malayische  Kreuzung  mit  indischer  Beimischung  zu  sein  scheint,  gemessen,  zu  wenig, 
um  ein  positives  Urtheil  sich  bilden  zu  können. 

Was  nun  die  D  Mischlinge 


betrifft,  so  ist  die  Anzahl  derselben  viel  zu  gering,  um  endgültig  beweisende  Schlüsse  zu  gestatten. 
Auch  konnte  sich  die  Feststellung  des  Grades  und  der  Art  der  Vermischung  naturgemäss  nur  auf  die  beiden 
letzten  Generationen  erstrecken;  was  vor  denselben  liegt,  ist  in  Dunkel  gehüllt  —  ein  Umstand,  den  man 
sich  stets  bei  der  nachfolgenden  Betrachtung  vor  Augen  halten  muss. 

Zunächst  möchte  ich  die  Mischlinge  zwischen  Vorderindiern  (Ivling’s)  und  Malayen  betrachten, 
einmal,  weil  sie  am  zahlreichsten  vertreten  sind,  und  dann,  weil  die  somatische  Differenz  der  componirenden 
Völker  eine  sehr  beträchtliche  ist.  Es  ist  für  die  Vergleichung  ein  unangenehmer  Umstand,  dass  ich  fast 
nur  Mischlinge  zwischen  Ivling’s  und  Malakka  malayen,  die  selbst  ein  Mischvolk  und  überdies  gering 
an  Zahl  vertreten  sind,  gemessen  habe.  Angenehm  hingegen  ist  wieder,  dass,  mit  einer  einzigen  Ausnahme, 
die  Mischlinge  gleichartig  sind,  indem  die  Mutter  stets  Malayin  ist  und  das  Klingblut  nur  von  väterlicher 
Seite  geliefert  wird.  Um  die  Frage  der  Praevalenz  des  väterlichen  oder  mütterlichen  Blutes  zu  studiren, 
die  ich  hier  ganz  unberücksichtigt  lassen  muss,  wäre  mir  selbstverständlich  eine  Reihe  von  Mischlingen 
umgekehrter  Composition,  bei  denen  die  Mutter  das  indische  Element  lieferte,  hochwillkommen  gewesen, 
aber  von  solchen  war  kein  Material  aufzutreiben;  nur  der  Mann  Nr.  125,  Tafel  68  hat  von  mütterlicher 
Seife  etwas  Klingblut  in  den  Adern. 

Bei  den  Mischlingen  ersten  Grades  (halb  Kling,  halb  Malaye),  Abb.  Tafel  64  und  65,  überwiegt 
das  malayische,  also  das  mütterliche  Element:  Die  Länge  und  Breite  des  Schädels  bleibt  nahezu  dieselbe 
wie  die  der  Malakkamalayen.  Beide  nehmen  nur  eine  Kleinigkeit  zu,  die  Länge  jedoch  um  fast  1  mm  mehr 
als  die  Breite  und  dadurch  erniedrigt  sich  der  Index  um  ein  Geringes  (82,7  gegen  84,5). 

Bei  den  Mischlingen  zweiten  Grades  ('/«  Kling-  und  3/4  Malavenblut),  Abb.  Tafel  66 — 68  tritt  der 
überraschende  Umstand  ein,  dass  die  Länge  der  Schädel  bedeutend  zu  nimmt  und  sowohl 


der  Heranwachsenden  Mädchen  gerade  zu  diesem  Zweck  sorgfältig  geschont.  Bei  einigen  solcher  Geschöpfe,  10 — 12jährigen 
Mädchen,  die  mir  zum  Beweis  vordemonstrirt  wurden,  habe  ich  das  Vorhandensein  desselben  selbst  constatiren  können. 

Auch  die  Malayen  besseren  Standes  legen  so  grossen  Werth  auf  ein  reines,  unlädirtes  hymen,  dass  der  Mann,  dessen 
Weib  bei  der  ersten  Cohabitation  kein  Blut  verliert,  dasselbe  mit  Schimpf  und  Schande  verstossen  kann,  und  bei  den  malayischen 
Fürsten  der  Ostküste  von  Sumatra  ist  der  erste  coitus  geradezu  eine  Haupt-  und  Staatsaction,  bei  dem  der  Blutverlust  der 
jungen  Frau  officiell  constatirt  werden  muss.  Dies  geschieht  in  der  Weise,  dass,  wenn  das  neuvermählte  Paar  sieh  zurück¬ 
zieht,  der  höchste  Würdenträger  am  Hofe  und  die  Duenna  der  Braut,  wenn  ich  richtig  gehört  habe,  in  das  Schlafgemach  folgen,  um  das 
Paar  auf  dem  Brautbette  mit  einer  Decke  zu  bedecken.  Während  des  nun  erfolgenden  Beischlafs  muss  sowohl  der  Bräutigam  als  die 
Braut  die  rechte  Hand  unter  der  Decke  hervorstrecken,  welche  von  den  beiden  ebenerwähnten  Personen  während  des  ganzen 
Actes  festgehalten  wird,  die  dadurch  officielle  Urkundspersonen  der  vollzogenen  Begattung  werden.  Sofort  nach  Beendigung 
des  coitus  wird  die  Bettunterlage  und  das  Nachtgewand  der  Braut  sorgfältig  zusammengewickelt  und  hinausgetragen,  um 
feierlich  auf  Blutspuren  untersucht  zu  werden.  Wehe,  wenn  dieselben  nicht  vorhanden  sind!  Verstossung  der  Frau,  unauslösch¬ 
liche  Schmach  und  Schande  für  die  Familie  derselben,  und  endlose  Rache-  und  Sühnekriege  zwischen  den  nun  todfeindlichen 
Fürstenhäusern  und  ihren  Völkern  wären  die  Folge!  Das  weiss  die  Duenna  auch  recht  gut  und  hat  immer  Mittelchen  bei  der 
Hand,  um  gegebenen  Falls  —  sie  kennt  ja  als  langjährige  Begleiterin  und  Erzieherin  ihren  Pflegling  genau  —  helfend  einzuspringen 
und  einige  Blutstropfen  auf  die  Unterlage  zu  zaubern.  Sowie  die  Duenna  als  Zeugin  für  die  Frau,  so  ist  der  Würdenträger 
jedenfalls  als  Zeuge  für  den  Mann  da,  um,  wenn  nöthig,  beurkunden  zu  können,  dass  eine  etwaige  Schuld  nicht  diesen  trifft, 
der  weittragenden  Folgen  wegen  —  das  ist  meiner  Meinung  nach  der  Sinn  dieses  höchst  seltsamen  Ceremoniells,  an  dessen 
Existenz  zu  glauben  ich  gerechten  Anstcss  genommen  hätte,  wenn  mein  Gewährsmann  nicht  einer  der  höchsten  Landesfürsten 
in  Deli  selbst  gewesen  wäre,  lange  Jahre  hindurch  mir  sehr  befreundet.  Immerhin  wäre  Nachprüfung  nicht  unerwünscht. 

Aus  diesen  beiden  Mittheilungen  mag  man  ersehen,  welcher  Werth  von  den  beregten  Völkern  auf  ein  intactes 
hymen  als  Zeichen  reiner  Jungfräulichkeit  gelegt  wird. 

Ferner  erlaube  ich  mir,  hier  nochmals  auf  die  bereits  in  meiner  ersten  Publikation  p.  88  ausgesprochene  Thatsache 
aufmerksam  zu  machen,  dass  bei  den  Südchinesen  die  Geschlechtsreife  durchschnittlich  sehr  spät  einzutreten  scheint,  oft  erst 
im  18.  bis  20.  Jahre.  Auf  T.  38  habe  ich  einen  solchen  fast  19jährigen,  noch  ganz  puerilen  Jüngling  abgebildet. 
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über  die  mittlere  Länge  der  Iv  I  i  n  g  1  s  als  der  Malakkamalayen  erheblich  hinaus¬ 
geht.  Die  Breite  vermehrt  sich  nur  ganz  wenig. 

Ich  kann  mir  das  nur  durch  Rückschlag  infolge  der  Rückkreuzung  auf  die  urmalayische  Schädel¬ 
form  erklären,  denn  wir  dürfen  nicht  vergessen,  dass  der  eine,  mütterliche,  Component  ja  selbst  ein  Misch¬ 
produkt  zwischen  Indiern  und  Urmalayen  ist;  und  in  der  That  sehen  wir,  dass  unsere  Mischlingsköpfe 
zweiten  Grades  bezüglich  Länge,  Breite,  Umfang  und  Index  sich  enge  an  diejenigen  der  urmalayischen 
Völkerschaften,  der  Batak’s,  Alas,  Gajo’s  und  Menangkabaumalayen  anschliessen. 

Leider  war  es  mir  auch  versagt,  Mischlinge  mit  3/ 1  Kling-  und  V4  Malayenblut  zu  messen,  um  zu 
sehen,  ob  hier  etwa  sich  die  Kürze  des  Klingschädels  geltend  macht.  Es  wäre  dies  eine  gute  Gegenprobe 
gewesen.  Ich  zweifle  keinen  Augenblick,  dass  die  Probe  im  bejahenden  Sinne  ausgefallen  wäre,  und  bin 
sogar  im  Staude,  eine  Art  von  Beweis  hierfür  beizubringen  in  dem  Verhalten  der  Mischlinge  ersten  Grades, 
die,  wie  wir  gesehen,  eine  kürzere  Schädellänge  haben  und  der  Brachycephalie  näher  stehen,  als  die  Misch¬ 
linge  zweiten  Grades.  Denn  ich  brauche  nur  nochmals  darauf  hinzuweisen,  dass  die  ersteren  keine  reine 
Ivlingmalayenmischung,  halb  gegen  halb,  sind,  sondern  dass  auch  in  der  malayischen  Mutter  schon  vermöge 
ihrer  Abstammung  von  dem  Mischvolk  der  Malakkamalayen  ein,  vielleicht  minimales,  vielleicht  aber  auch 
sehr  bedeutendes  —  wir  können  das  nicht  wissen  —  Tröpfchen  Klingblut  steckt,  dass  also  das  letztere 
schon  bei  meinen  Mischlingen  ersten  Grades  überwiegt. 

Dass  Rückkreuzung  auf  den  Stamm  die  alten  Verhältnisse  wieder  herzustellen  sucht,  dürften  die 
Schädelmaasse  der  Mischlinge  zwischen  Delimalayen  und  Urmalayen  (Batak’s,  Menangkabaumalayen)  be¬ 
weisen.  (S.  die  Nummern  103 — 107  und  111  und  112  der  Messliste,  Abb.  Tafel  55 — 59).  Von  4  gemessenen 
Individuen,  die  über  18  Jahre  alt  sind,  geht  bei  dreien  die  Schädellänge  über  das  Maass  der  Delimalayen 
hinaus,  und  nur  bei  einem,  Nr.  106,  bleibt  sie  so  kurz,  wie  bei  der  entsprechenden  Altersstufe  der  letzteren; 
Aber  nicht  bloss  der  Schädel  nimmt  an  diesem  Rückschlag  theil,  sondern  auch  der  Rumpf,  der,  im  Ver- 
hältniss  natürlich,  länger  wird,  und  der  Extremitäten,  namentlich  der  Beine,  die  kürzer  werden.  Das  Gesicht 
jedoch  wird  nicht,  wie  zu  erwarten,  kürzer,  sondern  länger,  länger  sogar  als  das  ihrer  langgesichtigen 
halbseitigen  Eltern,  der  Delimalayen.  Ob  die  starke  Prognathie,  welche  wir  bei  diesen  Mischlingen  wahr¬ 
nehmen,  besonders  stark  bei  dem  Knaben  Nr.  111,  Taf.  59  (s.  die  Personalbeschreibung  p.  28),  etwa  mit 
der  Kreuzung  zusammenhängt,  weiss  ich  nicht,  doch  will  ich  nicht  unterlassen,  darauf  aufmerksam  zu  machen, 
dass  Prognathie  eine  sehr  häufige  Erscheinung  bei  all  unsern  Mischlingen  ist  (s.  Tabelle  VI,  p.  97).  Ich 
bitte  nur,  sich  die  Abbildungen  der  Mischlinge  daraufhin  anzusehen.  Schon  in  meiner  ersten  Publikation 
habe  ich  darauf  hingewiesen. 

Auch  bei  Kreuzungen  der  beiden  Mischstämme  der  Malakka-  und  Delimalayen  unter  sich,  denen 
die  drei  Individuen  Nr.  108 — 110,  Taf.  60  und  61,  angehören,  scheint  eine  Tendenz  zum  Rückschlag  auf 
den  Urtypus  zu  bestehen,  denn  die  Schädellänge  der  beiden  erwachsenen,  d.  h.  über  20  Jahre  alten,  Individuen 
wächst  bedeutend  an,  der  Rumpf  wird  länger  und  die  Arme  und  Beine  werden  kürzer.  Das  Gesicht  wird 
nicht  länger,  sondern  eher  etwas  kürzer,  nimmt  jedoch  sehr  in  der  Breite  ab,  so  dass  dasselbe 
kleiner,  klingähnlicher  (vielleicht  äussert  sich  hierin  das  Ivlingblut  der  beiderseitigen  Eltern?)  wird,  von 
leptoprosopem  Index. 

Die  Mischlinge  der  javanischen  Gruppe,  Nr.  113  und  114  der  vorliegenden  und  Nr.  369 — 377  der 
ersten  Publikation,  von  denen  ich  leider  nur  einen,  Taf.  62,  im  Bild  zur  Anschauung  bringen  kann,  die 
mit  einer  Ausnahme  alle  Kreuzungen  von  Mischvölkern  sind,  zeigen  im  Gegensatz  hierzu  bezüglich  des 
Schädels  nicht  nur  keinen  Rückschlag,  sondern  im  Durchschnitt  sogar  noch  etwas  kürzere  und  schmälere 
Schädel  als  ihre  Componenten.  Rumpf  und  Beine  werden  nicht  alterirt,  namentlich  die  letzteren  nicht 
kürzer  und  der  erstere  nicht  länger.  Ihre  Brachycephalie  bleibt  constant.  Es  scheint  mir  dies  ein  sehr 
auffallender  und  merkwürdiger  Umstand:  Alle  Kreuzungen  malayischer  Völker  unter  sich 
oder  mit  den  vor  der  indischen  Kling ’s  ergeben  mesocephale,  selbst  dolichoce- 
p  h  a  1  e ,  Resultate  und  nur  ein  einziger  (noch  nicht  erwachsener)  Mann  wird 
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brachycephal.  Sobald  aber  Völker  der  javanischen  Gruppe  als  K  r  e  u  z  u  n  g  s  f  a  c  - 
toren  auftreten,  sehen  wir  überwiegend  Brachycephalie.  Findet  Rückkreuzung 
des  J  a  v  a  n  e  n  mit  U r  m  a  1  a  y  e  n  b  1  u  t  statt,  wie  bei  dem  Manne  Nr.  373  meiner  ersten 
Publikation,  einem  Javanen-Menangkabaumalayenmischling,  so  wird  auch  hier 
der  Schädel  sofort  länger  (und  in  dem  speziellen  Fall  auch  breiter),  von  meso- 
cephalem  Index. 

Wenn  Rückkreuzung  der  malayischen  Mischvölker  mit  Urmalayenblut  Rückkehr  zum  Urtypus 
bedingt,  so  dürfen  wir  erwarten,  dass,  wenn  bei  einem  Mischvolk  diese  Gelegenheit  fehlt, 
auch  der  Rückschlag  nicht  stattfinden  wird.  Und  das  sehen  wir  in  der  That  bei  den  Javanen. 
Java  ist  seit  der  Hinduinvasion  erfüllt  von  dem  grossen,  in  seiner  Masse  ziemlich  homogenen  Mischvolk 
der  Javanen.  In  seinem  Innern  sitzen  keine  Urstämme  mehr,  die  eine  Rückkreuzung  bewirken  könnten, 
selbst  die  Sundanesen  sind  nicht  viel  verschieden,  und  wenn  sie  es  wären,  so  könnten  sie  höchstens  auf 
einen  schmalen  Grenzstreif  somatischen  Einfluss  ausüben.  Zufuhr  von  aussen  ist  gleich  Null  —  Resultat: 
Die  Brachycephalie,  erworben  durch  tausendjährige  Hinduinvasion  und  -kreuzung  unter  Mithülfe  des 
chinesischen  Factors,  bleibt  bestehen.  Aehnlich  verhält  es  sich  mit  den  Malakkamalayen,  die  von  den 
Urstämmen  im  Innern  Malakka’s  sich  fast  hermetisch  abgeschlossen  haben.  Zur  Erklärung  ihrer  Brachy- 
cephalie  kommt  aber  noch  das  Factum  hinzu,  dass  die  Kreuzung  mit  dem  kurzköpfigen  Klingblut  heutzutage 
noch  in  vollem  Schwange  ist.  Anders  liegt  die  Sache  bei  den  Delimalayen  auf  der  Ostküste  Sumatra’s. 
Diese  Insel  beherbergt  in  ihrem  Innern  noch  die  verhältnissmässig  reinen  urmalayischen  Völker  der  Batak’s, 
Gajo’s,  Alas,  Menangkabaumalayen  etc.,  mit  denen  von  Seiten  der  Delimalayen,  wie  ich  in  meiner  ersten 
Publikation  p.  14  und  15  angeführt  habe,  ein  sehr  lebhafter  Familienverkehr  und  Rückkreuzung  beständig 
stattfindet,  wodurch  ein  grosser  Theil  des  indischen  Blutes  wieder  paralysirt  wird.  Darum  sind  auch  die 
Delimalayen  nicht  so  brachycephal,  wie  die  Javanen  oder  Malakkamalayen. 

Die  beiden  Chinesen-Delimalayenmischlinge  ersten  Grades  (Nr.  115  und  116,  Taf.  63)  zeigen  einen 
geringen  Rückgang  der  Schädellänge,  selbst  unter  die  Maasse  der  beiden  Elternstämme  und  eine  Zunahme 
der  Breite ;  infolgedessen  wird  der  Index  bei  beiden  brachycephal.  Bei  den  beiden  andern,  einem 
Chinesen-Malakkamalayen  (Nr.  117)  und  einem  Chinesen- Javanenmischling  (Nr.  118),  bei  denen  das 
chinesische  Blut  zu  drei  Vierteln  vertreten  ist,  sehen  wir  auch  die  Schädellänge  sich  über  die  kurzen  Maasse 
der  Malakkamalayen-  und  Javanenschädel  hinaus  bis  zu  der  Länge  des  Südchinesenschädels  erheben,  während 
die  Breite  ebenfalls  auf  das  Maass  des  Chinesenschädels  zurückgeht.  Also  auch  hier  bewirkt  Rück¬ 
kreuzung  die  Rückkehr  der  Schädelmaasse  zum  Stamm. 

Ich  habe  in  meiner  ersten  Publikation  p.  84  und  85  schon  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  die  Mischlinge 
ein  längeres  Gesicht  haben.  Wenn  wir  uns  die  Gesichter  der  13  abgebildeten  Mischlinge  im  Atlas  Taf.  55 — 68 
betrachten,  so  finden  wir  eigentlich  nur  2  Chamaeprosopen  darunter,  die  beiden  Klingmischlinge  Taf.  64 
und  66.  Die  Indextabelle  p.  95  zeigt  uns  ferner  ebenfalls  überwiegende  Leptoprosopie.  Nun  wäre  es  ja 
aber  möglich,  dass  dieselbe  nicht  durch  Anwachsen  der  Längenmaasse  des  Gesichts,  sondern  durch  einen 
Rückgang  der  Breite  desselben  bewirkt  würde.  Wir  wollen  uns  desshalb  an  die  Zahlen  halten.  Der  Durch¬ 
schnitt  sämmtlicher  über  17  Jahre  alter  Mischlinge  exclusive  der  Portugiesen-  und  Araber-Mischlinge, 
die  uns  hier  weiter  nicht  berühren,  beträgt  für  die  Länge  des  Gesichts  117  mm.  Dies  ist  eine  Zahl,  die 
nur  von  wenigen  der  ostasiatischen  Völker  übertroffen  wird,  nämlich  von  den  Maduresen,  den  Delimalayen, 
Südchinesen  und  den  Sikh’s.  Die  Mischlinge  haben  also  effectiv  lange  Gesichter.  Diese 
objective  Länge  wird  nun  aber  noch  hervorgehoben  durch  eine  ausserordentliche  geringe  Breite;  dieselbe 
beträgt  nämlich  ebenfalls  117  mm;  nur  die  indischen  Kling’s  haben  eine  noch  geringere  Gesichtsbreite,  wenn  wir 
die  Völker,  die  nur  durch  3  oder  4  Individuen  repräsentirt  sind,  ausser  Acht  lassen.  Der  Gesichtsindex 
für  sämmtliche  Mischlinge  ist  demnach  gerade  100. 

Da  es  weiter  nicht  nur  möglich,  sondern  sogar  wahrscheinlich  ist,  dass  diese  Kling’s  mit  ihrer 
geringen  Gesichtsbreite  ihre  Mischlinge  beeinflusst  haben,  so  sind  zunächst  diese  auszuscheiden  und  ge- 
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sondert  zu  untersuchen.  Dieselben  zeigen  eine  durchschnittliche  Gesichtslänge  von  116  und  eine  Breite 
von  114  mm.  Die  übrigen  malayischen  Mischlinge  stellen  sich  dann  auf  117  mm  Länge  und  118  mm 
Breite.  Die  Gesichtslänge  ist  demnach  gar  nicht  und  die  Breite  nur  wenig  durch  die  direkte  Kling¬ 
mischung  beeinflusst  worden. 

Nun  bleiben  noch  die  Chinesenmischlinge  auszuscheiden.  Die  mittlere  Gesichtslänge  derselben 
beträgt  122  mm,  die  Breite  121  mm.  Nach  Eliminirung  derselben  sinkt  die  Gesichtslänge  der  Malayen- 
mischlinge  auf  116,3  und  die  Breite  auf  117,3.  Der  Gesichtsindex  ist  99.  Grosse  Veränderungen 
hat,  wie  man  sieht,  die  Eliminirung  der  Kling-  und  Chinesenmischlinge  nicht  hervorgebracht, 
bei'  doch  ist  die  Gesichtslänge  auf  das  Maass  der  Javanen  und  Menangkabaumalayen  herab¬ 
gegangen,  und  wir  haben  gesehen,  dass  es  allein  die  vier  langgesichtigen  Chinesenmischlinge 
waren,  welche  die  Gesichtslänge  der  übrigen  28  Mischlinge  in  die  Höhe  getrieben  hatten.  Da 
auch  die  Südchinesen  selbst  die  längsten  Gesichter  sämmtlicher  gemessenen  Ostasiaten  besitzen,  so  wäre  die 
Vermuthung  nicht  ungerechtfertigt,  dass  überall,  wo  lange  Gesichter  auftreten,  die  durch  die  Verhältnisse 
der  componirenden  Völker  sich  nicht  von  selbst  erklären,  wie  z.  B.  bei  den  Maduresen,  Javanen,  Deli- 
malayen,  an  chinesischen  Einfluss  zu  denken  sei,  umsomehr,  als  die  malayischen  Inseln  geschichtlich  nach¬ 
weisbar  (cf.  meine  erste  Publikation  p.  15)  seit  mehr  als  einem  Jahrtausend  von  intensiver  chinesischer 
Einwanderung  heimgesucht  werden.  Doch  dies  würde  sicherlich  zu  weit  gehen;  die  Menangkabaumalayen, 
Welche  mit  höchster  Wahrscheinlichkeit  nie  sehr  intensiv  mit  den  Chinesen  in  Berührung  kamen,  haben 
ebenfalls  lange  Gesichter.  Auch  bei  den  Batak’s  finden  wir  nicht  selten  einen  langgesichtigen  Typus.  Ich 
neige  vielmehr  zu  der  Annahme,  dass  wir  im  Länger  wer  den  des  Gesichts  eine  specifisclie 
Mischlingserscheinung  zu  erblicken  haben.  Die  folgende  Zusammenstellung  dürfte  dies  plausibel 
machen : 


Gesichts- 

Länge  Breite 

Klingmalayen-Mischlinge  ...... 

116 

114 

Chinesenmalayen-  v  . 

122 

121 

Javanenmalayen-  „  ...  ... 

117 

120 

einfache  Malaven-  „  . 

115 

113 

Mittel : 

117 

117 

Wie  man  sieht,  habe  ich  hier  die  nach  Ausmerzung  der  Chineseu-  und  Klingelemente  noch  ver¬ 
bliebenen  Mischlinge  weiter  in  die  vorbeliebten  Gruppen  der  Javanenmalayen-  und  der  einfachen  Malayen- 
mischlinge  zerlegt,  und  da  zeigt  es  sich,  dass  die  letzteren  das  kürzeste  Gesicht  von  allen  haben.  Dasselbe 
entspricht  in  seiner  Länge  dem  der  Urmalayen,  speciell  der  Batak’s,  die  Gesichtslängen  aller 
andern  Mischlinge  jedoch  gehen  durchweg  über  die  Maasse  der  beiderseitigen 
Elternvölker  hinaus.  Aber  auch  das  wahre  Maass  der  einfachen  Malayenmischlinge,  das  in  Folge 
des  geringen  Zahlenmaterials  durch  eine  zufällige  Cumulation  kurzer  Gesichter  heruntergedrückt  sein  dürfte, 
scheint  dies  zu  thun,  denn  die  Hälfte  derselben  zeigt  sehr  lange  Gesichter,  die  ebenfalls  über  das  Maass 
der  beiderseitigen  Eltern  hinausgehen  (s.  die  Tafeln  56 — -58  und  61);  dies  ist  sogar  schon  in  früher  Jugend 
der  Fall;  ich  bitte  nur  einmal  die  beiden  Mischlingsknaben  Tafel  55  und  59  mit  den  reinrassigen  Knaben 
Tafel  14,  27  und  28  zu  vergleichen! 

Aus  der  Zusammenstellung  geht  zugleich  hervor,  dass  neben  den  Klingmalayen  die  einfachen  Malayen- 
Mischlinge  es  hauptsächlich  sind,  welche  die  geringe  Durchschnittsbreite  des  Mischlingsgesichts  bewirken, 
und  dass  das  Schmälerwerden  des  Gesichts  keine  spezifische  Mischlingserscheinung  an  sich,  sondern  dass 
es  wahrscheinlich  das  Klingblut  ist,  welches  hier  zum  Durchbruch  kommt,  wie  ich  oben  schon  p.  XVII 
vermuthete. 


Bei  den  Kliugmalayenmischlingen  scheint  das  lange  Gesicht  erst  bei  der  Rückkreuzung  aufzutreten. 
Denn  die  Mischlinge  ersten  Grades  haben  ein  verhältnissmässig  kurzes  Gesicht,  das  nur  um  Weniges  über 
dasjenige  ihrer  Stammeltern  mütterlicherseits,  der  Malakkamalayen,  hinausgeht,  nämlich  114  mm,  bei  einer 
Breite  von  113.  Bei  der  Rückkreuzung  jedoch,  bei  den  Mischlingen  zweiten  Grades,  steigt  die  Länge 
plötzlich  auf  120  an,  während  die  Breite  (114)  fast  die  gleiche  bleibt. 

Unter  Berufung  auf  den  Eingangs  dieser  Besprechung  der  Mischlinge  p.  XVI  gemachten  Vorbehalt 
resumire  ich  kurz : 

Kreuzung  ersten  Grades  kann  Verkürzung  des  Schädels  und  B  r  a  c  h  y- 
cephalie  bewirken,  selbst  bei  zwei  mesocephalen  Componenten,  wie  z.  B.  den 
Chinesen-Delimalayen.  Rückkreuzung  auf  den  einen  oder  andern  Stamm  bewirkt 
Rückschlag  auf  denselben,  oft  ziemlich  energisch.  Soll  also  ein  V olk  seine  durch  oft 
wiederholte  Kreuzung  erworbenen  Eigenschaften  bewahren,  z.  B.  Brachycephalie,  so  kann  es  das  nur, 
indem  es  von  der  Möglichkeit  energischer  Rückkreuzung  abgeschlossen  wird,  wie  die  Javanen,  oder  sich  beständig 
neues  kurzköpfiges  Mischblut  zuführt,  wie  die  Malakkamalayen. 

Bei  der  Rückkreuzung  macht  sich  oft  eine  gewisse  Tendenz  bemerklich,  über  das  Ziel,  den  Stamm¬ 
typus,  sozusagen  hinauszuschiessen  (cf.  die  überlangen  Schädel  der  Klingmalayenmischlinge  zweiten  Grades, 
die  überkurzen  Schädel  der  Javanenmischlinge,  die  kurzen  Beine  der  Batak-Malayen  etc.),  die  in  mir  den 
Eindruck  erweckt  hat,  als  diene  der  durch  fortwährende  Rückkreuzung  verdünnte  Tropfen  fremden  Blutes 
in  einer  Rasse  zur  besseren  Erhaltung  und  deutlicheren  Ausprägung  des  urthümlichen  Typus.*)  Länger¬ 
werden  des  Gesichts  ist  e  i  n  e  s  p  e  c  i  f  i  s  c  h  e  Mischlingserscheinung, 

Brachycephale  Leptoprosopen  unter  den  hier  in  Betracht  kommenden  Völkern  würden 
h  i  e  n  a  c  h  sehr  starken  Verdacht  auf  Mischung  erwecken. 


II.  Melanesier. 

Als  Ganzes  betrachtet,  sind  die  mir  zu  Gesicht  gekommenen  Vertreter  dieses  Menschenstammes 
ziemlich  grosse,  schlanke,  schwach  p  r  o  g  n  a  t  h  e,  sehr  schmalgesichtige  Lepto¬ 
prosopen  mit  langen  dolichocephalen  oder  mesocephalen  Schädeln,  sehr  grosser 
Mundspalte,  ziemlich  schmal  geschlitzten,  langenAugen  ohneMongolenfalte  und 
sehr  krausem  starkem  Haarwuchs  am  ganzen  Körper.  Brachycephalie  kommt  vor, 
ist  aber  nicht  häufig.  Abgesehen  von  diesen  gemeinschaftlichen  Stammesmerkmalen  differiren  jedoch  die 
einzelnen,  in  sich  ziemlich  homogenen  und  darum  wohl  auch  verhältnissmässig  reinen,  Völker  sehr  bedeutend 
von  einander.  Am  isolirtesten  und  eigenthümlichsten,  auch  einem  ungeübten  Auge  sofort  unterscheidbar, 
stehen  die  Salomonsinsulaner,  speziell  die 

E.  Buka’s. 

Dies  sind  die  Bewohner  der  Nordspitze  der  Insel  Bougainville,  hauptsächlich  der  östlichen  Küste 
hei  Cap  Laverdie  und  der  angrenzenden  Insel  Buka,  der  nördlichsten  Insel  des  Salomonsarchipels,  wenn 

*)  Wenn  sich  die  Annahme  dieser  durch  das  fremde  Blut  gewissermaassen  zu  erhöhter  Reaction  aufgestachelten  Ver¬ 
erbungstendenz  als  wahr  erweisen  sollte,  so  hätten  wir  hierin  vielleicht  den  Schlüssel  zu  erblicken  für  die  Thatsache  der  Persistenz 
der  Menschenrassen  während  der  letzten  Jahrtausende,  die  mein  verehrter  Lehrer  und  Freund,  Prof.  Kollmann,  auf  der  dies¬ 
jährigen  Anthropologenversammlung  in  Braunschweig  durch  Vorführung  seiner  reconstruirten  Pfahlbauernjungfrau  so  hübsch 
illustrirte,  und  die  bei  der  ungeheuren  Durcheinanderwürfelung  und  Vermischung  der  Arten  und  Rassen  gerade  in  Europa 
sonst  schwer  verständlich  würde.  Bei  den  europäischen  Völkern  war  ja  die  Möglichkeit  der  Rückkreuzung  immer  gegeben. 
Denn  wir  dürfen  uns  die  Vermischung  oder  Kreuzung  der  Völker  Europas  nicht  in  der  Weise,  wie  z.  B.  auf  der  abgeschlossenen 
Insel  Java  mit  beschränkter  Menschenzahl,  denken;  neben  den  mit  fremdem  Blut  in  allen  Graden  Vermischten  werden  immer 
eine  Anzahl  von  Familien,  selbst  ganze  Ansiedlungen  oder  Gegenden  sich  rein  erhalten  und  so  den  Grundstock  für  spätere 
Rückkreuzung  auf  den  ursprünglichen  Typus  und  Verdünnung  des  fremden  Blutes,  sobald  dessen  Zufuhr  aufhörte,  abgegeben 
haben:  eine  Art  Verjüngungs-  oder  Selbstreinigungsprocess,  wenn  man  will. 
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man  die  Nissan-  oder  Sir  Charles  llardy-Iusel  nicht  dazurechnet.  Die  Bukaleute  characterisirt  gegenüber 
den  übrigen  Melanesiern  ein  hoher,  steiler,  öfters  etwas  t h u rmförmiger  Schade  1, 
eine  ziemlich  hohe,  steile,  etwas  schmale  Stirn  und  ein  rundes,  breites  Gesicht, 
das  breiteste  aller  Melanesier,  mit  ziemlich  kurzer,  breiter,  aber  nicht 
eingedrückter  Stumpfnase,  so  eine  Art  von  gelindem  Bulldoggtypus  gegenüber  den  langen 
Köpfen  und  Gesichtern  mit  langen,  vorspringenden,  öfters  sogar  etwas  convexen  Nasen  der  übrigen 
Melanesier.  Der  Mann  Tafel  86  giebt  gut  den  Typus  dieses  auch  in  psychischer  Hinsicht  interessanten  und 
merkwürdigen  Volkes  wieder.  Wodurch  die  Bukas  aber  am  meisten  auffallen,  das  ist  ihre  sehr  dunkle 
Hautfarbe  und  die  starke  Pigmentirung  der  Schleimhäute,  sodass  die  Lippen  meistens  gleichfarbig  mit  der 

Gesichtshaut  sind,  oder  schwärzlich-violett  ohne  jede  Spur  von  Rosa.  Sie  gleichen  in  dieser  Beziehung 

stark  den  dunkelsten  dravidischen  Kling’s  oder  Tamil’s  von  der  Südostküste  Vorderindiens,  mit  denen  sie 
auch  die  starke  Körperbehaarung  gemeinsam  haben.  Auserlesene  Individuen  beider  räumlich  so  weit  ge¬ 
trennter  Völker  könnte  man  bei  oberflächlicher  Betrachtung  sogar  mit  einander  verwechseln,  wenn  nicht  die 
kurzen  Beine  und  das  krause  Papuahaar  wären.  Man  vergleiche  hierzu,  was  die  Herren  P.  und  F. 
Sarasin  in  dem  dritten  Band  ihres  umfangreichen  Werkes  p.  360  ff.  über  den  Zusammenhang  der 

Dravidier  mit  den  Australiern  sagen.  Die  Buka’s  sind  die  einzigen  unter  allen  von  mir  gesehenen  und 

beobachteten  Melanesiern,  bei  denen  mich  ein  leiser  negroider  Gedanke  beschleichen  könnte. 

Der  Mann  Nr.  157,  der  auf  Taf.  88  abgebildet  ist  und  wahrscheinlich  aus  einem  anderen  Theil 
Bougainville’s  stammt,  da  er  die  Sprache  der  Andern  nicht  verstand,  zeigt  die  typischen  Bulldoggzüge  der 
Buka’s  vermischt  mit  den  längeren  und  schärferen  der  gewöhnlichen  Papua’s  (er  hat  das  schmälste  Gesicht 
und  die  längste  Nase  unter  seinen  Landsgenossen,  auch  ist  die  Lippenschleimhaut  heller,  obwohl  die  Haut¬ 
farbe  noch  ganz  die  der  Buka’s  ist.  (Da  ich  keinen  zweiten  Mann  seines  Stammes  zur  Beobachtung  bekam, 
so  muss  ich  unentschieden  lassen,  ob  derselbe  ein  einfacher  Mischling  oder  Angehöriger  eines  Mischvolkes 
zwischen  Buka’s  und  anderen  Papua’s  ist.  Es  wäre  auch  nicht  unmöglich,  dass  der  Mann  von  dem  Sir  Charles 
Hardy-Atoll  stammt,  das,  zwischen  Salomons-  und  Bismarckarchipel  gelegen,  in  seinen  Bewohnern  vielleicht 
eine  Kreuzung  der  Völker  beider  Gruppen  darstellen  könnte. 

Ich  möchte  hier  anschliessend  über  die  Herkunfts-  und  die  Ileimathsangaben  der  von  mir  ge¬ 
messenen  Melanesier  einige  Worte  sagen. 

Die  Leute  werden  durch  sogenannte  Arbeiterschiffe  angeworben,  gewöhnlich  in  der  Weise,  dass 
das  betreffende  Schiff  langsam  die  Küsten  entlang  fährt  und  überall,  wo  man  den  Wunsch  zu  erkennen 
giebt,  sich  anwerben  zu  lassen,  vor  Anker  geht,  um  bald  grössere,  bald  kleinere  Trupps  von  Leuten  oder 
auch  nur  einzelne  Personen  an  Bord  zu  nehmen  und  in  die  Arbeiterdepots  nach  Herbertshöhe  oder  Friedrich- 
Wilhelmshafen  zu  überführen.  Die  meisten  Orte,  welche  bei  der  Individualbeschreibung  als  Heimath  von 
den  Leuten  angegeben  wurden,  sind  bloss  auf  gut  Glück  nach  dem  Gehör  niedergeschrieben  und  man  würde 
dieselben  selbst  auf  den  besten  Spezialkarten  vergebens  suchen.  In  den  Anwerbelisten  steht  meistens  nur 
verzeichnet:  Neu-Mecklenburger  oder:  Buka  oder:  Jabim  etc.:  Name  des  Mannes:  so  und  so,  angeworben 
unter  dem  so  und  so  vielten  Grad  ö.  L.  und  so  und  so  viel  s.  B. ;  genau  dort  wird  hiernach  später  der 
Mann  nach  Ablauf  seines  Arbeitscontrakts  wieder  abgesetzt.  Ob  nun  der  Mann  wirklich  auch  dort  geboren 
ist,  wo  er  angeworben  wurde,  kann  man  unter  diesen  Verhältnissen  und  bei  der  mehr  als  lückenhaften 
Verständigung  vermittelst  des  entsetzlichen  linguistischen  Cretins  des  sogenannten  Pitjen-Englisch  nur  in 
den  wenigsten  Fällen  herausfinden.  Es  wurde  mir  erzählt,  dass  nicht  selten  von  einzelnen  sogenannten 
Häuptlingen  die  auf  Kriegszügen  im  Innern  der  Inseln  erbeuteten  Sclaven  als  Arbeiter  verdingt  würden. 
Das  wäre  wohl  zu  beachten,  im  Fall  es  sich  auch  hier  bewahrheitet,  dass  im  Innern  der  grösseren  Inseln 
eine  von  den  Küstenbewohnern  somatisch  differirende  Bevölkerung  lebt. 

Die  zweite  Gruppe  der  Melanesier  umfasst  die 

F.  Bismarckinsulaner. 

Es  sind  dies  gewöhnlich  ziemlich  grosse  Gestalten  mit  plumpen  Extremitäten, 


XXII 


langen  Köpfen  und  langen,  grob  geschnittenen  Gesichtern  mit  langen  plumpen 
Nasen.  Die  Farbe  der  Haut  ist  eine  ganz  bedeutend  hellere,  als  die  der  Buka’s,  und  die 
des  Haares  zeigt  nicht  selten  ein  röthliches  Blond.  Die  Bewohner  der  beiden  nachfolgend  erwähnten  Haupt¬ 
inseln  unterscheiden  sich  bei  aller  Uebereinstimmung  doch  so  deutlich  von  einander,  dass  sie  ein  Kenner 
nur  in  seltenen  Fällen  verwechseln  wird. 

1.  Neu-Mecklenburg  (früher  Neu-Irland). 

Yon  dieser  Insel  habe  ich  nur  Leute  aus  den  nördlichsten  Theilen  gemessen  und  photographirt, 
theils  von  der  Ost-,  theils  von  der  Westküste,  besonders  von  Kapsu  und  dem  Inselchen  Nusa.  Sie  zeichnen 
sich  vor  allen  anderen  Melanesiern  dadurch  aus,  dass  sie  die  längsten  und  breitesten,  u  m- 
fangreichsten  Schädel,  die  längsten  und  dabei  schmälsten  Gesichter,  sowie  die 
längsten  Nasen  besitzen.  Sie  sind  auch  sehr  gross,  doch  wird  ihre  Körpergrösse  in  den  Messungslisten 
durch  eine  zufällige  Anhäufung  kleiner  Individuen,  namentlich  aber  durch  den  abnorm  kleinen  Mann  Simmi 
Nr.  179  zu  sehr  herabgedrückt;  ohne  denselben  stände  ihre  Körpergrösse  der  der  Buka’s  gleich.  In  Wahr¬ 
heit  dürfte  sie  dieselbe  jedoch  übertreffen.  Die  beiden  abgebildeten  Leute  Taf.  90,  Nr.  176  und  Taf.  91, 
Nr.  177,  namentlich  der  letztere,  sind  typische  Gestalten.  Auch  einige  Nusa-Frauen  konnte  ich  messen 
und  abbildcn,  da  sich  dieselben  ebenfalls  von  den  Arbeiterschiffen  anwerben  lassen,  was  ich  sonst  bei 
keinem  der  andern  Völker  beobachtet  habe. 


2.  Neu-Pommern  (früher  Neu-Britannien). 

Durch  reinen  Zufall  kam  ich  nicht  dazu,  von  diesen  Leuten,  deren  wir  eine  Anzahl  in  Stephansort 
beschäftigten  (wegen  ihrer  Zuverlässigkeit,  Intelligenz  und  grösseren  Bekanntschaft  mit  Europäern  nicht 
als  gewöhnliche  Arbeiter,  sondern  als  Jäger,  vulgo  „Schiessjungen“,  Bootsleute,  Polizeidiener  etc.)  typische 
Individuen  zu  messen  und  zu  photographiren.  Die  wenigen  Gemessenen  sind  zu  jung  und  geben  den  Typus 
nicht  wieder.  Alle  von  mir  beobachteten  Leute  stammten  von  dem  äussersten  Ausläufer  Neu-Pommerns 
nach  Norden,  der  Gazellehalbinsel,  die  nur  schmal  mit  der  langgestreckten  Hauptinsel  zusammenhängt  und 
einen  sehr  selbstständigen  Eindruck  macht.  Ich  vermag  darum  nicht  zu  sagen,  ob  diese  Leute  somatisch 
mit  den  Bewohnern  der  Hauptinsel,  besonders  nach  Westen  zu,  übereinstimmen,  oder,  wie  ich  fast  ver- 
muthen  möchte,  zu  einem  eigenen  Typus  sich  entwickelt  haben,  der  an  abschreckender  Hässlichkeit  kaum 
etwas  zu  wünschen  übrig  lässt,  wie  man  sich  an  den  von  den  Herren  A.  B.  M  e  y  e  r  und  Parkinson 
in  ihrem  Album  von  Papua-Typen  (Dresden,  Stengel  und  Markert,  1894)  auf  den  Tafeln  I — HI 
abgebildeten  ausgezeichneten  Vertretern  dieses  Volkes  überzeugen  kann. 

Ich  halte,  wie  ich  zu  bemerken  nicht  unterlassen  kann,  diesen  Typus  für  nahe  verwandt  mit  dem 
australischen.  Einige  Queensland-Australier,  die  ich  im  vorigen  Jahre  in  Berlin  gesehen  habe,  haben  mich 
in  dieser  Ansicht  nur  bestärkt. 

Die  dritte  Gruppe  von  Melanesiern  wird  gebildet  durch  die  Bewohner  des  Festlandes  von  Neu- 
Guinea.  Die  ausserordentliche  Tendenz  dieser  Insel  zu  Localvariationen  auf  botanischem  und  zoologischem 
Gebiet  lässt  dies  a  priori  auch  hinsichtlich  der  menschlichen  Bewohner  vermuthen.  Persönlich  habe  ich 
nur  Gelegenheit  gehabt,  Eingeborene  vom  Hüongolf  und  der  Astrolabebucht,  sowie  der  zwischen  beiden 
liegenden  Maclay-Küste  in  grösserer  Anzahl  zu  beobachten,  und  in  der  That  muss  ich  sagen,  die  Bewohner 
dieser  Küste  scheinen  mehr  zu  variiren,  als  die  vorbesprochenen  Buka’s  oder  Bismarckinsulaner.  An  der 
Astrolabebucht  wohnt  in  den  Dörfern  von  Bogadjim  ein  mittelgrosses,  hageres,  langköpfiges 
Volk  mit  ziemlich  kurzen  und  schmalen  Gesichtern,  i n  d e n e n  eine  lange,  meist  mehr 
oder  minder  gebogene,  manchmal  vogelschnabelartig  vor  springende  Nase  sitzt; 
Abbildungen  dieses  Typus,  von  dem  ich  kein  Individuum  gemessen  habe,  gedenke  ich  in  einem  andern, 


XXIII 


noch  unter  der  Feder  befindlichen  Werke  zu  geben.  Weiter  nach  Osten  zu  sitzen  in  der  Gegend  der 
früheren  Station  Finschhafen  und  an  der  Westküste  des  Hüongolfes  die  Völker,  welche  ich  unter  dem  Namen 

G.  Jabim’s 

zusammengefasst,  habe  und  welche  von  Dr.  Schellong  bereits  früher  eingehend  anthropologisch  untersucht 
wurden  (s.  oben).  Sie  nähern  sich  bereits  dem  Neu-Irlandtypus,  wie  der  Mann  Nr.  109,  Taf. 
1 00  zeigt,  haben  jedoch  kürzere  und  breitere  Gesichter,  meist  mit  kurzer  gerader  und 
breiter  Stumpfnase,  die  sehr  derjenigen  der  Buka’s  gleicht  und  sich  weit  -von  der  vogelschnabel¬ 
artigen  Astrolabe-Nase  unterscheidet.  Einen  typischen  Jabim  und  einen  typischen  Astrolabemann 
wird  man  desshalb  nie  miteinander  verwechseln  können.  Doch  kommen  bei  beiden  Völkern  natürlich  alle 
Uebergänge  vor.  Die  oben  p.  XX  von  mir  betonte  Homogenität  der  melanesischen  Völker  in  sich  ist  also 
auf  die  Bewohner  des  Festlandes  von  Neu-Guinea  nur  in  beschränktem  Maasse  zu  beziehen. 

Unter  den  Jabim’s  machen  sich  wiederum  zwei  Typen  bemerldicb.  Ein  langer,  schlanker, 
wohlproportionirter,  dolichocephaler  und  schwach  leptoprosoper,  welchen  ich 
Küstentypus  genannt  habe  und  von  welchem  der  Mann  Nr.  190,  Taf.  97,  sowie  die  Nrs.  195,  196, 
202  eine  gute  Vorstellung  geben  und  ein  kleiner,  untersetzter,  zur  Brach ycephalie  neigen¬ 
der,  breitgesichtiger  mit  oft  stark  entwickelten,  an  den  Orang  utan  erinnernden 
B  a  c  k  e  n  w  ü  1  s  t  e  n,  den  ich  als  Bergtypus  bezeichne.  Er  wird  in  ausgezeichneter  Weise  durch 
Nr.  192,  Taf.  98  repräsentirt  mit  einziger  Ausnahme,  dass  der  Kopf  durch  die  sehr  geringe  Breite  doli- 
chocephal  wird,  und  ferner  durch  die  beiden  Jjeute  Nr.  200  und  201. 

Auch  Schellong  hat  diese  beiden  Typen  herausgefunden;  seine  Jabim’s  repräsentiren  meinen 
Küstentypus  und  seine  Kai-  und  Poum-Leute,  bei  denen  er  ebenfalls  die  starke  Masseteren-  oder  Parotiden- 
schwellung  erwähnt  (die  ersteren  bezeichnet  er  selbst  als  Berg-  oder  Waldbewohner)  meinen  Bergtypus. 
Obwohl  ich  die  Bezeichnungen  Küsten-  und  Bergtypus  nicht  ganz  willkürlich,  sondern  nach  oftmaligem 
eingehendem  Befragen,  insbesondere  des  ziemlich  gut  malayisch  sprechenden  intelligenten  Knaben  Kabeam  Nr. 
185  aufgestellt  habe,  möchte  ich  doch  bitten,  nicht  zu  viel  Gewicht  darauf  zu  legen.  Von  den  mir  als  Heimath 
aufgegebenen  Orten  kenne  ich  nur  Madang  (Finschhafen)  und  das  benachbarte  Simbang  (die  Neu-Dettelsauer 
Missionsstation).  Die  Localität  Apo  oder  Po  sollte  nach  Aussage  des  Knaben  Kabeam  „in  den  Bergen“ 
liegen;  ich  vermuthe  jedoch,  dass  dieselbe  identisch  ist  mit  der  von  Schellong  als  20 — 30  Meilen 
nördlich  von  Finschhafen  liegenden  Küsten-  (vielleicht  auch  Berg-?)  Gegend  Poum,  welche  nach  Preuss: 
Künstlerische  Darstellungen  aus  Kaiser  Wilhelmsland  (Zeitsclir.  für  Ethn.  etc.  1898)  schon  zum  District 
Astrolabebai  gehört.  Ob  das  von  den  Leuten  Nr.  200  und  201  als  Heimath  angegebene  Basse  identisch 
ist  mit  dem  am  Abhange  des  Sattelbergs  in  460  Meter  Höhe  gelegenen  Dorf  Passai  (cf.  Dr.  Hellwig’s 
Bericht  über  seine  Expedition  nach  dem  Sattelberg  in  den  „Nachrichten  aus  Kaiser-Wilhelms-Land“  1889, 
II.  Heft,  p.  41),  kann  ich  ebenfalls  nicht  sagen.  Auch  das  Dorf  oder  die  Gegend  Manna  ist  mir  nicht 
bekannt.  Manna  oder  Mana  heisst  in  den  an  der  Astrolabebucht  gebräuchlichen  Dialecten  Berg,  im  Jabim- 
und  Kai-Dialekt  freilich  nicht. 

Schliesslich  noch  eine  Bemerkung  zum  Kapitel  Völkergeruch.  Während  ich  bei  den  Tamo’s  (Ein- 
gebornen)  der  Astrolabe-Ebene,  auch  wenn  sie  in  Schweiss  geriethen,  nur  wenig  Ausdünstung  wahrnahm, 
habe  ich  dieselbe  bei  stark  arbeitenden  Jabim’s  aus  der  Umgebung  von  Finschhafen  öfters  ziemlich  stark 
und  unangenehm  bemerkt.  Die  letzteren  schwitzen  bei  anstrengender  Feldarbeit,  wie  ich  im  Gegensatz  zu 
Schellong  (1.  c.  p.  159)  oft  gesehen  habe,  ganz  tüchtig  in  dicken,  grossen  Tropfen.  Am  allerstärksten 
und  penetrantesten,  auch  ohne  grössere  Körperanstrengung,  riechen  jedoch  die  Leute  aus  Neu-Ponjmern; 
deren  Geruch  kann  geradezu  entsetzlich  werden,  trotz  Zoller,  der  in  seinem  Buch  p.  237  den  Geruch 
der  Papuas  „zum  mindesten  nicht  unangenehm“  findet.  Sie  wissen  das  auch  recht  gut  und  behängen  sich 
den  Nacken  mit  dicken  Büscheln  von  scharf  duftenden  Krauseminzekräutern;  als  ich  einst  meinen  Schiess¬ 
jungen  nach  dem  Zweck  dieses  sonderbaren  und  nichts  weniger  als  lieblich  duftenden  Nackenschmucks 
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fragte,  gab  er  mir  zur  Antwort:  Master,  wenn  wir  das  nicht  thun,  „me  stink  plenty  to  much!“*)  Bei  Buka’s 
und  Neu- Mecklenburgern  habe  ich  keinen  Geruch  bemerkt,  doch  wird  dies  für  die  ersteren  von  Zoll  er 
und  für  die  letzteren  von  Graf  Pfeil  bezeugt. 

Ich  glaube,  dass  das  öftere  Einschmieren  des  ganzen  Körpers  mit  einer  fettigen  Ockerfarbe,  wie 
es  namentlich  bei  den  Leuten  an  der  Astrolabebucht  geschieht,  die  Ursache  des  Fehlens  jeglichen  Körper¬ 
geruches  ist;  ich  habe  wenigstens  auch  beiden  dravidischen  Tamil’s  Vorderindiens,  welche  sich  fleissig  den 
ganzen  Körper  einölen,  dasselbe  bemerkt.  Bei  den  Buka’s,  den  Jabim’s,  den  Neupommern  und  Neu-Mecklen- 
burgern,  welche  alle  riechen  und  zwar  so  spezifisch  verschieden,  dass  Zoll  er  in  seinem  bekannten  Neu- 
Guineawerk  (p.  313)  glaubt,  man  würde  eine  Gruppe  von  Salomoniern  allein  schon  am  Geruch  von  Neu- 
Pommern-  oder  Neu-Guinealeuton  unterscheiden  können,  scheint  der  Gebrauch  des  Einfettens  oder  Einölens 
des  Körpers  nicht  zu  herrschen;  weder  habe  ich  das  selbst  bemerkt,  noch  habe  ich  in  der  diesbezüglichen 
Literatur  Angaben  gefunden.  Auch  die  Batak’s  und  die  Chinesen,  von  welchen  ich  schon  in  meiner  ersten 
Publikation  p.  81  berichtete,  dass  die  ersteren  nach  getrockneten  Fischen  und  die  letzteren  nach  Bauch 
riechen,  selbst  wenn  sie  tagelang  nicht  mit  diesen  Gegenständen  in  Berührung  gekommen  sind,  ölen  den 
Körper  nicht  ein,  ebensowenig,  oder  nur  selten,  die  Malayen,  denen  ebenfalls  ein  schwacher,  aber  nicht 
unangenehmer  Geruch  anhaftet.  Gesunde,  reinliche  Individuen  werden  wohl  bei  keinem  Volk 
riechen ;  dieses  Factum  alterirt  aber  durchaus  nicht  das  Spezifische  des  Völkergeruchs,  sobald  er  auftritt. 


Frankfurt  am  Main,  den  1.  Oktober  1898. 


Dr.  B.  Haffen. 

o 


*)  Andere  gaben  mir  wieder  zur  Antwort:  Wir  thun  das,  damit  uns  die  Moskito's  nicht  heissen. 


I. 

Kurze  Beschreibung 
der  gemessenen  Individuen. 


Ostasiaten 


incl  zweier  Sudanesen. 


Männer. 

J  ava  neu. 

Nr.  1.  Si  Nur,  ca.  11  Jahre  alt,  Vater  echter  Javane  von  Bagelen,  Mutter  echte  Javanin  von 
Magelang  (Ivedu). 

Knabe  mit  grossem  Kopf  und  Gesicht,  von  schlechter,  buckliger  Haltung,  mit  sehr  kurzem  Hals 
und  stets  gesenktem  Kopf.  Hinterhaupt  abgeflacht,  Nase  gerade,  Rücken  nicht  eingedrückt,  breit.  Stirn 
höher  wie  bei  Malayenk indem,  gerade  und  gewölbt.  Keine  Supraorbitalwülste.  Nasenwurzel  breit, 
in  flachem,  seichtem  Bogen  inserirt.  Ziemlich  schmale,  kleine,  schwarze  Knopflochaugen  mit  Mongolen¬ 
falte.  Beträchtliche  Prognathie.  Mund  klein,  Lippen  hübsch  geschwungen.  Zähne  schon  gewechselt, 
obere  Schneidezähne  gross,  der  erste  Praemolar  fehlt  oben  beiderseits.  Hände  und  Küsse  wohlgeformt, 
klein.  Die  puerilen  Genitalien  ausserordentlich  klein,  mit  langem,  pkimotischem  praeputium.  Kopfhaar 
spärlich,  fein,  schlicht,  kurz  abgeschnitten. 

Nr.  2.  Margen  o,  14 — 15  Jahre  alt,  von  echten  Javanoneltern.  Vater  Ivampongvorsteher  von 
Sangkalan,  Residentie  Bagelen. 

Schlanker,  wohlgewachsener  Junge  mit  typischem  Javanengesicht.  Stirn  hoch,  gerade.  Nase  mässig 
breit,  Rücken  gerade,  nicht  eingedrückt,  mit  ziemlich  guter  Spitze.  Augenspalte  schmal,  lang,  indisch; 
schwarzfunkelnde  Iris  und  perlmutterweisse  Sclera.  Keine  Mongolenfalte.  Ohrmuscheln  beträchtlich  gross, 
nach  vorn  gerichtet,  mit  kleinem  Höckerchen  links.  Mundspalte  ziemlich  lang.  Lippen  etwas  voll,  aber 
wohlgeformt.  Ziemlich  beträchtliche  Prognathie.  Hände  und  Küsse  wohlgeformt,  klein,  zierlich.  Nur  der 
Daumen  der  linken  Hand  hat  ein  kurzes,  plumpes,  dickes  Nagelglied,  wodurch  er  beträchtlich  kürzer  wird, 
als  der  normale  Daumen  der  rechten  Hand.  Kopfhaar  schwarzbraun,  kurz  abgeschnitten.  Die  Schamhaare 
beginnen  mit  kleinem  schwärzlichem  Klaum;  sonstiges  Körperhaar  keines.  Die  Pubertät  hat  gerade  be¬ 
gonnen,  erster  Samenverlust  vor  2  Monaten.  Genitalien  stark  entwickelt.  Beschneidung  vor  ca.  einem 
Jahre.  Praeputium  vor  derselben  lang,  nicht  phimotisch.  Die  obere  Seite  der  glans  penis  einnehmend 
und  auf  das  innere  Blatt  des  praeputiums  übergreifend  ein  grosser,  hell  fleischfarbener,  unregelmässiger, 
völlig  pigmentloser,  scharf  von  der  umgebenden  braunen  Haut  sich  abgrenzender  Kleck.  Keine  Narben- 
destruction,  sondern  wirklicher  partieller  Albinismus. 

Nr.  6.  idem,  2  Jahre  später  gemessen.  Der  Bube  hat  sich  zu  einem  hübschen,  schlanken 
Jüngling  entwickelt,  an  dem  besonders  die  grossen,  langen,  indischen,  schwarzfunkelnden  Augen  —  jetzt 
etwas  Knopflochaugen  —  besonders  auffallend  sind.  Im  Gesicht  ist  der  höhere  javanische  Typus  noch 
deutlicher  geworden  und  hat  dasselbe  jetzt  den  bekannten  schüchtern  ergebenen,  sanftmüthigen  und 
etwas  stupiden  Ausdruck.  Die  Prognathie  ist  noch  etwas  vermehrt.  Nasenwurzel  breit  und  ziemlich  tief 
inserirt;  jedoch  ist  jetzt  die  Nasenpartie  des  Stirnbeins  etwas  aufgeblasen,  wodurch  scharfe  Abgrenzung 
nach  der  Nase  hin  erschwert  wird.  Die  Nase  selbst  in  ihrer  Komi  nicht  verändert.  Kopfhaar  dicht, 
stark,  ziemlich  grob,  etwas  gelockt,  blauschwarz;  Schamhaare  wenig,  dünn,  kraus,  von  braunschwarzer 
Karbe.  Einige  wenige,  kurze,  schwarze  Achselhaare. 

Hag’en,  Anthropologie  Ostasieos. 
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Kr.  3.  Kasan,  ca.  15  Jahre  alt,  von  echt  javanischen  Eltern  aus  Bagelen. 

Puls  88,  Athein  20.  Grosser,  etwas  dicker,  aber  wohl  proportionirter  Knabe  mit  stark  entwickelter 
Muskulatur;  Kopf  rund,  hoch,  Stirn  oben  stark  vorgewölbt,  gegen  die  flache,  breite,  aber  doch  noch  etwas 
tief  inserirte  Nasenwurzel  hin  eingezogen.  Gesicht  voll,  fast  rund,  von  etwas  kindermässigem  Ausdruck. 
Keine  Spur  von  Augenbrauenwülsten.  Sehr  kurzes,  concaves,  flaches,  über  die  Flügel  ungemein  breites 
und  stumpfes  Kaschen,  dem  sichtlich  die  spina  und  erista  nasalis  anterior  fehlen.  Dazu  eine  ziemliche 
Prognathie,  sodass  die  vollen,  hübsch  geschwungenen  Lippen  im  Profil  über  die  Käsen  spitze  hinausragen. 
Zähne  sehr  gut,  glänzend  weiss ;  obere,  vordere  Schneidezähne  10  mm  lang,  9  mm  breit.  Die  Augen  schmal 
geschlitzt  und  etwas  schief  nach  oben  und  aussen  stehend.  Eine  kleine  Spur  von  Mongolenfalte.  Arme 
und  Beine  sehr  muskulös;  Hände  gross  und  hart  von  der  Arbeit.  An  den  wohlgeformten  Füssen  kurze 
Zehen,  die  zweite  am  längsten.  Ziemlich  ausgesprochene  X-Beine.  Kopfhaare  schlicht,  weich,  schwarz¬ 
braun.  Augenbrauen  hoch  geschwungen.  Erst  einige  wenige,  schwarze,  gekräuselte  Schamhaare.  Geni¬ 
talien  fast  noch  pueril;  penis  ausserordentlich  kurz,  beschnitten.  Praeputium  vor  der  Beschneidung  lang, 
aber  nicht  phimotisch.  Farbe  der  Haut  innen  und  aussen  am  Arm  Broca  Kr.  21 ;  Farbe  der  Iris 
Broca  Kr.  2,  doch  etwas  mehr  orange;  Lippen  violett-rosa. 

Kr.  8.  i  d  e  m.  Bei  der  Messung  2  Jahre  später  kaum  eine  Veränderung  in  der  Physiognomie,  nur 
ist  die  Prognathie  etwas  zurückgegangen,  so  dass  die  Lippen  kaum  mehr  mit  der  Kasenspitze  gleichstehen. 
Genitalien  etwas  entwickelter,  aber  immer  noch  sehr  kurz.  Testikel  taubeneigross.  Schamhaare  fein,  aber 
schon  ziemlich  reichlich  und  lang.  Achselhaare  noch  nicht  vorhanden. 

Kr.  4.  Lapas,  15 — 16  Jahre  alt,  Vatet  echter  Javane  von  Pekalongan,  Mutter  echte  Javanin 
von  Kediri. 


Puls  88,  Athemfrequenz  24.  Ein  wahres  Riesenkind.  Der  ganze  Körper  ungemein  breit  und 
dick,  jedoch  weniger  fett,  als  muskulös.  Besonders  die  Schenkel  'sind  von  bedeutendem  Umfang.  Ober¬ 
schenkel  553  mm,  Oberarm  280  mm  Umfang.  Hände  und  Fiisse  ziemlich  gross;  Fusslänge  255  mm. 
Die  grosse  Zehe  etwas  von  den  übrigen  abstehend.  Schädel  gross  und  rund.  Die  Stirn  gerade,  im  oberen 
Theil  vorgewölbt  und  mit  der  ungemein  breiten  Kasenwurzel,  die  in  flachem  Bogen  inserirt  ist,  von  kind¬ 
lichen  Formen.  Die  Käse  breit,  aber  auch  lang;  deren  Rücken  gerade  und  nicht  besonders  flach;  die 
Flügel  sind  aufgeworfen  und  ziemlich  dick.  Die  Kasenlöcher  dreieckig,  nach  unten  sehend.  Augenspalte 
schmal  und  nicht  sehr  lang;  die  Augen  weit  auseinanderstehend.  Keine  Mongolenfalte,  aber  eine  breite, 
flache  Hautebene  vom  inneren  Augenwinkel  bis  zur  Kasenwurzel,  welche  die  letztere  und  damit  das  ganze 
Obergesicht  so  breit  macht.  Das  Untergesicht  wird  bi'eit  durch  die  massiven  Unterkieferwinkel ;  auch  das 
Kinn  ist  massiv  und  breit;  Doppelkinn.  Mund  klein,  mit  hübsch  geschwungenen,  bläulich  rosafarbenen 
Lippen.  Geringe  allgemeine  Prognathie,  breite  Backenknochen.  Gebiss  prachtvoll  weiss  und  tadellos. 
Die  einzelnen  Zähne  nicht  besonders  gross  (Perlenzähne).  Kopfhaar  dunkel,  schwarzbraun,  fein,  seiden¬ 
weich,  schlicht.  Schamhaare  wenig  reichlich,  schwarz,  gekräuselt.  Pubertät  vor  einem  Jahre  eingetreten. 
Genitalien  klein  und  kurz,  beschnitten;  die  Testikel  stark  haselnussgross,  der  linke  mit  varikösen  Gefäss- 
entwicklungen.  Sonstiges  Körperhaar  keines.  Bei  einer  gelegentlichen  Untersuchung  vor  2  Jahren  zeigte 
sich  der  Junge  noch  ganz  pueril,  war  aber  schon  beschnitten. 


Kr.  5.  Sari  man,  16 — 17  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Pekalongan. 

Puls  68,  Athemfrequenz  24.  Kleiner,  untersetzter,  aber  gut  proportionirter,  vollge staltiger  Bursche. 
Ovaler  Schädel  mit  ziemlich  hoher,  an  den  Augenbrauen  etwas  aufgeblasener  Stirn.  Kasenwurzel  breit, 
mässig  tief  inserirt.  Augenspalte  schmal  geschlitzt,  etwas  schief  nach  innen,  unten;  schwache  Mongolenfalte. 
Käse  gerade  mit  ziemlich  flachem  Rücken  und  breiter,  aber  ziemlich  guter  Spitze.  Spina  nasalis  anscheinend 
fehlend.  Mund  wohlgeformt,  nicht  zu  gross.  Die  gut  modellirten  Lippen  rosig  violett.  Starkes  Kinn.  Geringe 
allgemeine  Prognathie.  Das  Gesicht  im  Ganzen  macht,  obwohl  keinen  hässlichen,  doch  einen  etwas  groben, 
breiten  Eindruck.  Die  Zähne  prachtvoll,  gross  und  regelmässig.  Die  vorderen,  oberen  Schneidezähne  10  mm 
breit. 


lang,  8/2  mm 


Die  oberen  Kebenschneidezähne  gross  und  breit. 


Ynne  und  Beine  kurz;  Hände 


etwas  breit,  die  Finger  ziemlich  kurz.  An  beiden  Goldfingern  die  von  S  ch  a  af  f  h  aus  en  erwähnte  krallen¬ 
ähnliche  Bildung  der  Nägel.  Füsse  ziemlich  schmal,  Zehen  beisammenliegend,  ziemlich  kurz,  die  2  letzten 
auf  der  Seite  liegend.  Kopfhaar  weich,  schlicht,  seidig,  schwarz.  Augenbrauen  spärlich.  Wenige,  etwas 
gekräuselte  Achselhaare.  Schamhaare  dicht,  kraus,  schwarz.  Genitalien  klein  und  kurz,  beschnitten; 
praeputium  früher  die  glans  bedeckend,  aber  nicht  phimotisch. 

Nr.  7.  Mas  Dardjo,  17  Jahre  alt,  von  echten  Eltern,  Sohn  des  Ivampongvorstehers  von 
Djambu,  Residentie  Bagelen. 

Echtes,  gutmüthiges,  breites,  sanftes  Javanengesicht  mit  reinen,  etwas  grossen  Zügen,  durch 
die  hervorspringenden  Unterkieferwinkel  etwas  viereckig.  Schädelkapsel  sehr  gross,  rund,  ohne  Hinter¬ 
hauptswulst.  Stirn  gewölbt,  sehr  breit  und  hoch.  Nasenwurzel  breit  und  in  tiefem  Bogen,  also  nicht 
scharf,  inserirt.  Die  Nase  ziemlich  vorspringend,  kurz,  gerade,  mit  ziemlich  guter  Spitze;  die  Flügel 
massig  breit.  Augen  gross,  Augenspalte  weit  und  lang;  ganz  schwacher  Exophthalmus.  Schwache 
Mongolenfalte.  Mund  gross,  aber  hübsch  geformt.  Zähne  normal  und  regelmässig,  etwas  gedrängt  stehend. 
Keine  Prognathie.  Ohrmuscheln  etwas  gross,  rechts  schwaches  Höckerchen.  Reine,  feine  und  zarte  Haut. 
Hände  und  Füsse  gracil.  Kopfhaar  schwarz,  sehr  dicht,  straff,  grob.  Schamhaar  spärlich,  kurz  und  dunkel¬ 
blond,  erst  im  Hervorsprossen  begriffen.  Genitalien  klein,  normal.  Beschneidung  vor  15  Jahren.  Vorher 
bestand  angeblich  keine  Phimose. 

Nr.  9.  Ali,  22  Jahre  alt,  von  angeblich  echten  Eltern,  aus  Semarang. 

Hübscher,  wohlproportionirter,  muskelstarker,  junger  Mann,  von  ausgesprochenem  Mischlingstypus, 
halb  javanisch,  halb  malayisch.  Schädel  ziemlich  hoch,  rund;  Hinterhaupt  stark  abgeflacht.  Gute  crista 
occipitalis.  Stirn  hoch,  gut  gewölbt,  breit,  mit  ziemlich  starken  Supraorbitalwülsten.  Nasenwurzel  tief, 
gut  und  ziemlich  scharf  inserirt.  Nase  gerade,  wohlgeformt,  mit  feinen  Flügeln  und  ziemlich  guter  Spitze. 
Ziemlich  beträchtliche  Mongolenfalte.  Mundspalte  sehr  lang.  Die  Lippen  jedoch  fein,  gut  geschwungen, 
nicht  aufgeworfen,  die  untere  ziemlich  eingezogen,  die  obere  etwas  vorstehend.  Alle  oberen  Schneide-  und 
Eckzähne  sind  bis  auf  das  Zahnfleisch  abgemeisselt  —  nach  seiner  Angabe  thun  dies  alle  erwachsenen 
Javanen  so.  Keine  Prognathie.  Backenknochen  nicht  im  mindesten  hervorstehend,  sodass  das  Gesicht 
dadurch  und  durch  die  gut  modellirte  Nase  fast  schön  zu  nennen  ist.  Farbe  der  Iris  Broca  Nr.  2  bis  '■>. 
Hände  und  Füsse,  Finger  und  Zehen  normal  und  wohlgebildet.  Kopfhaare  dicht,  grob,  blauschwarz, 
wellig.  An  Stelle  des  Schnurrbartes  ein  leichter  schwärzlicher  Flaum.  Am  Kinn  nur  ein  einzelnes  Haar; 
alles,  sowie  auch  das  massig  reichliche  Achselhaar  erst  in  diesem  Jahre  gekommen.  Das  dichte,  starke, 
krause,  schwarze  Schamhaar  seit  dem  15.  Jahre.  Penis  ausserordentlich  kurz,  stark  beschnitten.  Testikel 
jedoch  ziemlich  gross.  Angeblich  gleich  nach  der  im  12.  Jahre  vorgenommenen  Beschneidung  die  ersten 
Samenverluste. 

Nr.  10.  Wakidin,  ±  24  Jahre  (er  giebt  27  Jahre  an,  ist  aber  sicher  viel  jünger),  von  Japara. 

Von  javanischen  Eltern  geboren,  kam  der  Bursche  als  ganz  kleines  Kind  nach  Singapore  und  später 
nach  Deli.  Er  hat  ein  beinahe  rein  malayisches  Aeussere.  Der  Kopf  ist  rund,  mit  gut  entwickelter 
Hinterhauptsleiste.  Die  Stirn  ist  niedrig,  gerade,  mit  guten  Höckern  und  massigen  Augenbrauenwülsten. 
Nasenwurzel  tief  inserirt.  Spur  von  Mongolenfalte.  Augenschlitz  gerade,  lang,  schmal.  Augen  etwas 
tiefliegend.  Die  Nase  breit,  aber  gerade,  mit  breiten,  dicken  Flügeln  und  grossen,  lang  nach  der  Seite  hin¬ 
gezogenen,  ovalen  Naslöchern.  Mund  mässig  gross,  mit  etwas  vollen  Lippen,  die  wegen  grosser  allgemeiner 
und  alveolarer  Prognathie  beinahe  immer  halb  offen  stehen.  Zähne  gross,  weiss  und  regelmässig.  Das 
Gesicht  breit,  oval  —  ein  richtiges  Hylobatesgesicht.  Hände  und  Füsse  normal,  wohlgeformt.  Kopfhaar 
schwarz,  lockig,  dicht,  grob.  Achselhaare  schwarz,  ziemlich  stark  und  lang,  ebenfalls  gelockt.  Um  den 
Hof  der  Brustwarzen  ein  schwacher,  kleiner  Haarkranz.  Auf  dem  Brustbein  keine  Behaarung.  Schamhaare 
dicht,  schwarz,  grob,  gelockt,  in  dünnem  Streifen  fast  bis  zum  Nabel  aufsteigend.  Genitalien  klein,  wegen 
Geldmangel  noch  nicht  beschnitten.  Praeputium  kurz,  die  glans  nicht  ganz  bedeckend.  Testikel  klein, 
rechts  stark  indurirt. 
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Nr.  11.  Kart  io,  ±25  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Topang,  Residentie  Remlmng. 

Wohlproportionirter,  kräftiger,  schlanker  Bursche.  Hohe,  gewölbte,  schwach  zurückfliehende 
Javanenstirn  ohne  Augenbrauenwülste.  Runder  Schädel  mit  schwacher  Hinterhauptsleiste.  Nasenwurzel 
ziemlich  tief,  aber  breit.  Sehr  kurzes,  concaves  Stumpfnäschen  mit  dreieckigen,  beinahe  nach  vorn  stehenden 
Naslöchern.  Augen  ziemlich  gross,  schief  nach  aussen  und  aufwärts  geschlitzt.  Iris  hell,  kastanienbraun. 
Ziemlich  gute  Mongolenfalte.  Mund  klein  mit  vollen,  etwas  aufgeworfenen  Lippen.  Keine  Prognathie. 
Obere  Schneidezähne  an  der  Yorderfläche  stark  gefeilt.  Gesicht  regelmässig,  oval,  am  Unterkieferwinkel 
ziemlich  breit.  Hände  und  Finger  ziemlich  lang,  Zehen  jedoch  etwas  kurz.  Kopfhaar  stark,  lockig, 
blauschwarz.  Augenbrauen  voll,  Wimpern  lang.  Kurzes,  gekräuseltes  Schnurrbärtchen,  jedoch  nur  wenige 
Kinnhaare.  Achselhaare  reichlich.  Brusthaar  keines.  Schamhaare  reichlich,  fein,  gekräuselt.  Sämmtliche 
Haare  blauschwarz.  Genitalien  dünn,  mässig  lang.  Schwache  Beschneidung,  sodass  das  Praeputium  die 
glans  noch  halb  bedeckt. 


Nr.  12.  Pr  a  w  i  r  o  S  u  k a  d e n o , 
(Yater  Mantri  =  Polizeibeamter). 


26  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Solo.  Aus  adliger  Familie 


Typischer  Javane,  ziemlich  gross,  mit  gracilen  Extremitäten.  Grosser  Schädel  mit  kolossal  hoher 
und  breiter  Stirn,  kurzer,  etwas  breiter,  aber  nicht  eingedrückter  Nase  mit  breiten  Flügeln,  mässig  grossem 
Mund  mit  gut  geschwungenen,  etwas  vollen  Lippen  und  beinahe  rundem  Gesicht.  Kleine,  wohlgeformte 
Ohrmuschel.  Kopfhaar  lang,  fein,  wellig,  schwarz.  Achsel-  und  Schamhaare  ziemlich  reichlich,  kraus; 
sonstiges  Körperhaar  keines,  mit  Ausnahme  eines  beginnenden,  schwärzlichen  Schnurrbartanfluges.  Geni¬ 
talien  gross,  kräftig,  mit  starker  Beschneidung. 


Nr.  13.  Obeleng,  26 — 28  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Ivrangklo,  Residentie  Rembang. 

Typischer  Javane,  gross,  stark,  wohlgebaut,  mit  sehr  grossem  Kopf,  sehr  deutlichem  und  starkem 
torus  occipitalis,  typischer,  hoher,  etwas  fliehender  Stirn  und  guten  Augenbrauenwülsten.  Augen  ziemlich 
klein,  schmal,  etwas  schief  und  tief  liegend,  mit  kleiner  Andeutung  von  Mongolenfalte.  Nasenwurzel 
ziemlich  gut  und  tief,  aber  nicht  scharf  inserirt.  Gesicht  lang,  aber  durch  die  dicken  Backenknochen  auch 
breit.  Fast  keine  Prognathie.  Sehr  kleines,  beinahe  gerades  Näschen  mit  mässig  stumpfer  Spitze  und 
ziemlich  dicken  Flügeln.  Nasenstachel  anscheinend  fehlend.  Mund  sehr  klein  und  hübsch  geformt,  das 
Kinn  gross  und  massiv.  Die  oberen  Schneide-  und  Eckzähne  bis  auf’s  Zahnfleisch  abgemeisselt.  An  den 
Ohren  beiderseits  ein  schwaches  Höckerchen.  Hände  und  Füsse  verhältnissmässig  zart  und  schmal,  die 
Zehen  auseinanderstehend.  Fusslänge  275  mm.  An  beiden  Goldfingern,  aber  namentlich  links,  Andeutung 
der  S  c  h  a  a  f  f  h  ause  n’schen  Krallenbildung.  Kopfhaare  schwarz,  lang,  stark  lockig.  Gesichts-  und  Brusthaare 
keine.  Achselhaare  nur  gering.  Schamhaare  ziemlich  reichlich,  langlockig.  Genitalien  ziemlich  klein,  die 
glans  penis  noch  halb  von  der  wenig  beschnittenen  Yorhaut,  die  früher  sehr  lang  gewesen  sein  soll,  bedeckt. 


Nr.  14.  Sometjo,  30 — 35  Jahre  alt, 


von 


echten  Eltern  aus  Kampong  Patjitan,  Residentie 


Madiun. 

Stämmiger,  muskelstarker,  untersetzter  Mann,  echter  Javanentypus.  Sehr  grosser  Schädel,  jedoch 
mit  geringen  Muskelleisten,  namentlich  kein  Flinterhauptswulst  und  nur  schwache  Supraorbitalwülste.  Stirn 
hoch  und  breit,  nur  wenig  zurückfliehend.  Augen  klein,  schmal,  aber  langgeschlitzt,  tiefliegend.  Nasen¬ 


wurzel  breit,  aber  tief  und  ziemlich  scharf  inserirt. 


Keine  Mongolenfalte. 


Gesicht  durch  die  schweren, 


breiten  Backenknochen  oben  massig  und  breit,  nach  unten  sich  kurz  bimförmig  verjüngend.  Wenig 
Prognathie.  Nase  gerade,  nicht  besonders  breit,  mit  runder  Spitze ;  die  Naslöcher  oval,  nach  der  Seite  und 
nach  unten  verzogen.  Mund  ziemlich  gross,  die  Lippen  nicht  aufgeworfen.  Hände  und  Füsse  ziemlich 
stark  und  gross,  die  Finger  und  Zehen  breit,  grob.  Kopfhaar  lang,  lockig,  schon  mit  einzelnen  Silber¬ 
fäden.  Schnurr-  und  Kinnbart  kurz  und,  namentlich  letzterer,  spärlich.  Brusthaar  keines.  Achselhaar 
abgeschnitten.  Augenbrauen  und  Wimpern  stark  und  dicht,  ebenso  die  krausen  Schamhaare.  Alle  Haare 
von  blauschwarzer  Farbe.  Genitalien  klein,  schwach  beschnitten. 


Nr.  15.  Pa-Lagiman,  55 — 40  Jahve  alt,  von  echten  Eltern  aus  Kampong  Ngrongong,  Surabaya. 

Hoher,  kräftiger,  muskelstarker  Mann.  Kopf  und  Gesicht  hoch,  gross  und  breit.  Deutlicher,  guter 
Hinterhauptszapfen.  Stirn  hoch,  breit,  gross,  zurückfliehend.  Gute  Augenbrauenwülste.  Nasenwurzel  etwas  flach, 
ziemlich  lang  und  niedrig;  Nase  gerade,  geschlitzt.  DieNaslücher  dreieckig  nach  oben  ausgeschweift.  Augen 
gross,  breit.  Iris  kastanienbraun.  Fast  keine  Prognathie.  Gesicht  länglich.  Mund  ziemlich  gross  und  lang. 
Die  Lippen  gut  geschwungen,  namentlich  die  obere,  nicht  hervorgewulstet.  Hände  und  Füsse  mit  mittel- 
langen  Fingern  und  kurzen,  fast  stummelförmigen  Zehen.  Kopfhaar  wellig,  dunkelbraun,  mit  einzelnen 
Silberfäden.  Schamhaare  mässig  stark,  kraus.  Penis  ziemlich  kurz,  mit  dicker  breiter  glans,  ziemlich 
stark  beschnitten.  Augenbrauen  und  Wimpern  schwach. 

Nr.  16.  Kar  io  di  Wongso,  40 — 45  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Sidassi,  Residentie 
Banjumas.  Professioneller  Dieb. 

Gut  gebauter,  aber  ziemlich  magerer  Mann  mit  bleichem,  kränklichem  Gesicht.  Falten  auf  Stirn 
und  Wangen.  Verschmitzt  stupider  Gesichtsausdruck,  ein  richtiges  Diebsgesicht.  Schädel  hoch,  gross,  am 
Hinterhaupt  deutlicher  torus  transversus.  Die  Backenknochen  gross  und  breit,  Stirn  hoch,  gross  und 
breit,  wenig  fliehend;  sie  scheint  noch  grösser  durch  eine  über  der  Stirn  beginnende  Glatze.  Die  Nase 
ziemlich  lang,  etwas  niedrig,  aber  gerade;  die  Flügel  dick  und  breit.  Die  Nasenlöcher  nach  unten  sehend; 
die  Nasenwurzel  ziemlich  scharf  und  tief  inserirt.  Supraorbitalwülste  fehlen,  ebenso  die  Mongolenfalte. 
Keine  Prognathie.  Augen  tief  liegend,  dunkelbraun,  klein  und  schmal  geschlitzt.  51  und  gross  und  faltig. 
Die  Lippen  dünn  und  zusammengekniffen.  Schneidezähne  an  der  Vorderseite  flach  gefeilt.  Alle  Zähne 
schwarz  vom  Sirikauen.  Ohrläppchen  gut  entwickelt.  An  der  Muschel  beiderseits  Spur  eines  Höckerchens. 
Finger  und  Zehen  mittellang,  plump.  Kopfhaar  fein,  wellig,  dunkelschwarz.  Augenbrauen  und  Wimpern 
schwach.  Schnurrbart  spärlich,  kurz  geschnitten.  Kinn-  und  Backenbart  fehleu.  Schamhaar  stark,  lang, 
wenig  gewellt,  geht  in  der  .Medianlinie  bis  zum  Nabel.  Um  die  Höfe  der  Brustwarzen  einige  Härchen. 
Penis  kurz,  beschnitten. 


S  u  n  (1  a  n  e  s  e  11. 


Nr.  17.  Ar  im  an,  20 — 22  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Pandeglang,  Bantam. 

Kleiner,  wohlgebauter  Mann,  jedoch  mit  ziemlich  kurzen  Beinen.  Mischlingstypus.  Länglicher 
Schädel,  und  ziemlic  hbreites,  nach  unten  spitz  zulaufendes  Gesicht.  Ziemlich  starke,  allgemeine  Prognathie. 
Stirn  gross,  hoch,  gerade,  gewölbt.  Nasenwurzel  breit,  aber  ziemlich  tief  inserirt.  Geringe  Augenbrauen¬ 
wülste.  Augen  lang  und  schmal  geschlitzt.  Kleiner  Ansatz  zu  Mongolenfalte.  Nase  gerade,  etwas  lang, 
niedrig,  aber  nicht  eingedrückt.  Spitze  ziemlich  scharf  (Mischlingsnase).  Mund  klein,  zierlich.  Lippen 
sehr  hübsch  geschwungen,  etwas  voll  (Mädchenlippen).  Die  Oberlippe  etwas  über  die  untere  vorstehend. 
Hände  und  Füsse  ziemlich  klein  und  kurz.  Kopfhaare  lang,  wellig,  blauschwarz.  Augenbrauen  und  Wimpern 
dicht  und  lang.  Die  Achselhaare  beginnen  gerade  hervorzuspriessen.  Schamhaar  dicht,  stark  und  kraus, 
in  schmalem  Streif  bis  zum  Nabel  reichend.  Genitalien  klein,  kurz.  Die  Beschneidung  hat  im  7.  Lebens¬ 
jahr  stattgefunden. 


Nr.  18.  Kadir,  ±  25  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Bogor. 

Stämmiger,  wohlgebauter,  fester  Bursche  mit  rundem  Schädel,  ziemlich  breitem,  etwas  prognathem 
Gesicht.  Schwache  Supraorbitalwülste,  und  hohe  gewölbte  Stirn.  Der  ganze  Typus  stark  an  die  Bataks 
erinnernd.  Nasenwurzel  gut,  breit  und  ziemlich  tief.  Augen  ziemlich  schmal  geschlitzt.  Mongolenfalte. 
Nase  kurz,  gerade,  breit,  aber  nicht  flach,  sondern  ziemlich  hervorstehend.  Nasenlöcher  nach  unten,  Spitze 
ziemlich  scharf.  Nur  die  sehr  breiten,  dicken  Flügel  tragen  den  malayischen  Stempel.  Die  Entfernung 
zwischen  Mund  und  Nase  ziemlich  gross.  Ersterer  klein,  die  Lippen  wenig  geschwungen,  violettröthlich. 
Zähne  glänzend  weiss,  sehr  regelmässig;  etwa  ein  Drittel  des  unteren  Randes  abgeineisselt.  Flächen-  und 


Randfeilung.  Hände  und  Füsse  mässig  gross,  die  Füsse  eher  zierlich. 


Zehen  kurz,  auseinanderstehend, 


aber  doch  im  Granzen  gracil.  Erste  und  zweite  Zehe  gleich  lang.  Länge  des  Mittelfingers  100  nun.  Kopf¬ 
haar  dicht,  üppig,  dunkelbraun,  schwarz,  wellig,  fast  lockig.  Achselhaare  massig  stark.  Schamhaare 
ziemlich  reichlich.  Der  Schnurrbart  einstweilen  durch  schwarzen  Flaum  angekündigt.  Genitalien  ziemlich 
kurz,  beschnitten.  Am  oriticium  urethrae  eine  haselnussgrosse,  durchscheinende  Balggeschwulst;  bestellt 
seit  seiner  Kindheit. 

Nr.  19.  Arnasin,  ±27  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Tjiparai,  Bandong. 

Ziemlich  hübscher,  wohlgebauter,  etwas  magerer  Mensch  mit  ausdrucksvollem,  ernstem  Gesicht  und 
grossgeschlitzten,  feurigen  Augen.  Kurzer  Schädel  ohne  Hinterhauptswulst.  Stirn  breit,  gerade,  nur  massig 
hoch,  keine  Augenbrauenwülste.  Gesicht  breit,  namentlich  an  den  Unterkieferwinkeln.  Sehr  schwache 
Prognathie,  hauptsächlich  vorgetäuscht  durch  die  schön  geformten,  schwellenden  Lippen  des  kleinen  Mundes. 
Zähne  gut,  gesund.  Der  untere  Rand  der  oberen  Schneidezähne  zu  einem  Drittel  abgemeisselt.  Nasenwurzel 
ziemlich  tief  und  breit.  Nase  kurz,  gerade,  breit,  niedrig,  mit  dicken  Flügeln.  Hände  und  Füsse  gracil 
und  schmal,  mit  ziemlich  langen,  dünnen  Fingern  und  Zehen.  Die  beiden  letzten  Zehen  sehr  auseinander¬ 
stehend.  Fusslänge  270  mm.  Die  zweite  Zehe  am  längsten.  An  der  Ohrmuschel  kein  Höckerehen.  Kopf¬ 
haare  dunkel,  braunschwarz,  wellig,  fein,  seidenartig,  aber  dicht  und  stark.  An  Stelle  des  Schnurrbartes 
noch  schwarzer  Flaum.  Achselhaare  schwarz,  ziemlich  reichlich.  Brusthaar  keines.  Schamhaare  mässig 
stark,  kraus.  Penis  sehr  kurz,  mit  dicker  glans,  stark  beschnitten. 


M  a  cl  u  r  e  s  e  11. 

Nr.  20.  Pa-Sukidin,  ±  28  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Palangan,  Madura. 

Untersetzter,  sehr  wohlgenährter,  dicker  Kerl.  Sehr  grosser,  langer,  dicker  Schädel  mit  glatter 
Hinterhauptsschuppe.  Stirn  sehr  hoch,  breit  und  gewölbt,  mit  schwachen  Augenbrauenwülsten.  Breites, 
niederes  Gesicht  mit  breiten,  vorstehenden  Backenknochen,  nach  dem  Kinn  jedoch  ziemlich  spitz  zulaufend. 
Prognathie.  Nasenwurzel  tief  und  ziemlich  breit.  Augen  ziemlich  tiefliegend,  lang,  gross  geschlitzt.  Iris 
braunschwarz.  Keine  Mongolenfalte.  Nase  gerade,  etwas  breit,  aber  nicht  sehr  niedrig,  mit  ziemlich  guter 
Spitze.  Die  Flügel  sehr  breit  angesetzt.  Ziemlich  grosser,  breiter  Mund  mit  vollen,  gut  geschwungenen 
Lippen.  Zähne  gross,  auseinanderstehend,  gelblich.  Die  oberen  Schneidezähne  am  unteren  Rande  gerade 
gefeilt.  Hände  und  Füsse  ziemlich  grob  und  stark.  Die  zwei  letzten  Zehen  stark  auf  der  Seite  liegend. 
An  der  Ohrmuschel  beiderseits  kein  Höekerchen.  Kopfhaar  dicht,  aber  fein,  seidig,  halb  lang,  schlicht, 
braunschwarz.  Augenbrauen  und  Wimpern  dicht  und  stark.  Dünner  Schnurrbart  von  schwarzen  und  röth- 
lichen  Haaren,  welche  über  den  Mundwinkeln  zolllang  und  starr  nach  unten  gekrümmt  sind.  Achselhaar 
abgeschnitten.  Brusthaar  keines;  dagegen  Unterschenkel  und  Aussenseite  der  Oberschenkel  ziemlich  stark 
schwarz  behaart.  Schamhaare  dicht,  kraus,  ziemlich  lang,  schwarzblond.  Genitalien  kräftig,  stark,  mit 
grosser  glans.  Beschnitten.  Fusslänge  265  mm. 

Nr.  21.  Pa-Senaen,  ±  60  Jahre  alt,  von  echten  Eltern,  die  nach  Besuki  auswanderten. 

Untersetzter,  starker  Mann.  Grosser  Schädel  mit  mässig  starken  Knochenleisten.  Stirn  ziemlich 
hoch,  breit  und  gerade,  mit  mässigen  Augenbrauenwülsten.  Gesiebt  ziemlich  lang,  mit  gracilem,  schmalem 
Kinn.  Backenknochen  mässig  breit.  Nasenwurzel  tief  und  ziemlich  scharf  inserirt.  Nase  gerade,  ziemlich 
hoch  und  spitz.  Löcher  nach  unten  sehend.  Augen  ziemlich  tiefliegend,  gross  und  lang  geschlitzt. 
Schwache  Mongolenfalte.  Iris  hell  kastanienbraun  (zwischen  Nr.  2  und  6  Broca).  Mund  mässig  gross. 
Lippen  ziemlich  gut  geschwungen,  bläulichroth ;  Oberlippe  etwas  vorstehend.  Hände  und  Füsse  mässig 
gross;  Finger  und  Zehen  mager  und  schlank.  Kopfhaar  lang,  schlicht,  seidig,  fein,  dunkelbraunschwarz. 
Brust-  und  Achselhaar  keines.  Der  Schnurrbart  auf  der  langen  Oberlippe  besteht  nur  aus  sehr  wenigen, 
kleinen,  schwarzen  Härlein.  Schamhaar  spärlich,  dünn.  Genitalien  kurz,  aber  dick.  Beschneidung. 
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N  r.  22.  P  a  -  B  i  a ,  ±  30  Jahre  alt,  von  echten,  nach  Besuki  ausgewanderten  Eltern. 

Stämmiger,  untersetzter,  breiter  Mann,  mit  grossem  Schädel  und  anscheinend  glatter  Hinterhaupts¬ 
schuppe.  Stirn  breit,  aber  nicht  besonders  hoch,  mit  geringen  Augenbrauenwülsten.  Nasenwurzel  mässig 
tief  und  breit.  Gesicht  oval,  etwas  massig,  mit  breiten  Backenknochen.  Geringe  Prognathie.  Nase  gerade, 
breit,  massig  lang,  mit  aufgeblasenen  Flügeln,  wodurch  die  Naslöcher  besonders  gross  werden.  Ziemlich 
grosser  Mund.  Augen  lang  und  ziemlich  schmal  geschlitzt.  Keine  Mongolenfalte.  Iris  kastanienbraun. 
Starke,  lange  Wimpern  und  Augenbrauen.  Hände  und  Finger  gut  geformt,  mittellang.  Zehen  etwas  stummel¬ 
förmig.  Kopfhaar  sehr  lang,  fein,  weich,  lockig,  blauschwarz.  Achselhaare  ziemlich  reichlich,  halb  abge¬ 
schnitten.  Um  den  Warzenhof  beiderseits  nur  wenige  Härlein.  Brusthaar  fehlt.  Schnurrbart  ziemlich 
lang  und  stark,  schwarz.  Kinnbart  rasirt,  spärlich.  Die  Beine  mit  Ausnahme  der  Innenseite  der  Ober¬ 
schenkel  ziemlich  stark  schwarz  behaart.  Schamhaare  dicht,  lang  und  kraus,  in  der  Mittellinie  bis  zum 
Nabel  reichend.  Genitalien  klein,  kurz,  beschnitten. 

N  r.  23.  R  a  b  u  d  i  n ,  +  35  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Ivampong  Lakong,  Madura. 

Ziemlich  schmächtiger  Mann.  Schädel  mässig  gross,  mit  schwachem  Hinterhauptswulst.  Stirn 
gerade,  hoch,  ziemlich  schmal,  gewölbt.  Keine  Augenbrauenwülste  und  beinahe  keine  Prognathie.  Backen¬ 
knochen  nicht  besonders  breit.  Kinn  breit  und  eckig.  Das  ganze  Gesicht  von  ziemlich  europäischem  Schnitt. 
Nase  gerade,  ziemlich  hoch,  mit  guter  Spitze  und  scharf  an  der  schmalen,  hohen  Nasenwurzel  inserirt,  mit 
schmalen  Flügeln  und  nach  unten  sehenden  Löchern.  Augen  lang,  gross,  europäisch  geschnitten.  Iris 
dunkelkastanienbraun.  Keine  Mongolenfalte.  Mund  ziemlich  klein,  mit  dünnen  Lippen.  Am  Ohr  beider¬ 
seits  geringe  Höckerchen.  Hände  und  Fiisse,  Finger  und  Zehen  ziemlich  gracil  und  klein.  Fusslänge 
245  mm.  Kopfhaar  lang,  schlicht,  blauschwarz.  Achselhaar  sehr  reichlich.  Brusthaar  keines.  Schnurrbart 
gross  und  stark,  dicht  und  ziemlich  kraus,  in  guten,  langen  Spitzen  ausstehend.  Unterschenkel  schwach, 
Oberschenkel  nur  aussen  unten  schwach  behaart.  Schamhaare  sehr  reichlich,  sich  weit  über  den  Nabel 
hinauf  fortsetzend.  Genitalien  klein.  Beschneidung. 

Nr.  24.  Pa- Sari  nt  an,  35 — 40  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Trebeng,  Madura. 

Ziemlich  mageres,  elend  aussehendes  Individuum,  mit  ebensolchen,  aber  von  Leidenschaft  zerwühlten 
Zügen,  mit  anämischer  Hautfarbe.  (Starker  Opiumraucher  und  Professionsdieb.)  Kopf  ziemlich  gross 
mit  guter  Protuberanz.  Stirn  hoch  und  breit,  etwas  fliehend.  Spur  von  Augenbrauenwülsten.  Nasen¬ 
wurzel  ziemlich  breit  und  tief.  Längliches  Gesicht  mit  wenig  breiten  Backenknochen  und  gutem,  etwas 
eckigem  Kinn.  Ziemliche,  allgemeine  Prognathie.  Nase  gerade,  mässig  lang,  niedrig,  aber  nicht  breit, 
mit  guter  Spitze;  Flügel  sehr  dünn,  eingezogen,  verkümmert.  Augen  sehr  gross  und  lang  geschlitzt.  Iris 
dunkelbraun.  Keine  Mongolenfalte.  Mund  gross,  unschön  geformt,  offenstehend.  Zähne  ziemlich  gut, 
aber  nicht  gereinigt;  die  oberen  Schneidezähne  halb  ab-  und  flachgefeilt.  An  beiden  Ohren  kein  Höckerchen. 
Hände  und  Fiisse  ziemlich  schmal  und  mager.  Fusslänge  260  mm.  Kopfhaar  wellig,  fein,  seidig,  röth- 
lich  braunschwarz.  Schnurr-  und  Achselhaare  abgeschnitten.  Schamhaare  ziemlich  reichlich,  starr,  dunkel¬ 
blond.  Genitalien  ziemlich  lang  und  dünn.  Beschneidung.  Beiderseits  starke  Bubonennarben. 

N  r.  25.  P  a  -  S  a  m  i  a ,  ±40  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Sompru  baru,  Madura. 

Untersetzter,  mässig  muskulöser  Mann  mit  minder  grossem  Schädel,  als  seine  Landsleute.  Die 
squama  occipitis  bildet  einen  einzigen,  hervorgewölbten,  mässig  hohen  torus.  Stirn  sehr  niedrig,  schmal 
und  gerade.  Gesicht  ziemlich  kurz,  mit  sehr  breiten  Backenknochen,  nach  unten  spitz  zulaufend.  Ziemlich 
starke,  allgemeine  und  alveolare  Prognathie.  Nasenwurzel  mässig  tief  und  breit.  Iris  dunkelbraunschwarz. 
Keine  Mongolenfalte.  Nase  mässig  lang,  breit,  niedrig.  Die  Löcher  nach  unten  sehend.  Der  Mund  bildet 
eine  ziemlich  grosse,  vorspringende  Schnauze,  welche  im  Profil  den  hervorragendsten  Theil  des  Gesichtes 
bildet.  Hände  und  Fiisse  ziemlich  klein  und  kurz,  mit  ziemlich  dicken,  kurzen,  plumpen  Gliedern.  Kopf¬ 
haar  stark  und  dicht,  wellig,  blauschwarz,  mit  einigen  Silberfäden.  Der  Schnurrbart  besteht  nur  aus 
wenigen,  kümmerlichen,  schwarzen  Härchen.  Brust-  und  Achselhaar  fehlt.  Schamhaare  mässig  stark. 
Penis  ziemlich  lang,  stark  beschnitten. 
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X  r.  20.  P  a  -  8  a  i  m  an,  ±  50  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Ivampong  Ras-radja,  Bangkalan, 
Madura.  Wegen  Mordes  zu  15  Jahren  Ketten  verurtheilt,  sieht  aber  für  einen  Mörder  zu  dumm  und  bieder 
aus.  Er  erzählt,  dass  er  von  dem  wirklichen  Thäter  für  15  Gulden  erkauft  sei. 

Ziemlich  alter  Mann  mit  geschwundenem  Fettpolster.  Runder,  mit  kurzbeschnittenen,  weissen 
Haaren  besetzter  Schädel.  Stirn  ziemlich  schmal,  mittelhoch.  Gesicht  mager,  ziemlich  lang,  mit  langem, 
grossem,  grobem  Kinn.  Keine  Prognathie.  Nasenwurzel  massig  tief  und  nicht  breit.  Augen  massig  lang,  eng 
geschlitzt.  Iris  hellbraun.  Keine  Mongolenfalte.  Nase  gut,  mässig  lang,  ziemlich  hoch,  mit  guter  Spitze. 
Naslöcher  nach  unten  sehend,  oval,  von  fast  europäischer  Form.  Mund  ziemlich  klein.  Lippen  nicht 
aufgeworfen.  Zähne  noch  fast  alle  vorhanden,  stark  und  gross,  jedoch  schwarz  vom  Sirikauen.  Hie  oberen 
Schneide-  und  Eckzälme  an  der  Kaufläche  glatt  gefeilt.  Her  Raum  zwischen  Lippen  und  Nase  gross,  grob, 
bäurisch.  Am  Ohr  beiderseits  kein  Höckerehen.  Hände  und  Eüsse  ziemlich  klein,  die  grosse  Zehe  am 
längsten.  Fusslänge  253  mm.  Las  ganze  Gesicht,  welches  auffallend  einem  groben,  europäischen  Bauern¬ 
gesichte  gleicht,  glatt  rasirt.  Von  sonstigem  Körperhaar  nur  wenige,  schwarze  Achsel-  und  Schamhaare, 
letztere  kraus.  Genitalien  gut  entwickelt,  normal.  Beschneidung. 


Baweanesen. 

Nr.  27.  Ali,  ±25  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Sankapura. 

Kam  schon  als  Knabe  von  14  Jahren  zur  See. 

Schlanker,  wohlgebauter,  kräftiger  Mann.  Schädel  kurz,  mit  glatter  Hinterhauptsschuppe.  Stirn 
ziemlich  niedrig,  gewölbt,  mit  guten  Augenbrauenwülsten.  Gesicht  breit,  niedrig,  durch  die  vorspringenden 
Unterkieferwinkel  beinahe  viereckig,  mit  gracilem,  ovalem  Kinn.  Etwas  Prognathie.  Nasenwurzel  breit, 
tief  inserirt.  Augen  ziemlich  gross  geschlitzt.  Iris  dunkelbraun.  Gute  Mongolenfalte.  Nase  ziemlich 
kurz,  breit  und  niedrig,  aber  gerade ;  die  Flügel  verdickt,  aber  nicht  sehr  breit.  Sehr  grosser  Mund,  der 
beim  Lachen  die  „Stockzähne“  sehen  lässt,  mit  schön  geschwungenen,  aber  dünnen  Lippen.  Hie  oberen 
Schneidezähne  an  der  unteren,  sowie  an  der  vorderen  Fläche  gefeilt.  Hände  gross,  die  Finger  lang  und 
wohl  gebildet.  Füsse  klein  und  schmal,  Zehen  graeil.  Kopfhaar  schlicht,  blauschwarz,  fein.  Augenbrauen 
und  Wimpern  stark.  Kleiner  Schnurrbart  und  sehr  wenige  (abgeschnittene)  Kinnhaare.  Achselhaare  wenig. 
Brusthaar  fehlt.  Schamhaar  reichlich,  lang,  nicht  sehr  kraus,  schwarz.  Genitalien  kurz,  kräftig.  Beschneidung. 

Deli-Malay  eil. 

Nr.  28.  Ulung,  ±  12  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Bedagei,  Sumatras  Ostküste. 

Runder  Schädel  und  breit  bimförmiges  Gesicht  mit  ziemlich  feinen  und  zarten,  aber  unschönen 
Zügen.  Stirn  gerade,  ziemlich  gewölbt,  ohne  Augenbrauenwülste.  Nasenwurzel  sehr  breit,  ziemlich  flach. 
Augen  gross  und  breit  geschlitzt.  Beinahe  Spur  von  Mongolenfalte,  wenigstens  besteht  eine  Art  flacher  Haut¬ 
brücke  zwischen  innerem  Augenwinkel  und  Nasenwurzel.  Näschen  kurz,  gerade,  nicht  eingedrückt.  Mund 
ziemlich  gross.  Lippen  schmal,  nicht  gekräuselt.  Am  rechten  Ohr  kleine  Spur  eines  Höckerchens.  Hände 
und  Füsse  gewöhnlich.  Genitalien  sehr  klein,  pueril.  Grosses,  langes,  aber  nicht  phimotisches  praeputium. 

Nr.  29.  Udin,  14 — 15  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Labuan,  Heli.  Väterlicherseits  ver¬ 
wandt  mit  Ulung  Nr.  31. 

Kräftiger,  starker,  etwas  beleibter  Bursche  mit  grossem,  länglich  bimförmigem  Schädel  und  breitem, 
ebenfalls  etwas  bimförmigem  Gesicht.  Stirn  breit,  gerade,  etwas  vorspringend,  aber  niedrig.  Nasenwurzel 
breit,  mässig  tief.  Augen  schmal,  langgeschlitzt,  der  äussere  Augenwinkel  durch  die  eng  zusammengepressten 
Lidfalten  verdeckt.  Nase  gerade,  niedrig,  aber  nicht  eingedrückt,  mit  etwas  verdickten  Flügeln.  Mund 
breit  mit  wohlgeschwungenen,  mässig  aufgeworfenen  Lippen.  Etwas  Makrodontie.  Besonders  sind  die 
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2  oberen  Nebenschneidezähne  gross.  Breite  der  oberen,  mittleren  Schneidezähne  9  mm.  Arme  und  Hände 
sehr  lang.  Die  Beine  kräftig  und  stark,  mit  ziemlich  gracilen  Zehen.  Kopfhaar  kurz  geschoren,  stark, 

dicht  und  grob,  fast  etwas  wollig.  Augenbrauen  und  Wimpern  dicht  und  stark.  Schamhaare  abrasirt, 

angeblich  seit  5  Monaten  hervorgesprosst.  Sonstiges  Körperhaar  keines.  Genitalien  sehr  stark  und  kräftig, 
noch  nicht  beschnitten.  Das  praeputium  bedeckt  die  glans  nicht  völlig.  Die  Testikel  stark,  dick  und 
etwas  varikös,  wie  bei  einem  erwachsenen  Manne. 

Nr.  30.  Morhab,  17 — 18  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Deli.  Beschreibung  abhanden  gekommen. 

Nr.  31.  Ulung,  20 — 21  Jahre  alt,  von  Labuan,  Deli.  Yater  echter  Malaye  von  Bila,  Sumatras 

Ostküste,  Mutter  echte  Malayin  von  Labuan. 

Kräftiger,  untersetzter,  wohlgebauter  Mann  mit  starker  Muskulatur.  Kopf  und  Gesicht  länglich. 
Stirn  stark,  hoch  und  gerade,  mit  guten  Supraorbitalwülsten.  Die  Augen  etwas  schief  nach  innen  und  unten. 
Innerer  Augenwinkel  durch  eine  Hautbrücke  der  breiten,  massig  tiefen  Nasenwurzel  verdeckt.  Knopfloch¬ 
augen.  Nase  massig  lang,  breit,  aber  gerade;  runde,  aber  ziemlich  prominirende  Spitze.  Mund  gross  mit 
vollen,  gut  geschwungenen  Lippen,  welche  durch  eine  ziemlich  beträchtliche  Prognathie  beinahe  in  der 
gleichen  Senkrechten  mit  der  Nasenspitze  liegen.  Kinn  kräftig,  gut  ausgebildet.  Unterkieferwinkel  etwas 
vorspringend.  Backenknochen  breit,  vorspringend.  Ohren  klein.  Brustkorb  gross  und  kräftig.  Hände 
und  Füsse  gross  und  breit.  Waden  sehr  dick  und  stark.  Zehen  plump,  sehr  auseinandergebreitet.  Kopf¬ 
haar  schlicht,  fein,  braunschwarz.  Schamhaare  schwach,  gering,  erst  spät,  vor  4  Jahren,  gekommen.  Geni¬ 
talien  stark  und  kräftig,  mit  ziemlich  grosser  glans.  Beschneidung.  Yor  derselben  besass  der  Mann  ein 
sehr  kurzes,  die  glans  kaum  zur  Hälfte  bedeckendes  praeputium.  Rechter  Testikel  stark  indurirt. 

Nr.  32.  Ali,  ±  21  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Mertubung,  Deli.  Bereits  früher  gemessen. 
S.  Nr.  113  meiner  ersten  Publication. 

Grosser,  stark  gebauter  Mann  mit  rundem,  hohem,  schwerem  Schädel  mit  guten  Muskelleisten. 
Hohe,  zurückfliehende  Stirn  mit  mässigen  Augenbrauenwülsten  und  ziemlich  tief  und  scharf  inserirter  Nasen¬ 
wurzel.  Gesicht  oval  mit  geringer  Prognathie.  Augenschlitz  schmal  und  klein,  ziemlich  tiefliegend.  Sehr 
kleine  Spur  einer  Mongolenfalte.  Iris  kastanienbraun.  Nase  gerade,  mässig  lang,  nicht  eingedrückt,  mit 
abgestumpfter  Spitze  und  dicken  Flügeln.  Mund  mässig  gross,  mit  vollen  Lippen.  Hals  lang,  ziemlich 
dünn.  An  den  Ohren  kein  Höckerchen.  An  der  rechten  Unterkiefergegend  eine  seit  anderthalb  Jahren 
bestehende  Zahntistel.  Hände  und  Füsse  wohlgebildet;  letztere  mit  ziemlich  kurzen  Zehen.  Beine  lang, 
namentlich  die  Unterschenkel.  Kopfhaar  schlicht,  stark,  grob,  braunschwarz.  Auf  der  Oberlippe  beginnender 
schwärzlicher  Schnurrbartflaum.  Schamhaare  mässig  stark,  kraus.  Genitalien  kräftig,  kurz.  Beschneidung. 

Nr.  33.  Usin,  22 — 23  Jahre  alt,  von  Labuan,  Deli.  Grosseltern  beide  aus  Kampar  nach  Deli 
verzogen,  Yater  daselbst  geboren,  Mutter  echte  Deli-Malayin. 

Langer,  kräftiger,  muskulöser  Mann,  in  Wuchs  und  Schädelbau  etwas  an  den  vorhergehenden 
erinnernd.  Schädel  lang  und  ziemlich  schmal.  Stirn  hoch,  ziemlich  schmal,  zurückfliehend,  mit  sehr 
starkem  Stirnnasenwulst,  wodurch  die  mässig  breite,  scharfe  Nasenwurzel  sehr  tief  inserirt  erscheint.  Augen¬ 
schlitz  klein,  eng,  tiefliegend.  Iris  fast  schwarz.  Kleine  Mongolenfalte.  Gesicht  ziemlich  lang  mit  breiten 
Backenknochen  und  ziemlich  starkem,  spitzem  Kinn.  Keine  Prognathie.  Zwischenraum  zwischen  Mund 
und  Nase  ziemlich  beträchtlich.  Nase  kurz,  gerade  und  ziemlich  hoch,  mit  ziemlich  guter  Spitze.  Mund 
gross,  mit  gut  geschwungenen  Lippen,  die  untere  etwas  herabhängend,  sodass  beim  Sprechen  und  Lachen  die 
unteren  Zähne  mehr  entblösst  werden,  als  die  oberen.  Makrodontie.  Breite  der  grossen,  oberen  Schneide¬ 
zähne  9  mm,  der  kleinen  8  mm.  Höhe  derselben,  obwohl  am  unteren  Rand  gerade  gefeilt,  10  bezw.  9  mm. 
Arme  und  Beine  lang.  Fusslänge  265  mm.  Kopfhaar  schwarz,  ganz  kurz  geschnitten.  Von  Bart-  und 
Brusthaaren  keine  Spur.  Achsel-  und  Schamhaare  schwarz,  ziemlich  reichlich,  halb  abgeschnitten.  Geni¬ 
talien  kräftig,  stark,  mit  dicker  glans.  Beschneidung. 

Nr.  34.  Amat ,  25 — -26  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Sungei-Ivapaiang,  Asahan,  Sumatras  Ostküste. 

Mittelgrosser,  kräftiger  Mann.  Länglicher  Schädel  mit  nicht  besonders  starken  Knochenwülsten. 
Stirn  ziemlich  hoch,  gerade,  etwas  schmal,  ohne  Augenbrauenwülste.  Nasenwurzel  tief  und  breit  inserirt. 

Hagen,  Anthropologie  Ostasiens.  2 
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Gesicht  oval,  mit  wenig  hervorstehenden  Backenknochen  und  groben,  wilden 


Zügen.  Geringe, 


alveolare 


Prognathie,  vermehrt  durch  die  besonders  stark  hervorspringende  Oberlippe.  Ziemlich  breiter  Mund.  Lippen¬ 


schleimhaut  rosa,  ohne  den  gewöhnlichen  violetten  Schimmer. 


Augen  ziemlich  klein  und 


eng- 


geschlitzt. 


Keine  Mongolenfalte, 
erschreckend  grossen  Aaslöchern, 
massig  gross,  mit  ziemlich  langen, 
dunkelbraunschwarz 
Brusthaar  keines. 

Genitalien  kurz,  kräftig 


Aase  kurz,  gerade,  niedrig,  aber  nicht  eingedrückt,  mit  sehr  breiten  Flügeln  und 
Der  Aaseustachel  anscheinend  fehlend.  Hände  und  Fiisse  wohlgeformt, 
nahe  aneinander  liegenden  Fingern  und  Zehen.  Kopfhaar  stark,  schlicht, 
Die  schwachen,  kleinen  Schnurrhaare  abgeschnitten.  Augenbrauen  und  Wimpern  gut. 


A.chselhaare  schwach,  grösstentheils  ausgerissen. 
Beschneidung. 


Schamhaare  massig 


stark,  gekräuselt. 


Ar.  35.  Ivatip,  26 — -28  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Deli.  Beschreibung  abhanden  gekommen. 


Malakka-Malayen. 

Ar.  36.  Mohamad-Sot,  von  Queddah,  11 — 12  Jahre  alt,  von  echten  Eltern.  Bruder  des 
Aachfolgenden. 

Kleiner,  ziemlich  intelligenter  Bursche,  mit  grossem,  bimförmigem  Schädel,  hoher,  gewölbter  Stirn 
und  langem,  ovalem  Gesicht.  Letzteres  ist  ein  Characteristikum  der  ganzen  Familie ;  denn  sowohl  der  Vater, 
als  der  Bruder  haben  ausserordentlich  lange  Gesichter.  Aase  ziemlich  lang,  gerade,  nicht  eingedrückt; 
Spitze  ziemlich  gut.  Aasenlöcher  fast  europäisch.  Aasenstachelgegend  eingesunken.  Aasenwurzel  in 
flachem,  seichtem  Bogen  inserirt.  Augen  sehr  gross  geschlitzt.  Iris  kastanienbraun.  Mund  etwas  gross. 
Lippen  gut  geschwungen.  Zähne  sehr  gross.  Kopfhaare  kurz  geschnitten.  Augenbrauen  sehr  hoch 
geschwungen.  Genitalien  noch  pueril.  Das  praeputium  die  glans  nicht  ganz  bedeckend.  Hände  und 
Füsse  wohlgeformt. 

Ar.  37.  Hamid,  17 — 18  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Queddah.  Bruder  des  Vorigen. 

Magerer,  schlanker  Jüngling,  bei  dem  Alles  in  die  Länge  gezogen  erscheint.  Lange  Extremitäten, 
lange  Hände  und  Füsse,  sehr  langes  und  schmales  Gesicht.  Schädel  bimförmig  rund.  Stirn  gerade,  hoch, 
etwas  gewölbt.  Aasenwurzel  mässig  breit  und  wenig  tief  inserirt.  Augen  klein  und  schmal  geschlitzt. 
Spur  von  Mongolenfalte.  Iris  sehr  hell,  fast  Ar.  3  Broea.  Aase  gerade,  ziemlich  lang,  mit  etwas  breitem 
Rücken,  schmalen,  kleinen  Flügeln  und  guter  Spitze.  Mund  klein,  mit  hübsch  geschwungenen  Lippen.  Kopf¬ 
haare  schwarz,  kurzgeschnitten.  Achsel-  und  Schamhaare  mässig  dicht,  ziemlich  lang,  gelockt.  Schnurr¬ 
und  Brusthaar  fehlen.  Ausserordentlich  zarte,  sammetweiche,  helle  Haut.  Genitalien  stark  und  kräftig. 
Beschneidung  schon  in  früher  Jugend. 


Palem  bang-Malaye, 

Ar.  38.  Achmat,  16 — 17  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Kampong  Mring,  eine  Tagereise 
oberhalb  Palembang. 

Ziemlich  wohlgewachsener,  schlanker  Jüngling  mit  ziemlich  breitem  Becken.  Kurzer,  hoher  Kopf. 
Breite,  gerade,  gewölbte  Stirn.  Keine  Supraorbitalwülste.  Ziemlich  flache,  wenig  breite  Aasenwurzel. 
Hochgeschwungene  Augenbrauen.  Spur  von  Mongolenfalte.  Gesicht  sehr  lang,  an  den  Unterkieferwinkeln 
etwas  viereckig,  mit  beträchtlicher  Prognathie,  sodass  die  immer  offenstehenden  Lippen  in  einer  Senkrechten 
mit  der  Aasenspitze  liegen.  Aase  hübsch,  gerade,  ziemlich  spitz,  mit  etwas  aufgeworfenen  Flügeln.  Mässig 
breite  Backenknochen.  Wangen  etwas  eingefallen.  Hautfarbe  sehr  hell,  sodass  das  Roth  der  Wangen 
deutlich  sichtbar  ist.  Mund  klein,  wegen  der  Prognathie  immer  offenstehend,  mit  langen,  hübschen,  weissen 
Zähnen.  Beim  Lachen  entblösst  sich  stark  das  obere  Zahnfleisch.  Hände  und  Füsse  lang  und  schlank. 
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Kopfhaar  ziemlich  fein,  kurz  abgeschnitten.  Bart-  und  Brusthaar  fehlen.  Wenige  Achselhaare,  vor 
ca.  7  Monaten  gekommen.  Die  ziemlich  reichlichen,  halb  abgeschnittenen  Schamhaare  schon  seit  3  Jahren. 
Genitalien  stark,  kräftig,  stark  beschnitten.  Testikel  dick,  hart,  übertaubeneigross.  Oberschenkelumfang 
440  mm. 


Borneo-Malayen. 

Nr.  39.  Ali -Ham  at,  ±  25  Jahre  alt,  von  Barabei,  Banjer-Massin.  Von  echten  Eltern.  Bruder 
von  Mohamad-Djaleh  Nr.  41. 

Kurzer,  dicker,  typischer  Banjarese.  Grosser,  ziemlich  runder,  umfangreicher  Kopf,  mit  anscheinend 
flachem  Hinterhaupt.  Stirn  hoch,  gerade,  etwas  gewölbt.  Gesicht  niedrig,  mit  sehr  breiten  Backenknochen. 
Etwas  Prognathie.  Nasenwurzel  breit,  massig  tief  und  etwas  Hach  inserirt.  Augen  lang  und  gross  geschlitzt. 
Spur  von  Mongolenfalte.  Nase  gerade,  kurz,  breit  und  niedrig,  jedoch  mit  ziemlich  guter  Spitze  und 
breiten  Flügeln.  Naslöcher  gross,  rund.  Mund  etwas  breit,  mit  gut  geschwungenen,  nicht  aufgeworfenen, 
ziemlich  schmalen  Lippen,  die  untere  ein  wenig  vorstehend.  Hände  und  Fiisse  wohlgeformt,  Finger  jedoch 
und  namentlich  die  Zehen  sehr  kurz  und  plump.  Kopfhaar  schlicht,  braunschwarz,  seidenweich.  Achsel¬ 
haar  wenig,  kraus,  schwarz.  Schamhaar  sehr  dicht,  schwarz  und  kraus.  Genitalien  lang,  kräftig,  mit 
grosser  glans.  Farbe  der  Iris  Nr.  2  Broca.  Farbe  der  Haut  nach  meiner  Skala  Nr.  6,  gegen  Nr.  5 
hin.  Die  Innenseite  des  Armes  etwas  heller.  Farbe  der  Lippen  rosa,  ohne  den  violetten  Schimmer. 

Nr.  40.  Saleh,  25  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Barabei,  Banjer-Massin. 

Sehr  kurzer  und  dicker,  ausserordentlich  muskulöser  Bursche.  Länglicher  Schädel.  Hohe,  java¬ 
nische  Stirn,  nur  wenig  zurückfliehend,  mit  zusammenfliessenden,  etwas  aufgeblasenen  Supraorbitalwülsten. 
Nasenwurzel  ziemlich  tief,  aber  breit  und  flach  inserirt.  Augen  ziemlich  gross,  breit  und  geschlitzt.  Farbe 
der  Iris  dunkelbraun.  Grosse  Mongolenfalte.  Gesicht  rundlich  oval.  Nase  kurz,  gerade,  breit,  aber 
nicht  eingedrückt;  die  Flügel  nur  wenig  verdickt,  aber  die  Löcher  sehr  gross  und  durch  das  Einsinken 
der  Nasenstachelparthie  ziemlich  nach  vorne  sehend.  Der  kleine  Mund  hübsch  geschwungen.  Die  Ober¬ 
lippe  etwas  vorstehend,  Farbe  violettrosa.  Die  oberen  Schneidezähne  halb  abgemeisselt  und  durch  Caries 
theilweise  zerstört.  Die  unteren  lang  und  gut.  An  der  Ohrmuschel  beiderseits  ein  schwaches  Höckerchen. 
Hände  und  Fiisse,  Finger  und  Zehen  kurz.  Kopfhaar  fein,  seidenweich,  schlicht,  blauschwarz.  Achsel¬ 
haare  massig  stark,  abgeschnitten.  Die  Schnurrhaare  wegen  zu  spärlichen  Wuchses  ausgerisSen.  Schani¬ 
haare  mässig  stark,  kraus.  Genitalien  kurz,  beschnitten. 

Nr.  4L  Mohamad-Djaleh,  30 — 32  Jahre  alt,  von  echten  Eltern,  aus  Barabei,  Banjer-Massin. 
Bruder  von  Nr.  39. 

Ziemlich  grosser,  kräftiger  Mann.  Schädel  länglich,  mit  guten  Muskelleisten.  Stirn  etwas  niedrig, 
mit  einer  Spur  von  durch  einen  breiten  Zwischenraum  getrennten  Supraorbitalwülsten.  Nasenwurzel  ziemlich 
tief  und  scharf  inserirt.  Gesicht  ziemlich  schmal,  länglich,  ohne  besonders  vorstehende  Backenknochen. 
Augen  etwas  schmal  geschlitzt,  mit  sehr  dunkler  Iris  und  geringen  Spuren  einer  Mongolenfalte,  am  linken 
Auge  deutlicher  wie  am  rechten.  Nase  ziemlich  kurz,  gerade  und  mässig  hoch,  jedoch  mit  breiten,  ver¬ 
dickten  Flügeln  und  stumpfer  Spitze,  wodurch  erst  dieselbe  ihr  malayisches  Aussehen  erhält.  Die  Nasen¬ 
stachelgegend  eingesunken.  Der  Mund  grob  geformt;  die  Oberlippe  etwas  vorspringend.  Farbe  der  Lippen 
rosa,  mit  einem  Stich  ins  Yiolette.  Die  oberen  Schneidezähne  durch  Caries  total  zerstört  und  durch 
silberne  ersetzt.  Die  unteren  Nebenschneidezähne  sind  an  der  Vorderfläohe  dreieckig  ausgemeisselt  und  mit 
einer  Legierung  von  Gold  und  Kupfer  (Soasa)  ausgelegt.  Dieser  Gebrauch  soll  in  seiner  Heimath  durch¬ 
gängig  im  Schwang  sein.  An  den  Ohren  beiderseits  kleine,  scharfe  Höckerchen.  Hände  und  Füsse  ge- 

o  O  o  o  o 

wohnlich ;  der  Fuss  etwas  schmal,  die  länglichen  Zehen  beisammenliegend.  Die  zweite  Zehe  am  längsten. 
Kopfhaare  grob,  schlicht,  schwarz.  Schnurr-  und  Kinnhaare  spärlich,  rasirt.  Achselhaare  reichlich,  abge- 
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schnitten.  Die  Beine  und  Rücken  der  Finger  ebenfalls  etwas  behaart.  Brusthaar  jedoch  keines.  Scham¬ 
haare  abrasiri,  angeblich  ziemlich  reichlich.  Genitalien  gross  und  kräftig,  mit  sehr  breiter,  langer,  spitz 
zulaufender  glans.  Starke  Beschneidung. 


Batak’s. 


Nr.  42.  Si-Labo,  10 — 12  Jahre  alt,  Sklave  des  Sultans  von  Deli,  der  bereits  die  (echten 
Batak-)  Eltern  des  Jungen  besass.  Ihre  Herkunft  unbekannt. 

Schwach  entwickelter  Knabe,  obwohl  nicht  mager  oder  schlecht  genährt,  im  Gesicht  stark  blatter¬ 
narbig.  Ueberall  an  seinem  Körper  befinden  sich  Pfennigstück  -  grosse,  etwas  vertiefte,  weissliche 
Narben,  herrührend  von  der  durch  die  Malayen  buru-buru  genannten  Krankheit  (einer  Art  Furunkulosis). 
Anscheinend  brachycephal ;  am  Hinterhaupt  eine  deutliche  crista  zu  fühlen.  Stirn  halbkugelig  hervor¬ 
gewölbt,  ohne  Augenbrauenwülste  in  die  kurze,  breite,  flachbogig  vertiefte  Nasenwurzel  übergehend.  Augen 
etwas  schmal,  mit  grosser  Mongolenfalte.  Kurze,  eingedrückte  Stumpfnase.  Etwas  Prognathie,  besonders 
alveolar.  Gut  geformter  Mund  mit  rosig  violetten  Lippen.  Schneidezähne  und  besonders  die  Neben- 
schneidezähne  gross.  Hände  und  Fiisse  wohlgeformt.  Zehen  mässig  lang,  nur  wenig  auf  die  Seite  gelegt. 
Kopfhaare  bräunlichschwarz,  weicher  und  feiner  als  bei  Malayen.  Sonst  noch  kein  Körperhaar.  Genitalien 
klein.  2  beträchtliche  Harnröhrenfisteln.  Das  praeputium  scheint  früher  einmal  schlecht  und  nur  an  der 
oberen  Hälfte  circumcidirt  zu  sein,  sodass  die  glans  oben  herausgeschlüpft  ist  und  die  Vorhaut  als  elastischer 
Hautring  unten  am  frenulum  hängt.  Augenbrauen  schwach.  Die  Fingernägel  von  rein  rosiger  Farbe. 
Farbe  der  Haut  am  Arm:  innen  Broca  Nr.  21,  aussen  Nr.  21 — 28.  Haarfarbe  Nr.  41. 

Nr.  43.  Si-XJdjong,  ±  25  Jahre  alt,  von  echten  Batak-Eltern,  oberhalb  Baros,  Sumatras  West¬ 
küste.  Beschreibung  abhanden  gekommen. 

Nr.  44.  Si-Rogong,  ±  25  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Pageh  am  Nordufer  des  Tobasees. 
Als  Knabe  vor  ca.  10  Jahren  schon  einmal  von  mir  gemessen  (siehe  Nr.  163  meiner  ersten  Publication). 

Kurzer,  untersetzter,  aber  sehniger  Mann.  Langer  Schädel,  hohe,  zurückfliehende  Stirn  ohne 
Augenbrauenwülste.  Flache,  hochgeschwungene  Augenbrauen.  Längliches  Gesicht  mit  vorstehenden  Joch¬ 
bogen  und  weniger  breiten  Backenknochen,  nach  dem  Kinn  zu  spitz  zulaufend.  Nasenwurzel  sehr  breit, 
mässig  tief  inserirt.  Augen  ziemlich  klein  und  eng  geschlitzt.  Iris  nussbraun.  Keine  Mongolenfalte. 
Geringe  alveolare  Prognathie.  Nase  gerade,  nicht  eingedrückt,  etwas  flach,  nicht  besonders  breit,  mit  guter 
Spitze  und  breiten,  aber  dünnen  Flügeln.  Mund  gross  und  breit.  Hände  und  Fiisse  ziemlich  schmal  und 
gracil.  Kopfhaar  sehr  reichlich,  fein  gelockt,  blauschwarz.  Schamhaare  spärlich,  schwarz,  kraus.  Genitalien 
dünn,  lang.  Das  praeputium  bedeckt  die  glans  zur  Hälfte.  Hautfarbe  am  Arm  aussen  Nr.  4  meiner  Skala, 
jedoch  etwas  mehr  röthlich,  innen  zwischen  Nr.  5  und  6. 

Nr.  45.  Si-Baik,  30 — 35  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Sibarau,  seit  10  Jahren  Sklave 
bei  den  malayisehen  Fürsten  auf  der  Ostküste  Sumatras  und  zum  Islam  übergetreten. 

Schädel  gross,  umfangreich,  etwas  bimförmig.  Stirn  sehr  hoch,  gewölbt,  ohne  Supraorbitalwülste. 
Nasenwurzel  breit  und  flach.  Sehr  breites,  niederes,  wenig  prognathes  Gesicht,  mit  breiten,  starken  Backen¬ 
knochen  und  kolossal  vorspringenden  Jochbeinen.  Nase  kurz,  niedrig,  breit,  aber  nicht  eingedrückt.  Nasen¬ 
stachel  anscheinend  fehlend.  Augen  ziemlich  klein,  ohne  Mongolenfalte.  Grosser  Mund  mit  schmalen  Lippen. 
An  den  Ohren  beiderseits  kein  Höckerchen.  Extremitäten  kurz  und  dick,  namentlich  die  Unterschenkel 
elephantiasisartig  angeschwollen.  Fusslänge  252  mm.  Kopfhaar  schwarz,  kurz  abgeschnitten.  Schwacher, 
schwarzer  Schnurr-  und  Kinnbart,  auch  vor  den  Ohren  etwas  Backenbart.  Alle  Gesichtshaare  ziemlich 
kraus.  Achselhaare  ziemlich  reichlich,  aber  abgeschnitten.  Brusthaar  fehlt.  Schamhaar  kraus,  mässig 
stark.  Genitalien  kurz,  beschnitten. 
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Gajo’s. 

Nr.  46.  IT  sin,  13 — 1 3 ‘/a  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Porang  in  den  Gastländern,  südlich  von 
Atjeh.  Bruder  von  Gunung  Nr.  49. 

Kräftiger,  starker,  dicker  Knabe.  Schädel  gross,  stark,  mesocephal,  mit  guter  Hinterhaupts¬ 
protuberanz  und  massigen  Supraorbitalwülsten.  Stirn  ziemlich  hoch,  gerade,  mit  kleinen  Höckern.  Rundes, 
breites  Gesicht  mit  sehr  wenig  Prognathie.  Ziemlich  breite  Nasenwurzel.  Augen  lang,  schmal  geschlitzt, 
mit  sehr  kleiner  Spur  einer  Mongolenfalte.  Iris  kastanienbraun,  etwas  heller,  als  es  bei  Malayen  der  Fall. 
Nase  kurz,  gerade,  nicht  besonders  niedrig,  mit  runder,  aber  guter  Spitze  und  etwas  verdickten  Flügeln. 
Die  Nasenstachelgegend  nicht  sehr  eingesunken.  Mund  mässig  gross,  mit  hübsch  geschwungenen,  nicht 
aufgeworfenen,  aber  etwas  vollen  Lippen.  Am  Ohr  beiderseits  sehr  schwaches  Höckerchen.  Extremitäten, 
besonders  die  Beine,  kräftig  und  stark.  Hände  und  Füsse  ziemlich  gross,  stark  entwickelt.  Die  Zehen 
etwas  auseinanderstehend,  die  2  letzten  auf  der  Seite  liegend.  Kopfhaar  dicht,  grob,  sehr  kurz  abgeschnitten, 
stark  dunkelbraun,  fast  schwarz,  mit  fuchsigem  Schimmer.  Sonst  noch  kein  Körperhaar.  Genitalien  kräftig 
und  stark,  mit  ziemlich  dicken  Testikeln.  Offenbar  nahe  vor  der  Pubertät  stehend.  Beschneidung. 

Nr.  47.  Derselbe.  Bei  der  Wiedermessung  nach  einem  halben  Jahre  hat  die  Pubertät  be¬ 
gonnen.  Die  Schamhaare  beginnen  gerade  hervorzuspriessen  und  bei  nächtlichen  Erectionen  lliesson  nach 
seiner  Angabe  einige  Tropfen  heller  Flüssigkeit  aus,  nach  seiner  Meinung  Urin,  weshalb  der  Bube  ärztliche 
Hülfe  nachsucht.  Sein  ganzer  Körper  ist  fetter,  dicker  und  kräftiger  geworden. 

Nr.  48.  Derselbe.  Bei  der  3.  Messung  nach  einem  weiteren  halben  Jahr  ist  die  Entwicklung 
noch  etwas  weiter  vorgeschritten.  Genitalien  jetzt  ziemlich  dick  und  stark,  aber  kurz.  Sonst  keine  Ver¬ 
änderung.  Oberschenkelumfang  415  mm. 

Nr.  49.  Gunung,  16 — -18  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Porang,  Gajoländer.  Bruder  des 
Vorigen.  Kein  reiner  Typus,  auch  in  der  Körperform  nicht.  Könnte  dem  Gesicht  und  der  Gestalt  nach 
auch  ein  Javane  oder  dergleichen  sein;  nur  der  verhältnissmässig  grosse  Mund  und  das  breite  Gesicht 
zeugen  für  seine  Abkunft. 

Kopf  lang,  aber  auch  breit.  Gesicht  breiter  als  lang.  Massige  allgemeine  Prognathie.  Augen 
schmal  und  lang.  Keine  Mongolenfalte.  Nasenwurzel  tief,  breit  und  ziemlich  scharf  inserirt.  Nase  gerade, 
mit  mässig  dicken  und  breiten  Flügeln.  Mund  gross,  mit  gut  geformten,  etwas  vollen  Lippen.  Die  oberen 
Schneidezähne  an  der  vorderen  Seite  flach  gefeilt  (seit  1  Jahr).  Finger  und  Zehen  wohlgeformt,  ziemlich 
gracil.  An  der  Ohrmuschel  beiderseits  das  D  a  r  w  i  n  ’sche  Höckerchen,  rechts  sehr  deutlich,  links  weniger. 
Kopfhaar  dunkelbraunschwarz,  kurz  geschoren.  Brust-  und  Barthaar  fehlt.  Schamhaar  noch  wenig. 
Genitalien  ziemlich  klein.  Beschneidung.  Farbe  der  Haut  am  Arm  innen  und  aussen  Nr.  4  meiner  Skala. 
Farbe  der  Iris  Broca  Nr.  1 — 2. 

Nr.  50.  As  in,  25 — -30  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Porang,  Gajoländer. 

Typischer  Batak  in  Gesicht  und  Gestalt,  nur  ist  das  Gesicht  etwas  voller.  Kleine  Gestalt  mit 
grossem  Kopf,  langem  Rumpf  und  dito  Armen,  kurzen  Beinen,  mit  kurzen,  stummelförmigen,  auseinander¬ 
stehenden  Fingern  und  Zehen. 

Grosser,  langer  Schädel.  Hohe,  gerade,  etwas  gewölbte  Stirn  mit  massigen  Supraorbitalwülsten. 
Niederes,  breites,  bimförmiges  Gesicht,  nach  dem  Kinn  spitz  zulaufend  mit  breiten  Jochbogen,  breiten 
Backenknochen  und  ebensolchen  Unterkieferwinkeln.  Die  grösste  Breite  liegt  bei  den  Jochbogen. 
Sehr  geringe  Prognathie.  Sehr  breite,  Hache,  aber  tief  inserirte  Nasenwurzel.  Augen  lang,  aber  schmal, 
ziemlich  weit  auseinanderstehend,  etwas  tiefliegend.  Keine  Mongolenfalte.  Nase  kurz,  breit,  stumpf, 
mit  etwas  concavem  Rücken  und  mit  breiten,  niedrigen,  dicken  Flügeln.  Die  Nasenstachelgegend  ein- 
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gesunken.  Mund  gross  und  breit,  mit  etwas  wulstigen  Lippen.  Die  oberen  Schneide-  und  Eckzähne  an 
der  Yorderflächc  mit  einem  Stein  rinnenförmig  concav  gefeilt,  in  horizontaler  Richtung;  der  untere  Rand 
gerade  gefeilt.  Die  Zähne  hierauf  mit  auf  einer  Messerklinge  gebranntem  Citronensaft  schwarz  gebeizt. 
Am  Ohr  beiderseits  kein  llückerchen.  Kopfhaare  sehr  dicht,  stark  und  lang,  wellig,  blauschwarz.  Brust¬ 
haare  fehlen,  die  Achsel-  und  Gesichtshaare  sind  sämmtlich  ausgerissen.  Augenbrauen  und  Wimpern 
ziemlich  dicht  und  lang.  Schamhaare  ziemlich  gering.  Genitalien  klein,  dünn.  Beschneidung.  Farbe  der 
Haut  am  Arm  innen  und  aussen  Nr.  4  meiner  Skala.  Farbe  der  Iris  hellbraun,  zwischen  Nr.  2  und  3  Broca. 


Menaiigkabau-Malaye  n. 

Nr.  51.  Mohamad-Sudin,  von  echten  Eltern  aus  Ivampong-baru,  Bondjol,  7 — 8  Jahre  alt. 
Sohn  von  Nr.  70,  Barang. 

Puls  100,  Athemfrequenz  20.  Aufgeweckter,  wohlproportionirter  Knabe.  Ziemlich  grosser  Kopf.  Vor- 
gewölbte,  hohe  Kinderstirn.  Nasenwurzel  breit,  massig  flach  inserirt.  Kleines,  stumpfes,  concaves,  jedoch 
nicht  sehr  plattes  Kindernäschen.  Augen  gross,  mit  ausgesprochener  Mongolenfalte.  Iris  dunkelschwarz. 
Sclera  rings  um  den  Hornhautrand  bräunlich  pigmentirt.  Ziemlich  beträchtliche  Prognathie.  Wohlgeformter 
Mund  mit  gelblich  rosigen  Lippen.  Der  Zahnwechsel  im  Oberkiefer  schon  beendet.  Die  2  oberen  Nebenschneide¬ 
zähne  fehlen,  dafür  die  mittleren  sehr  gross.  Hände  und  Füsse  wohlgeformt.  Die  Zehen  kurz  und  stummelförmig, 
die  2  letzten  auf  der  Seite  liegend.  Hautfarbe  ein  ziemlich  helles  Orangebraun.  Kopfhaar  dunkelbraun,  nicht 
schwarz;  angeblich,  weil  er  immer  in  der  Sonne  herumläuft.  Der  Yater  versichert,  dass  sich  erfahrungs- 
gemäss  dieses  Braun  später  in  Schwarz  verändere.  Puerile  Genitalien;  langes,  nicht  phimotisches  praeputium. 

Nr.  52.  Derselbe,  genau  1 3 / 4  Jahre  später  gemessen.  Mit  Ausnahme  der  vermehrten  Grössen¬ 
verhältnisse  keine  Veränderung. 

Nr.  53.  D  j  a  m  in,  9  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Bondjol. 

Hübscher  Knabe  mit  grossem,  rundem  Kopf  (ausgesprochener  Hinterhauptsstachel!)  und  gerader,  ge¬ 
wölbter  Kinderstirn,  sowie  flacher,  in  seichtem  Bogen  inserirter  Nasenwurzel.  Keine  Augenbrauenwülste. 
Gerades,  breites,  aber  nicht  eingedrücktes  Näschen.  Nasenstachel  wahrscheinlich  vorhanden.  Augen  gross, 
ohne  Mongolenfalte,  von  derselben  Färbung  wie  beim  Vorigen.  Lippen  gut  geschwungen.  Geringe 
Prognathie.  Zahnwechsel  schon  vor  2  Jahren.  Auch  bei  diesem  Knaben  fehlen  die  2  oberen  Nebenschneide¬ 
zähne  und  sind  dafür  die  2  mittleren  entsprechend  vergrössert.  Hände  und  Füsse  wohlgeformt;  die  Zehen 
ziemlich  kurz  und  dick.  Kopfhaare  schwarz,  ganz  kurz  geschoren.  Genitalien  ganz  infantil,  mit  langer, 
phimotischer  Vorhaut. 

Nr.  54.  Ujup,  ±  14  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Lubu-Aro,  Rawa. 

Kräftiger,  wohlgewachsener  Knabe  mit  länglichem  Schädel  und  ovalem,  ziemlich  schmalem  Gesicht, 
worin  nur  die  Parotisgegend  etwas  verbreitert  erscheint.  Starke,  allgemeine  und  alveolare  Prognathie. 
Stirn  gerade,  schmal,  mässig  hoch.  Keine  Augenbrauenwülste.  Augenbrauen  spärlich,  die  Wimpern  eben¬ 
falls,  aber  lang.  Nasenwurzel  tief  und  breit  inserirt.  Augenschlitze  schmal,  lang,  ziemlich  tief  und  nahe 
beisammen  liegend.  Keine  Mongolenfalte.  Iris  kastanienbraun.  Nase  kurz,  gerade,  mit  gut  prominirender 
Spitze,  grossen,  nach  unten  sehenden  Naslöehern  und  ziemlich  schmalen  Flügeln.  Mund  mässig  gross,  mit 
gut  geschwungenen,  nicht  aufgekräuselten  Lippen.  Die  Oberlippe  etwas  vorstehend.  Zähne  gross,  weiss, 
gut.  Hände  und  Füsse  ziemlich  gross.  Kopfhaar  schwarz,  ganz  kurz  geschoren.  Die  Schamhaare  haben 
eben  hervorzusprossen  begonnen.  Penis  sehr  entwickelt,  stark  beschnitten,  erigirt  sich  stark  bei  der 
geringsten  Berührung.  Testikel  jedoch  noch  fast  pueril. 

Nr.  55.  Badu,  ±17  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Malintang,  Mandeling. 

Ziemlich  untersetzter,  kräftiger  und  wohlgebauter  Jüngling,  angeblich  verwandt  mit  Simin  Nr.  03. 
Runder  Kopf  mit  niedriger,  über  den  Augen  etwas  aufgeblasener  Stirn.  Der  Raum  zwischen  den  Augen¬ 
brauen  breit,  als  ob  eine  Stirnnaht  vorhanden  sei.  Die  Nasenwurzel  breit  und  tief  inserirt.  Augen  ziemlich 
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nahe  beisammenliegend,  schmal  geschlitzt,  mit  einer  Spur  von  Mongolenfalte.  Iris  kastanienbraun.  Gesicht 
rund,  mit  breiten  Backenknochen  und  Unterkieferwinkeln.  Nase  kurz,  gerade,  breit  und  flach,  aber  nicht 
eingedrückt;  die  Flügel  nur  wenig  verdickt.  Mund  massig  gross.  Lippen  gut  geschwungen,  die  obere 
etwas  vorstehend.  Die  Nasenstachelgegend  eingesunken.  Öhren  klein,  anliegend,  links  mit  kleinem 
Ilöekercken.  Hände  und  Füsse  wohlgeformt,  aber  kurz;  die  Zehen  etwas  stummelförmig.  Kopfhaar  dicht, 
schlicht,  dunkelblauschwarz.  Augenbrauen  und  Wimpern  stark  und  dicht.  Achsel-  und  Brusthaare  keine. 
Schamhaare  gering,  seit  3  Jahren  bestehend.  Genitalien  sehr  kurz  und  klein.  Beschneidung. 

Nr.  56.  S ampul,  nach  seiner  Schätzung  ca.  20,  nach  meiner  jedoch  nur  17 — 18  Jahre  alt, 
von  echten  Eltern  aus  Sipirok. 

Ziemlich  grosser,  wohlproportionirter,  schlanker  Jüngling  mit  sehr  breitem  Becken.  Grosser,  runder 
Schädel  mit  grosser,  gewölbter  Stirn  und  starken,  zusammenfliessenden  Augenbrauenwülsten.  Das  Gesicht 
gross,  rund,  nach  dem  Kinn  zugespitzt,  mit  bi’eiten  Backenknochen  und  massiger  Prognathie.  Nasenwurzel 
etwas  breit,  aber  ziemlich  scharf  und  tief  inserirt.  Nase  lang,  gerade,  mit  ziemlich  guter  Spitze.  Augenschlitz 
ziemlich  tiefliegend,  etwas  schief  nach  aussen  und  oben.  Iris  hellkastanienbraun.  Ziemlich  gute  Mongolen¬ 
falte.  Mund  klein,  mit  etwas  vorgewulsteten,  halb  offenstehenden  Lippen.  Zähne  gut  und  regelmässig.  An 
den  oberen  Schneidezähnen  Flächenfeilung.  Hals  lang  und  dünn.  Hände  und  Füsse  wohlgeformt.  Grosse 
Zelie  kurz,  kräftig,  weit  von  den  anderen  gracilen  und  kurzen  Zehen  abstehend.  Kopfhaar  fein,  schlicht, 
schwarz.  Seit  einigen  Monaten  ein  schwärzlicher  Schnurrbartflaum.  Achselhaare  mässig,  seit  ca.  einem 
halben  Jahre,  ebenso  die  fein  gekräuselten,  mässig  starken,  bräunlichen  Schamhaare.  Genitalien  ziemlich 
kräftig  und  stark.  Yon  der  früher  ziemlich  kurzen,  nicht  phimotischen  Vorhaut  ist  bei  der  rituellen  Be¬ 
schneidung  nur  oben  ein  beträchtliches  Stück  excidirt.  Hautfarbe  am  Arm  aussen  Nr.  4  meiner  Skala, 
nur  etwas  dunkler,  innen  Nr  5,  etwas  mehr  grau. 

Nr.  57.  Kamalud  in,  ±18  Jahre  alt,  von  echten  Eltern,  aus  Pulo-Batu,  Padang. 

Die  Beschreibung  dieses  Mannes  ist  abhanden  gekommen,  doch  entsinne  ich  mich  seiner  sehr 
gut.  Es  war  0in  ziemlich  grosser,  magerer  und  schlanker  Jüngling  mit  rundem  Kopf  und  Gesicht,  von 
etwas  dummem  Gesichtsausdruck,  welcher  hauptsächlich  durch  die  kleinen,  etwas  tiefliegenden  Aeuglein 
und  den  unschönen,  etwas  vorgewulsteten  und  stets  offenstehenden  Mund  hervorgebracht  wurde.  Es  war 
nichts  Typisches  an  dem  Manne. 

Nr.  58.  A  r  s  a  t ,  20  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Batu-Sankar,  Bondjol.  Der  Vater  war 
Beamter,  Mantri. 

Ziemlich  kleiner,  magerer,  aber  wohlgebauter  Bursche  mit  nicht  unsympathischem,  gewissermaassen 
veredeltem  Batakgesicht.  Länglicher  Schädel  mit  ziemlich  hoher,  etwas  gewölbter  Stirn  und  leichten,  aber 
umfangreichen,  zusammenfliessenden  Augenbrauenwülsten,  wodurch  die  breite  und  ziemlich  flache  Nasen¬ 
wurzel  tiefer  inserirt  erscheint.  Die  Augen  weniger  schmal  geschlitzt,  als  sonst  bei  Malayen.  Mongolen¬ 
falte.  Das  Gesicht  durch  die  breiten  Backenknochen  sehr  breit,  nach  dem  kleinen,  gracil  geformten, 
schmalen  Kinn  spitz  zulaufend.  Nase  breit  und  gerade,  mit  etwas  hervorgedrängter,  breiter,  runder  Spitze 
und  breiten  Flügeln.  Mund  klein  mit  hübsch  geschwungenen  Lippen.  Hände  und  Füsse  wohlgeformt, 
klein,  gracil.  Finger  und  Zehen  sehr  mager  und  ziemlich  lang;  die  zweite  Zehe  am  längsten.  Kopfhaar 
fein,  dicht,  schwarz,  lockig.  Achselhaare  ziemlich  reichlich.  Schamhaare  dicht,  kraus,  schwarz.  Genitalien 
klein.  Beschneidung.  Farbe  der  Haut  am  Arm  aussen  Nr.  28  Broca  mit  einem  Stich  nach  Nr.  29  hin, 
innen  Nr.  21. 

Nr.  59.  Julius,  20  Jahre  und  7  Monate  alt,  von  echten  Eltern  (Vater  Beamter,  er  selbst 
Schreiber)  aus  Manusur,  Mandeling. 

Wohlgebauter,  schlanker,  auffallend  hübscher  .Mensch.  Langer  Schädel  mit  hoher,  gewölbter  Stirn, 
mit  geringen  Augenbrauenwülsten.  Kleines,  rundes  Gesicht ;  die  Wangenbeine  nicht  vorstehend.  Keine 
Prognathie.  Kleine,  lebhaft  funkelnde  Aeuglein,  ziemlich  tiefliegend.  Geringe  Spur  einer  Mongolenfalte. 
Nase  klein,  mässig  flach,  gerade,  mit  runder,  aber  guter  Spitze  und  etwas  dreieckigen  Naslücheru.  Dio 
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Flügel  schwach  verdickt.  I)ic  Nasenstachelgegend  etwas  eingesunken.  Mund  etwas  gross,  mit  sehr  vollen 
und  kolossal  aufgekräuselten,  sehr  scharf  umrandeten  Lippen.  Zähne  gut,  tadellos,  etwas  auseinanderstehend. 
Nicht  gefeilt.  Am  Ohr  links  ein  kleines  Höckerchen.  Hände  und  Füsse  zart,  klein,  mit  kurzen  Nägeln. 
Kopfhaar  stark,  blauschwarz,  grob,  etwas  gelockt.  Schamhaar  ziemlich  stark,  halblang  abgeschnitten.  Penis 
gross,  stark.  Testikel  klein.  Beschneidung. 

Nr.  60.  Adam,  20 — 21  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Pitjar-Ivoling,  Ankola.  Yater  Dorf¬ 
häuptling. 

Sehr  wohlgebauter,  kleiner,  gedrungener,  fleischiger  Mann  mit  abnorm  dicken  Waden  und  dem 
hübschesten  Gesicht,  das  ich  je  bei  Malayen  gesehen  habe.  Runder  Kopf  mit  ziemlich  niedriger,  gerader 
Stirn  und  guten  Augenbrauenwülsten.  Gesicht  klein,  zierlich,  oval,  mit  zartem,  schmalem  Kinn.  Keine 
Prognathie,  keine  Mongolenfalte,  keine  eingesunkene  Nasenstachelpartie.  Nasenwurzel  gut,  scharf  und 
ziemlich  tief  inserirt.  Nase  ziemlich  kurz,  gerade,  gut  geformt,  mit  ziemlich  scharfer  Spitze  und  etwas 
breit  angesetzten  Flügeln.  Mund  klein,  mit  sehr  hübsch  geschwungenen  gekräuselten  Lippen,  „Frauen¬ 
mund“.  Zähne  blendend  weiss,  sehr  egal  geformt.'  Die  oberen  Schneidezähne  unten  gerade  gefeilt.  Ohren 
ziemlich  nach  vorn  stehend,  links  ein  kleines  Höckerchen.  Augen  gross,  tiefliegend.  Hände  und  Füsse 
klein,  zierlich,  mit  kurzen,  schmalen  Fingern  und  Zehen.  Kopfhaar  sehr  dicht,  gelockt,  blauschwarz. 
Achselhaar  spärlich,  schwarz,  angeblich  vor  einem  Jahre  gekommen.  Brusthaar  fehlt,  jedoch  stehen  um 
den  linken  Warzenhof  3  schwarze  Härchen.  Der  künftige  Schnurrbart  wird  einstweilen  durch  einen  leichten, 
schwarzen  Flaum  angedeutet.  Schamhaare  ziemlich  spärlich,  halblang  abgeschnitten.  Genitalien  gut  ent¬ 
wickelt.  Penis  kräftig,  mässig  lang,  die  glans  zum  Theil  noch  von  dem  faltigen,  unregelmässig  beschnittenen 
praeputium  bedeckt.  Testikel  sehr  gross  und  dick,  aber  normal.  Oberschenkelumfang:  480  mm. 

Nr.  61.  Mohamcd-Kaudan,  21  Jahre  alt,  von  Tandjong-Bunga,  Bondjol.  Yater  ein  kleiner 
malayischer  Radjah  aus  Natal,  Mutter  von  Bondjol. 

Puls  96,  Athemfrcquenz  20.  Schlanker,  wohlgebauter,  etwas  f eingliedriger  Mann  mit  ziemlich  heller 
Haut.  Keine  Prognathie.  Keine  Mongolenfalte.  Keine  eingesunkene  Nasenstachelpartie.  Die  Backenknochen 
und  Unterkieferwinkel  etwas  breit;  infolgedessen  erhält  das  im  übrigen  feine  und  regelmässige  Gesicht  ein  etwas 
viereckiges  Aussehen.  Nase  spitz,  fast  europäisch,  nur  in  der  Breite  etwas  an  die  Malayen  erinnernd.  Augen 
langgeschlitzt,  aber  schmal  und  etwas  schief  gestellt,  mit  perlmutterweisser  Sclera  und  funkelnd  schwarzer  Iris. 
Mund  mässig  gross  mit  fein  gekräuselten,  ziemlich  dünnen  Lippen,  deren  Farbe  rosenroth,  mit  einer  nur  geringen 
Spur  von  Yiolett  ist.  Erröthen  wird  auf  der  Wangenhaut  deutlich  bemerkt.  Die  rechte  Mundhälfte  ist 
infolge  schlecht  geheilter  Messerwunden  stark  narbig  zusammengezogen.  Hände  und  Füsse  wohlgeformt, 
schlank,  die  Fingernägel  gelblich-rosa.  Die  grosse  Zehe  ziemlich  viel  kürzer,  als  die  zweite.  Kopfhaare 
seidenweich,  fein,  schlicht,  schwarz.  Achselhaare  gering,  schwarz.  Rings  um  den  Brustwarzenhof  je 
2 — 3  lange,  schwarze  Haare.  Einige  ebensolche  rings  um  den  Nabel,  welche  jedoch  meistens  ausgerissen 
sind.  Schamhaare  ziemlich  reichlich,  dicht  und  kraus.  Genitalien  ziemlich  entwickelt;  die  früher  stark  phimo- 
tische  Vorhaut  heute  noch,  nach  zweimaliger  Beschneidung,  die  glans  fast  zur  Hälfte  bedeckend. 

Nr.  62.  Assan,  22  Jahre  alt,  Vetter  von  Adam  Nr.  60,  aus  Pitjar-Ivoling,  Ankola.  Die  Be¬ 
schreibung  dieses  Mannes  ist  verloren  gegangen.  Es  war  ein  untersetzter,  stämmiger,  sehr  muskelstarker 
Mann  mit  ausserordentlich  grossem  Kopf  und  grossem,  breitem  Gesicht,  von  etwas  dummem  Ausdruck.  Auf¬ 
fallend  an  dem  Manne  war  eine  sehr  grosse  und  breite  glans  penis,  etwa  wie  beim  Nachfolgenden. 

Nr.  63.  S  i  m  i  n ,  ca.  22  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Malintang,  Mandeling.  Schon  als 
13  jähriger  Knabe  von  mir  gemessen,  s.  Nr.  221  meiner  ersten  Publication. 

Puls  84,  Athemfrcquenz  24.  Kleiner,  ziemlich  magerer,  schwächlicher  Mann  mit  länglichem  Schädel, 
gerader,  etwas  gewölbter  Stirn,  ohne  Augenbrauenwülste.  Gesicht  breit,  nach  dem  Kinn  etwas  spitz  zulaufend, 
erhält  jedoch  durch  die  breiten  Backenknochen  und  Unterkieferwinkel  ein  viereckiges  Ansehen.  Massige  Prog¬ 
nathie.  Nasenwurzel  breit,  flach,  mässig  tief  inserirt.  Nase  gerade,  breit,  niedrig,  aber  nicht  eingedrückt.  Nasen¬ 
flügel  breit  mit  sehr  grossen,  dreieckigen,  nach  oben  und  aussen  sehenden  Naslöchern,  welche  dem  Gesicht  etwas 
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CharacteristUches  geben.  Augenschlitz  klein  und  schmal,  etwas  schief  gestellt,  ohne  eigentliche  Mongolen¬ 
falte;  jedoch  ist  der  innere  Augenwinkel  unter  einer  Hautbrücke  verborgen.  Der  Mund  ziemlich  klein 
mit  vollen,  wenig  geschwungenen  Lippen,  von  denen  die  untere  etwas  hervorsteht.  Zähne  gut.  An  den 
oberen  Schneide-  und  Eckzähnen  Flächenfeilung.  Hände  und  Fiisse  massig  gross  mit  mageren,  halblangen 
Fingern  und  Zehen.  Kopfhaar  grob,  leicht  gewellt,  dunkelschwarz,  mit  einzelnen  weissen  Haaren.  Achsel¬ 
haare  abgeschnitten.  Schamhaare  dicht,  stark,  gekräuselt,  vor  7  Jahren,  in  seinem  14.  Lebensjahre,  ge¬ 
kommen.  Genitalien  kurz,  stark,  mit  abnorm  grosser  glans. 

Nr.  64.  Junus  (II.),  23  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Natal.  Täter  Dorfhäuptling.  Der 
Mann  selbst  Schreiber. 

Schlanker,  kräftiger,  muskelstarker  Mann  mit  langen  X-Beinen.  Kopf  ziemlich  schmal  und  lang, 
mit  hoher,  schmaler  Stirn,  ohne  Augenbrauenwülste.  Das  Gesicht  nicht  prognath,  breit,  bimförmig,  nach 
unten  ziemlich  spitz  zulaufend.  Backenknochen  sehr  breit  und  vorstehend.  Augenschlitz  klein,  schmal, 
tiefliegend.  Keine  Mongolenfalte.  Nasenwurzel  ziemlich  schmal,  scharf  und  tief  inserirt.  Nase  gut, 
ziemlich  hoch,  gerade,  mit  guter  Spitze.  Mund  klein,  mit  zusammengekniffenen,  dünnen  Lippen.  Hände 
und  Füsse  mittelgross;  die  ziemlich  gracilen  Zehen  eng  aneinanderliegend  (durch  stetes  Schuhetragen).  Kopf¬ 
haar  kurz  geschnitten,  wellig,  braunschwarz.  Schamhaare  nicht  besonders  reichlich,  halblang  abgeschnitten. 
Ebenso  die  Achselhaare.  Sonstiges  Körperhaar  keines.  Genitalien  lang  und  stark.  Beschneidung. 

Der  Mann  hat  ungefähr  denselben  Typus,  aber  etwas  gröber,  wie  sein  engerer  Landsmann  Mohamed 
Kandan  Nr.  61. 

Nr.  65.  J  a  min,  26  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  und  Grosseltern,  aus  Palimbaian,  Padang. 

Typischer  Mann.  Langer,  grosser  Kopf,  niedere,  vorgewölbte  Stirn  ohne  Augenbrauenwülste. 
Gesicht  prognath,  gross.  Nase  gerade,  breit,  mit  dicken  Flügeln  und  stumpfer  Spitze.  Augen  schmal, 
mandelförmig,  mit  guter  Mongolenfalte.  Iris  kastanienbraun.  Nasenstachelpartie  eingesunken.  Mund 
mässig  gross,  immer  offen  stehend.  Zähne  gross  und  gut;  die  oberen  und  unteren  Schneidezähne  flach 
gefeilt.  Am  Ohr  rechts  ein  gutes  darwinisches  Höckerchen.  Hände  grob,  mit  kurzen  Fingern.  Füsse 
gross  und  breit,  die  Zehen  kurz  und  stumpf,  knollig,  die  2  letzten  auf  der  Seite  liegend.  Kopfhaar 
schlicht,  grob,  schwarz.  Achsel-  und  Schamhaare  mässig  stark,  halblang  abgeschnitten.  Sonstiges  Körper¬ 
haar  keines.  Genitalien  stark  und  kräftig.  Die  weite  Vorhaut  nur  ganz  wenig  beschnitten,  so  dass  sie 
noch  fast  die  ganze  glans  bedeckt. 

Nr.  66.  S  i  R  a  p  a  t ,  29  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Malempa,  Pasaman. 

Untersetzter,  wohlgenährter,  kräftiger  Mann,  von  echtem  Menangkabaumalayentypus.  Sehr  langer 
Kopf,  anscheinend  mit  torus  occipitalis,  kolossal  hoher  und  breiter,  im  oberen  Tlieil  gewölbter  Stirn,  mit 
geringen  Augenbrauenwülsten.  Nasenwurzel  in  flachem,  aber  ziemlich  tiefem  Bogen  inserirt.  Nase  ziemlich 
kurz  und  flach,  aber  nicht  eingedrückt.  Mund  ziemlich  gross,  mit  wenig  aufgeworfenen  Lippen.  Keine 
Mongolenfalte. 

Nr.  67.  Badu,  ±  30  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Tanah-Bata,  Mandeling. 

Kurzer,  untersetzter  Mann  mit  rundem,  hohem  Schädel  und  guten  Knochenleisten.  Stirn  hoch  und 
etwas  schmal,  mit  mässigen  Augenbrauenwülsten.  Gesicht  rund,  mit  mässig  breiten  Backenknochen.  Nasen¬ 
wurzel  breit,  aber  tief  inserirt.  Kurze,  etwas  concave  Stumpfnase.  Augen  ziemlich  klein.  Iris  kastanien¬ 
braun.  Mund  ziemlich  breit,  mit  mässig  aufgeworfenen  Lippen,  die  obere  etwas  dicker.  Hände  und  Füsse 
klein,  letztere  240  mm  lang,  mit  ziemlich  dünnen  und  kurzen  Fingern  und  Zehen.  Kopfhaar  schwarz,  kurz 
geschoren,  hie  und  da  grau  melirt.  Schnurr-  und  Kinnbart  spärlich.  Brusthaar  fehlt.  Achsel-  und  Scham¬ 
haar  rasirt.  Genitalien  lang  und  dünn.  Starke  Beschneidung.  Hinter  der  corona  glandis  helle,  röthlich- 
weisse  Schankernarben. 

Nr.  68.  D  ul  Iah,  30 — 35  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Priaman. 

Kurzer,  untersetzter,  dicker  Mann ;  Batak-Typus.  Grosser  Kopf.  Keine  Augenbrauen wülste.  Nasen¬ 
wurzel  mässig  breit  und  tief.  Nase  kurz,  aber  gerade,  mit  guter,  abgerundeter  Spitze;  die  Flügel  nicht 
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besonders  brett.  Augenbrauen  lioeh  geschwungen.  Kleine  Spur  einer  Mongolenfalte.  Mund  klein,  aber 
grob  geformt.  An  den  oberen  Schneidezähnen  Flächenfeilung,  die  2  mittleren  infolge  dessen  cariös  zu  Grunde 
gegangen.  Füsse  und  Zehen  plump  und  knollig;  Hände  ziemlich  klein.  Kopfhaar  kurz  geschoren;  an  der 
Stirngrenze  eine  schwache  Glatze.  Achselhaar  abgeschnitten.  Brusthaar  fehlt.  Backenbart  rasirt.  Schnurr¬ 
und  Kinnbart  spärlich.  Schamhaar  massig  stark,  kraus.  Genitalien  klein.  Beschneidung.  Die  ziemlich 
schmal  geschlitzten  Augen  von  der  Farbe  Kr.  2  Broca,  jedoch  mehr  orange.  Hautfarbe  am  Arm  aussen 
Broca  Nr.  21  bis  29,  innen  nur  wenig  heller. 


Nr.  69.  M  o  h  a m  ad  S  a  1  e  h  ,  32  Jahre  alt,  von  Pankalan,  Sapulu-dua  Ivota.  Vater  Gouverne¬ 
mentsschreiber,  von  ebendaher,  Mutter  von  Ivampar. 

Puls  88,  Athemfrequenz  20.  Kleiner  Mann  mit  grossem  Kopf,  langem  Rumpf  und  kurzen  Beinen. 
Grosse  Stirn  mit  geringen  Augenbrauenwülsten.  Die  Gesichtszüge,  viel  weniger  typisch  wie  der  übrige 
Körper,  gehören  der  höherstehenden,  feineren,  wahrscheinlich  mehr  vermischten  Stubenhockerrasse  an.  Nasen¬ 
wurzel  in  flachem,  massig  tiefem  Bogen  inserirt.  Nase  gerade,  ziemlich  hoch  und  lang,  mit  guter,  runder  Spitze. 
Augen  ziemlich  schmal  geschlitzt  mit  hellbrauner  Iris.  Die  Lippen,  von  rosenrother,  nur  schwach  violett  ange¬ 
hauchter  Farbe,  sind  fein,  schmal  und  geschlossen.  Hände  und  Füsse  klein,  mager,  zierlich.  Kopfhaar  kurz  ge¬ 
schnitten,  schwarz.  Vom  Schnurrbart  finden  sich  nur  über  den  Mundwinkeln  einige  wenige,  schwarze,  lange 
Haare.  Backenbart  fehlt.  Kinnbart  etwas  besser,  aber  rasirt.  In  der  Mitte  auf  dem  Brustbein  einige  spärliche 
Härlein.  Achselhaare  massig  stark.  Schamhaar  kraus,  ziemlich  reichlich,  in  der  Mittellinie  bis  halb  zum 
Nabel  hinaufreichend.  Genitalien  klein.  Beschneidung. 

Nr.  70.  Barang,  ca.  35  Jahre  alt,  von  echten  Eltern,  aus  Bondjol.  Ist  der  Vater  des  Knaben 
Mohamed  Sudin  Nr.  51. 


Kleiner,  magerer,  schlanker  Mann  mit  länglichem  Kopf,  sehr  hoher,  gerader  Stirn  und  geringen 
Augenbrauenwülsten.  Gesicht  mager,  länglich,  mit  grosser  Falte  vom  Nasen-  nach  dem  Mundwinkel,  mit 
vorspringenden  Jochbogen  und  breitem  Unterkieferwinkel.  Starke  Alveolarprognathie.  Augenschlitz  klein, 
ohne  Mongolenfalte.  Augenbrauen  hoch  geschwungen.  Nase  gerade,  ziemlich  lang,  nach  vorne  etwas  ver¬ 
dickt.  Mund  mässig  gross,  mit  mässig  aufgeworfenen  Lippen.  Hände  klein,  ziemlich  gracil.  Zehen  kurz 
und  plump.  Kopfhaar,  Achsel-  und  Schamhaar  schlicht,  schwarz.  Brusthaar  fehlt.  Echt  malayischer 
Schnurrbart,  bestehend  aus  wenigen  schwarzen,  straffen  Haaren,  welche  an  den  Mundwinkeln  sehr  lang 
und  unter  der  Nase  sehr  kurz  sind. 


Nr.  71.  Bujong,  35  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  und  Grosseltern,  aus  Bondjol. 

Mittelgrosser,  kräftiger,  muskulöser  Mann  von  ziemlich  dunkler  Hautfarbe.  Stirn  spitz,  kugelig. 
Nasenwurzel  breit,  aber  tief.  Keine  Augenbrauenwülste.  Ziemlich  starke  Prognathie.  Augenschlitz  schmal 
und  lang.  Nase  niedrig,  aber  nicht  eingedrückt.  Mund  ziemlich  gross,  mit  ziemlich  schmalen,  rosavioletten 
Lippen.  Keine  Mongolenfalte.  An  den  Ohren  beiderseits  kein  Höckerchen.  Hände  und  Füsse  wohlgeformt, 
letztere  mit  ziemlich  kurzen,  auseinanderstehenden  Zehen.  Zweite  Zehe  am  längsten.  Kopfhaare  schwarz, 
kurz  geschnitten.  Spärlicher  Schnurrbart. 

Nr.  72.  Magin,  ca.  40  Jahre  alt,  von  echten  Eltern,  aus  Bondjol. 

Grosser,  schwerer  Mann  (am  ganzen  Körper  ödematös  geschwollen  durch  die  Beri-beri-Ivrankheit), 
mit  grossem,  massigem  Schädel  und  deutlicher  Hinterhauptsleiste.  Stirn  hoch,  gerade,  mit  guten  Augen¬ 
brauenwülsten.  Gesicht  gross,  knochig,  länglich  oval,  nicht  prognath,  mit  grossem,  viereckigem  Kinn  und 
wenig  stark  vorstehenden  Backenknochen.  Falte  vom  Nasen-  bis  zum  Mundwinkel.  Nasenwurzel  breit, 
aber  tief  und  scharf  inserirt.  Nase  lang,  gerade,  mit  ziemlich  guter,  abgerundeter  Spitze.  Augen  tief¬ 
liegend,  ohne  Mongolenfalte.  Mund  breit  und  gross,  aber  mit  dünnen  Lippen.  Ohrmuschel  gross  und 
schlapp,  beiderseits  mit  Höckerchen.  Hände  und  Füsse  grob,  dick  und  plump  geformt.  Kopfhaar  dünn, 
melirt,  sehr  kurz  geschoren.  Schnurrbart  ziemlich  lang,  aber  dünn  gesät,  ebenfalls  melirt.  Achsel-  und 
Sehamliaare  mässig  stark,  schwarz.  Brusthaar  fehlt.  Genitalien  ziemlich  klein.  Beschneidung. 
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Nr.  73.  Pan jang-rambut,  40  Jahre  alt,  von  Bukit-tinggi,  Tigablas. 

Grosser,  schlanker,  sehniger  Mann,  mit  tiefer,  sonorer  Stimme.  Sehr  langer  Schädel.  Schmale,, 
hohe  Stirn  mit  massigen  Augenbrauenwülsten  und  scharf  vorspringendem,  oberem  Orbitalrand.  Gesicht 
gross,  oval,  ohne  besonders  hervorstehende  Backenknochen.  Keine  Prognathie.  Nasenwurzel  schmal,  tief 
und  scharf.  Augen  ziemlich  tiefliegend,  klein  und  schmal  geschlitzt,  schief  nach  aussen  und  unten  gestellt. 
Iris  kastanienbraun.  Keine  Mongolenfalte.  Nase  scharf,  gerade,  vorspringend,  mit  abgerundeter  Spitze. 
Mund  massig  gross,  mit  ziemlich  schmalen,  nicht  aufgeworfenen  Lippen.  An  der  Ohrmuschel  beiderseits 
kein  Höckerchen.  Finger  und  Zehen  stark  und  lang.  Kopfhaar  schlicht,  grob,  dunkelschwarz.  Augen¬ 
brauen  und  Wimpern  stark.  Achselhaare  massig  stark.  Auch  einige  Haare  auf  der  Mitte  der  Brust.  Schnurr¬ 
bart  echt  malayisch,  aus  wenigen,  straffen,  schwarzen  Härlein  bestehend.  Backen-  und  Kinnbart  fehlt. 
Schamhaare  massig  dicht,  schwarz  und  kraus.  Genitalien  gut  entwickelt.  Beschneidung.  Hautfarbe  am 
Arm  aussen  Nr.  5  meiner  Scala,  innen  nur  wenig  heller. 


Chinese». 

Nr.  74.  Ch eng  Sui  Lin,  im  13.  Lebensjahr,  von  echten  Eltern,  aus  Heilam. 

Kleiner,  noch  ganz  pueriler  Knabe.  Runder,  ziemlich  grosser  Schädel,  breite  Stirn.  Länglich-birn- 
förmiges  Gesicht,  mit  schmalen,  zugekniffenen,  etwas  entzündeten  Knopflochäuglein,  langem,  geradem,  spitzem 
Näschen  mit  schmalen  Flügeln,  aber  breiter  und  flacher  Nasenwurzel,  und  hübsch  geschwungenem,  kleinem 
Mund.  Die  zweite  Zehe  am  längsten. 

Nr.  75.  Ui  Ong  Min,  im  15.  Lebensjahr,  von  echten  Eltern,  aus  Heilam. 

Noch  ganz  unentwickelter  Knabe  mit  ziemlich  rundem  Schädel  und  Gesicht.  Alveolarprognathie. 
Makrodontie.  Gute  Mongolenfalte.  Kleines,  concaves  Stumpfnäschen  mit  eingesunkener  Nasenstachelpartie 
und  breiter,  flacher  Nasenwurzel,  ohne  deutlichen  Uebergang  in  die  Stirn.  Dunkelbraune,  nicht  schief 
gestellte  Knopflochaugen.  An  den  grossen  Ohrmuscheln  beiderseits  ein  gutes  Höckerchen.  Finger  und 
Zehen  kurz,  stumpf,  auseinandergespreizt.  Die  grosse  Zehe  weit  von  den  anderen  abstehend.  Letztere 
nicht  umgelegt.  Genitalien  noch  vollkommen  infantil,  stark  phimotisch. 

Nr.  76.  Ong  Kim  Sui,  14 — 15  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Süd-China.  Seinen  Ge¬ 
burtsort  weiss  er  nicht  anzugeben.  Er  ward,  nach  seiner  Angabe,  von  seinen  Eltern  an  einen  Hokien- 
Chinesen  verkauft  und  von  diesem  mit  nach  Deli  genommen,  wo  er  sich  schon  seit  einer  Reihe  von 
Jahren  befindet. 

Schlanker,  etwas  magerer  Knabe.  Runder  Schädel,  ziemlich  hohe,  gewölbte  Stirn,  ohne  Supraorbital¬ 
wülste.  Breite,  ziemlich  flach  inserirte  und  etwas  aufgeblasene  Nasenwurzel.  Gesicht  oval,  nicht  prognath. 
Grosse,  starke  Mongolenfalte.  Knopflochaugen  mit  perlweisser  Selera  und  sehr  dunkler  Iris.  Nase  gerade, 
nicht  besonders  breit,  mit  runder,  gut  prominirender  Spitze  und  massig  breiten  und  dicken  Flügeln.  Mund 
klein.  Lippen  nicht  aufgeworfen,  ziemlich  schmal  und  hübsch  geschwungen,  rosenroth,  ohne  violetten 
Schimmer.  Zähne  gross  und  gut.  Der  rechte  obere  mittlere  Schneidezahn  fehlt.  Hände  und  Füsse, 
Finger  und  Zehen  mager,  gracil,  aber  nicht  besonders  klein,  die  Füsse  sogar  lang.  Kopfhaar  grob,  straff, 
blauschwarz.  Sonstiges  Körperhaar  fehlt.  Genitalien  noch  pueril,  aber  offenbar  kurz  vor  der  Entwickelung 
stehend.  Penis  ziemlich  stark,  von  dem  nicht  phimotischen  praeputium  gerade  bedeckt.  Testikel  klein. 

Nr.  77.  L  ong  Ah  Min,  15 — 16  Jahre  alt,  von  echten  Eltern,  aus  Heilam. 

Kräftiger,  wohlgebauter  Knabe,  mit  länglichem  Schädel,  schmaler,  hoher  Stirn  und  länglichem, 
etwas  prognathem  Gesicht.  Knopflochaugen  mit  dunkelschwarzer  Iris  und  grosser  Mongolenfalte.  Ziemlich 
lange,  breite,  aber  gerade  Nase.  Nasenstachelgegend  eingesunken.  Mund  massig  gross.  Lippen  nicht 
geschwungen,  rosenroth.  Ohrmuschel  klein,  rechts  ein  kleines  Höckerchen.  Kopfhaar  straff,  braunschwarz. 
Einzelne  Schamhaare  gerade  hervorsprossend.  Genitalien  ziemlich  kräftig,  aber  noch  pueril,  augenscheinlich 
gerade  in  die  Entwicklung  eintretend.  Kurzes,  die  glans  nicht  ganz  bedeckendes  praeputium. 
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Nr.  78.  So  Ah  Tsoi,  im  19.  Jahre,  von  echten  Eltern,  aus  Amoy. 

Ziemlich  grosser,  schlanker  Jüngling  mit  kurzem  Rumpfe  und  ungeheuer  langen  Reinen.  Schädel 
lang  und  schmal,  mit  schmaler,  etwas  hoher  Stirn.  Längliches  Gesicht.  Breite,  in  flacher  Curve  inserirte 
Nasenwurzel.  Augen  schmal,  ziemlich  schief  stehend,  mit  schwacher,  aber  über  das  ganze  obere  Lid 
gehender  Mongolenfalte.  Kurzes,  niederes,  mässig  breites,  aber  ziemlich  spitzes  Näschen,  mit  tief  einge¬ 
sunkener  Nasenstachelpartie,  sodass  die  von  ziemlich  dicken  Flügeln  umgebenen  Nasenlöcher  beinahe  nach 
vorn  stehen.  Kleiner,  halb  offenstehender  Mund  mit  rosigen  Lippen.  An  der  Ohrmuschel  rechts  ein  kleines 
Höckerchen.  Hände  und  Fiisse  wohlgeformt,  lang,  gracil.  Kopfhaar  straff,  schwarzbraun;  sonst  kein 
Körperhaar.  Genitalien  noch  ganz  pueril,  mit  langem,  phimotischem  praeputium.  Hautfarbe  am  Arm 
Broca  Nr.  21,  etwas  mehr  braun,  innen  etwas  heller. 

Nr.  79.  Ling  Ah  Lan,  im  19.  Jahre,  von  echten  Eltern,  aus  Heilam. 

Kleiner,  untersetzter  Bursche  mit  sehr  stark  nach  hinten  durchgedrückten  Knieen.  Ungemein 
grosser,  dicker,  fast  kreisrunder  Schädel  (NB !  Kein  Hydrocephale)  mit  grosser,  breiter  Stirn  und  ausge¬ 
ladenen  Schläfen.  Nasenwurzel  breit,  in  flacher  Curve  inserirt.  Kleine,  nur  wenig  schief  stehende  Knopf¬ 
lochaugen  mit  sehr  dunkler  Iris.  Kleiner,  hübsch  geformter  Mund  mit  korallenrothen  Lippen.  Nase  kurz, 
etwas  eingedrückt,  mit  wenig  breiten,  aber  dicken  Flügeln.  Hände  und  Fiisse  klein  und  zierlich.  Kopf¬ 
haar  straff,  schwarz.  Achselhaare  sehr  spärlich,  schwarz.  Schamhaare  erst  in  einzelnen,  langen,  geraden, 
schwarzen  Haaren  über  mons  veneris  und  scrotum  verbreitet,  offenbar  gerade  sich  entwickelnd.  Genitalien 
klein,  anscheinend  noch  pueril,  mit  langem,  stark  phimotischem  praeputium.  Hautfarbe  am  Arm  aussen 
Broca  Nr.  32,  innen  Nr.  25. 

Nr.  80.  L  e  n  g  H  in  Tong,  33  Jahre  alt,  von  echten  Eltern,  aus  Heilam. 

Typus  eines  nach  meiner  Meinung  mit  malayischem  Blut  gekreuzten  Südchinesen.  Kurzer, 
untersetzter,  wohlgebauter  Mann,  mit  dickem,  rundem  Kopf  und  grosser,  breiter  Stirn,  sowie  vollem, 
rundem  *  Gesicht  mit  etwas  alveolarer  Prognathie.  Augenbrauen  schwach,  hochgeschwungen.  Nasen¬ 
wurzel  breit,  ziemlich  flach.  Augen  ziemlich  lang  geschlitzt,  etwas  geschweift,  mit  guter  Mongolenfalte. 
Nase  gerade,  breit,  mit  ziemlich  scharfem  Rücken  und  guter  Spitze.  Mund  nicht  besonders  gross,  mit 
etwas  vollen  Lippen.  Hände  und  Füsse  wohlgeformt,  klein,  beinahe  zart.  Kopfhaar  lang,  straff,  schwarz, 
grob.  Brusthaar  fehlt.  Schani-  und  Achselhaare  reichlich,  lang,  wellig,  schwarz,  mit  16  Jahren  gekommen. 
Genitalien  kräftig,  die  nicht  beschnittene  Vorhaut  wird  hinter  der  Eichel  getragen. 

Nr.  81.  Li  Pauw,  34  Jahre  alt,  von  echten  Hokien-Eltern,  aus  Namoa. 

Typus  eines  nicht  mit  malayischem  Blut  vermischten,  mehr  mit  dem  nördlichen,  mongolischen  Typus 
übereinstimmenden  Chinesen.  Sehr  grosser,  schwerer,  gut  gebauter  Mann.  Langer,  charakteristisch  fünf¬ 
eckiger  Schädel  mit  flachem  Vorderhaupt  und  niederer  Stirn  ohne  Supraorbitalwülste,  jedoch  mit  hoch- 
geschwungenen  Augenbrauenbogen.  Längliches,  ziemlich  prognathes  Gesicht.  Nasenwurzel  tief  und  ziemlich 
scharf  inserirt.  Augen  gross,  gut  geschlitzt,  ohne  Mongolenfalte,  jedoch  etwas  knopflochartig.  Nase  gut, 
lang,  mit  ziemlich  guter  Spitze.  Mund  klein,  mit  gut  geschwungenen  Lippen.  Hände  und  Füsse  gut 
geformt,  mittellang,  Zehen  etwas  kurz.  Kopfhaare  straff,  grob,  schwarz.  Brusthaare  nur  wenig.  Scham- 
und  Achselhaare  dicht,  lang,  gerade,  straff,  schwarz.  Handrücken  und  Vorderarm  ebenfalls  schwarz  behaart. 
Schnurr-  und  Vollbart  von  ziemlich  dünn  stehenden,  ganz  geraden,  straffen,  schwarzen  Haaren.  Penis 
ziemlich  klein,  mit  ziemlich  kurzem,  die  glans  nicht  ganz  bedeckendem  praeputium.  Testikel  elephantiasis- 
artig  verdickt. 

Nr.  82.  Teo  Ah  Heng,  38  Jahre  alt,  von  echten  Eltern,  aus  Hui-Cheu. 

Mittelgrosser  Mann  mit  langem,  fünfeckigem  Schädel  und  grosser,  hoher,  etwas  schmaler  Stirn. 
Gesicht  lang,  mit  groben,  bäurischen  Zügen  und  dentaler  Prognathie,  sodass  das  grosse,  unschön  geformte 
Maul  mit  schlechten,  cariösen  Zähnen  stets  beträchtlich  offen  steht.  Nasenwurzel  ziemlich  gut  und  tief 
inserirt.  Lange,  etwas  schmale,  schief  nach  aussen  und  unten  stehende  Augen,  ohne  Mongolenfalte.  Lange, 
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gerade,  ziemlich  dicke  Nase.  Finger  und  Zehen  plump.  TJnproportionirter  Körperbau.  Lange  Beine.  Kopf¬ 
haar  straff,  schwarz,  grob.  Achsel-  und  Schamhaare  reichlich,  straff,  schwarz.  Genitalien  ziemlich  klein. 
Vorhaut  hinter  der  Eichel  liegend.  —  Typus  wie  Nr.  81. 


Afghane. 

Nr.  83.  Makabul,  21  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  (Bauersleuten)  aus  Feschwar. 

Langer,  schlanker  Mann  mit  grossem,  langem  Schädel,  schmaler,  niederer  Stirn  und  langem, 
schmalem,  orthognathem  Gesicht  mit  scharf  profilirten,  etwas  semitischen,  beinahe  an  die  bekannten  java¬ 
nischen  Wajangfiguren  erinnernden  Zügen.  Nase  sehr  lang  und  vorspringend,  aber  nicht  gebogen,  mit 
schmaler,  scharf  und  tief  inserirter  Nasenwurzel.  Augen  ziemlich  klein,  tief  und  nahe  beisamnymliegend, 
ohne  Mongolenfalte.  Farbe  der  Iris  Broca  Nr.  2,  jedoch  etwas  saftiger  orange.  Mund  klein,  mit  schmalen, 
scharfen  Lippen,  von  denen  die  obere  etwas  vorsteht.  Auf  den  schmalen  Backen  deutlicher  rother  Schimmer. 
Arme  und  Beine,  Hände  und  Fiisse,  Finger  und  Zehen  lang  und  schlank.  Kopfhaare  ziemlich  dünn,  kurz 
geschnitten,  von  der  Farbe  Broca  Nr.  41,  mit  einem  Schimmer  gegen  Nr.  42  und  43  hin.  Scham-  und 
Achselhaare  schwarz,  massig  stark.  Brusthaare  fehlen.  Genitalien  kräftig,  penis  beschnitten.  Farbe  der 
Haut  aussen  am  Arm  Nr.  (i  meiner  Scala,  innen  Nr.  7. 


Sikh. 

Nr.  84.  Fat  ha,  2(5  Jahre  alt,  von  echten  Eltern,  aus  Careal,  Pendjab. 

Sehr  grosser,  magerer,  aber  sehniger  Mann  mit  vollkommen  europäischen  Gesichtszügen.  Kopf 
schmal  und  lang,  mit  hoher,  gewölbter  Stirn  und  guten  Augenbrauenwülsten.  Gesicht  oval,  orthognath. 
Augen  ziemlich  klein  und  schmal  geschlitzt,  tiefliegend.  Nasenwurzel  scharf  und  tief  inserirt.  Nase  lang, 
etwas  gebogen,  mit  überhängender  Spitze.  Mund  klein,  mit  ziemlich  schmalen  Lippen.  Zähne  gut,  ziemlich 
gross,  regelmässig.  Hände  und  Fiisse  gross  und  stark.  Zehen  schlank,  die  zweite  am  längsten.  Kopfhaar 
fein,  dünn  gesät,  etwas  lockig,  halb  abgeschnitten.  An  der  Stirngrenze  beginnende  leichte  Glatze.  Kurzer 
krauser  Schnurr-  und  Backenbart,  schwarz.  Brusthaar  kurz,  kraus,  schwarz,  sich  über  die  ganze  Brust 
und  den  grössten  Theil  des  Bauches  erstreckend.  Achsel-  und  Schamhaare  mässig  stark.  Genitalien  sehr 
gross  und  stark.  Der  Mann  hatte  sich  die  ganze  Hautdecke  der  Ruthe  mit  Carbolsäure  verbrannt.  Die 
neugebildete  Haut  ist  bräunlich-weiss,  mit  röthlichem  Schimmer,  genau  wie  bei  einem  neugeborenen  Klingkinde. 


Beug  a  1  i. 

Nr.  85.  B  awassen,  ca.  20 — 22  Jahre  alt,  Muhammedaner,  aus  Nagapatna. 

Schlanker,  etwas  magerer  Mensch  mit  schmaler,  hoher  Stirn,  schmalem,  orthognathem  Gesicht,  guter, 
langer  Nase  und  langgeschlitzten,  indischen  Augen  ohne  Mongolenfalte.  Lippen  etwas  aufgeworfen,  von 
bläulich-violetter  Farbe.  Zähne  gross,  glänzend  weiss,  mit  perlmutterartigem  Schimmer.  Arme  und  Beine 
schmal,  lang,  mit  wohlgebildeten  Händen  und  schmalen  Füssen;  die  grosse  Zehe  am  längsten.  Auf  dem 
Kopfe  prachtvolle,  dichte,  seidenweiche,  blauschwarze,  lange  Locken;  auf  der  Mitte  des  Stirnbeins  ist  eine 
viereckige,  handbreite  Glatze  herausgeschoren.  Achsel-  und  Schamhaare  wenig  reichlich;  sonstiges  Körper¬ 
haar  fehlt.  Genitalien  sehr  lang  und  stark,  beschnitten. 
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K 1  i  u  g '  s. 


Nr.  86.  Muttusami,  ca.  10  Jahre  alt,  von  echten  Eltern,  aus  Muttukapan,  Madras. 

Hübscher,  wohlgebauter,  typischer  Klingknabe.  Langer  Kopf,  niedere  Stirn,  niederes,  orthognathes 
Gesicht.  Grosse,  langgeschlitzte,  indische  Augen  mit  etwas  bräunlich  pigmentierter  Sclera  und  langen, 
dichten,  schwarzen  Wimpern.  Kurzes,  gerades  Naschen  und  kleiner,  hübsch  geschwungener  Mund  mit 
grossen,  perlweissen  Zähnen.  Hände  und  Fiisse  wohlgeformt,  etwas  schmal.  Kopfhaar  ausserordentlich 
dicht,  fein,  weich,  langwellig,  fast  lockig,  bis  tief  in  die  Stirn  hereinwachsend,  dunkelschwarz,  mit  einem 
Stich  ins  Fuchsige.  Sonstiges  Körperhaar  fehlt.  Genitalien  pueril,  phimotisch,  penis  jedoch  schon  ziemlich 
entwickelt. 


Nr.  87.  Damodere,  12  Jahre  alt,  von  echten  Eltern,  aus  Wallapole. 

Sehr  helles  Hindubüblein  von  der  Malealimküste.  Langer  Kopf.  Langes,  zartes,  orthognathes,  sehr 
hübsches  Gesicht.  Ziemlich  schmale,  massig  hohe  Stirn.  Etwas  breite,  aber  tief  und  scharf  inserirte  Nasen¬ 
wurzel.  Gerade,  lange,  gut  prominirende,  ziemlich  spitze  Nase.  Grosse,  langgeschlitzte,  schwarze  Augen, 
ohne  Mongolenfalte.  Sclera  mit  einigen  diffusen,  gelblichen  Pigmentflecken.  Kleiner,  hübsch  geschwungener 
Mund,  mit  prachtvollen,  regelmässigen,  grossen  Zähnen.  Ohrmuscheln  ziemlich  gross.  Kopfhaar  dicht, 
fein,  blauschwarz,  langgelockt.  Auf  dem  Stirnbein  eine  handbreite,  viereckige  Glatze  herausgeschoren. 
Sonstiges  Körperhaar  keines.  Hände  und  Eüsse  fein,  gracil.  Genitalien  noch  ganz  pueril,  Testikel  erbsen¬ 
gross,  sehr  langes,  nicht  phimotisches  praeputium. 


Nr.  88.  Rain  es  am  i,  nach  seiner  Angabe  15,  nach  meiner  Schätzung  jedoch  höchstens  zwischen 
12  und  13  Jahren  alt,  von  echten  Eltern.  Geburtsort  weiss  er  nicht  anzugeben. 

Untersetzter,  ziemlich  dicker,  kurzhalsiger,  dickbrüstiger  Knabe.  Schädel  lang  und  hoch,  mit 
kurzer,  niederer,  bis  fast  an  die  sehr  starken  Augenbrauen  behaarter  Stirn.  Breites,  orthognathes,  im  Profil 
etwas  semitisch  aussehendes  Gesicht,  worin  der  sehr  grosse,  breite  Mund  mit  hübsch  und  scharf  geschwungenen 
Lippen  und  grossen,  prachtvoll  weissen  Zähnen  die  Hauptrolle  spielt.  Augen  gross,  sehr  lang  geschlitzt, 
indisch,  ohne  Mongolenfalte,  mit  bräunlich  schmutzig  pigmentirter  Scleralconjunctiva.  Nasenwurzel  gut, 
scharf,  ziemlich  schmal.  Nase  lang,  gerade,  jedoch  etwas  breit,  mit  guter  Spitze.  An  den  grossen,  ziemlich 
abstehenden  Ohrmuscheln  beiderseits  ein  darwinisches  Höckerchen,  das  rechte  schärfer  als  das  linke.  Hände 
und  Fiisse  ziemlich  gross,  schlank.  Die  Zehen  beisammenliegend.  Kopfhaar  dicht,  weich,  schlicht,  blau¬ 
schwarz.  Der  ganze  Körper  ist  von  einem  leichten  Pelz  dunkelblonden  Flaumes  überzogen.  An  Stelle  der 
Schamhaare  finden  sich  dichte,  kurze,  starre,  lebhaft  gelbe  Härchen.  Genitalien  sehr  klein  und  noch  ganz 
infantil.  Sehr  langes,  schwach  phimotisches  praeputium. 


Nr.  89  und  90.  S  ingar  am,  ca.  14  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  der  Ahambrienkaste  von 
Awerani,  Nagapatna.  Die  Beschreibung  der  ersten  Messung  abhanden  gekommen.  Zweite  Messung: 
Schlanker,  hübscher  Knabe,  mit  kleinem,  langem  Schädel  ohne  Muskelleisten,  niedriger,  schmaler,  gerader 
Stirn  und  langen  Extremitäten.  Gesicht  schmal,  länglich,  orthognath,  mit  schmalen  Backenknochen.  Nasen¬ 
wurzel  ziemlich  tief  und  scharf  inserirt.  Nase  ziemlich  kurz,  gerade,  etwas  dick,  gut  prominirend,  mit 
ziemlich  scharfer  Spitze.  Augen  etwas  tiefliegend,  gross  und  lang  geschlitzt,  indisch,  ohne  Mongolenfalte. 
Sclera  stark  gelblich,  braun  pigmentirt.  Mund  mässig  gross,  Lippen  ziemlich  dick,  namentlich  die  untere. 
Grosse,  herrliche,  perlweisse  Zähne.  Hände  und  Eüsse,  Finger  und  Zehen  klein,  schmal  und  gracil.  Die 
Geschlechtsentwicklung  hat  bereits  begonnen.  An  Stelle  der  Schamhaare  ein  langer  Flaum.  Testikel 
taubeneigross.  Penis  ziemlich  stark,  mit  kolossal  langem,  stark  phimotischem  praeputium. 


Nr.  91.  M  ar  i  d  e  in  u  1 1  u ,  16  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Tutucuti,  Madras. 

.Magerer,  schlanker  Jüngling,  mit  langem,  schmalem  Schädel,  schmaler,  niederer  Stirn  und  langem, 
schmalem,  orthognathem  Gesicht.  Dunkle,  gross  und  lang  geschlitzte  Augen,  ohne  Mongolenfalte.  Schmale, 
scharf  inserirte  Nasenwurzel  und  lange,  prominirende,  schwach  hakenartig  gebogene  Nase.  Kleiner  Mund 
mit  vorspringender  Unterlippe.  Lange,  schmale  Hände  und  Füsse.  Kopfhaar  fein,  dicht,  lang,  wellig.  Auf 
der  -Mitte  des  Stirnbeins  eine  handgrosse,  viereckige  Glatze  herausrasirt.  Gesichts-  und  Brusthaare  fehlen. 
Achselhaaro  ziemlich  reichlich ;  ebenso  die  starken,  krausen  Schamhaare.  Genitalien  gut  entwickelt.  Eine 
kurz  vor  der  Messung  beim  (ersten)  coitus  acquirirte  Paraphimose  durch  mich  operiit.  Farbe  der  Haut  am 
Arm  aussen  Nr.  1  meiner  Scala,  innen  Nr.  3,  jedoch  etwas  mehr  röthlich.  Selbst  für  einen  Kling  sehr  dunkle 
1  lautfarbe. 

Nr.  92.  Raines  am  i,  17  Jahre  alt,  von  echten  Hindueltern,  aus  Chenaburum,  Koringi. 

Untersetzter,  sehr  hellfarbiger  Mann.  Schädel  lang  und  schmal.  Stirn  hoch  und  schmal.  Das 
ziemlich  prognathe,  ovale  Gesicht  hat  breite,  etwas  an  die  Malayen  erinnernde  Backenknochen.  Nasen¬ 
wurzel  ziemlich  scharf  und  tief  inserirt.  Nase  lang,  gerade,  gut  prominirend.  Augenschlitz  schmal  und 
lang,  ohne  Mongolenfalte.  Mund  massig  gross,  stets  offenstehend.  Zähne  sehr  gross,  regelmässig,  glänzend 
weiss.  Arme  ziemlich  lang.  Hände  und  Füsse  ziemlich  gross.  Ohrmuschel  gross.  Kopfhaar  lang, 
schwarz,  wellig;  auf  dem  Vorderhaupt  ein  handbreites  Stück  viereckig  herausgeschoren.  Achsel-,  Brust- 
lind  Barthaare  fehlen.  Schamhaar  spärlich,  erst  zur  Hälfte  hervorgesprosst.  Genitalien  ziemlich  stark. 
Langes,  weites  praeputium. 

Nr.  93.  A  b  d  u  1  -  R  a  c  h  m  a  n ,  ca.  1 7  Jahre  alt,  Muhamedaner,  von  echten  Eltern  aus  Madras. 
Der  Mann  ward  schon  als  13  jähriger  Knabe  von  mir  gemessen,  s.  Nr.  255  meiner  ersten  Publikation, 
wo  sein  Alter  um  ein  Jahr  zu  hoch  angegeben  ist. 

Puls  92,  Athemfrequenz  20.  Kräftiger,  muskulöser,  etwas  zur  Beleibtheit  neigender  Körper.  Schädel 
lang.  Gesicht  ziemlich  breit,  wegen  der  ziemlich  stark  ausgebildeten  Backenknochen,  mit  ziemlich  beträchtlicher 
Prognathie.  Stirn  niedrig,  gewölbt,  ziemlich  schmal,  mit  mässigen  Augenbrauenwülsten.  Nasenwurzel  etwas 
breit  und  Hach,  aber  ziemlich  tief  inserirt.  Nase  gerade,  lang,  schmal,  stark  prominirend,  mit  eigenthümlich 
erst  im  vorderen,  knorpeligen  Theil  gebogenem  Rücken,  wodurch  die  Züge  etwas  charakteristisch  Semitisch- 
Indisches  bekommen.  Dieses,  der  typischen,  kurzen,  geraden  Klingnase  widersprechenden  Verhaltens  halber  habe 
ich  den  Mann  im  Verdacht,  aus  einer  Mischlingsfamilie  zu  stammen  und  werde  darin  bestärkt  durch  seinen  Ge¬ 
burtsort,  die  volkreiche  Stadt  Madras  und  seine  (muhamedanische)  Religion.  Die  Nasenflügel  sind  ziemlich 
schmal,  die  Löcher  gross  und  etwas  nach  aufwärts  sehend.  Die  Augen,  mit  dunkelbrauner  Iris,  sind  gross  und 
lang  geschlitzt,  ohne  Mongolenfalte.  Sclera  blendend  weiss.  Mund  sehr  gross  und  grob,  stets  etwas  offen- 
stehend.  Lippen  schlecht  geschwungen,  etwas  wulstig,  von  schmutzig  violettrosiger  Farbe.  Die  Unterlippe 
dick  und  wulstig  herabhängend.  Zähne  regelmässig,  gesund,  blendend  weiss.  Ziemlich  grosse  abstehende 
Ohrmuschel,  rechts  Spur  eines  Höckerchens.  Hals  dünn,  Beine  ziemlich  lang,  sehnig.  Hände  und  Füsse 
lang  und  schmal.  Zehen  dünn,  schlank,  nicht  umgelegt.  Kopfhaar  kahl  rasirt.  Achselhaar  spärlich, 
Brust-  und  Barthaar  fehlt.  Schamhaare  dicht,  schwarz,  kraus,  erst  seit  2  Jahren.  Genitalien  ziemlich 
stark,  beschnitten;  beide  Testikel  sehr  dick  und  beinahe  hühnereigross.  Bei  der  ersten  Messung  im 
13.  Altersjahre  waren  die  Genitalien  noch  pueril.  Körperhaar  mit  Ausnahme  der  Kopfhaare  war  nirgends 
vorhanden.  Oberschenkelumfang  465  nun. 

Nr.  94.  Derselbe,  19  Jahre  alt.  Bei  der  nach  2  Jahren  wiederholten  Messung  zeigt  sich  der 
Körper  voller,  männlicher,  und  noch  mehr  zur  Beleibtheit  neigend.  Die  Schamhaare  reichen  in  der  Mittel¬ 
linie  nunmehr  bis  zum  Nabel  und  auf  der  Mitte  des  Brustbeins  finden  sich  ebenfalls  einige  Haare. 

Nr.  95.  S  a  w  a  d  i ,  ca.  20  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  (Pareachi-Kaste),  aus  Ivutur,  Nagapatna. 

Untersetzter,  gut  gebauter  Mann  von  ziemlich  heller  Hautfarbe.  Leichter  Embonpoint.  Kopf  lang, 
schmal  und  hoch,  mit  ziemlich  hoher  Stirn.  Kleines,  längliches  Gesicht  mit  gross  und  lang  geschlitzten 
Augen,  ziemlich  langer  und  schmaler,  gut  prominirender  Nase  und  mässig  grossem  Munde  mit  gut  ge- 
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schwungencn  Lippen.  Oberlippe  etwas  vorspringend.  Hände  und  Fiisse  lang,  ziemlich  schmal.  Ivopfliaar 
lockig,  blauschwarz.  Hart-  und  Brusthaar  fehlt.  Achsel-  und  Schamhaare  reichlich,  dicht.  Genitalien 
massig  entwickelt;  die  weite  Vorhaut  bedeckt  die  glans  nicht  völlig.  Hautfarbe  aussen  am  Arm  Nr.  2 
meiner  Scala,  innen  Nr.  4,  beide  Nüancen  jedoch  mehr  röthlich. 

Ein  anderer,  nicht  gemessener,  muhamedanischer  Kling  hatte  die  Hautfarbe  ebenfalls  sehr  hell: 
aussen  am  Arm  Nr.  3 — 4  meiner  Scala,  innen  Nr.  6,  jedoch  etwas  mehr  schmutzig  orange. 

Nr.  96.  Ivandesami,  ca.  20  Jahre  alt,  von  echten  Eltern,  aus  Tendjewur. 

Schlanker,  magerer,  typischer  Kling.  Kopf  klein,  länglich,  mit  schmaler,  ziemlich  hoher  Stirn, 
welche  2  sehr  ausgeprägte  Höcker  trägt.  Gesicht  klein,  schmal,  länglich,  mit  schmalen  Backenknochen. 
Nasenwurzel  ziemlich  breit,  tief  und  scharf  inserirt.  Augen  ziemlich  auseinanderstehend,  lang,  etwas  schmal 
geschlitzt,  ohne  Mongolenfalte.  Nase  kurz,  gerade,  etwas  stumpf ;  die  Flügel  pathologisch  verdickt  (wahr¬ 
scheinlich  durch  Lepra).  Mund  ziemlich  gross,  wegen  der  sehr  langen,  schief  nach  vorn  gerichteten  Schneide¬ 
zähne  etwas  offenstehend.  Lippen  etwas  voll,  gut  geschwungen,  von  dunkelbraunvioletter  Farbe.  Hände 
und  Füsse  lang,  mit  langen,  schmalen  Gliedern.  Hals  sehr  dünn  und  lang.  Kopfhaar  fein,  dünn,  weich, 
lockig,  braunschwarz;  der  Vorderkopf  kahl  geschoren.  Brust-  und  Barthaar  fehlt.  Achselhaar  spärlich, 
abgeschnitten.  Schamhaar  massig  stark,  kraus.  Genitalien  gross  und  stark,  stark  beschnitten.  Testikel 
klein.  Farbe  der  Haut  am  Arm  aussen  Nr.  2 — 3  meiner  Scala,  innen  beinahe  Nr.  4. 

Nr.  97.  Meid  in,  20 — 22  Jahre  alt,  von  Kawenadeburum,  von  echten  muhamedanischen  Eltern. 
Als  13  jähriger  Knabe  schon  einmal  von  mir  gemessen,  s.  Nr.  253  meiner  ersten  Publikation. 

Puls  80,  Athemfrequenz  20.  Ziemlich  grosser  und  beleibter,  wohlgebauter  und  gut  genährterBursche. 
Schädel  hoch,  rund,  massiv,  mit  sehr  niedriger  Stirn.  Gesicht  orthognatli,  oval.  Augen  schmal  geschlitzt,  ziemlich 
tiefliegend.  Selera  etwas  gelblich  pigmentirt.  Nasenwurzel  tief  und  scharf.  Nase  gerade,  mässig  lang,  schmal 
und  hoch,  mit  guter  Spitze.  Mund  klein,  mit  ziemlich  vollen,  aber  unschön  geformten  Lippen.  Zähne  untadel¬ 
haft,  von  perlmutterartigem  Schimmer.  Lippenschleimhaut  innen  rosa,  nach  aussen  in  Violett-schwärzlich 
übergehend.  Iris  sehr  dunkel;  keine  Mongolenfalte.  Hände  und  Füsse  sehr  hübsch  geformt,  schlank  und 
schmal.  Farbe  der  wohlgepflegten  Nägel  gelblich-rosa.  Die  Gesichtszüge  sowohl  des  Mannes  wie  früher 
die  des  Knaben  machten  immer  einen  ernsten,  fast  finsteren  Eindruck.  Kopfhaar  stark,  grob,  blauschwarz, 
etwas  lockig.  Das  Gesicht  ist  bedeckt  von  einem  vollen,  üppigen,  aber  noch  kurzen,  krausen,  schwarzen 
Barte,  dessen  erste  Anfänge  sich  vor  3  Jahren  zeigten.  Achselhaare  reichlich,  stark,  schwarz.  Die  Brust 
ebenfalls  ziemlich  starke  Behaarung  zeigend,  welche  sich  in  der  Medianlinie  über  den  Nabel  bis  zu  den 
dichten,  üppigen,  krausen  Schamhaaren  fortsetzt.  Die  Beine  in  der  ganzen  Ausdehnung  ebenfalls  behaart. 
Genitalien  gut  entwickelt.  Ruthe  dünn  und  lang  mit  starker,  umfangreicher  glans.  Starke  Beschneidung. 
Bei  der  ersten  Messung  im  13.  Lebensjahre  war  der  Knabe  noch  ganz  unentwickelt,  mit  langem,  nicht 
phimotischem  praeputium.  Die  ersten  Schamhaare  zeigten  sich  mit  14  Jahren. 

Nr.  98.  Ledjumen,  35 — 40  Jahre  alt,  echter  Kling  aus  der  Gegend  von  Nagapatna. 

Typische  Klingfigur  mit  schmalem,  langem  Schädel  und  Gesicht. 


S  i  a  m  e  s  e. 

Nr.  99.  Ts  ui,  40  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Loko.  Schon  im  18.  Lebensjahr  nach  der 
Ostküste  Sumatras  ausgewandert. 

Der  Mann  hat  ein  fast  malayisches  Aeussere.  Runder  Kopf  mit  gerader,  im  oberen  Theil  gut 
gewölbter  Stirn,  schwachen  Orbitalwülsten  und  hoch  geschwungenen  Augenbrauen.  Nasenwurzel  schmal, 
tief  und  scharf  inserirt.  Nase  gerade,  ziemlich  hoch,  mit  guter,  rundlicher  Spitze  und  ziemlich  schmalen 
Flügeln.  Augenschlitz  klein,  schmal,  ziemlich  tiefliegend,  ohne  Mongolenfalte.  Mund  ziemlich  gross,  mit 
schmalen  Lippen.  Hände  und  Füsse  klein,  zierlich,  250  mm  lang.  Zehen  mager.  Kopfhaare  straff, 


zo 


schlicht,  dunkel  schwarzbraun.  Schnurrbart  massig  stark,  mit  einzelnen  fuchsigrothen  Haaren.  Backen¬ 
bart  fehlt,  Kinnbart  dünn,  rasirt.  Schamhaare  ziemlich  dicht,  kraus,  braunschwarz.  Genitalien  ziemlich 
klein,  die  kurze  Vorhaut  kaum  die  Hälfte  der  glans  bedeckend. 


Sudanesen. 

Nr.  100.  Salim,  etwa  13  Jahre  alt,  von  echten  Eltern,  nach  seiner  Angabe  aus  dem  Sudan; 
Geburtsort  weiss  er  nicht.  Spricht  Suaheli.  Vor  einem  Jahre  durch  einen  javanischen  Mekkapilger  als 
Sklave  nach  Deli  gebracht. 

Grosser,  sehr  schlanker,  hochbeiniger  Knabe,  mit  grossem,  langem  Schädel,  sehr  schmaler,  niederer, 
vorgewölbter  Stirn,  ohne  Supraorbital  Wülste,  und  breitem,  stark  prognathem  Gesicht.  Nasenwurzel  sehr 
breit  und  flach.  Augen  lang,  aber  schmal  geschlitzt,  ohne  Mongolenfalte.  Gerade,  aber  sehr  flache  und 
breite  Nase  mit  dicken  Flügeln;  Nasenstachelgegend  eingesunken,  so  dass  der  grosse  Mund  mit  den  dicken, 
wulstig  aufgeworfenen  Lippen  im  Profil  über  die  Nasenspitze  vorragt.  Ohrmuschel  klein  mit  stark  um¬ 
gelegtem  Rand.  Extremitäten  lang.  Hände  und  Füsse  ziemlich  gross,  aber  wohlgebildet.  Die  \_2  letzten 
Zehen  umgelegt.  Kopfhaar  ganz  kurz,  die  bekannten  „Pfefferkörner“  bildend.  Sonst  kein  Körperhaar. 
Genitalien  klein,  pueril,  beschnitten.  Farbe  der  Haut  aussen  am  Arm  und  innen  Broca  zwischen  Nr.  49 
und  23,  etwa  ein  dunkles  van  Dyk-Braun  mit  rassigem  Anflug.  Lippenschleimhaut  von  derselben  Farbe. 

Nr.  101.  Derselbe,  ein  halbes  Jahr  später  gemessen.  Beschreibung  leider  abhanden  gekommen. 
Soviel  mir  erinnerlich  war  an  dem  Knaben,  abgesehen  von  der  geringen  Wachsthumszunahme,  nur  an  den 
Genitalien  eine  sichtliche  Annäherung  an  die  Zeit  der  Pubertät  wahrzunehmen.  Am  mons  veneris  zeigte 
sich  ein  leichter  Flaum. 

Nachträglich  will  ich  noch  hervorheben  das  im  Profil  sehr  deutlich  zu  sehende  charakteristische 
Prominiren  der  nates. 

Nr.  102.  Nassip,  20 — 21  Jahre  alt,  aus  dem  Sudan.  Geburtsort  unbekannt.  Schon  vor  12  Jahren 
durch  einen  Mekkapilger  nach  Deli  gebracht. 

Sehr  grosser,  schlanker,  starker  Mann,  mit  stark  prominirenden  nates,  sehr  langen  Beinen  und 
ausserordentlich  schmalem  Becken.  Langer,  hoher  Schädel  mit  guten,  fast  zusammenfliessenden  Augen¬ 
brauenwülsten,  schmaler,  ziemlich  niedriger,  fliehender,  aber  gut  gewölbter  Stirn  und  langem,  sehr  prog¬ 
nathem,  ziemlich  schmalem  Gesicht.  Auf  jeder  AVange  3  fingerlange,  senkrechte  Schnittnarben,  darunter 
eine  ebensolche  horizontale.  (Stammeszeichen?).  Nasenwurzel  scharf  und  tief  inserirt.  Kleine,  schmale 
und  tiefliegende  Aeuglein  ohne  Alongolenfalte.  Nase  gerade,  ziemlich  breit,  mit  recht  guter  Spitze  und 
breiten,  etwas  wulstigen  Flügeln.  Mund  sehr  gross,  mit  breiten,  sehr  stark  aufgewulsteten  Lippen.  Hände 
und  Füsse  lang,  gross,  und  namentlich  die  letzteren  dick  und  plump  mit  kurzen  Zehen  —  wahre  Elephanten- 
fiisse.  Kopfhaar  wollig,  in  der  bekannten  Pfefferkornform.  Achsel-  und  Brusthaar  keines.  Schamhaar 
erst  vor  einem  Jahre  gekommen  (wie  er  angiebt),  mässig  stark,  eher  kraus  als  wollig  zu  nennen.  Grosse 
starke  Genitalien,  beschnitten,  mit  sehr  grossem  orificium  urethrae,  welches  die  ganze  Länge  der  glans  von 
der  corona  bis  zur  Spitze  einnimmt. 


Hagen,  Anthropologie  OstasieDS. 
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Mischlinge. 

Batak-Malayen. 

Nr.  10a.  La  in  an,  ca.  9 — 10  Jahre  alt,  von  Titipapan,  Deli.  Vater  echter  Malaye  aus  Deli, 
Mutter  echte  Batakfrau. 

Hübscher,  wohlgebauter  Knabe.  Schädel  anscheinend  lang,  mit  starker  Protuberanz.  Kindergesicht 
mit  breiter,  kurzer,  stumpfer  Nase,  schmal  geschlitzten,  etwas  schiefen  Augen  mit  guter  Mongolenfalte.  Etwas 
volle,  rosenrothe  Lippen,  mit  einem  kleinen  Stich  ins  Violette.  Selera  perlmutterweiss.  Iris  kastanien¬ 
braun.  Von  den  Zähnen  sind  9  Stück  schon  gewechselt.  Hände  und  Füsse  wohlgeformt;  Zehen  kurz 
stumpf,  auseinanderstehend,  die  erste  am  längsten.  Genitalien  ausserordentlich  klein,  phimotisch.  Kopf¬ 
haare  ziemlich  grob,  schlicht,  dunkelbraun  (Nr.  27  Broca).  Hautfarbe  am  Arm  aussen  Broca  Nr.  21 — 29, 
innen  Nr.  26. 

Nr.  104.  Bodjat,  etwa  12  Jahre  alt,  von  Titipapan,  Deli.  Grossvater  Batak,  Grossmutter 
Deli-Malayin,  Vater  zum  Islam  übergetreten,  Mutter  Batakerin. 

Ziemlich  korpulenter  Knabe  mit  sehr  grossem,  hohem  Schädel,  mit  hoher,  gewölbter  Stirn.  Gesicht 
stark  prognath,  sehr  lang,  unproportionirt,  mit  groben,  unschönen  Zügen.  Nasenwurzel  breit,  massig  tief 
inserirt.  Augen  ziemlich  gross  geschlitzt,  etwas  auseinanderstehend,  ohne  Mongolenfalte.  Nase  lang,  gerade, 
Hach.  Nasenstachelpartie  eingesunken.  Mund  gross  mit  unschön  geformten  Lippen,  ziemlich  offenstehend. 
Am  rechten  Ohr  Spur  eines  Höckerchens.  Zähne  gut,  weiss,  sehr  gross,  besonders  die  Nebenschneidezähne. 
Haare  kurz  abgeschnitten,  schlicht,  schwarz.  Genitalien  klein,  pueril,  beschnitten. 

Nr.  105.  Mali,  ca.  18  Jahre  alt,  von  Titipapan.  Vater  Batak  aus  den  Oberländern  von  Bila, 
Sumatras  Ostküste,  Mutter  Deli-Malayin.  Bruder  von  Nr.  107,  Japar. 

In  Allem  das  getreue  Abbild  seines  Bruders,  sodass  dessen  Beschreibung  vollkommen  auch  auf 
ihn  passt.  Nur  ist  Mali  etwas  grösser  und  entwickelter,  sodass  man  eigentlich  ihn  für  den  älteren  Bruder 
hält.  Japar  besitzt  nur  2  obere  Schneidezähne.  Bei  Mali  sind  die  2  oberen  Nebenschneidezähne  verkümmert 
und  nach  hinten  verdrängt.  Die  Hautbrücke,  welche  bei  Japar  das  orificium  urethrae  in  2  Theile  trennt, 
ist  bei  Mali  nicht  vorhanden. 

Stirn  hoch,  gewölbt.  Gesicht  lang,  gross,  prognath.  Nasenwurzel  breit,  aber  ziemlich  scharf  und 
tief  inserirt.  Nase  gerade,  breit,  mit  platter  und  flacher,  nur  wenig  über  die  Nasenflügel  vorragender 
Spitze.  Mund  und  Lippen  klein,  gut  geformt.  Augen  nicht  ganz  so  schmal  und  lang  geschlitzt  und  etwas 
heller,  wie  bei  seinem  Bruder.  Geringe  Spur  einer  Mongolenfalte.  Zehen  ziemlich  kurz,  etwas  auseinander- 
gespreizt.  Langer  Kumpf,  kurze  Beine.  Kopfhaar  schwarz,  gelockt,  grob.  Schamhaar  ziemlich  dicht, 
schwarz,  gekräuselt.  Genitalien  kräftig,  stark,  ziemlich  kurz.  Beschneidung. 

Nr.  106.  Djallal,  18—20  Jahre  alt,  von  Titipapan,  Deli.  Vater  Batak  aus  dem  Dusungebiet, 
zum  Islam  übergetreten,  Mutter  Deli-Malayin. 

Schlanker,  wohlproportionirter  Mensch  mit  malayischen  Gesichtszügen.  Runder,  massiver  Schädel 
mit  ziemlich  breiter  und  hoher  Stirn  ohne  Augenbrauenwülste.  Rundes,  prognathes  Gesicht  mit  besonders 
vorgedrängter  Oberlippe.  Nase  gerade,  lang  und  breit;  runde,  mässig  stumpfe  Spitze  mit  charakteristischen 
dreieckigen  Nasenlöchern  und  wulstigen  Flügeln.  Grosser,  breiter,  durch  die  vorstehende  Oberlippe 


unschön  geformter  Mund.  Augen  schmal,  dunkelbraun.  Mongolenfalte.  Hände  und  Füsse  schmal,  wohl¬ 
geformt,  mit  langen  Gliedern.  Kopfhaar  weich,  wellig,  schwarzblau.  An  Stelle  des  künftigen  Schnurrbarts 
ein  schwarzer  Flaum.  Achsel-  und  Brusthaare  fehlen.  Schamhaare  ziemlich  wenig,  aber  stark  und  dicht, 
gekräuselt.  Genitalien  lang,  massig  stark,  beschnitten. 

Nr.  107.  Japar,  20 — 22  Jahre  alt,  Bruder  von  Mali  Nr.  105. 

Puls  76,  Athemfrequenz  20.  Kleiner,  wohlgenährter  Mann  mit  langem  Rumpf  und  kurzen  Beinen. 
Grosser,  runder  Kopf  mit  breiter,  gerader  und  hoher,  leicht  gewölbter  Stirn.  Gesicht  ziemlich  lang,  mit  intelli¬ 
genten  und  für  einen  Malayen  nicht  hässlichen  Gesichtszügen.  Ziemliche  Prognathie,  welche  noch  hervorgehoben 
wird  durch  eine  lange  und  gerade,  aber  ziemlich  platte  Nase  mit  stumpfer  Spitze  und  breiten  Flügeln.  Nasen¬ 
stachelpartie  eingesunken.  Nasenwurzel  breit,  in  flachem  Bogen,  aber  tief  inserirt.  Leichte  Augenbrauen¬ 
wülste,  welche  über  der  Nasenwurzel  in  einen  Nasenwulst  zusammenfliessen.  Augen  kastanienbraun,  schmal  und 
schwach  schief  geschlitzt.  Schwache  Reste  eiuer  in  jüngeren  Jahren  sicherlich  nicht  unbeträchtlichen 
Mongolenfalte.  Mund  ziemlich  klein,  sehr  gut  modellirt.  Lippen  nicht  aufgekräuselt,  stark  und  hübsch 
geschwungen,  von  rosavioletter  Farbe.  Praenasalgrube  sehr  ausgesprochen.  Im  Oberkiefer  nur  2  Schneide¬ 
zähne.  An  beiden  Ohrmuscheln  das  darwinische  Höckerchen,  rechts  jedoch  stärker.  Auf  der  Stirnhaut 
zeigen  sich  beginnende  Runzeln.  Hände  und  Füsse  gut  geformt;  Finger  und  Zehen  kurz,  die  2  letzten 
Zehen  umgelegt.  Hie  gut  gepflegten  Nägel  gelblich-rosa.  Kopfhaar  dicht,  fein,  schwarzbraun,  ziemlich 
stark  gelockt.  Achselhaar  mässig  stark,  kraus.  Gesichtshaare  fehlen;  von  Brusthaaren  nur  ein  einziges 
langes,  am  äusseren  Rand  des  linken  Warzenhofes.  Schamhaare  nicht  besonders  reichlich,  kraus,  dunkel¬ 
braunblond.  Genitalien  kräftig,  stark,  aber  ziemlich  kurz,  stark  beschnitten.  Testikel  gross  und  dick. 
Orificium  uretlirae  durch  eine  Hautbrücke  in  2  Theile  gespalten,  wovon  der  obere  in  etwa  3  mm  Tiefe 
blind  endigt. 
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Malakka-Deli-Malayen. 

Nr.  108.  Jtam,  ca.  17  Jahre  alt,  Vater  von  Keddah,  Malakka,  Mutter  von  Labuan,  Heli. 

Sehr  langer,  schlanker,  magerer  Bursche,  mit  langen,  dünnen  Extremitäten.  Kurzer,  runder  Kopf 
mit  niederer  Stirn.  Gesicht  rund  mit  dicken  fleischigen  Backen.  Nasenwurzel  ziemlich  breit  und  tief. 
Augen  ziemlich  gross,  lang  geschlitzt,  mit  schwacher  Mongolenfalte.  Iris  dunkel  kastanienbraun.  Nase 
kurz,  ziemlich  dick,  gerade,  niedrig,  mit  ziemlich  stumpfer  Spitze.  Naslöcher  nach  unten  sehend.  Mund 
ziemlich  gross,  mit  dicken  Lippen  und  namentlich  stark  aufgeworfener  Unterlippe.  Zähne  gut,  gross, 
regelmässig.  An  beiden  Ohrmuscheln  ein  kleines  Höckerchen.  Hände  und  Füsse,  Finger  und  Zehen 
hübsch  geformt,  zart,  gracil.  Fusslänge  255  mm.  Kopfhaar  schlicht,  grob,  schwarzblau;  sonstiges  Körper¬ 
haar  fehlt  bis  auf  die  ziemlich  reichlichen,  langen,  krausen,  schwarzen  Schamhaare.  Genitalien  kurz, 
dick,  stark  beschnitten.  Im  Scrotalsack  befindet  sich  nur  der  linke  übertaubeneigrosse  Testikel,  der  rechte 
ist  offenbar  innerhalb  der  Bauchhöhle  stecken  geblieben. 

Nr.  109.  Ras  ul,  ca.  21  Jahre  alt,  Vater  von  Keddah,  Mutter  von  Heli;  er  selbst  geboren  zu 
Kampong  Sungei-mati,  Deli. 

Kleiner,  untersetzter  Mann  mit  gut  entwickeltem  Fettpolster,  langem  Rumpf  und  kurzen  Beinen. 
Grosser  Kopf  mit  breiter,  hoher  Stirn,  länglichem,  schwach  prognathem  Gesicht  mit  regelmässigen,  ange¬ 
nehmen  Gesichtszügen.  Nase  mässig  lang,  gerade,  mit  ziemlich  guter  Spitze  und  nicht  besonders  breiten 
Flügeln.  Backenknochen  für  einen  Malayen  ziemlich  schmal.  Augen  gross  geschlitzt,  etwas  tiefliegend. 
Mund  klein,  mit  hübsch  geschwungenen,  nur  wenig  aufgeworfenen  Lippen.  Hände  und  Füsse  klein, 
schmal,  gracil.  Finger  kurz.  Kopfhaar  üppig,  weich,  braunschwarz,  wellig.  Achselhaar  gering.  Umst¬ 
und  Barthaar  fehlen.  Schamhaar  stark,  üppig,  gekräuselt.  Genitalien  klein,  beschnitten,  jedoch  mit  sehr 
prallen,  klein  hühnereidicken  Testikeln. 
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Nr.  110.  Sal eh,  zwischen  25  und  27  Jahre  alt,  aus  Kampong-baru,  Deli.  Mutter  von  ebenda, 
Vater  von  Keddah,  Malakka.  Vetter  des  Vorigen. 

Der  Mann  gab  sich  anfangs  für  einen  reinen  Deli-Malayon  aus.  Die  merkwürdig  schmale  Stirn 
jedoch,  das  ziemlich  schmale  und  lange  Gesicht,  sowie  die  starke,  unmalayische  Körperbehaarung  erregten 
in  mir  Verdacht  auf  gemischtes  Blut,  und  wirklich  gab  der  Mann  nach  einigem  Zögern  an,  dass  sein 
Vater  aus  Keddah  eingewandert  sei.  Diese  Verheimlichung  hatte  eine  materielle  Ursache,  da  der  Mann 
befürchtete,  als  nicht  holländischer  Unterthan  seine  Gouvernementsstelle  zu  verlieren. 

Kopf  ziemlich  lang,  mit  anscheinend  guter  Protuberanz.  Stirn  sehr  schmal  und  niedrig,  ohne 
Supraorbitalwülste;  jedoch  ist  die  Stelle  dortselbst  etwas  aufgeblasen.  Nasenwurzel  breit,  in  flachem,  aber 
ziemlich  tiefem  Bogen  inserirt.  Augenschlitz  ziemlich  schmal,  lang,  etwas  schief  nach  aussen  und  oben. 
Nase  ziemlich  lang,  gerade,  mit  runder,  massig  prominirender  Spitze  und  breiten,  dicken  Flügeln  mit 
sehr  grossen,  runden,  etwas  nach  vorn  sehenden  Löchern.  Nasenstachelgegend  stark  eingesunken.  Gesicht 
ziemlich  lang  und  schmal,  aber  mit  starken  Backenknochen,  das  richtige  Orang-utan-Gesicht,  mit  starker 
allgemeiner  und  alveolarer  Prognathie,  sodass  der  grosse,  schnauzenartig  vorragende  Mund  mit  seinen 
breiten,  dick  aufgewulsteten  Lippen  im  Profil  beinahe  den  hervorragendsten  Theil  des  Gesichtes  bildet. 
Hände  und  Fiisse  klein,  letztere  245  mm  lang,  mit  schmalen,  schlanken,  langen  Fingern  und  Zehen.  An 
der  Ohrmuschel  beiderseits  ein  kleines  Höckerehen.  Kopfhaare  stark,  grob,  halb  lockig,  in  die  Höhe 
stehend.  Körper  überaus  behaart,  namentlich  die  Beine  ganz,  sowohl  hinten  als  vorn ;  ebenso  die  Vorder¬ 
arme.  Schamhaare  sehr  dicht,  lang,  schwarz,  grob,  in  einem  ziemlich  breiten  Streifen  bis  hinauf  in  die 
Mitte  der  massig  behaarten  Brust  ziehend.  Achselhaare  stark,  abgeschnitten.  Kleines,  feines,  strichförmiges 
Schnurrbärtchen  und  mässig  starker,  rasirter  Backenbart.  Genitalien  klein,  beschnitten,  jedoch  mit  eben¬ 
solchen,  dicken  Hoden,  wie  sein  vorbeschriebener  Vetter. 


M  e  n  a  n  gkabau-Peli-  M  a  1  a  y  e  n. 


Nr.  111.  Amat,  10 — 11  Jahre  alt,  von  Titipapan,  Deli.  Mutter  von  ebenda,  Vater  von  Rawa. 

Schlanker,  wohlgewachsener  Junge  mit  langem,  schmalem  Kopf,  gerader,  etwas  vorgewölbter  Stirn 
und  langem,  schmalem  Gesicht  mit  einer  so  fürchterlichen  allgemeinen,  alveolaren  und  dentalen  Prognathie, 
dass  dadurch  selbst  die  in  Fragen  der  Prognathie  gewiss  nicht  heiklen  Malayen  zu  witzigen  Vergleichen 
mit  einem  Orang-utan-Gesicht  herausgefordert  wurden.  Starke  Makrodontie.  Die  sehr  grossen,  oberen 
Schneidezähne  stehen  schaufelförmig  nach  vorn;  der  Knabe  kann  den  nicht  gerade  kleinen  Mund  nur  mit 
Mühe  für  wenige  Augenblicke  schliessen.  Nasenwurzel  tief  und  breit,  bogig  inserirt.  Augen  klein,  schmal, 
tiefliegend.  Nase  klein,  kurz,  stumpf,  Rücken  etwas  eingedrückt,  mit  breiten  Flügeln.  Nasenstachelgegend 
eingesunken.  Hände  und  Fiisse  schmal  und  ziemlich  lang.  Bauch  aufgetrieben,  vorgewölbt,  — -  Reisbauch. 
Genitalien  klein,  pueril;  langes,  phimotisches  praeputium.  Kopfhaar  schlicht,  schwarz. 


Nr.  112.  Musa,  ca.  25  Jahre  alt,  Vater  von  Siak,  Sumatras  Ostküste,  Mutter  von  Rawa. 

Ziemlich  kleiner,  schmächtiger  Mann.  Schädel  oval,  mit  guter  Hinterhauptsprotuberanz  und  hoher, 
gerader  Stirn,  ohne  Supraorbitalwülste.  Nasenwurzel  ziemlich  schmal  und  tief.  Gesicht  durch  die  ausser¬ 
ordentlich  weit  vorstehenden  Backenknochen  mehr  breit  als  lang,  mit  einer  ausserordentlich  starken,  be¬ 
sonders  alveolaren  Prognathie.  Rohe,  wilde  Gesichtszüge.  Augenspalte  sehr  schmal  und  schief  geschlitzt. 
Spur  einer  Mongolenfalte.  Iris  kastanienbraun.  Nase  gerade,  ziemlich  schmal  und  sogar  etwas  spitz.  Hände 
und  Fiisse  wohlgebildet,  mit  kurzen  Zehen.  Kopfhaare  schlicht,  braunschwarz.  Schwacher  Beginn  eines 
Schnurrbarts.  Achselhaare  schwach ;  von  Brusthaaren  nur  einige  wenige,  lange,  um  den  äusseren  Rand  der 
'Warzenhöfe.  Schamhaare  ziemlich  stark  entwickelt. 
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Baweanese-Malakka-Malaye. 

Nr.  113.  Kassim,  ca.  28  Jahre  alt,  aus  Singapore.  Yater  Baweanese,  Mutter  Singapore-Malayin. 
Bereits  vor  10  Jahren  von  mir  gemessen;  s.  Nr.  369  meiner  ersten  Publikation. 

Schlanker,  ziemlich  magerer,  gracil  gebauter  Mann.  Langer  Schädel  mit  vorragendem  Hinterhaupt, 
hoher,  zurückfliehender  Stirn  mit  geringen  Augenbrauenwülsten  und  hoch  geschwungenen  Brauen,  schmalem, 
langem,  prognathem  (hauptsächlich  alveolar)  Gesicht  und  flacher,  ziemlich  breiter  Nasenwurzel.  Augen 
schmal,  langgeschlitzt,  mit  einer  geringen  Spur  von  Mongolenfalte.  Sclera  mit  braunen  Pigmentflecken. 
Nase  mässig  lang  und  hoch,  Rücken  etwas  concav  mit  runder,  etwas  aufgestülpter  Spitze  und  schwach 
dreieckigen  Nasenlöchern.  Mund  gross,  wegen  der  Prognathie  schnauzenartig  vorragend,  mit  wohlgeformten, 
gut  geschwungenen,  etwas  breiten  Lippen.  Makrodontie.  Besonders  grosse  Eckzähne;  die  oberen,  ebenso 
wie  die  oberen  Schneidezähne  am  Kaurande  gerade  gefeilt.  An  der  rechten  Ohrmuschel  ein  kleines  Höckerchen. 
Hai  s  lang  und  dünn.  Becken  ziemlich  breit.  Hände  und  Fiisse  ziemlich  lang  und  schmal.  Die  kleine 
Zehe  auf  dei  Seite  liegend.  Kopfhaar  straff,  schwarz.  Achselhaar  ausgerissen.  Yen  Brusthaaren  nur  an 
den  beiden  Warzenhöfen  je  2  lange  Haare.  Dünner,  strichförmiger,  schwarzer,  kurzer,  nur  über  den  Mund¬ 
winkeln  gegen  2  Zoll  langer  Schnurrbart  aus  sehr  starren  Haaren.  Schamhaare  dicht,  sehr  lang,  straff 
und  starr,  beinahe  die  dünnen,  langen  Genitalien  verdeckend.  Beschneidung. 

Javane-Deli-Malaye. 

Nr.  114.  Mohamed,  21  Jahre  alt.  Yater  echter  Javane  aus  Kendal  bei  Samarang,  Mutter  echte 
Deli-Malayin. 

Untersetzter  Mann  mit  vollen,  runden,  wohlproportionirten  Körperformen.  Kopf  kurz,  rund.  Gesicht 
rund,  regelmässig,  mit  angenehmen  Zügen,  wenig  prognath.  Mund  klein,  mit  etwas  vollen,  aber  nicht  vor¬ 
stehenden  Lippen.  Nasenwurzel  breit,  ziemlich  tief,  aber  nicht  scharf  inserirt.  Schwache  Augenbrauen¬ 
wülste.  Augenschlitz  ziemlich  gross,  mandelförmig.  Nase  gerade,  kurz,  ziemlich  schmal,  mit  nicht  besonders 
breiten  Flügeln,  aber  grossen  Löchern.  Nasenstachelgegend  kaum  eingesunken.  Keine  Mongolenfalte; 
jedoch  ist  der  innere  Augenwinkel  durch  eine  kleine  Verbreiterung  der  Nasenwurzelhaut  verdeckt.  Hände 
und  Füsse  gut  geformt;  die  erste  Zehe  am  längsten.  Kopfhaar  ganz  kurz  geschoren.  Gesichtshaare  fehlen, 
Achselhaare  mässig  stark;  von  Brusthaaren  nur  wenige  um  den  rechten  Warzenhof.  Schamhaare  ziemlich 
reichlich,  bis  beinahe  halb  zum  Nabel  hinaufreichend.  Genitalien  klein,  beschnitten.  Testikel  ziemlich 
dick.  Vor  der  Beschneidung  angeblich  langes,  aber  nicht  phimotisches  praeputiuin. 


Cliinesen-Deli-Malayen. 

Nr.  115.  Kasseh,  21  Jahre  alt.  Yater  echter  Südchinese  (Holden),  Mutter  echte  Deli-Malayin. 

Ziemlich  grosser,  wohlbeleibter,  muskelstarker  Mann  mit  langen  Extremitäten.  Typischer  Misch¬ 
ling,  der  so  ziemlich  genau  die  Mitte  zwischen  Malayen-  und  Chinesentypus  hält,  und  zwar  so  auffallend,  dass 
auch  das  ungeübteste  Laienauge  davon  frappirt  wurde,  wie  ich  oft  genug  zu  constatiren  Gelegenheit  hatte. 
Ovaler  Schädel  mit  ziemlich  niederer  Stirn,  ohne  Supraorbitalwülste.  Breite,  glatte  Nasenwurzel.  Langes, 
ziemlich  schmales  Gesicht,  nicht  prognath,  mit  ziemlich  schmalen  Backenknochen.  Augen  gross,  mit  sehr 
weiter  Pupille,  blendend  weisser  Sclera  und  grosser  Mongolenfalte.  Nase  lang,  ziemlich  schmal  und  hoch, 
mit  mässig  scharfer  Spitze  und  ziemlich  kleinen,  aber  wegen  der  etwas  eingesunkenen  Nasenstachelgegend 
etwas  nach  vorn  sehenden  Löchern,  —  das  einzige  Merkmal  ausser  der  Mongolenfalte,  wodurch  sich  das 
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Gesicht  von  einem  normal  europäischen  unterscheidet.  Mundspalte  sehr  lang,  mit  vollen,  gut  und  scharf 
geschwungenen  Lippen  von  vollkommen  europäischer  Farbe;  ebenso  ist  die  Hautfarbe  sehr  hell,  beinahe 
ganz  europäisch,  heller  als  die  chinesische;  etwa  Nr.  25 — 26  Broca.  Hände  und  Fiisse  gut  geformt, 
ziemlich  gross  und  lang.  Kopfhaar  gi’ob,  schwarz,  straff,  chinesisch.  Bart-  und  Brusthaar  fehlen.  Achsel¬ 
und  Schamhaar  reichlich,  kraus,  halblang  abgeschnitten,  schwarz.  Genitalien  kurz,  dick,  mit  grosser  glans, 
beschnitten. 


Nr.  116.  Ah  Kim,  23 — 24  Jahre  alt,  Sohn  eines  echten,  zum  Islam  übergetretenen  Südchinesen 
und  einer  echten  Deli-Malayin  aus  Sunggal. 

Während  der  vorbeschriebene  Mann  die  chinesisch -malayische  Mischung  so  ziemlich  halb  und  halb 
zeigt,  hat  dieser  Mann  ein  ganz  malayisches  Aeussere,  sodass  ich  selbst  ihn  kaum  für  einen  Mischling 
angesprochen  hätte. 


Kleiner,  sehr  kräftiger,  dicker,  muskulöser  Mann  mit  grossem  Kopf,  rundem,  wenig  prognathem 
Gesicht  mit  breiter,  niedriger  und  stumpfer,  aber  gerader  Nase.  Nasenstachelgegend  eingesunken.  Schwache 
Spur  einer  Mongolenfalte.  Massig  grosser  Mund  mit  gut  geschwungenen,  nicht  aufgeworfenen  Lippen. 
Hand  klein,  beinahe  zierlich,  mit  ziemlich  kurzen,  gracilen  Fingern.  Fuss  breit,  mit  kurzen,  auseinander- 
stehenden  Zehen.  Kopfhaare  dicht,  stark,  grob.  Andeutung  von  beginnendem  Schnurrbartflaum.  Scham¬ 
haare  ziemlich  spärlich.  Hautfarbe  am  Arm  aussen  Broca  Nr.  28,  innen  Nr.  21.  Farbe  der  Iris  Broca 
Nr.  2,  etwas  mehr  orange,  aussen  mit  einem  kaum  millinieterbreiten  dunkleren  Rande.  Genitalien  massig 
stark,  beschnitten. 


Vater  Chinese,  Mutter  Cliinesen-Malayenmischling. 

Nr.  117.  Bah  Chi,  22  Jahre  alt,  von  Kampong  Banda  ilir  in  der  Nähe  von  Singapore.  Tater 
reiner  Chinese,  Mutter  Mischling  von  chinesischem  Tater  und  malayischer  Mutter. 

Typischer  Baba,  mit  schlanker,  proportionaler  Gestalt.  Schädel  ziemlich  gross  und  rund.  Stirn 
im  oberen  Tlieile  fliehend,  sehr  hoch  und  ausgeladen.  Keine  Supraorbitalwülste.  Kleine,  etwas  schief 
nach  unten  und  innen  stehende  Aeuglein  mit  breiter  Mongolenfalte.  Nasenwurzel  breit  und  ziemlich  flach. 
Nasenrücken  gerade,  ziemlich  lang,  etwas  niedrig.  Nasenspitze  und  -flügel  ziemlich  gut.  Gesicht  rundlich 
mit  ziemlich  breiten  Backenknochen.  Mund  unschön  geformt;  Unterlippe  etwas  dicker  und  vorstehender  als 
die  obere.  An  den  Ohren  beiderseits  kein  Darwinsches  Höckerchcn.  Penis  ziemlich  dünn  und  lang, 
halb  vom  praeputium  bedeckt.  Sehr  starke,  schwarze,  krause  Scham-  und  Achselhaare.  Brusthaar  fehlt. 
Kopfhaar  ziemlich  fein,  schlicht,  keine  Spur  von  Kräuselung. 


Vater  Chinesen- Javanenmiscliling,  Mutter  Chinesin. 

Nr.  118.  UiChinGuan,  24  Jahre  alt,  geboren  zu  Rembang  im  Distrikt  Topan  auf  Java, 
von  nach  seiner  Angabe  echt  chinesischer  Mutter  und  einem  Baba-Tater,  dessen  Grossvater  ein  Javane 
war.  Wahrscheinlich  aber  steckt  in  beiden  Eltern  Javanenblut,  denn  der  Mann  hat  ein  typisches  Miscldings- 
gesicht,  halb  chinesisch  und  halb  javanisch,  und  zwar  von  der  höheren  Kaste  mit  langen,  etwas  gebogenen 
Nasen  und  Gesichtern. 

Kräftiger,  untersetzter  Mann.  Schädel  und  Stirn  stark  nach  hinten  fliehend.  Augenbrauen  hoch¬ 
geschwungen.  Nasenwurzel  ziemlich  schmal,  seicht  inserirt.  Nase  lang,  mit  ziemlich  scharfer  Spitze  und 
etwas  konvex  gebogenem  Rücken.  Augen  lang  und  schmal  geschlitzt,  indisch;  die  Augäpfel  nach  Javanern 
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art  etwas  vorstehend.  Gesicht  oval,  mit  breiten  Backenknochen  und  allgemeiner,  massiger  Prognatie. 
M und  ziemlich  gross;  die  Lippen  scharf  geschwungen.  Alle  Körperhaare  sehr  stark,  kräftig,  kraus  und 
schwarz,  namentlich  die  Scham-  und  Achselhaare;  Kopfhaar  ziemlich  grob  und  ganz  schlicht.  Kein  einziges 
Brusthaar.  Genitalien  ziemlich  klein,  glans  freiliegend.  Am  Ohr  beiderseits  kein  Höckerchen. 

Farbe  der  Haut  nach  Broca  am  Arm  innen  Kr.  21,  aussen  mit  einem  Stich  nach  Kr.  29. 

Farbe  der  Iris  Broca  Kr.  1,  etwas  mehr  orange. 

Farbe  der  Kopfhaare  Bioca  Kr.  48 — 49. 

Kling-Malaye  n. 

Kr.  119.  Br  ah  im,  20 — 21  Jahr  alt,  aus  Penang.  Vater  angeblich  echter,  in  Penang  geborener 
Kling,  Mutter  echte  Malayin. 

Schlanker,  magerer,  gracil  gebauter  Mensch  von  echtem,  sich  mehr  nach  der  Klingseite  hinueigendem 
Mischlingstypus.  Hoher,  stark  bimförmiger  Schädel  mit  schmaler,  hoher,  gerader  Stirn  ohne  Supraorbital¬ 
wülste,  jedoch  ziemlich  gutem  torus  occipitalis.  Augen  ziemlich  tiefliegend,  ohne  Mongolenfalte.  Gesicht 
lang,  schmal  und  fein  mit  massiger  allgemeiner  Prognathie  und  langer,  sehr  schmaler,  hoher  und  schwach 
convex  gebogener  Käse.  Das  im  Uebrigen  nicht  unhübsche  Gesicht  wird  verunziert  durch  einen  abscheu¬ 
lichen,  stets  weit  offenstehenden  Mund  mit  grosser,  etwas  herabhängender  Unterlippe.  Augenbrauen  und 
Wimpern  lang,  dicht  und  schwarz.  Die  schwarzen  massig  starken  Kopf-  und  Schamhaare  kurz  abgeschnitten. 
Brusthaar  fehlt.  Genitalien  kurz,  aber  kräftig,  beschnitten.  Hände  und  Fiissc  lang,  schmal  und  gracil. 
Am  Ohr  beiderseits  kein  Höckerchen. 

Kr.  120.  Bob,  ca.  22  Jahre  alt.  Vater  echter,  ziemlich  heller  Kling,  Mutter  echte  Dcli-Malayin 
von  Labuan. 

Puls  96,  Athemfrequenz  20.  Mässig  grosser,  ziemlich  schlanker,  sehniger  Mann,  der  in  allen  Körper¬ 
merkmalen  genau  in  der  Mitte  zwischen  dem  Kling-  und  Malayentypus  steht.  Kopf  kurz  (klingisch)  und  breit 
(malayisch).  Stirn  ziemlich  niedrig,  aber  sehr  breit,  besonders  zwischen  den  ziemlich  entwickelten  arcus  super¬ 
ciliares.  Hinterhaupt  abgeflacht.  Das  nicht  prognathe  Gesicht  kurz  (klingisch),  aber  sehr  breit  (malayisch), 
infolge  der  stark  entwickelten  Backenknochen.  Kasenwurzel  ziemlich  breit,  ziemlich  scharf  und  tief  inserirt. 
Käse  kurz,  gerade,  ziemlich  hoch,  mit  stumpfer  Spitze.  Kasenstachelgegend  nicht  eingesunken.  Augen  ziemlich 
tiefliegend,  lang  geschlitzt,  ohne  Mongolenfalte,  mit  sehr  dunkler  Iris.  Mundspalte  ziemlich  lang,  mit  mässig 
vollen,  hübsch  geschwungenen  Lippen  von  röthlieh-violetter  Farbe.  Regelmässige,  angenehm,  sogar  hübsch 
zu  nennende  Gesichtszüge.  Ohrmuschel  gross,  länglich,  lauscherartig  nach  vorn  gestellt.  Hals  ziemlich 
dünn  und  lang.  Beine,  namentlich  die  Oberschenkel,  ziemlich  mager,  O-fürmig  gekrümmt.  Hände  und 
Füsse  ziemlich  stark,  knollig,  unschön  geformt.  Die  Volarfläche  der  Hand  und  die  planta  pedis  von  dichter 
Schicht  harter  Hornhaut  bedeckt.  Finger  und  Zehen  kurz,  die  unförmliche  grosse  Zehe  am  längsten.  Kopf¬ 
haare  schlicht,  fein,  weich  (klingisch).  Als  Schnurrbart  figuriren  einige  spärliche,  kaum  zolllange,  starre 
Härchen  (malayisch).  Achselhaare  ziemlich  gering.  Brusthaar  fehlt,  ebenso  der  Backen-  und  Kinnbart. 
Etwas  Behaarung  an  den  Unterschenkeln.  Schamhaare  ziemlich  reichlich,  fein,  kraus,  lockig,  schwarzbraun. 
Genitalien  sehr  stark  entwickelt,  dick  und  plump.  Beschneidung.  Hautfarbe  hält  genau  die  Mitte  zwischen 
den  Klings  und  Malayen,  Kr.  3  meiner  Scala. 

Kr.  121.  Amat,  22  Jahre  alt,  aus  Penang.  Vater  echter  Kling,  Mutter  echte  Malayin  aus  Penang. 

Ziemlich  grosse]1,  schlanker  Mann  von  beinahe  malayischem  Typus,  dem  man  seine  Klingabstammung 
kaum  ansehen  kann.  Grosser,  hoher  Schädel  mit  groben,  starken  Knochenleisten.  Ziemlich  niedere  und 
schmale  Stirn  mit  ziemlich  starken  Augenbrauenwülsten.  Gesicht  mässig  breit,  mit  ebensolchen  Backen¬ 
knochen,  aber  sein1  lang,  durch  die  hervorspringenden  Unterkieferwinkel  etwas  viereckig,  mit  breitem, 
grossem  Kinn.  Grosse,  grobe  Gesichtszüge  und  ziemliche  Prognathie.  Kasenwurzel  mässig  breit  und 
tief.  Die  klein  geschlitzten,  etwas  tief  und  sehr  nahe  beisammen  liegenden,  grell  blickenden  Aeuglein 


erinnern  unwillkürlich  an  die  runden  Affenaugen.  Ziemlich  starke  Mongolenfalte.  Nase  lang,  gerade,  nicht 
eingedrückt,  mit  etwas  aufgeblasenen  Flügeln  und  ziemlich  schmalen,  wegen  der  eingesunkenen  Nasen¬ 
stachelpartie  etwas  nach  vorn  sehenden  Löchern.  Der  ziemlich  kleine,  etwas  schnauzenartig  vorspringende 
Mund  mit  ziemlich  schmalen  Lippen  wegen  beträchtlicher  Makrodontie  stets  offenstehend.  Unterlippe  etwas 
vorstehend.  Was  bei  dem  Manne  an  seine  Klingabstammung  erinnert,  ist  einzig  und  allein  die  schmale 
Stirn  und  eine  für  einen  Malayen  ziemlich  starke  Behaarung.  Kopfhaare  sehr  dicht  und  straff,  Schnurr¬ 
und  Kinnbart  rasirt,  Achselhaare  abgeschnitten.  Brusthaare  ausgerissen.  Schamhaare  ziemlich  stark,  bis 
halb  zum  Nabel  hinaufgehend.  Ziemlich  starke  Behaarung  an  den  Beinen,  die  Innenseite  dei  Oberschenkel 
ausgenommen,  und  bis  über  die  glutaei  sich  fortsetzend.  Genitalien  ziemlich  klein;  starke  Beschneidung. 

Nr.  122.  Kassim,  dl  Jahre  alt,  von  Singapore.  Vater  echter  Kling,  Mutter  echte  Singapore- 

Malayin. 

Puls  92.  Respiration  24.  Ziemlich  kleiner  Mann  mit  characteristischer,  zwischen  den  Malayen  und 
Klings  in  der  Mitte  stehender  Hautfarbe.  Runder,  anscheinend  brachycephaler  Kopf.  Stirn  niedrig  mit  starken 
Supraorbitalwülsten.  Gesicht  bimförmig,  mit  breiten  Backenknochen,  gegen  das  Kinn  spitz  zulaufend. 
Nasenwurzel  ziemlich  schmal  und  tief  inserirt.  Nase  gerade,  ziemlich  schmal,  mehr  klingisch  als  malayisch. 
Augen  dunkelbraun,  Sclera  fleckig,  bräunlich  gelb  pigmentirt,  ohne  Mongolenfalte.  Mund  ziemlich  gross,  mit 
schmalen,  violett-schwärzlichbraunen  Kling-Lippen.  Ohrmuscheln,  wie  öfters  bei  den  Malayen,  lauscherartig 
nach  vorn  gerichtet.  Nasenstachelgegend  nicht  eingesunken.  Zehen  schmal,  schlank,  wie  bei  den  Klings. 
Waden  jedoch  gut  entwickelt,  malayisch.  Kopfhaare  fast  wie  bei  den  Malayen,  nur  etwas  mehr  gelockt. 
Kleiner  Schnurrbart  und  vor  den  Ohren  etwas  Backenbart.  Brusthaare  wenig  reichlich.  Achsel-  und 
Schamhaare  schwarz,  kraus,  stark.  Genitalien  rnässig  stark,  beschnitten.  Fingernägel  rosa  und  theil- 
Aveise  gelblich,  Avie  bei  den  Klings. 


Nr.  128.  Mohamad-Din,  ca.  17  Jahre  alt,  aus  Penang.  Vater  Mischling  von  Klingvater  und 
Malayenmutter,  Mutter  echte  Penangmalayin. 

Ziemlich  grosser,  schlanker,  magerer  Jüngling  (3  Monate  nach  der  Messung  an  Horider  Phthise 
gestorben).  Characteristischer  Mischtypus,  worin  das  Malayische  überwiegt.  Specifisch  klingisch  sind  die 
langen,  mageren  Extremitäten  und  das  schmale  Untergesicht,  sowie  die  ziemlich  entwickelten  Genitalien. 

Kopf  lang,  dick  und  hoch.  Stirn  breit,  niedrig.  Gesicht  wenig  prognath,  mit  breiten,  malayischen 
Backenknochen,  sich  gegen  das  kleine,  gracile  Kinn  hin  bimförmig  zuspitzend.  Nasenwurzel  ziemlich 
scharf  und  tief  inserirt.  Nase  ziemlich  kurz,  gerade  und  rnässig  hoch,  mit  etwas  breiten  Flügeln.  Augen 
ohne  Mongolenfalte,  sehr  gross  und  lang  geschlitzt,  sodass  das  Weisse  unterhalb  der  Pupille  meistens 
sichtbar  ist.  Mund  klein,  mit  ziemlich  gut  geschwungenen  Lippen,  fast  immer  offenstehend.  Hals  sein- 
dünn  und  lang.  Hände,  und  namentlich  die  Finger,  sehr  gross  und  lang.  Fiisse  schmal,  aber  lang,  273  mm, 
mit  mageren,  langen  Zehen,  wovon  die  zweite  weitaus  am  längsten  ist.  Beine  lang,  mager,  dünn,  kling- 
mässig,  stark  O-mässig  gekrümmt.  Fast  gar  keine  Waden.  Kopfhaare  straff,  grob,  schwarz,  mit  einzelnen 
Aveissen  Haaren.  Achsel-  und  Brusthaare  fehlen.  Schamhaare  ziemlich  stark,  vor  2  Jahren  gekommen. 
Die  sehr  stark  beschnittenen  Genitalien  lang,  aber  ziemlich  dünn.  Der  lange  Scrotalsack  enthält  nur  ziemlich, 
kleine  Testikel.  Breites  Becken. 


Nr.  124.  Sa  man,  21 — 22  Jahre  alt,  von  Singapore.  Vater  ein  heller  Mischling  von  Klingvater 
und  Malayenmutter.  Mutter  echte  Malayin  von  Singapore.  Schon  früher  von  mir  gemessen,  s.  Nr.  158 
meiner  ersten  Publication. 

An  diesem  Mann  lässt  nur  der  gerade,  schlanke  Wuchs,  das  ziemlich  schmale,  lange  Gesicht  und 
der  kleine  Kopf  mit  schwach  gelockten  Haaren,  sowie  die  nur  schwach  O-förmigen  Beine  und  die  ziemlich 
beträchtliche  Körperbehaarung  das  Mischblut  erkennen.  Characteristisch  ist  namentlich  der  kleine  Kopf 
und  das  schmale  Gesicht.  Ziemlich  grosser,  schlanker,  kräftiger  Mann  mit  gutem  Fettpolster.  Kopf  klein, 
rund,  mit  hoher,  ziemlich  breiter  Stirn  und  mässigen  Augenbrauenwülsten.  Gesicht  kaum  prognath,  schmal 
und  lang,  mit  ziemlich  schwachen  Backenknochen  und  etwas  breiten  Unterkieferwinkeln,  mit  angenehmen, 


regelmässigen  Zügen.  Nasenwurzel  ziemlich  schmal  und  tief,  aber  bogig  inserirt.  Nase  ziemlich  schmal, 
lang  und  hoch,  nur  die  Spitze  breit  und  etwas  verdickt,  aber  gut  prominirend,  mit  mässig  breiten  Flügeln 
und  ziemlich  ovalen  Löchern.  Mund  etwas  breit,  mit  gut  geschwungenen,  etwas  vollen  Lippen.  Augen 
dunkel,  lang,  aber  ziemlich  schmal  geschlitzt,  ziemlich  tief  liegend.  Die  bei  der  ersten  Messung  notirte 
schwache  Mongolenfalte  ist  beinahe  ganz  verschwunden.  Zähne  gross,  regelmässig,  blendend  weiss.  Hals 
lang,  ziemlich  dünn.  Sehr  langer,  starker  Rumpf;  breites  Becken.  Mässig  lange,  ziemlich  muskulöse 
Beine,  die  Unterschenkel  etwas  O-förmig  gekrümmt.  Hände  und  Füsse  ziemlich  lang  und  schmal.  Die 
etwas  unförmliche,  grosse  Zehe  am  längsten.  Kopfhaar  stark,  grob,  ziemlich  lockig,  dunkelschwarz.  Ziemlich 
starker  Beginn  von  Schnurr-  und  nicht  über  die  Unterkieferwinkel  herabreichendem  Backenbart.  Achselhaare 
reichlich.  Yon  Brusthaaren  nur  wenige  um  die  beiden  Warzenhöfe.  Beine  ebenfalls  behaart,  mit  Ausnahme 
der  Innenseite  der  Oberschenkel.  Schamhaare  im  16.  Jahre  gekommen,  stark,  reichlich.  Genitalien  stark, 
kräftig,  mit  ziemlich  kleiner  glans.  Starke  Beschneidung. 

Nr.  125.  Saleh,  ca.  25  Jahre  alt,  von  Singapore.  Vater  echter  Malaye  von  Singapore,  Mutter 
Mischling  von  Klingvater  und  einer  Mutter,  die  wiederum  Mischling  von  Klingvater  und  Malayenmutter  ist. 
Schon  früher  von  mir  gemessen,  s.  Nr.  381  meiner  ersten  Publication. 

Puls  100,  Athemfrequenz  20.  Ziemlich  grosser,  magerer,  schlanker  Mann  mit  langen,  dürren,  schwach 
O-förmig  gekrümmten,  aus  seiner  Klingverwandtschaft  herstammenden  Beinen.  Er  ist  auch,  wie  die  Klings, 
ein  ausserordentlich  guter  Fussgänger.  Ganz  derselbe  Mischlingstypus  wie  Nr.  119.  An  die  Klings  erinnern 
die  mageren  Beine,  die  untere  Hälfte  des  Gesichts,  die  niedere,  etwas  schmale  Stirn  und  die  lockigen  Haare, 
sowie  die  stark  entwickelten  Genitalien.  Malayisch  ist  die  Hautfarbe,  die  breiten  Backenknochen,  der  Mund 
und  die  Schnurrhaare. 

Kopf  länglich.  Gesicht  ziemlich  lang,  schmal,  nach  dem  Kinn  zu  zart  und  spitz  zulaufend,  erhält 
jedoch  durch  die  in  dem  mageren  Gesicht  doppeltbreit  hervorstehenden  malayischen  Backenknochen  einen 
bimförmigen  Umriss.  Nasenwurzel  mässig  breit  und  ziemlich  flach,  malayisch  inserirt.  Schwache  Augen¬ 
brauenwülste.  Augen  ziemlich  klein  und  schmal,  etwas  tief  liegend.  Die  in  der  ersten  Messung  erwähnte 
schwache  Mongolenfalte  ist  jetzt  verschwunden.  Nase  gerade,  mässig  lang,  mit  stumpfer  Spitze  und  breit 
angesetzten  Flügeln,  der  Rücken  jedoch  nicht  ganz  so  niedrig,  wie  bei  reinen  Malayen.  Gesichtsprofil  fast 
europäisch.  Mund  ziemlich  klein,  mit  etwas  vollen,  sehr  hübsch  und  scharf  geschwungenen  Lippen. 
Letztere  von  rein  rosiger  Farbe  ohne  den  gewöhnlichen  violetten  Schimmer,  was  bei  einem  Kling-Malayen- 
Mischling  eigentlich  Wunder  nimmt.  Hände  und  Füsse  schmal,  lang,  sehr  regelmässig  und,  namentlich 
die  Hände,  schön  geformt.  Kopfhaar  stark,  gelockt,  dunkelschwarz,  hie  und  da  mit  bräunlichem  Schimmer. 
Echt  malayischer  Schnurrbart,  bestehend  aus  einigen  dicken,  starren,  bis  zu  2  cm  langen  Haaren  über 
den  Mundwinkeln.  Brusthaar  fehlt.  Achselhaare  mässig  stark,  abgeschnitten.  Schamhaare  ziemlich  lang, 
reichlich,  kraus,  schwarz.  Hals  ziemlich  lang  und  dünn.  Genitalien  ziemlich  lang  und  dünn,  jedoch  mit 
sehr  grosser,  breit  abstehender  glans.  Starke  Beschneidung.  Farbe  der  Haut  am  Arm  aussen  Nr.  28 
bis  29  Broca,  innen  Nr.  21 — 28. 

Portugiese-Singhalese. 

Nr.  126.  Djali,  ca.  20  Jahre  alt,  von  Colombo.  Vater  Mischling  von  portugiesischem  Vater 
und  singhalesischer  Mutter,  Mutter  echte  Singhalesin. 

Eine  Beschreibung  dieses  Mannes  konnte  wegen  Mangel  an  Zeit  nicht  aufgenommen  werden.  Nach 
meiner  Erinnerung  war  es  ein  mässig  grosser,  vollgestaltiger,  etwas  beleibter  Mann  mit  echt  singhalesischem 
Habitus.  Breites,  sehr  niedriges,  durch  die  vorspringenden  Unterkieferwinkel  viereckiges  Gesicht. 

Ziemlich  kurzer,  krauser,  noch  etwas  spärlicher  Backenbart  und  ziemlich  starker  Schnurrbartflaum. 
Mund  klein.  Nase  ebenfalls  kurz,  gerade.  An  dem  linken  Daumen  ein  anderthalb  Zoll  langer  sechster 
Finger.  Genitalien  ziemlich  kräftig;  kurz,  die  von  Schankergeschwüren  afficirte  Vorhaut  die  glans  nicht 
ganz  bedeckend. 
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W  e  i  b  e  r. 

J  a  van  in  ii  eil. 

Nr.  127.  Di  tja,  etwa  24  Jahre  alt,  von  echten  Eltern.  Vater  aus  Bagelen,  Mutter  von  Samarang. 
Mit  l.‘l  Jahren  menstruirt,  mit  22  Jahren  niedergekommen. 

Wohlgebildete,  zierliche  Frau,  mit  ziemlich  hübschen  Gesichtszügen,  langen  Beinen,  aber  ziemlich 
kurzen  Armen  und  kurzem  Rumpfe,  jedoch  durch  die  untenfolgend  beschriebenen  grossen  Narben  entstellt. 

Runder  Schädel  mit  sehr  stark  vorgewölbter,  niederer  Stirn,  ohne  Augenbrauenwülste,  sehr  breiter, 
flacher  Nasenwurzel,  sodass  kaum  auszumachen  ist,  wo  die  Nasenwurzel  in  die  Stirn  übergeht.  Nase 
ziemlich  lang,  niedrig,  eingedrückt,  stumpf.  Wohlgeformter,  regelmässiger,  etwas  grosser  Mund.  Augen¬ 
schlitz  klein  und  schmal,  mit  dunkler  Iris.  Dünne,  hochgeschwungene  Augenbrauen.  Etwas  längliches, 
regelmässiges  Gesicht  mit  allgemeiner  und  etwas  alveolarer  Prognathie.  Nasenstachelgegend  eingesunken. 
Ohren  klein.  Mons  veneris  stark  vorspringend.  Brüste  ziemlich  klein,  nur  wenig  schlapp.  Hände  und  Füsse 
klein,  letztere  240  mm  lang.  Kopfhhaar  lang,  seidenweich,  schlicht,  schwarzbraun,  mit  geringem,  fuchsigem 
Schimmer.  Sonstiges  Körperhaar  fehlt,  namentlich  keine  Spur  von  Schamhaaren.  Auf  Brust  und  Armen 
finden  sich  verschiedene  keloi'd  vernarbte  (syphilitische?)  Geschwüre,  von  denen  manche  handgross  sind,  z.  B. 
an  der  linken  und  oberhalb  der  rechten  Mamma.  Der  rechte  Fuss  ist  durch  Vereiterung  der  grossen  Zehe 
und  eines  Mittelfussknochens  narbig  eontrahirt  (infolge  von  Lepra?). 

Nr.  128.  Suami,  ca.  30 — 35  Jahre  alte,  echte  Javanin  aus  Purworedjo. 

Sehr  hässliche,  unschön  und  unproportionirt  gebaute  Frau. 

Zeigt  den  niederen,  prognathen  Javanentypus.  Stirn  gewölbt,  breit  und  hoch.  Augen  nach  java¬ 
nischer  Art  etwas  hervorstehend  (Glotzaugen)  mit  einer  Spur  von  .Mongolenfalte.  Iris  ganz  dunkel.  Gesicht 
breit,  niedrig,  mit  vorstehendem  Mund  und  ganz  kleiner,  platter,  verkümmerter  Nase  mit  flacher  Nasen¬ 
wurzel,  aber  kleinen  und  feinen  Flügeln.  Nasenstachel  offenbar  fehlend,  sodass  die  Lippen  weiter  hervor¬ 
stehen,  als  die  Nasenspitze.  Augenbrauen  sehr  schwach;  auch  von  Schamhaaren  fast  Nichts  vorhanden. 
Kopfhaar  dunkelbraun,  stark,  dicht,  etwas  wellig. 


Deli-Mal  a  y  i  n. 

Nr.  129.  Hadji  Bintang,  23 — 24  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  llamperan-Perak.  Für 
eine  Mal  ayin  kolossal  grosses,  schweres,  in  allen  Theilen  auseinandergegangenes,  sonst  aber  typisch  malay- 
isches  Frauenzimmer,  mit  etwas  mageren,  mässig  langen  Säbelbeinen.  Sehr  grosser,  schwerer  Schädel. 
Grosses,  volles,  breites  Gesicht  mit  starken  Backenknochen,  grossem  Mund,  vollen  Lippen,  von  denen 
namentlich  die  obere  vorgewulstet  ist,  ziemlich  langer,  etwas  niedriger  Nase  mit  breiten  Flügeln  und 
ziemlich  gross  geschlitzten  Augen  mit  grossen,  etwas  vorstehenden  Augäpfeln'.  Andeutung  von  Augenbrauen¬ 
wülsten.  Keine  Mongolenfalte.  Seichte,  Hach  inserirte  Nasenwurzel.  Keine  Prognathie.  Kopfhaar  sehr 
stark,  dicht,  lang,  braunschwarz;  sonstiges  Körperhaar  fehlt  mit  Ausnahme  von  einigen,  äusserst  geringen 
Schamhaaren.  Lange  Schamlippen.  Hat  schon  geboren.  Sehr  schlaffe,  lange  Brüste  mit  sehr  umfang¬ 
reichem  Warzenhof. 


;so 


M  a  1  a  k  k  a  -Mal  a  y  i  n  n  e  n. 

Nr.  1 30.  Kitjil,  nach  ihrer  Angabe  18  Jahre  alt,  angeblich  von  rein  malayischen  Eltern  aus 
Singapore.  Ihr  ganzer  Körperhabitus  jedoch  erregt  mir  den  Verdacht  auf  starke  Mischung  mit  chinesischem 
Blut.  Ausserdem  ist  die  Constitution  des  Mädchens  offenbar  ungesund  und  verkümmert  (scrophulös?),  wie 
schon  die  gänzlich  verkümmerten  Brustdrüsen  beweisen. 

Kränklich  aussehendes,  im  Gesicht  etwas  aufgedunsenes,  stark  pockennarbiges  Mädchen  von  fahl¬ 
gelber  Hautfarbe.  Kopf  gross,  mit  hoher,  gewölbter  Stirn  ohne  Supraorbitalwülste  und  mit  hochgeschwungenen, 
aber  fast  ganz  kahlen  Augenbrauen.  Nasenwurzel  sehr  hach  und  breit,  sodass  ungewiss  ist,  wo  die  Stirn 
aufhört  und  das  kurze,  Hache,  eingedrückte,  stumpfe  Naschen  anfängt.  Nasenstachelgegend  eingesunken. 
Ziemlich  starke  Prognathie.  Gesicht  oval,  mit  ziemlich  breiten  Backenknochen  und  sogenannten  Pausbacken. 
Mund  ziemlich  gross,  unschön  geformt,  mit  dicken,  vollen,  etwas  offenstehenden  Lippen,  von  denen  die 
obere  immer  den  Eindruck  macht,  als  sei  sie  durch  einen  Wespenstich  aufgeschwollen.  Augenschlitz 
ziemlich  lang  mit  starker  Mongolenfalte.  Rumpf  ziemlich  lang.  Brustwarzen  mit  ziemlich  kleinem  Hof, 
noch  fast  ganz  infantil.  Hände  und  Eiisse  klein,  graeil.  Menstruirt  seit  6  Jahren.  Vagina  eng,  doch  hatte 
das  Mädchen  schon  3  Männer.  Spärliche,  dunkelblonde,  starre  Schamhaare.  Kopfhaar  ziemlich  stark, 
schwarz,  straff;  sonstiges  Körperhaar  fehlt.  Farbe  der  Haut  am  Arm  aussen  Nr.  4  meiner  Scala,  innen  Nr.  7. 

Nr.  131.  Tji-Te,  ca.  25  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Perak.  Venuspriesterin. 

Ziemlich  starkes,  untersetztes,  stark  pockennarbiges  Frauenzimmer  mit  rundem  Schädel,  niederer, 
gerader,  weiblicher  Stirn,  mit  sehr  niederem,  breitem,  prognathem  Gesicht  mit  dicken  Backenknochen. 
Nasenwurzel  ausserordentlich  breit,  in  sehr  tiefem  Bogen  Hach  in  die  Stirn  übergehend.  Nase  kurz,  ein¬ 
gedrückt,  von  erschreckender  Breite  und  Plattheit,  mit  sehr  breiten,  dicken  Flügeln,  welche  die  platte 
Nasenspitze  überragen,  und  grossen,  runden,  nach  unten  sehenden  Nasenlöchern.  Nasenstachel  eingesunken. 
Auge  schmal,  lang  und  etwas  schief  geschlitzt,  mit  schwacher  Mongolenfalte.  Iris  dunkelbraun.  Die  bulbi 
ragen  im  Profil  über  die  platte  Nasenwurzel  hervor.  Mund  breit,  mit  regelmässig  geschwungenen,  ziemlich 
aufgeworfenen  Lippen.  Am  Ohr  beiderseits  Spur  eines  Höckerchens.  Hände  und  Füsse  klein,  gut  geformt. 
Brüste  schlaff.  Becken  breit.  Kopfhaar  ziemlich  spärlich,  schlicht,  schwarz.  Augenbrauen  hochgeschwungen. 
Schamhaar  gering,  schwarz,  abgeschnitten.  Sonstiges  Körperhaar  fehlt. 

Nr.  132.  Tji-Tam,  25 — 27  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Perak.  Venuspriester  in. 

Runder  Schädel  mit  gerader,  gewölbter  Stirn,  tief  und  bogig  inserirter,  breiter  Nasenwurzel,  nied¬ 
rigem,  kurzem,  geradem  Naschen  mit  ziemlich  schmalen  Flügeln  und  weniger  stumpfer  Spitze  als  sonst 
bei  Malayen.  Gesicht  breit,  niedrig,  mit  starker  Alveolarprognathie,  wodurch  der  grosse,  unschön  geformte 
Mund  mit  seinen  aufgeworfenen,  welken  Lippen  schnauzenartig  vorgetrieben  wild.  Augen  dunkel,  schmal 
und  lang,  indisch,  ohne  Mongolenfalte.  Nasenstachelpartie  eingesunken.  Ziemlich  lange  Beine.  Hände 
und  Füsse  klein,  gut  geformt.  Brüste  lang,  schlapp.  Kopfhaar  lang,  schlicht,  schwarz.  Augenbrauen 
massig  geschwungen.  Achselhaare  massig  stark,  schwarz.  Schamhaare  ebenso.  Hautfarbe  um  eine  Nuance 
dunkler,  als  bei  ihrer  Vorgängerin. 


Batakfrau. 

Nr.  133.  Si  Bunga,  40  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Batjalingeh,  einem  Kampong  der 
Orang  timor,  östlich  vom  Tobasee.  Weilt  schon  längere  Jahre  als  Sklavin  im  Hause  eines  malayischen  Fürsten. 

Typische,  magere  Batakfrau  mit  langem  Schädel,  hoher,  etwas  gewölbter  Stirn,  langem,  magerem, 
nach  unten  sich  zuspitzendem,  prognathem  Gesicht,  worin  die  breiten  Backenknochen  stark  hervorstehen 


und  ziemlich  breiter,  aber  tief  und  ziemlich  scharf  inserirter  Nasenwurzel.  Augenschlitz  lang  und  schmal. 
Mongolenfalte  fehlt.  Nase  ziemlich  lang,  gerade,  mit  dünnen  Flügeln  und  ziemlich  guter  Spitze.  Nasen¬ 
stachelgegend  etwas  eingesunken.  Mund  gross,  mit  etwas  vorstehenden,  ziemlich  dünnen,  unschön  geformten 
Lippen.  Ohrmuschel  gross,  mit  langem,  schlappem  Ohrläppchen ;  rechts  ein  kleines  Höckerchen.  Extremitäten 
ziemlich  kurz,  mager,  mit  gracilen  Fingern  und  Zehen.  Fusslänge  230  mm.  Etwas  Säbelbeine.  Brüste 
gross,  voll,  schlapp,  mit  ziemlich  kleinem  Warzenhof  und  beinahe  zolllangen,  herabhängenden  Warzen.  Kopf¬ 
haar  stark,  dicht,  aber  fein,  wellig,  von  schwarz-brauner  Farbe,  mit  stark  fuchsigem  Schimmer.  Scham¬ 
haare  wenig  reichlich,  kraus,  ziemlich  lang. 


C  li  i  ii  e  s  i  ii  ii  e  n. 


Nr.  134.  Beh-Tjoi,  22  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Macao.  Venuspriesterin. 


geraden  Extremitäten. 


uss- 


Grosses,  gut  gebautes  Mädchen  mit  gutem  Fettpolster  und  langen,  ö, 
länge  252  mm.  Sehr  langer,  ziemlich  schmaler  Schädel,  mit  hoher,  aber  etwas  schmaler  Stirn  und  lang 
ovalem,  etwas  prognathem,  vollem  Gesicht  mit  regelmässigen  Zügen.  Augenschlitz  ziemlich  klein,  mit  grosser 
Mongolenfalte.  Nasenwurzel  Hach  und  breit;  Augenbrauen  ziemlich  hoch  geschwungen.  Nase  gerade,  lang, 
aber  etwas  niedrig,  mit  ziemlich  guter  Spitze.  Nasenstachelgegend  eingesunken.  Von  den  Nasen-  bis  halb 
zu  den  Mundwinkeln  herab  zieht  eine  ziemlich  tiefe  Falte.  Auch  die  Mundwinkel  in  einer  leichten  Falte 
verborgen.  Mund  ziemlich  gross,  mit  gut  geschwungenen,  etwas  vollen  Lippen,  von  denen  die  obere  durch 
die  2  vorspringenden,  aus  der  Reihe  getretenen  Eckzähne  auf  eine  eigenthümliche  AVeise  vorgewulstet  wird. 
An  beiden  Ohrmuscheln  kein  Höckerchen.  Brüste  ziemlich  gering  entwickelt,  nur  wenig  schlapp.  AVarzen- 
hof  ziemlich  klein.  Die  Schultern  (acromion)  ziemlich  tief,  die  Beine  (trochanteren)  ungewöhnlich  hoch 
stehend.  Kopfhaar  lang,  dicht,  schwarz-blau,  straff.  Achselhaare  gering,  Schamhaar  ebenfalls. 

Nr.  135.  Ah  AVun,  30  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Macao;  als  Kind  nach  Singapore  ge¬ 
kommen.  Gravida,  im  7.  Monat.  Venuspriesterin. 

Untersetztes,  wohlgebautes  Frauenzimmer  mit  gutem  Fettpolster,  langen  Armen,  grossem  Rumpf 
und  ziemlich  kurzen,  geraden  Beinen.  Grosser,  umfangreicher  Kopf  mit  sehr  hoher,  breiter  Stirn  mit 
schwacher  Andeutung  von  Augenbrauenwülsten.  Das  sehr  niedere,  breite  Gesicht  mit  breiten  Backenknochen 
und  vorspringenden  Unterkieferwinkeln,  welche  demselben  etwas  Viereckiges  geben,  würde  Verdacht  auf 
AHschung  mit  Alalayenldut  erwecken,  wenn  sich  darin  nicht  die  characteristisch  chinesischen,  lang  und  etwas 
schief  geschlitzten,  dunkelschwarzen  Knopflochaugen  mit  starker  Mongolenfalte  befänden.  Den  schiefen 
Eindruck  der  Augen  erhöht  noch  ein  bei  Chinesen  häufig  vorkommender  Strabismus  convergens.  Nasen¬ 
wurzel  breit,  flach,  ohne  merkbaren  Uebergang  in  die  Stirn.  Augenbrauen  schmal,  ziemlich  hoch  stehend. 
Nase  kurz,  nicht  besonders  breit,  ihr  Rücken  etwas  eingedrückt.  Mund  klein,  mit  vollen  Lippen.  Geringe 
Prognathie.  Hände  und  Füsse  klein,  aber  etwas  plump.  Bauchumfang  durch  die  Schwangerschaft  ausser¬ 
ordentlich  vergrössert.  Brüste  enorm  gross,  mit  sehr  grossem  AVarzenhof,  kegelförmig,  stark  herabhängend. 
Nabel  vorgetrieben.  Kopfhaare  stark,  schlicht,  blau-schwarz.  Achsel-  und  Schamhaare  sehr  spärlich. 


Klingfrau  eil. 

Nr.  136.  Papa  du,  18  Jahre  alt,  Hindu,  von  echten  Koringi-Eltern.  Puella  publica. 

Lang  aufgeschossenes,  schlankes,  ziemlich  hellfarbiges  Mädchen.  Echter  Klingtypus.  Kleiner, 
langer  Schädel  mit  gerader,  weiblicher  Stirn,  kleinem,  orthognathem  Gesicht,  schmalen,  langen,  tiefliegenden 
Augen  ohne  Alongolenfalte,  kurzem,  geradem,  schmalem  Näschen  und  kleinem  Mund  mit  hübsch  ge¬ 
schwungenen  Lippen.  Hände  und  Füsse  wohlgeformt,  klein.  Kopfhaar  dicht,  schwarz,  lang.  Schamhaare 
noch  nicht  völlig  entwickelt.  Menstruirt  seit  dem  13.  Jahre. 


Nr.  137.  Djaganate,  18 — 20  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Madras.  Puella  publica. 

Kleines  Frauenzimmer  mit  ziemlich  kurzen  Beinen,  von  heller  Hautfarbe.  Kleiner  Schädel,  niederes, 
durch  die  vorspringenden  Backenknochen  breites,  gegen  die  verkümmerte  Unterkieferpartie  hin  bimförmig 
zugespitztes  Gesicht,  mit  schmalen  Lippen,  wodurch  das  sonst  nicht  unschöne  Klinggesicht  etwas  Verbissenes, 
Lauerndes  erhält.  Augenspalte  lang,  schmal,  tiefliegend,  ohne  Mongolenfalte.  Kopfhaar  lang,  schwarz, 
schlicht.  Schamhaare  ziemlich  reichlich. 

Nr.  138.  Ammona,  25 — 27  Jahre  alt,  von  echten  Eltern  aus  Madras.  Puella  publica. 

Kleine,  ziemlich  hellfarbige  Frau  mit  mageren  Extremitäten,  breitem  Becken,  vorspringendem  mons 
veneris  und  sehr  kleinen,  verkümmerten,  schlappen  Brüsten  mit  massig  grossem  Warzenhof.  Sie  ist  Mutter 
von  2  Kindern.  Ziemlich  grosser  Schädel  mit  etwas  breiter,  glatter,  weiblicher  Stirn  ohne  Augenbrauen¬ 
wülste,  ziemlich  schmaler  und  tiefer,  gut  inserirter  Nasenwurzel  und  niederem,  breitem,  bimförmig  nach 
unten  zugespitztem,  orthognathem  Gesicht,  mit  ziemlich  breiten  Backenknochen.  Augen  lang,  nicht  ganz 
schmal,  tief  liegend,  mit'sehr  dunkler  Iris,  ohne  Mongolenfalte.  Mund  ziemlich  gross,  mit  ziemlich  schmalen, 
wenig  geschwungenen  Lippen,  die  untere  etwas  vorstehend.  Nase  lang,  gerade,  mit  langer,  etwas  dicker, 
schnabelartig  nach  unten  vorgezogener  Spitze.  Nasenknorpel  behufs  Tragen  von  Nasenringen  durchbohrt, 
ebenso  der  linke  Nasenflügel.  Hände  und  Füsse  gut  geformt,  lang  und  schmal.  Kopfhaar  dicht,  lang, 
schwarz.  Achsel-  und  Schamhaare  reichlich,  halblang  abgeschnitten. 


Bugis-Mädclieu. 

Nr.  139.  Tima,  ca.  18  Jahre  alt,  von  echten,  nach  Singapore  ausgewanderten  Bugis-Eltern. 
Die  Beschreibung  dieses  Mädchens  ist  zu  Verlust  gerathen.  Es  war  eine  kleine  Gestalt  mit  vollen,  runden 
Formen,  kurzen,  dicken  Beinen,  ziemlich  kleinem  Kopf  und  breitem,  niederem,  malayischem  Gesicht  mit 
angenehmen,  regelmässigen  Zügen.  Brüste  noch  jungfräulich.  Schamhaare  sehr  spärlich,  sich  eben  zu  ent¬ 
wickeln  beginnend.  Kopfhaare  sehr  stark,  dicht,  schlicht,  schwarz.  Lebt  als  „Haushälterin“  (nja’i)  bei 
Europäern. 


K 1  i  n  g  -  M  a  1  a  y  e  n  -  M  i  s  c  h  1  i  n  g  e . 

Nr.  140.  Yang-Tji,  16 — 17  Jahre  alt.  Vater  echter  Kling,  Mutter  Singapore-Malayin.  Lebt 
als  Haushälterin  (njaT)  bei  Europäern. 

Schlankes,  gracil  gebautes  Mädchen  von  hübscher,  wohlproportionirter  Körperform  mit  langen,  geraden, 
ein  wenig  mageren  Extremitäten.  Grosses  Becken.  Volle,  noch  jungfräuliche  Brüste  mit  massig  grossem 
Warzenhof.  Schmaler  Brustkorb.  Dünner,  langer  Hals.  Hautfarbe  etwas  dunkler  als  bei  den  Malayen. 
Characteristischer  Mischlingstypus.  Kopf  länglich,  mit  hoher,  ziemlich  schmaler  Stirn  und  Andeutung  von 
Supraorbital wiilsten.  Gesicht  orthognath,  lang  und  schmal.  Nasenwurzel  mässig  breit,  ziemlich  scharf  und 
tief  inserirt.  Augenschlitz  klein  und  schmal,  ohne  Mongolenfalte,  etwas  tief  liegend.  Nase  ziemlich  lang 
und  breit,  mit  guter,  aber  stumpfer  und  etwas  verdickter  Spitze.  Mund  ziemlich  gross,  mit  breiten,  etwas 
aufgeworfenen,  aber  hübsch  geschwungenen  Lippen.  Hände  und  Füsse  etwas  lang,  aber  ausserordentlich 
fein,  zart  und  zierlich,  in  den  Gelenken  so  biegsam,  dass  z.  B.  die  Finger  fast  bis  auf  den  Handrücken 
zurückgebogen  werden  können;  eine  Erscheinung,  die  man  bei  Mischlingen  sehr  häufig,  aber  auch  bei  reinen 
Malayen  findet.  Kopfhaar  ausserordentlich  stark,  dicht,  lang,  blau-schwarz.  Von  Schamhaaren  nur  einige 
wenige  Härlein,  offenbar  erst  im  Erscheinen  begriffen. 
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Nr.  141.  Si-Itam,  26  Jahre  alt,  Yater  angeblich  Malaye  von  Penang,  Mutter  Mischling  von 
Klingvater  und  Penangmalayin.  Die  Frau  hat  jedoch  ein  ausgesprochenes  inalayisches  Aeussere,  so  dass 
ich  der  Angabe  ihrer  Abstammung  kein  rechtes  Vertrauen  schenken  kann.  Puella  publica. 

Ziemlich  kurze,  gedrungene,  volle  Gestalt  mit  grossem,  rundem  Ivopf,  ziemlich  hoher,  gewölbter, 
breiter  Stirn,  hohen  Augenbrauenbogen  und  niederem,  breitem,  vollwangigem  Gesicht  mit  etwas  Prognathie 
und  breiten  Backenknochen.  Augenbrauen  ziemlich  hoch  geschwungen;  breite,  tiefe,  in  weitem  Bogen 
inserirte  Nasenwurzel.  Nase  kurz,  breit,  ziemlich  niedrig,  mit  dicken  Flügeln  und  concavem  Rücken. 
Augen  ziemlich  klein  geschlitzt,  etwas  geschweift,  ziemlich  tief  liegend,  ohne  Mongolenfalte.  Iris  braun. 
Mund  ziemlich  klein,  mit  scharfen  Winkeln  und  ziemlich  aufgeworfenen,  breiten,  gut  geschwungenen  Lippen. 
Hände  und  Füsse  wohlgeformt,  etwas  kurz  und  dick.  Mons  veneris  stark  vorgewölbt.  Brüste  gross,  ziemlich 
voll,  schlaff  herabhängend,  mit  sehr  grossem,  stark  pigmentirtem  Warzenhof.  Angeblich  menstruirt  mit 
17  Jahren.  Hat  mit  19  Jahren  ein  Mädchen  geboren.  Kopfhaar  sehr  stark,  dicht,  schwarz,  wellig.  Achsel- 
haare  spärlich.  Schamhaare  stark,  kraus,  schwarz.  Farbe  der  Haut  am  Arm  aussen  zwischen  Nr.  5  und  6 
meiner  Scala,  innen  zwischen  Nr.  6  und  7. 


Chinesen -  Mala  yen-Mischli  n  g, 

Nr.  142.  Seng  An,  17 — 18  Jahre  alt,  geboren  in  Singapore.  Vater  echter  Macaochinese,  Mutter 
Mischling  von  chinesischem  Vater  und  malayischer  Mutter.  Trotz  seiner  Jugend  betreibt  das  Mädchen 
schon  länger  als  4  Jahre  das  Geschäft  einer  Venuspriesterin. 

Kleine,  wohlproportionirte,  etwas  fette  Gestalt  von  ausgesprochenem  Mischlingstypus.  Grosser, 
runder  Kopf  mit  ziemlich  hoher,  gebogener  Stirn.  Gesicht  breit,  niedrig,  etwas  prognath.  Angenehme, 
sympathische,  jugendliche  Gesichtszüge.  Nasenwurzel  sehr  breit  und  flach,  ohne  deutlichen  Uebergang  in 
die  Stirn,  sodass  die  Augen  im  Profil  beinahe  dieselbe  überragen.  Augenspalte  ziemlich  gross.  Ausge¬ 
sprochenes  Knopflochauge.  Mongolenfalte.  Nase  kurz,  breit,  gerade,  mit  stumpfer  Spitze  und  sehr  breiten 
dicken  Flügeln.  Nasenstachelgegend  anscheinend  eingesunken.  Mund  ziemlich  klein,  aber  mit  ausserordentlich 
breiten,  stark  aufgowulsteten  Lippen,  von  denen  die  obere  im  Profil  beinahe  in  eine  Senkrechte  mit  der 
Nasenspitze  zu  stehen  kommt.  Augenbrauen  schmal,  hoch  geschwungen.  An  der  Ohrmuschel  rechts  ein 
kleines  Höckerchen.  Kopfhaar  stark,  schwarz,  schlicht.  Achselhaar  reichlich,  kraus.  Schamhaare  noch 
gering,  gerade  hervorsprossend. 


Melanesier. 
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B  u  k  a '  s. 


Nr.  143.  Suwara,  10 — 11  Jahre  alt,  von  Irure,  zwischen  Cap  Laverdie  und  Bukastrasse. 

Kleiner,  geschlechtlich  noch  ganz  unentwickelter  Knabe,  mit  langem,  am  Hinterhaupt  ausgehauchtem 
Schädel,  sehr  hoher,  aber  im  oberen  Theil  stark  zurückfliehender,  breiter  Stirn  und  ziemlich  gross  geschlitzten, 
wenig  tief  liegenden  Augen  mit  nur  gering  pigmentirter  Sclera.  Beginnende  Supraorbitalwülste.  Wimpern 
sehr  lang,  schwarz;  Brauen  massig  dicht,  nicht  kraus;  keine  Mongolenfalte.  Nasenwurzel  ziemlich  schmal 
und  tief.  Nase  ganz  europäisch,  nur  etwas  niedriger,  mit  ein  wenig  breiteren  Flügeln.  Gesicht  oval,  mit 
schmalen  Backenknochen  und  etwas  Prognathie,  wodurch  der  massig  grosse  Mund  mit  nicht  aufgeworfenen 
Lippen  und  guten,  regelmässigen  und  grossen,  nicht  gefärbten  Zähnen  etwas  vorgeschoben  wird.  Das  bis 
auf  einen  halben  Zoll  abgeschnittene  Kopfhaar  zeigt  kaum  eine  Spur  von  Kräuselung.  Sonstiges  Körperhaar 
fehlt.  Penis  mit  langer,  phimotischer  Vorhaut.  Testikel  sperlingseigross.  Hände  und  Fiisse  ziemlich 
schmal,  mit  ziemlich  langen,  gracilen  Fingern  und  Zehen. 

Hautfarbe  Broca  Nr.  43;  nach  meiner  Scala  Nr.  2. 

,  Iris  Broca  Nr.  1. 

Haar  Broca  Nr.  34. 

Nr.  144.  Bilin,  ca.  12  Jahre  alt,  von  Hun. 

Kleiner,  lebhafter,  intelligenter  Bursche,  leider  vollkommen  scrophulös.  Körper  über  und  über  von 
Wunden  und  Krätze  bedeckt,  auf  dem  Kopf  ganze  Borken. 

Schädel  sehr  lang  und  schmal,  dabei  hoch.  Stirn  schmal  und  niedrig.  Keine  Augenbrauenwülste 
und  keine  Mongolenfalte.  Augen  gross  und  weit  geschlitzt,  etwas  vorstehend  (Glotzaugen)  mit  stark  braun 
pigmentirter  Sclera.  Gesicht  oval,  durch  die  starken  Backenknochen  etwas  breit,  mit  nur  geringer  Pro¬ 
gnathie.  Nasenwurzel  tief,  breit  und  flach  (kindlich)  inserirt.  Nasenrücken  mässig  lang,  mit  mässig  breiten 
Flügeln.  Stumpfnäschen,  bei  dem  die  rundlichen  Nasenlöcher  fast  nach  vorne  stehen.  Mund  mässig  gross, 
mit  breiten,  aber  nicht  aufgeworfenen  Lippen.  Zähne  gut  und  ziemlich  weiss.  Im  Ganzen  ein  gutes,  offenes 
Gesicht  mit  reinen,  starken,  breiten  Zügen.  Hände  und  Füsse  wohl  gebildet,  mit  gracilen,  wohlproportionirten 
Fingern  und  Zehen.  Kopfhaar  ganz  kurz  abgeschnitten.  Kein  anderes  Körperhaar.  Genitalien  klein, 
pueril,  mit  langer  phimotischer  Vorhaut.  Am  Ohr  beiderseits  kein  Darwinsches  Höckerchen. 

Hautfarbe  Broca  Nr.  27,  mit  einem  Stich  nach  Nr.  29;  nach  meiner  Scala  Nr.  1 — 2. 

Iris  Broca  Nr.  1. 

Bei  der  ein  Jahr  später  stattfindenden  Wiedermessung  (Nr.  145),  wobei  auch  das  Photogramm 
genommen  wurde,  zeigt  sich,  dass  der  Knabe  kurz  vor  der  Pubertät  steht;  am  mons  veneris  zeigen  sich 
bereits  gelbliche  Flaumhärchen. 

Nr.  146.  Köper a,  etwa  13  Jahre  alt,  von  Tsulene. 

Schlanker,  magerer,  gerade  in  die  Pubertät  eintretender  Knabe  mit  lebhaften,  intelligenten  Augen 
und  Geberden.  Länglicher,  hoher  Schädel  mit  deutlichem  torus.  Stirn  mässig  hoch.  Keine  Supraorbital¬ 
wülste.  Augen  gross  geschlitzt,  Iris  ganz  dunkel,  Sclera  bräunlich  pigmentirt,  Wimpern  lang,  schwarz, 
Augenbrauen  schwarz,  dicht,  stark,  etwas  kraus.  Gesicht  oval,  mit  ziemlich  feinen  Zügen  und  geringer 
Prognathie.  Nasenwurzel  breit,  in  flacher  Kurve,  aber  ziemlich  tief  inserirt.  Nase  lang,  aber  etwas  platt ; 
die  Nasenscheidewand  künstlich  durchbohrt  und  etwas  herabgezogen,  wodurch  das  Gesicht  etwas  Semitisches 
erhält.  Nasenflügel  breit.  Mund  gross,  aber  die  Lippen  nicht  aufgewulstet.  Lippenschleimhaut  fast  von 
derselben  Farbe  wie  die  Wangen,  nur  eine  Kleinigkeit  mehr  violett.  Gute,  regelmässig  stehende,  ziemlich 
reine  Zähne.  Ohr  ziemlich  klein,  anliegend,  mit  schwachem,  durchbohrtem  Läppchen  und  beiderseits  deut¬ 
lichem  Höckerchen.  Sehr  dünner  Hals.  Magere,  lange  Arme  und  Beine. 

Iiagen,  Anthropologie  Ostasieös. 
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Kopfhaar  dunkelbraun,  dicht,  stark  gekräuselt,  aber  nicht  pfefferkornförmig.  Schamhaar  schwarz, 
kraus,  beginnt  eben  hervorzusprossen.  Sonstiges  Körperhaar  keines.  Genitalien  noch  nicht  entwickelt; 
penis  25/55  mm  lang.  Testikel  haselnussgross.  Lange,  stark  phimotische  "Vorhaut,  hinter  der  man  einen 
haselnussgrossen  Fremdkörper,  wahrscheinlich  einen  Sebumstein,  fühlen  kann.  Die  grosse  Zehe  weit  von 
den  anderen  abstehend.  Die  Fingernägel  von  rosa-bräunlicher  Farbe. 

Hautfarbe  Broca  Kr.  35. 

Iris  Broca  Kr.  1. 

Haar  Broca  Kr.  42. 

Kr.  147.  Wiedergemessen  und  photographirt  8  Monate  später.  Der  Knabe  ist  stark  gewachsen, 
sein  Benehmen  gesetzter,  und  weniger  kindisch-grimassenschneidend.  Die  Entwicklungsperiode  ist  an¬ 
scheinend  beendigt. 

Schamhaare  ziemlich  stark  und  reichlich.  Der  jetzt  50  75  mm  lange  penis  bei  der  geringsten  Be¬ 
rührung  sich  bis  auf  65/90  mm  erigirend.  Testikel  jetzt  stark  über  haselnussgross.  Die  von  mir  vorge¬ 
nommene  Circumcision  fördert  einen  glatten,  runden,  haselnussgrossen  Sebumstein  zu  Tage.  Achsel-  und 
Brusthaare  noch  nicht  vorhanden.  Die  Stimme  noch  ziemlich  knabenhaft,  aber  tiefer  wie  früher,  offenbar 
in  der  Mutation  begriffen. 

Kr.  148.  Maoto,  ca.  18  Jahre  alt,  von  Toworrai. 

Langer,  sehr  magerer  Mensch  mit  stark  verkrümmter  (Hühner-)  Brust.  Schmaler,  langer  Schädel, 
hohe  Stirn  mit  geringen  Augenbrauenwülsten  und  grossen,  lang  geschlitzten  xVngen  ohne  /Mongolenfalte. 
Gesicht  lang  und  schmal  mit  wenig  alveolarer  Prognathie.  Kasenwurzel  scharf  und  stark  inserirt,  Käse 
wohl  geformt,  gerade  und  lang.  Mund  etwas  gross  mit  wohlgeformten  Lippen  und  guten,  aber  schlecht 
gehaltenen  Zähnen.  Extremitäten  lang  und  mager,  mit  etwas  mageren,  wohl  geformten  Fingern  und  Zehen. 
Kopfhaar  sehr  dicht,  fein,  stark  gekräuselt,  von  braunrother  Farbe,  was  wohl  vom  Gebrauch  von  Kalk 
herrührt.  Achselhaare  wenig,  nicht  kraus,  etwa  einen  Zoll  lang,  dunkelbraun,  ebenso  die  grösstentheils 
abgeschnittenen  Schamhaare.  Genitalien  gut,  das  praeputium  die  glans  nicht  ganz  bedeckend.  Am  Ohr 
beiderseits  das  Darwinsche  Höckerchen. 

Hautfarbe  Broca  Kr.  27. 

Iris  Broca  Kr.  1. 

Haar  Broca  Kr.  22. 

Kr.  149.  Iv  ewin,  ca.  18  Jahre  alt,  von  Geriwe,  zwischen  Cap  Laverdie  und  der  Bukastrasse, 
Insel  Bougainville. 

Ein  Jüngling,  der  wirklich  etwas  Kegerhaftes  an  sich  hat.  Schädel  schmal  und  lang  mit 
»lässigen  Stirnwülsten  und  ausgebauchtem  Hinterhaupt.  Stirn  hoch,  etwas  schmal,  zurückfliehend.  Schmal 
geschlitzte,  kleine,  tiefliegende  Aeuglein  ohne  Mongolenfalte.  Sclera  bräunlich  tingirt.  Gesicht  ziemlich 
schmal  mit  sehr  starker  Prognathie.  Käse  massig  lang,  ziemlich  breit,  etwas  niedrig  mit  stumpfer,  etwas 
aufgestülpter  Spitze.  Kasengrube  sehr  deutlich.  Lippen  mässig  aufgeworfen,  aber  gut  conturirt.  Zähne 
regelmässig,  gesund,  aber  etwas  schmutzig.  Kopfhaar  so  kurz  geschnitten,  dass  man  nur  wenig  von  der 
Kräuselung  sieht.  Achselhaar  wenig,  kraus,  Brusthaar  fehlt,  Schamhaar  abgeschnitten.  Alle  Haare  schwarz. 
An  den  Ohren  beiderseits  kein  Höckerchen.  Genitalien  gut  entwickelt,  langes  praeputium. 

Bauch  stark  hervortretend.  Füsse  gross,  plump,  mit  abstehender  grosser  Zehe.  Sämmtliche  Kägel 
bräunlich. 

Hautfarbe  Broca  Kr.  35. 

Iris  Broca  Kr.  1. 

Kr.  150.  Ketteki,  ca.  20  Jahre  alt,  von  Mategunung,  Cap  Laverdie,  Bougainville. 

Starker,  länglicher  Schädel  mit  starken  Käsen-  und  Augenbrauenwülsten  und  einem  starken,  aber 
schmalen  torus  occipitalis  und  einer  grossen,  hakenförmigen  Protuberanz.  Stirn  ziemlich  hoch,  gerade, 
gut  gewölbt,  etwas  schmal.  Kasenwurzel  sehr  tief  inserirt,  vollkommen  europäisch.  Augen  ziemlich  tief- 
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liegend,  etwas  schmal  geschlitzt.  Keine  Mongolenfalte.  Sclera  bräunlich  und  rosa  pigmentirt.  Gesicht 
mit  schmalen  Backenknochen  und  nur  geringer  Prognathie.  Unterkieferwinkel  und  Kinn  etwas  kräftig 
entwickelt.  Nase  ziemlich  lang,  gerade,  gut  modellirt.  Nasenscheidenwand  durchbohrt,  mit  bleistiftdickem, 
anderthalb  Zoll  langem  Bambuspflock.  Mund  etwas  gross,  die  Lippen  nicht  aufgeworfen ;  deren  Schleimhaut 
gleichfarbig  mit  der  Gesichtshaut.  Zähne  gut,  regelmässig,  ziemlich  weiss.  Am  Ohr  wegen  Krätzeborken 
beiderseits  ein  etwaiges  Höckerehen  nicht  zu  fühlen.  Kopfhaar  kraus,  aber  keine  Pfefferkörner.  Auf 
einen  Zoll  kommen  zwei  Windungen.  Achselhaar  etwas  weniger  kraus,  und  wie  das  Kopfhaar  schwarz¬ 
braun.  Schnurr-  und  Kinnbart  gerade  am  Hervorsprossen.  Brusthaar  wenig,  ganz  schwarz,  kraus.  Scham¬ 
haar  ebenso,  ziemlich  spärlich.  Genitalien  gut  entwickelt,  mit  langer  Yorhaut. 

Hautfarbe  Broca  Nr.  27. 

Gesichtsfarbe  Broca  Nr.  43. 

Haarfarbe  Broca  Nr.  27. 

Iris  Broca  Nr.  1. 

Nr.  151.  Bara,  ca.  25  Jahre  alt,  von  Oar,  4 — 5  Seemeilen  südöstlich  der  Bukastrasse. 

Kräftiger,  starker,  junger  Mann  mit  vollen  Muskeln,  aber  über  und  über  mit  Ichthyosis  behaftet. 
Schädel  rund,  stark,  mit  guter  crista  occipitalis  und  stark  hervortretenden  Supraorbitalrändern.  Stirn 
gerade,  stark,  ziemlich  hoch.  Nasenwurzel  sehr  tief  inserirt.  Augen  schmal  geschlitzt  mit  bräunlich  ge¬ 
trübter  Sclera,  ohne  Mongolenfalte.  Nase  kurz,  gerade,  mit  etwas  dicken  Flügeln  und  durchbohrter  Scheide¬ 
wand.  Mund  klein,  Lippen  nicht  aufgeworfen,  ihre  Farbe  nur  wenig  heller  als  die  Gesichtsfarbe.  Zähne 
normal,  nicht  bearbeitet.  Kopfhaar  dunkelbraun,  dicht  gekräuselt,  keine  Pfefferkörner.  Ziemlich  starke 
Schnurr-  und  Kinnbartstoppeln,  schlecht  rasirt  (vermittels  Glasscherben).  Schamhaare  stark,  schwarz, 
abgeschnitten.  Genitalien  stark  entwickelt,  das  praeputium  die  glans  nicht  ganz  bedeckend. 

Hautfarbe:  Broca  Nr.  35. 

Gesichtsfarbe:  Broca  Nr.  43. 

Haarfarbe:  Broca  Nr.  42. 

Iris:  Broca  Nr.  1. 

Nr.  152.  Nick,  ca.  25  Jahre  alt,  von  Sui  aus  derselben  Gegend,  wie  der  Vorige.  Schädel  conservirt. 

Untersetzter,  kräftiger  Mensch  mit  rundem,  starkknochigem,  etwas  thurmförmigem  Schädel  und 
hoher,  gerader,  breiter  Stirn.  Gesicht  ziemlich  niedrig,  orthognath,  mit  breiter  Ausladung  an  den  Unter¬ 
kieferwinkeln.  Spur  von  Augenbrauenwülsten.  Augen  ziemlich  gross  und  lang  geschlitzt,  ohne  Mongolen¬ 
falte.  Nasenwurzel  ziemlich  breit  und  tief,  aber  nicht  scharf  inserirt.  Nase  kurz,  ziemlich  niedrig,  mit 
breiten  Flügeln.  Mund  klein,  Lippen  zusammengekniffen  und  schmal,  namentlich  die  obere.  Ohrmuscheln 
gross,  au  der  rechten  ein  Darwinsches  Höckerchen.  Genitalien  gut  entwickelt,  mit  langem,  aber  nicht 
phimotischem  praeputium.  Kopfhaar  dicht,  fein,  dunkelschwarz,  kraus,  in  einzelnen  Löckchen.  Brusthaar 
fehlt,  Achselhaar  ziemlich  reichlich,  dunkelbraun,  weniger  kraus;  ebenso  die  schwarzen  Schamhaare. 

Hautfarbe :  Broca  Nr.  35. 

Irisfarbe:  Broca  Nr.  2,  etwas  dunkler. 

Haarfarbe:  Broca  Nr.  48. 

Nr.  153.  Ketaki,  ca.  25  Jahre  alt,  von  Ulue,  von  derselben  Gegend  wie  der  Vorige. 

Ziemlich  wohlgenährter,  dicker,  untersetzter  Mensch  mit  grossem  Schädel,  grosser,  starker  Hinter¬ 
hauptsprotuberanz  und  ziemlich  starken  Supraorbital  Wülsten.  Stirn  hoch,  breit,  gut  gewölbt.  Augen  ziemlich 
schmal,  aber  lang  geschlitzt,  die  Aepfel  etwas  vorstehend.  Sclera  sehr  stark  pigmentirt.  Keine  Mongolen¬ 
falte.  Gesicht  oval  mit  sehr  geringer  Prognathie.  Nasenwurzel  ziemlich  schmal  und  tief  inserirt.  Nase 
ziemlich  kurz,  gerade,  etwas  breite  Flügel.  Mund  mässig  gross;  Lippen  scharf  und  gut  geschwungen, 
nur  wenig  aufgeworfen.  Zähne  gut  gebildet  und  gross,  aber  nicht  gepflegt.  Augenbrauen  und  Wimpern 
ziemlich  gut.  Schnurr-  und  Backenbart  eben  beginnend.  Kopfhaar  kraus,  Brusthaar  ziemlich  reichlich, 
kraus.  Die  Warzenhöfe  sehr  gross,  der  linke  mit  der  Warze  fast  kegelförmig  prominirend.  Achselhaar 
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sehr  reichlich.  Schamhaare  fast  alle  abgeschnitten.  Genitalien  gut  entwickelt,  keine  Phimose.  Hände  und 
Füsse  normal,  ziemlich  gracil.  Yon  einer  Schulter  zur  anderen  über  die  Brust  dicht  oberhalb  der  Warzen 
ziehen  im  Halbkreis  einige  parallele  Keihen  bohnengrosser,  keloider  Narben  (Ziernarben). 

Hautfarbe:  Broca  Nr.  .‘55,  mit  einem  Stich  nach  Nr.  29. 

Haarfarbe:  Broca  Nr.  42. 

Iris:  Broca  Nr.  1. 

Nr.  155.  Jetteke,  ca.  25 — 27  Jahre  alt,  von  Ulue  an  der  See,  Buka-Insel. 

Echter  Bukatypus.  Fetter,  untersetzter  Mann,  ziemlich  beleibt.  Langer  Schädel  mit  gutem  torus 
und  ziemlich  starken  Augenbrauen  Wülsten.  Stirn  gerade,  ziemlich  niedrig,  gefurcht.  Augen  ziemlich  tief¬ 
liegend,  normal  geschlitzt ;  keine  Mongolenfalte.  Selera  stark  gebräunt.  Gesicht  breit,  massig  lang.  Geringe 
Prognathie.  Nase  ziemlich  kurz,  gerade,  gut  prominirend,  mit  etwas  verdickten  Flügeln.  Nasenwurzel 
massig  breit,  tief  und  scharf  inserirt.  Mund  massig  gross,  mit  gut  geschwungenen,  wenig  verdickten  Lippen, 
deren  Farbe  nur  wenig  heller  als  die  Gesichtsfarbe  ist  und  einen  mehr  violetten  Ton  hat.  Am  Ohr  beider¬ 
seits  kein  Höckerchen;  die  Läppchen  schwach  durchbohrt.  Hände  und  Füsse  etwas  plump.  Kopfhaar 
ziemlich  fein,  kraus.  Brust-,  Achsel-  und  Schamhaar  reichlich.  Bart-  und  Kinnhaare  gerade  hervorsprossend; 
die  Beine  bis  oben  hin  ziemlich  behaart.  Genitalien  ziemlich  entwickelt;  phimotisches  praeputium.  Brust¬ 
warzen  ausserordentlich  entwickelt,  kegelförmig  hervorragend,  fast  wie  bei  einem  Mädchen.  Eine  doppelte 
Keihe  keloider  Ziernarben  zieht  halbkreisförmig  von  einer  Achsel  zur  anderen  über  die  Brust,  oberhalb 
der  Brustwarzen. 

Hautfarbe:  Broca  Nr.  42- — -43. 

Haarfarbe:  Broca  Nr.  42,  eine  Kleinigkeit  dunkler. 

Irisfarbe:  Broca  Nr.  1. 

Nr.  156.  Dolen,  25 — 27  Jahre  alt,  von  Namel  a.  d.  See. 

Schlanker,  langer,  magerer  Mann  (er  leidet  schon  lange  an  Beriberi). 

Haut-  und  Irisfarbe  dieselbe  wie  bei  Vorigem. 

Schädel  lang,  ziemlich  schmal,  sehr  hoch,  mit  deutlichem  torus  und  mässigen  Augenbrauenwülsten. 
Stirn  ziemlich  niedrig.  Gesicht  etwas  länger,  schmäler  und  etwas  mehr  prognath  als  wie  bei  Vorigem,  in 
den  übrigen  Gesichtszügen  sonst  ganz  gleich.  Ohrläppchen  schwach  durchbohrt.  Bart-  und  Kinnhaar  kaum 
sprossend,  Brustliaar  fehlt,  Achsel-  und  Schamhaare  mässig  stark.  Genitalien  gut  entwickelt,  mit  pliimo- 
tischem  praeputium.  Füsse  und  Hände  schmal  und  sehr  lang,  namentlich  die  letzteren.’ 

Nr.  157.  T  a  1  a  w  e  1  o  ,  ca.  30  Jahre  alt,  von  den  Salomoninseln  „near  Buka“,  also  wohl  Bougainville. 
Spricht  gut  englisch. 

Hübscher,  schlank  gebauter  Mann  von  sehr  regelmässigen  Körperformen.  Schädel  gross  und  stark 
mit  guten  Augenbrauenwmlsten  und  sehr  starkem,  ca.  2  cm  breitem  torus  occipitalis  transversus.  Stirn  ziemlich 
breit,  hoch  und  gewölbt.  Die  Augen  etwTas  klein  geschlitzt  und  tiefliegend,  ohne  Mongolenfalte.  Gesicht 
oval,  nicht  prognath,  fast  etwas  viereckig  durch  die  etwas  vollen  Kieferwinkel,  die  in  den  sich  gleich 
dick,  aber  ziemlich  lang  ansetzenden  Hals  übergehen.  Nase  gerade,  lang,  etwas  niedrig  und  breit,  mit 
dünnen,  aber  sehr  breit  mit  grossen  Nasenlöchern  sich  ansetzenden  Flügeln.  Mund  ziemlich  klein  mit 
scharf  und  hübsch  geschwungenen  Lippen  und  guten,  aber  schlecht  gehaltenen,  mit  Zahnstein  bedeckten 
Zähnen.  Die  Lippenschleimhaut  nicht  schwarz-violett  wie  bei  den  Bukas,  sondern  heller,  obwohl  die  Haut¬ 
farbe  fast  die  der  Bukas  ist.  Am  Ohr  beiderseits  kein  Höckerchen;  das  linke  Läppchen  durchbohrt. 
Genitalien  kräftig,  stark,  mit  langem  praeputium.  Finger  und  Zehen  ziemlich  kurz  und  plump.  Kopfhaar 
kraus,  dunkelbraun,  der  starke  Bart  rasirt;  Achsel-  und  Schamhaare  reichlich,  ebenfalls  dunkelbraun; 
Brusthaar  fehlt. 

Hautfarbe:  Broca  Nr.  29 — 43. 

Haarfarbe:  Broca  Nr.  27. 

Iris:  Broca  Nr.  1. 
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Nr.  158.  Ngatis,  26 — 80  Jahre  alt,  von  Irure,  am  Strande  Bukas. 

Sein’  kräftiger,  untersetzter  Bursche  mit  grossem  Schädel,  ziemlich  schmaler,  aber  gut  gewölbter 
Stirn  und  sehr  breitem,  niederem  Gesicht,  an  dem  die  beiden  ungeheuren,  fleischigen  Parotiswülste  sehr 
auffallend  sind.  Nase  imgemein  breit  und  platt  und  ziemlich  gross.  Prognathie  nicht  besonders  stark. 
Sclera  braunfleckig  pigmentiert.  Die  Augäpfel  etwas  vortretend.  Keine  Mongolenfalte.  Schnurr-  und 
Kinnbart  massig  stark;  Brusthaar  fehlt,  aber  starkes  Achsel-  und  Schamhaar;  Kopfhaar  kraus,  durch  Kalk 
hellblond  gefärbt.  Extremitäten  plump  und  grob  gebaut.  Ohren  ziemlich  klein,  ohne  Höckerchen;  Läppchen 
durchbohrt.  Brustwarzen  sehr  stark,  kegelförmig  prominirend.  Genitalien  ziemlich  klein,  penis  mit  langem 
praeputium. 

Nr.  159.  Hungan,  ca.  30  Jahre  alt,  von  einem  Stranddorf  Sollen  auf  Buka. 

Etwas  magerer,  schlanker,  kränklich  aussehender  Mann  mit  grossem  Thurmschädel,  geringen  Augen¬ 
brauenwülsten  und  ziemlich  schmaler,  gewölbter  Stirn.  Keine  Mongolenfalte.  Sclera  fast  ganz  hellbraun 
gefärbt  und  gefleckt.  Gesicht  länglich,  mager  und  schmal,  ohne  Prognathie.  Nasenwurzel  ziemlich  tief 
inserirt.  Nase  gut  geformt,  gerade.  Nasenflügel  mässig  breit,  aber  vom  Nasenrücken  durch  eine  scharfe 
Furche  getrennt.  Mund  ziemlich  klein;  Ohr  ebenfalls,  ohne  Höckerchen.  Extremitäten  ziemlich  lang,  aber 
plump.  Genitalien  klein,  mit  wenig  Behaarung.  Ueberhaupt  schwacher  Haarwuchs,  sowohl  im  Gesicht 
als  unter  den  Achseln.  Auf  der  Brust  gar  Nichts.  Sämmtliche  Haare  viel  feiner  und  seidiger  als  bei  den 
übrigen  Bukas. 

Hautfarbe:  Broca  Nr.  35. 

Iris:  Broca  Nr.  2. 

Haar:  Broca  Nr.  41. 

Nr.  160.  Tjika,  ca.  30  Jahre  alt,  von  Nokia,  einem  Dorf  im  Innern  Bukas. 

Grosser,  starker,  bärtiger  Mann  mit  grossem  Schädel  und  langem,  grobem  Bauerngesicht.  Stirn 
gut  gewölbt,  mit  wenig  starken  Augenbrauenwülsten.  Keine  Mongolenfalte.  Nase  lang,  gerade,  mit  ziemlich 
schmalen  Flügeln.  Mund  mässig  gross,  ohne  besonders  breite  Lippen.  Parotisgegend  etwas  dick.  Am 
linken  Ohr  ein  Höckerchen ;  beide  Läppchen  durchbohrt.  Arme  und  Beine  robust,  mit  plumpen  Händen 
und  Füssen.  Genitalien  stark  entwickelt,  mit  langem  praeputium.  Kopfhaar  kurz  geschnitten,  kraus,  schwarz¬ 
braun-blond;  das  Blonde  vielleicht  von  früher  gebrauchtem  Kalk  herrührend.  Schamhaare  stark  und 
kraus.  Der  ganze  Körper  ist  bedeckt  von  kurzen,  krausen,  aber  starken  und  starren  Härchen  von  fast 
hellblonder  Färbung. 

Die  Gesichtsfläche  ganz  bedeckt  von  nahe  beieinander  und  parallel  verlaufenden  geraden  und  ge¬ 
bogenen  Ziernarbenstrichen. 

Hautfarbe:  Broca  Nr.  35. 

Haar:  Broca  Nr.  41. 

Iris:  Broca  Nr.  2. 

Nr.  161.  Gimmus,  ca.  30  Jahre  alt,  vou  Halu  auf  Buka,  nahe  der  See. 

Echter  Bukatypus.  Untersetzter,  muskelstarker  Mann  mit  langem,  schmalem  und  hohem  Schädel, 
und  hoher,  gewölbter,  ziemlich  schmaler  Stirn  mit  mässigen  Augenbrauenwülsten.  Augen  ziemlich  klein 
und  schmal  geschlitzt,  tiefliegend.  Ohne  Mongolenfalte.  Gesicht  länglich  mit  ziemlich  breiten  Backen¬ 
knochen  und  vorspringenden  Unterkieferwinkeln,  mit  grossem,  viereckigem  Kinn.  Kurze  gerade  Stumpfnase, 
mässig  grosser  Mund  mit  ziemlich  gut  geschwungenen  Lippen,  deren  Farbe  dieselbe  wie  die  der  Gesichts¬ 
haut  ist.  Am  Öhr  beiderseits  nur  ein  schwaches  Höckerchen.  Genitalien  kurz,  klein,  beschnitten,  angeblich 
durch  einen  englischen  Arzt  in  Tahiti.  Kopfhaar  kurz,  kraus,  dunkelbraun;  Brust-,  Achsel-  und  Scham¬ 
haare  ziemlich  stark  und  kraus.  Der  ebenfalls  starke  Schnurr-  und  Backenbart  kurz  abgeschnitten. 

Einige  Reihen  keloider,  erbsengrosser  Ziernarben  ziehen  beiderseits  vom  Ellbogen  an  über  die 
äussere  Seite  des  Oberarms  vorn  an  der  Schulter  vorbei  convergirend  hinunter  gegen  die  Mitte  der  Magen¬ 
grube.  Es  ist  dies  angeblich  seine  Dorftätowirung. 


Hautfarbe:  Broca  Nr.  37,  jedoch  dunkler. 
Iris:  Broca  Nr.  1. 

Haare:  Broca  Nr.  27. 


N  e  ii  -  P  o  m  m  e  r  n. 

Nr.  163.  Tanawa,  ca.  15  Jahre  alt  aus  Kalum,  auf  der  Gazellenhalbinsel  Neu-Pommerns. 

Der  durch  und  durch  scrophulöse  Knabe,  wie  die  vielen  Narben  über  den  verkrümmten  und  auf¬ 
getriebenen  Arm-  und  Beinknochen  bezeugen,  steht  offenbar  mitten  in  der  Pubertät,  denn  er  besitzt  bereits 
kurze,  krause,  dichte  Schamhaare.  Der  Arm  kann  in  den  Gelenken  nicht  gerade  gestreckt  werden.  Das 
Gesicht  ist  das  gewöhnliche  Neu-Pommern-Gesicht  mit  hässlichen,  aber  breiten,  gutmütigen  Zügen. 

Nr.  165.  Tomatiro  von  Kampakanda,  ca.  24  Jahre  alt,  ist  ein  kleiner,  mit  dem  gewöhnlichen, 
nur  etwas  fetten  Neu-Pommern-Gesicht  begabter,  untersetzter,  dickbäuchiger,  atypischer  Neu-Pommer,  der 
besonders  durch  sein  enges  Becken,  an  dem  die  kurzen  Beine  affenartig  in^serirt  sind,  auffällt.  Schwacher 
Schnurr-  und  Kinnbart. 


Ne u- Mecklenburg  er. 

Nr.  166.  Leno,  ca.  18  Jahre  alt,  vou  Bumbuwe,  Ivandan,  Ostküste  von  Neu-Mecklenburg. 

Junger,  schlanker,  wohlgebauter  Mensch.  Schädel  lang,  schmal,  mit  mässigem  Hinterhauptswulst 
und  kaum  angedeuteten  Augenbrauenwülsten.  Stirn  wohlgeformt,  etwas  gewölbt,  durch  sehr  starken  Haar¬ 
wuchs  beiderseits  eingeengt.  Augen  schmal,  lang  geschlitzt,  ausdrucksvoll.  Keine  Mongolenfalte.  Nasen¬ 
wurzel  breitbogig,  sehr  tief  inserirt.  Gesicht  lang,  schmal,  europäisch,  mit  wenig  Prognathie.  Nase 
gerade,  lang,  aber  etwas  breit  und  niedrig,  die  Flügel  stark  aufgetrieben.  Nasenscheidewand  durchbohrt. 
Mund  gross,  etwas  vorstehend,  mit  vollen,  aber  nicht  aufgeworfenen  Lippen.  Zähne  gut,  regelmässig, 
aber  unrein  gehalten.  Am  Ohr  kein  Darwinsches  Höckerchen.  Brustwarze  klein,  europäisch.  Arme  und 
Beine  ziemlich  lang,  mit  mässig  langen,  wohlgeformten  Fingern  und  Zehen.  Genitalien  klein,  mit  langem, 
phimotischem  praeputium.  Kopfhaar  kraus,  etwas  pfefferkornartig,  rothbraun.  Wimpern  und  Augenbrauen 
ausserordentlich  stark,  letztere  etwas  kraus,  beide  tief  schwarz.  Achselhaare  stark,  wenig  kraus,  bräunlich. 
Die  krausen  Schamhaare  sehr  stark,  dicht,  dunkelschwarz.  Heber  den  ganzen  Körper  ist  ein  zarter,  gelblich 
brauner,  ziemlich  langer  Flaum  verbreitet.  Vom  Bart  auf  der  Oberlippe  der  erste  Flaum. 

Hautfarbe:  Broca  Nr.  29,  mit  Schattierung  nach  Nr.  43. 

Gesichtsfarbe :  Broca  Nr.  29 — 37. 

Haarfarbe:  Broca  Nr.  42  (Kalkwirkung?). 

Iris :  Broca  Nr.  2. 

Nr.  167.  Lupua,  ca.  18  Jahre  alt,  von  Goneram,  Neu-Mecklenburg. 

Hübscher,  sehr  wohl  gewachsener  Junge  mit  sympathischem,  sanftem  Gesichtsausdruck.  Langer 
Schädel,  ziemlich  hohe,  gerade  Stirn  und  schmales,  ovales  Gesicht  mit  mässiger  Prognathie.  Augen 
schmal,  lang  geschlitzt,  etwas  tiefliegend,  mit  gelblicher  Sclera.  Keine  Mongolenfalte.  Nasenwurzel  ziemlich 
tiefliegend.  Nase  gerade,  ziemlich  hoch,  aber  sehr  breite  und  dicke  Flügel.  Mund  ziemlich  gross,  mit 
sehr  hübsch  geschwungenen  Lippen.  Zähne  tadellos.  Hände  und  Fiisse  ziemlich  gracil.  Genitalien 
ziemlich  entwickelt.  Beschneidung.  Am  Ohr  beiderseits  sehr  starke,  aufwärts  stehende  Höckerchen 
(Faunohr).  Keine  Durchbohrung.  Augenbrauen  und  Wimpern  schwarz.  Kopfhaar  zottelig,  weiss  von 
Kalk;  Achselhaar  mässig  stark,  Schamhaar  ebenfalls,  kraus,  braunschwarz. 

Hautfarbe:  Broca  Nr.  29 — 35. 

Iris:  Broca  Nr.  1. 
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Nr.  168.  Sugamo,  ca.  18  Jahre  alt,  von  Neu-Mecklenburg. 

Ziemlich  heller,  schlanker,  aber  wohlbeleibter  Jüngling  mit  gefälligen  Gesichtszügen.  Haltung 
leider  sehr  schlecht,  durch  übermässiges  Hinausstrecken  des  Gesässes.  Langer  Kopf  mit  niedriger, 
schmaler  Stirn.  Keine  Supraorbitalwülste.  Langes  Gesicht  mit  schmalen  Backenknochen  und  sehr  geringer 
Prognathie.  Augen  gross  geschlitzt;  keine  Mongolenfalte.  Nasenwurzel  gut,  ziemlich  tief  inserirt.  Nase 
lang,  gerade,  fast  europäisch.  Mund  ziemlich  klein.  Lippen  hübsch  geschwungen,  rosa,  nach  aussen  bräun¬ 
lich  werdend.  Kleine,  anliegende  Ohren,  am  rechten  ein  Höckerchen.  Kopfhaar  ausgesprochen  blond.  Augen¬ 
brauen  und  Wimpern  braun,  ebenso  das  spärliche  Achselhaar.  Schamhaare  ziemlich  hellblond.  Brusthaar 
fehlt.  Genitalien  kleiu  mit  langem  phimotischem  praeputium. 

Hautfarbe :  Broca  Nr.  28- — 29,  etwas  heller. 

Haarfarbe:  Broca  Nr.  30. 

Iris:  Broca  Nr.  2. 

Nr.  169.  Massa,  20 — 22  Jahre  alt,  von  Penigedü,  Neu-Mecklenburg. 

Kein  reiner  Typus.  Kopf  ziemlich  hoch  und  rund  mit  sehr  breiter  und  ziemlich  niederer  Stirn. 
Augen  tiefliegend,  schmal  und  etwas  klein  gesclditzt,  ohne  Mongolenfalte.  Gesicht  breit.  Hach,  wenig 
prognath.  Nasenwurzel  gut  inserirt.  Nase  kurz,  gerade,  ziemlich  stumpf  und  mässig  breit.  Mund  nicht 
besonders  gross.  Ohren  ziemlich  gross,  beiderseits  mit  starken  Höckerchen,  aber  rudimentären  Läppchen; 
etwas  Affenohren.  Brustwarzen  mit  stark  prominirendem  Hof.  Genitalien  stark,  aber  kurz,  mit  weitem, 
nicht  beschnittenem  praeputium.  Augenbrauen  stark,  hoch  geschwungen.  Kopfhaar  kahl  geschoren;  kein 
Bart-  und  Brusthaar.  Achselhaar  mässig  stark,  ebenso  das  Schamhaar. 

Hautfarbe:  Broca  Nr.  28,  stark  mit  Nr.  42  berusst. 

Iris:  Broca  Nr.  2. 


Nr.  171.  Ambuss  u,  ca.  25  Jahre  alt,  von  Kawanemäti,  Neu-Mecklenburg. 

Grosser,  starker,  sehniger  Mann.  Schädel  mässig  gross,  ohne  Supraorbitalwülste.  Stirn  ziemlich 
hoch,  gut  gewölbt.  Augen  tiefliegend,  ziemlich  gross  geschlitzt,  mit  nur  wenig  pigmentirter  Sclera.  Keine 
Mongolenfalte.  Gesicht  lang,  schmal,  prognath,  mit  massigem,  eckigem  Kinn.  Nase  lang,  gerade,  hoch. 
Im  rechten,  durchbohrten  Nasenflügel  ein  kleiner  Perlenring.  Mund  ziemlich  gross.  Ohr  nicht  deformirt, 
resp.  nur  das  linke  Läppchen  durchgerissen,  aber  wieder  zusammengeflickt.  Beiderseits  kleine  Höckerchen. 
Hände  und  Fiisse  plump,  mit  langen  Fingern,  aber  kurzen  Zehen.  Genitalien  ziemlich  klein  und  kurz. 
Beschneidung.  Wimpern  und  Augenbrauen  schwarzbraun,  ziemlich  stark;  ebenso  die  Achsel-  und  Scham¬ 
haare.  Kein  Backen-  und  Kinnbart;  von  Schnurrbart  nur  über  den  Mundwinkeln  einige  Härchen,  alles 
andere  wahrscheinlich  ausgerupft.  Auf  der  Brust  und  an  den  Seiten  der  Hinterbacken  halbmondförmige, 


keloide  Ziernarben  von  folgender  Gestalt: 


Hautfarbe:  Broca  Nr.  29,  mit  Sehattirung  von  Nr. 
Iris:  Broca  Nr.  2,  etwas  mehr  orange. 

Haar:  Mit  Kalk  gefärbt. 


do. 


Nr.  172.  Wassimboya,  ca.  27  Jahre  alt,  von  Mboali,  Neu-Mecklenburg. 

Untersetzter,  ziemlich  beleibter  Bursche.  Grosser  Schädel.  Hohe,  gut  gewölbte  Stirn  mit  ziemlich 
starken  Augenbrauenwülsten.  Augen  ziemlich  tiefliegend,  gross  geschlitzt,  mit  stark  pigmentirter  Sclera. 
Keine  Mongolenfalte.  Gesicht  breit,  mit  geringer  Prognathie  und  ziemlich  spitzem  Kinn.  Nasenwurzel 
ziemlich  tief  und  breit  inserirt.  Nase  gerade,  ziemlich  kurz,  breit  und  mässig  hoch,  mit  dünnen  Flügeln. 
Mund  gross  mit  hübsch  geschwungenen  Lippen.  Beide  Ohrläppchen  stark  durchbohrt,  in  dünnen  Schlingen 
bis  zum  Schlüsselbein  herabfallend.  Am  linken  Ohr  ein  kleines  Höckerchen.  Hände  und  Fiisse  ziemlich 
gracil.  Genitalien  mässig  stark.  Beschneidung.  Kein  Brusthaar.  Kopfhaar  zottelig  kraus,  gekalkt; 
dünner,  kurzer,  krauser,  magerer  Schnurr-  und  Kinn-,  und  noch  jämmerlicherer  Backenbart;  die  Haare 
schwarz,  aber  stark  mit  blonden  untermischt.  Achsel-  und  Schamhaare  blond,  kraus,  mässig  reichlich. 
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Hautfarbe  am  Arm  aussen:  Broca  Nr.  28,  innen  Nr.  29. 

Iris :  Broca  Nr.  2. 

Nr.  175.  Bolei,  28 — 30  Jahre  alt,  von  der  Insel  Nusa  an  der  Nordspitze  Neu -Mecklenburgs. 

Grosser,  schlanker,  dunkelfarbiger  Mann  mit  grossem  Schädel,  hoher,  breiter  Stirn  ohne  Supra- 
orbitalwülste  und  tief  und  gut  inserirter  Nasenwurzel.  Augen  tiefliegend,  ziemlich  klein  und  schmal  geschlitzt. 
Keine  Mongolenfalte.  Nase  massig  lang,  mit  ziemlich  dicken  Flügeln.  Mund  ziemlich  gross,  mit  gut 
geschwungenen  Lippen.  Am  Ohr  kein  Höckerchen;  linkes  Läppchen  durchbohrt.  Genitalien  gut  entwickelt, 
mit  langem,  phimotischem  praeputium.  Kopf-  und  Barthaar  bräunlich-roth,  kurz,  kraus.  Schamhaar  reichlich. 
Achselhaar  gut.  Brusthaar  fehlt.  Unterschenkel  wenig  bräunlich  behaart.  Athemfrequenz  22,  Temperatur 
der  Achselhöhle  87,6  C. 

Hautfarbe:  Broca  Nr.  29 — 43. 

Haar :  Broca  Nr.  35. 

Iris:  Broca  Nr.  2,  etwas  dunkler. 

Nr.  176.  Metlu,  30 — 35  Jahre  alt,  von  Lampenot. 

Untersetzter,  kräftiger  Mann  mit  breitem  Schädel,  hoher  Stirn  und  mässigen  Augenbrauenwülsten. 
Augen  tiefliegend.  Keine  Mongolenfalte.  Gesicht  ziemlich  lang,  mässig  breit,  mit  wenig  Prognathie. 
Nasenwurzel  scharf,  tief  inserirt.  Nase  gerade,  mässig  lang,  etwas  platt  und  breit,  mit  breiten  Flügeln. 
Mund  gross  mit  etwas  dicken,  rosa  und  braun  gesprenkelten  Lippen.  Backenknochen  wenig  breit.  Genitalien 
klein,  mit  kurzem,  nicht  beschnittenem  praeputium,  welches  die  glaus  freilässt.  Kopfhaar  ziemlich  kurz 
und  kraus,  ebenso  der  Schnurr-  und  Kinnbart;  letzterer  in  dünnen  Streifen  von  den  Unterkieferwinkeln  bis 
zum  Kinn  ziehend.  Augenbrauen  und  Wimpern  gut,  erstere  dicht,  aber  kurz.  Achsel-  und  Schamhaar 
sehr  reichlich.  Her  ganze  Bauch,  die  Brust  und  der  obere  Theil  des  Rückens,  sowie  die  ganzen  Beine, 
die  Arme  weniger,  von  einer  halbzolllangen,  krausen,  dunkelbraunen,  dünnen  Haarwolle  bedeckt. 

Hautfarbe:  Broca  Nr.  43,  mit  Nr.  29  gemischt. 

Haar:  Broca  Nr.  41. 

Iris :  Broca  Nr.  2. 

Nr.  177.  Lemban,  30 — 35  Jahre  alt,  von  Lampenot. 

Grosser,  ziemlich  sehniger  Mann.  Schädel  lang  und  breit,  mit  grosser,  breiter  Stirn.  Augen  tief¬ 
liegend,  ziemlich  gross  geschlitzt.  Keine  Mongolenfalte.  Nasenwurzel  gut  und  tief  inserirt.  Gesicht  lang 
und  breit.  Nase  gerade,  lang,  mässig  breit,  mit  aufgeworfenen  Flügeln  und  ditto  Spitze.  Mund  gross 
mit  ziemlich  dicken  Lippen.  An  den  Ohren  beiderseits  eine  Spur  von  Höckerchen.  Genitalien  lang,  stark 
entwickelt,  mit  langem,  phimotischem  praeputium.  Kopf-  und  Barthaar  bräunlich-roth,  kurz,  kraus.  Der 
Bart  in  schmalem  Streif  von  den  Ohren  herab  nach  dem  Kinn  ziehend.  Die  starken  Augenbrauen  und 
Wimpern  viel  dunkler  als  das  Kopfhaar.  Brust-,  Scham-  und  Achselhaar  ziemlich  reichlich,  dunkelbraun. 
Vorderarme  und  Unterschenkel  ebenfalls  ein  wenig  behaart.  Athemfrequenz  18.  Temperatur  der  Achsel¬ 
höhle  37,3  C. 

Hautfarbe :  Broca  Nr.  28 — -29. 

Kopfhaarfarbe:  Broca  Nr.  35. 

Barthaar:  Broca  Nr.  29. 

Iris:  Broca  Nr.  2,  ein  wenig  dunkler. 

Nr.  178.  Havogol,  30 — 35  Jahre  alt,  von  Lampenot. 

Derselbe  Typus  wie  die  Vorhergehenden.  Grosser,  schwerer  Schädel.  Breite  und  hohe  Stirn 
mit  stark  ausgeprägten  Seitenlinien  und  sehr  starken,  zusammenHicssenden  Supraorbitalwülsten.  Gesicht 
breit  und  mässig  lang.  Einen  fremden  Ausdruck  erhält  dasselbe  durch  die  etwas  gebogene  und  lhit  der 
Spitze  nach  unten  verlängerte  Nase,  deren  Scheidewand,  wie  bei  den  3  vorhergehenden  Individuen  auch, 
durchbohrt  ist.  Mund  mässig  gross  mit  ziemlich  dünnen  und  hoch  geschwungenen  Lippen.  Das  Kinn  etwas 
spitzzulaufend.  An  den  Ohren  beiderseits  kein  Höckerchen;  das  linke  Läppchen  durchbohrt  und  abgerissen. 
Kopf-  und  Barthaar  wie  bei  den  Vorigen,  nur  ist  das  Barthaar  noch  nicht  ganz  hervorgesprosst;  nur  eine 
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Kleinigkeit  am  Kinn  und  auf  der  Oberlippe.  Scham-  und  Achselhaar  massig  reichlich,  Brusthaar  fohlt. 
Genitalien  kurz,  mit  kurzem,  nicht  beschnittenem  praeputium,  das  die  glaus  freilässt.  Athemfrequenz  30. 
Temperatur  der  Achselhöhle  37,5  C. 

Hautfarbe:  Broca  Nr.  29 — 43. 

Haar:  Broca  Nr.  35,  durch  Kalk  an  den  Spitzen  gelb. 

Iris:  Broca  Nr.  1 — 2. 

Nr.  179.  Simmi,  ±  50  Jahre  alt,  von  Towak  bei  Simbir,  zwei  Tagereisen  von  der  Insel  Nusa. 
Kleiner,  ziemlich  bejahrter,  aber  noch  kräftiger  Mann.  Schädel  gross,  mit  gut  gewölbter,  an  den 
Schläfen  etwas  eingezogener  Stirn  und  massigen  Augenbrauenwülsten.  Augen  ziemlich  tiefliegend,  klein 
geschlitzt.  Sclera  braun  gefleckt.  Keine  Mongolenfalte.  Gesicht  lang,  etwas  mager,  mit  starkem,  vier¬ 
eckigem  Kinn  und  groben  Bauernzügen.  Ziemliche  Prognathie.  Nasenwurzel  flach  inserirt.  Nase  gerade, 
etwas  breit  und  dick.  Mund  ziemlich  gross,  mit  grob  gebildeten  Lippen.  Ohren  ebenfalls  grob  modellirt 
mit  stark  durchbohrten  Ohrläppchen.  Rechts  ein  deutliches  Höckerchen.  Genitalien  kurz  und  kräftig; 
das  praeputium  die  glans  nicht  ganz  bedeckend.  Kopfhaar  kraus  und,  wie  gewöhnlich,  röthlich  gebeizt. 
An  den  verschonten  Stellen  weiss.  Sehr  wenig  krauses,  braunes  Brusthaar  und  braunschwarzes  Achselhaar. 
Der  starke,  aber  (schlecht  mit  Glasscherben)  rasirte  Gesichtsbart  weiss.  Schamhaar  dunkelblond,  kraus  und 
dicht.  Ziemlich  starke  Behaarung  auch  an  Vorderarm-  und  Unterschenkelrücken. 

Hautfarbe:  Broca  Nr.  29 — 43. 

Iris:  Broca  Nr.  2. 


Frauen  von  Neu-Mecklenburg. 

Nr.  ISO.  Bawene,  ca.  18  Jahre  alt,  von  Nusa. 

Sehr  kleines,  ziemlich  gracil  gebautes  Mädchen.  Im  ganzen  Bismarck-Archipel  wohl  bekanntes 
Freudenmädchen,  von  mir  wegen  Syphilis  behandelt.  Hat  angeblich  noch  nicht  geboren. 

Schädel  lang  und  schmal,  mit  ziemlich  hoher,  gerader,  gewölbter,  weiblicher  Stirn,  ohne  Augen¬ 
brauenwülste.  Augen  gross  geschlitzt  mit  nur  schwach  gelblicher  Sclera.  Keine  Mongolenfalte.  Nasenwurzel 
breit  und  sehr  tiefliegend.  Gesicht  breit-oval,  stark  prognath.  Nase  gerade  mit  breiten  Flügeln  und  grossen, 
nach  oben  ausgebuchteten,  dreieckigen  Löchern.  Mund  ziemlich  gross  mit  dünnen  Lippen.  Zähne  gut,  nicht 
bearbeitet,  aber  auch  nicht  geputzt.  Am  Ohr  rechts  ein  kleines  Höckerchen.  Hände  gracil,  Fiisse  etwas 
plump.  Kopfhaar  zufällig  fast  von  Kalk  befreit,  seine  natürliche  Schwärze  stellenweise  zeigend.  Augen¬ 
brauen  fast  alle  ausgerissen.  Schamhaar  mässig  kraus,  nicht  sehr  reichlich,  röthlich-blond  schimmernd. 
Achselhaare  kraus,  ziemlich  dicht  und  lang,  dunkelblond.  An  vielen  Körperstellen  zeigt  sich  eine  kurze, 
aber  starke  röthlich-blonde  Flaumbehaarung.  So  z.  B.  die  Stirn,  die  von  den  Seiten  an  bis  in  die  Mitte 
kurz  und  dicht  behaart  ist.  Ausserdem  noch  die  Aussenseite  der  Arme,  die  Backen,  der  Nacken,  der 
Rücken  etc.  Beine  weniger  behaart. 

Iris:  Broca  Nr.  1 — 2. 

Haar:  Broca  Nr.  41. 

Nr.  184.  Lanei,  20 — 25  Jahre  alt,  von  Nusa. 

Sehr  starkes  und  dickes  Weib  mit  grossen  Fettpolstern  und  plumpen,  stumpfen  Zügen.  Rundlicher 
Schädel  mit  ausserordentlich  niederer  Stirn.  Die  lang  und  schmal  geschlitzten  Augen  tief  und  nahe  beieinander 
liegend  mit  gelblicher,  bräunlich  gefleckter  Sclera,  und  grellem,  an  die  Affen  erinnerndem  Blick.  Keine 
Mongolenfalte,  dagegen  mehrere  horizontale  Stirnfalten.  Gesicht  breit,  wenig  prognath.  Nase  lang,  gerade, 
stumpf,  mit  grossen,  etwas  nach  vorn  stehenden  Nasenlöchern  und  breiten  Flügeln.  Mund  gross,  aber  mit 
hübsch  geschwungenen  Lippen.  Dicke  Hängebacken,  plumpes,  rundes  Kinn.  Am  rechten  Ohr  Spur  von 
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einem  llöckerchen,  das  rechte  Läppchen  stark  durchbohrt.  Yolle  Hängebrüste  mit  grossem,  verschwommenem 
Warzenhof.  Hat  angeblich  noch  nicht  geboren.  Augenbrauen  ausgerissen,  Wimpern  lang.  Kopfhaar  dicht 
und  kraus.  Brusthaar  fehlt,  aber  dafür  starkes  und  krauses  braunschwarzes  Achsel-  und  Schamhaar. 

Hautfarbe  am  Arm  innen:  Broca  Nr.  28. 

Iris :  Broca  Nr.  2. 

Haar:  Durch  Kalk  rötlilich  gefärbt. 


J  a  b  i  m '  s. 


Nr.  185.  Kap e am,  ca.  12  Jahre  alt,  von  Apo,  in  der  Finschhafener  Gegend. 
Wohlgewachsener,  intelligenter,  lebhafter  Knabe.  Schädel  lang,  bimförmig,  mit  hoher,  schmaler, 
gewölbter  Stirn.  Augen  tief  inserirt,  lang  und  schmal  geschlitzt,  mit  gewissermassen  schmachtendem  Blick. 
Ohne  Mongolenfalte.  Gesicht  schmal  und  lang,  ziemlich  prognath,  mit  schmalen  Backenknochen.  Nasenwurzel 
tief  inserirt.  Die  Nase  ist  vollkommen  europäisch  und  sieht  nur  wegen  der  Prognathie  etwas  niederer  aus. 
Mund  sehr  lang  geschlitzt,  mit  aufgeworfenen  Lippen,  wovon  namentlich  die  obere  unschön  geschwungen 
und  hervorstehend  ist.  Genitalien  noch  pueril,  mit  langem,  phimotischem  praeputium.  (Er  giebt  an,  dass 
bei  den  Apo-Leuten  die  Beschneidung  nicht  üblich  sei.)  Der  Knabe  steht  offenbar  kurz  vor  der  Pubertät. 
Am  linken  Testikel  eine  taubeneigrosse  Hydrocele.  Kopfhaar  kraus,  schwarz,  kurz  geschnitten  und  an  den 
Rändern  ringsum  halb  handbreit  wegrasirt.  Sonstiges  Körperhaar  keines.  Die  Augenbrauen  sind  (mit  einer 
Glasscherbe)  abrasirt.  Wimpern  lang,  dicht,  schwarz. 


Nr.  186.  Mabelong,  ca.  13  Jahre  alt,  von  Madang  (Finschhafen). 

Sehr  magerer,  schwächlicher  Knabe  mit  auf  getriebenem  Bauch.  Ziemlich  runder  Schädel  mit 
gewölbter,  hoher,  breiter  Stirn.  Augen  schmal,  aber  lang  geschlitzt,  ohne  Mongolenfalte.  Gesicht  länglich, 
etwas  prognath.  Nasenwurzel  etwas  flach  und  breit  inserirt.  Der  rechte  Nasenflügel  durch  ein  grosses 
lupöses  Geschwür  weggefressen,  sodass  die  Nasenflügelbreite  nicht  zu  messen  ist.  Nasenrücken  lang,  gerade, 
etwas  breit,  der  noch  erhaltene  linke  Flügel  fein  und  zart.  Ohrmuscheln  gross,  ohne  Höckerehen,  mit 
dreieckig  durchbohrten  Läppchen.  Mund  massig  gross  mit  massig  geschwungenen  Lippen.  Genitalien  noch 
pueril  mit  langem,  nicht  beschnittenem,  aber  nicht  phimotischem  praeputium,  jedoch  kurz  vor  der  Ent¬ 
wickelung  stehend.  Am  mons  veneris  zeigen  sich  bereits  hervorsprossende  Schamhärchen.  Helle  Knaben¬ 
stimme.  Kopfhaar  fein  und  kraus ;  Augenbrauen  und  Wimpern  lang  und  dicht. 

Nr.  187.  Ame,  18 — 19  Jahre  alt,  von  Lomateke  am  Strand  der  Finschhafener  Küste. 

Mischtypus.  Untersetzter,  sehr  kräftiger  und  gesunder  Bursche  mit  intelligentem  Gesicht.  Merk¬ 
würdig  kleiner,  gegen  die  furchtbar  entwickelte  Kaumuskulatur  fast  microcephal  erscheinender  Schädel, 
mit  hoher,  etwas  schmaler  Stirn,  ohne  Supraorbitalwülste.  Augen  ziemlich  tief  und  nahe  beisammen  liegend, 
etwas  schmal  und  klein  geschlitzt,  mit  wenig  pigmentirter  Sclera,  ohne  Mongolenfalte.  Nasenwurzel  ziemlich 
schmal  und  tief  inserirt.  Gesicht  lang,  prognath,  mit  starken  Backenwülsten.  Nase  ziemlich  schmal,  hoch, 
gerade,  mit  schmalen  Flügeln,  aber  etwas  knolliger  Spitze.  Mund  massig  gross,  mit  gut  geschwungenen 
Lippen.  Zähne  gut,  nicht  bearbeitet,  aber  auch  nicht  gepflegt.  Ohren  mit  sehr  kleinen,  anliegenden  Muscheln, 
links  ein  llöckerchen;  beide  Läppchen  schwach  durchbohrt.  Hände  und  Füsse  ziemlich  gracil.  Augen¬ 
brauen  und  Wimpern  lang,  dicht,  schwarz.  Kopfhaar  dicht,  kraus,  ebenso  das  dunkelbraune  Achselhaar. 
Brust-  und  Barthaar  nicht  vorhanden.  Schamhaar  mässig  stark,  kraus,  schwarz.  Genitalien  ziemlich  klein, 
starke  Beschneidung. 

1  lautfarbe :  Broca  Nr.  28 — 29. 

J  laar :  Broca  Nr.  42. 

Iris:  Broca  Nr.  1. 
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Nr.  188.  Hasse,  ca.  18  Jahre  alt,  von  Maclang  (Finschliafen). 

Kleiner,  wohlgebauter  Bursche  mit  nicht  unschönem  Gesicht,  und  —  bei  diesen  Völkern  eine 
Seltenheit  —  ganz  reiner  Haut. 

Schädel  länglich,  mit  glatter,  sehr  niederer,  schmaler  Stirn.  Augen  ziemlich  tiefliegend,  ausdrucks¬ 
voll,  von  indischem  Schnitt  und  beschattet  von  sehr  dichten  und  schwarzen  Brauen  und  Wimpern.  Nasen¬ 
wurzel  etwas  flach  und  aufgeblasen.  Gesicht  klein,  schmal,  prognath.  Nase  ziemlich  kurz  und  breit,  mit 
breiten  Flügeln  und  stumpfer  Spitze.  Mund  massig  gross,  mit  etwas  dicken,  vorgeschobenen  Lippen.  An 
den  Ohren  beiderseits  kein  Höckerchen.  Hände  und  Fiisse  ziemlich  lang  und  schmal.  Genitalien  klein, 
mit  kurzem,  die  glans  freilassendem  praeputium.  Keine  Beschneidung.  Die  Stimme  noch  etwas  jugendlich, 
offenbar  im  letzten  Stadium  der  Mutation.  Das  sehr  starke,  dichte,  krause,  schwarze  Kopfhaar  reicht  bis 
tief  in  die  Stirn.  Schnurrbart  eben  beginnend.  Achselhaar  schwach.  Brusthaar  fehlt.  Schamhaar  schwarz, 
kraus,  massig  stark. 

Hautfarbe:  Broca  Nr.  28. 

Iris :  Broca  Nr.  1 . 

Nr.  189.  Ise,  18 — 20  Jahre  alt,  von  Apo.  Echter  Jabimtypus,  wie  der  Nachfolgende. 

Schädel  hoch,  länglich,  mit  grosser,  gewölbter,  an  den  Schläfen  eingeengter  Stirn,  mit  mässig 
starken  Augenbrauenwülsten.  Augen  tiefliegend,  klein  geschlitzt,  ohne  Mongolenfalte.  Gesicht  länglich, 
schmal,  sehr  prognath,  mit  einer  über  die  mässig  lange,  gerade,  breitgeflügelte  Nase  vorspringenden 
Schnauze,  mit  sehr  dünnen  Lippen,  welche  bei  den  dünnen,  eingefallenen  Wangen  eine  Nasen-Mundwinkel- 
falte  macht  und  dadurch  das  Gesicht  älter  erscheinen  lässt,  als  es  wirklich  ist.  Gespaltenes  Kinn.  Am 
linken  Ohr  Spur  eines  Höckerchens;  die  Läppchen  nur  schwach  durchlöchert.  Nasenwurzel  tief  inserirt. 
Brustwarzen  sehr  stark  und  dick,  der  breite  Warzenhof  hervorstehend,  wie  bei  einem  jungen  Mädchen. 
Arme  und  Beine  ziemlich  lang.  Die  Zehen  des  linken  Fusses  theilweise  verstümmelt,  wahrscheinlich  durch 
lepraähnliche  Prozesse,  aber  längst  vernarbt.  Genitalien  ziemlich  kräftig,  nicht  beschnitten.  Kopfhaar 
dicht,  kraus.  Achsel-  und  Schamhaar  noch  ziemlich  schwach ;  Brusthaar  fehlt. 

Nr.  190.  L  ii  kam,  ca.  20  Jahre  alt,  aus  der  Gegend  von  Simbang  bei  Finschhafen. 

Der  hübscheste,  wohlgebauteste  Papua,  der  mir  je  zu  Gesicht  kam.  Prachtvoll  gewachsene,  schlanke 
Figur.  Rundlicher,  etwas  hoher  Schädel  mit  hoher  Stirn  und  sehr  schwachen  Augenbrauenwülsten.  Augen 
lang,  schmal  geschlitzt,  mit  bräunlich  genetzter  Sclera  und  sehr  dunkler  Iris.  Schwache  Mongolenfalte. 
Nasenwurzel  etwas  breit,  aber  tief  inserirt.  Gesicht  oval,  klein,  mit  regelmässigen,  fast  hübschen  Zügen. 
Schwache  Alveolarprognathie.  Unterkieferwinkel  etwas  vorstehend.  Nase  gerade,  etwas  breit,  mit  guter, 
etwas  breiter  Spitze  und  ziemlich  dicken  und  breiten  Flügeln.  Mund  mässig  gross  mit  vollen  Lippen,  die 
untere  etwas  verdickt.  Zähne  gut,  aber  alle  an  der  Kaufläche  abgeschliffen,  auch  die  Schneidezähne.  Die 
Ohrläppchen  beiderseits  zu  dünnen  Schlingen  ausgedehnt,  worin  je  ein  Rottanring.  Arme  und  Beine,  sowie 
Finger  und  Zehen  lang  und  schlank.  Genitalien  kräftig,  nicht  beschnitten.  Wimpern  sehr  lang  und  dicht, 
die  Augenbrauen  abrasirt.  Grosser,  kraus  verfilzter,  braunröthlicher  Kopfhaarwulst;  ein  halbhandbreiter 
Rand  ringsum  wegrasirt.  Scham-  und  Achselhaare  sehr  dicht  und  kraus.  Brusthaar  fehlt.  Auf  beiden 
Brüsten  oberhalb  der  Warzen  und  den  Wangen  je  eine  blaue  Tätowirung,  welche  ein  Kreuz  im  Kreise 

auf  der  Brust,  auf  der  Wange. 

Nr.  191.  Jogoa,  20 — 22  Jahre  alt,  von  Simbang  bei  Finschhafen. 

Ein  durchaus  untypischer  Jabim,  der  in  seinen  Zügen  und  seiner  Gestalt  viel  Malayisches  hat.  Es 
besteht  starker  Verdacht,  dass  derselbe  ein  Papua-Malayen-Mischling  ist. 

Stirn  gut,  gross,  gewölbt,  fliehend  mit  geringen  Augenbrauenwülsten.  Augen  ziemlich  tiefliegend, 
papuanisch.  Gesicht  breit-oval,  voll,  mit  geringer  Prognathie.  Nasenwurzel  weniger  tief  inserirt,  als  bei 
den  übrigen  Jabim’s.  Nase  gerade,  etwas  breit,  mit  mässig  grossen  Flügeln.  Lippen  sehr  voll,  sehr  hoch 
und  hübsch  geschwungen.  Hände  und  Fiisse,  Finger  und  Zehen  ziemlich  lang  und  schlank.  Kopfhaar  kraus, 


vorstellt,  von  folgenden  Formen: 


ganz  papuanisch;  ein  gerade  hervorsprossender  Schnurrbart  und  Kinnhaare  jedoch  kraus,  kurz,  kohlschwarz 
wie  hei  Malayen-Kling-Mischlingen.  Aolisel-  und  Schamhaare  dicht,  kraus,  etwas  lichter  gefärbt.  Genitalien 
kurz,  malayisch.  Beschneidung. 

Nr.  192.  Tabo,  ca.  24  Jahre  alt,  von  Joveni  bei  Simbang. 

Typischer  Bergjabim.  Gedrungene,  untersetzte,  beleibte  Gestalt,  mit  kleinem,  oben  spitz  zulaufendem 
Kopf.  Kleiner  Schädel  mit  schmaler,  ziemlich  niederer  Stirn  und  einer  Spur  von  Augenbrauenwülsten. 
Augen  ziemlich  tiefliegend,  schmal  geschlitzt.  Augenbrauen  sehr  stark,  aber  abgeschnitten.  Gesicht  sehr 
breit,  namentlich  in  der  Parotisgegend,  mit  breiten  Backenknochen  und  massiger  Prognathie.  Nasenwurzel 
breit,  aber  ziemlich  tief  inserirt.  Nase  kurz,  gerade,  etwas  Hach,  mit  schmalen  Flügeln  und  ziemlich 
grossen,  schief  nach  aufwärts  und  aussen  stehenden  Nasenlöchern.  Mund  ziemlich  klein,  mit  ziemlich 
dünnen  Lippen.  Kopfhaar  in  Jabimform  zugeschnitten.  Backenbart  und  Brusthaare  fehlen;  der  Schnurrbart 
im  ersten  Stadium.  Achsel-  und  Schamhaare  ziemlich  reichlich,  kraus,  und  von  derselben  Farbe,  wie  das 
Kopfhaar.  Unterschenkel  behaart. 

Hautfarbe:  Broca  Nr.  29 — 43. 

Haar:  Broca  Nr.  41. 

Iris:  Broca  Nr.  1. 

Nr.  193.  Kukure,  ca.  24  Jahre  alt,  von  Simbang. 

Ein  ganz  unsymmetrisch  gebauter,  ganz  untypischer,  zweifelloser  Mischling,  von  ziemlich  kurzer, 
gedrungener  Gestalt.  Stirn  breit,  massig  hoch,  mit  sehr  geringen  Augenbrauenwülsten.  Augen  schmal, 
lang  geschlitzt,  ziemlich  tiefliegend,  ohne  Mongolenfalte.  Gesicht  lang,  prognath,  mit  grossem,  vorstehendem 
Mund  und  Hängelippen.  Nase  lang,  gerade,  erhaben,  nur  etwas  breit,  mit  guter  Spitze.  Augenbrauen 
mässig  stark.  An  den  Ohren  beiderseits  kein  Höckerchen,  das  linke  Läppchen  durchbohrt.  Kleine,  be¬ 
schnittene  Genitalien.  Schnurrbart  eben  beginnend;  auch  auf  der  Brustmitte  einige  wenige  Härchen.  Achsel¬ 
und  Schamhaar  ziemlich  reichlich.  Kopfhaar  zottig,  dicht,  an  den  Spitzen  stark  fuchsig.  Unterschenkel 
und  Hinterseite  der  Oberschenkel  dünn  pfefferkornartig  behaart. 

Hautfarbe:  Broca  Nr.  29—43. 

Haar:  Broca  Nr.  41. 

Iris:  Broca  Nr.  1. 

Nr.  194.  Manake,  ca.  20  Jahre  alt,  von  Madang.  Bei  diesem  Mann  ist  nur  notirt  eine  unge¬ 
wöhnliche  Art  der  Beschneidung,  indem  das  lange  praeputium  nur  ein  wenig  gespalten  ist. 

Nr.  195.  Mokam,  25 — 30  Jahre  alt,  von  Apo. 

Typischer  Bergjabim.  Gleicht  sehr  dem  Jabim  Nr.  190,  mit  dem  er  auch  die  Sprache  gemein 
hat;  jedoch  ist  er  kleiner  und  nicht  so  wohlgewachsen,  wie  jener.  Kopf  und  Gesichtsbildung,  sind  gleich, 
jedoch  das  Gesicht  etwas  schmäler,  namentlich  die  Backenknochen.  Starke  Prognathie,  namentlich  der 
Mund  schnauzenartig,  mit  stets  offenen,  etwas  aufgeworfenen  Lippen.  Zähne  gut,  nicht  bearbeitet.  An 
den  Ohren  beiderseits  ein  Darwinsches  Höckerchen,  rechts  sogar  ziemlich  stark.  Läppchen  nicht  durch¬ 
bohrt.  Genitalien  mässig  entwickelt,  keine  Beschneidung.  Kopf-,  Scham-  und  Achselhaar  braun-rüthlich, 
kraus.  Kein  Brusthaar.  Schnurr-  und  Kinnbart  ziemlich  stark,  schlecht  rasirt;  Backenbart  weniger  stark. 

Nr.  196.  Mao,  ca.  25  Jahre  alt,  von  Utero  bei  Bugoba.  Spricht  dieselbe  Sprache  wie  der  Yorige 
und  besitzt  auch  denselben  Typus. 

Gut  gewachsener,  schlanker  Mann,  mit  ziemlich  langen  und  geraden  Extremitäten.  Schädel  lang, 
mit  hoher,  gut  gewölbter,  an  den  Schläfen  etwas  eingeengter  Stirn,  mit  massig  starken  Augenbrauenwülsten. 
Augen  tiefliegend,  schmal,  aber  laug  geschlitzt.  Keine  Mongolenfalte.  Gesicht  lang  und  schmal,  mit  grossem, 
sehr  vorstehendem  Mund,  welcher  die  Nasenspitze  fast  überragt.  Die  Lippen  gut  gebildet,  nicht  wulstig. 
Nase  mässig  lang,  gerade,  ziemlich  vorspringend  und  sehr  tief  inserirt,  mit  wenig  breiten  Flügeln.  Am 


rechten  Ohr  ein  Darwinsches  Höckerchen;  die  Läppchen  durchlöchert  und  ausgezogen.  Trägt  Ohrringe  aus 
europäischen,  fast  zollbreiten  Lederriemen.  Finger  und  Zehen  etwas  dick  und  plump.  Genitalien  sehr 
kräftig  und  stark,  mit  langem  praeputium.  Keine  Beschneidung.  Wie  bei  allen  Jabim’s,  ist  das  Kopf¬ 
haar  ringsum  handbreit  abrasirt  und  das  Lieberbleibende  zu  einem  grossen  Haarbusch  aufgezaust.  Dasselbe 
ist  lang,  kraus  und  kastanienbraun,  wie  fast  bei  allen.  Achsel-  und  Schamhaare  fast  von  derselben  Farbe, 
weniger  kraus  und  auch  nicht  sehr  stark.  Brusthaar  fehlt.  Bart-  und  Kinnhaar  im  ersten  Flaum;  doch 
ist.  es  möglich,  ja  sogar  wahrscheinlich,  dass  die  Gesichtshaare  ausgerissen  sind.  Gesicht,  Brust  und  Schenkel 
in  derselben  Manier  tätowirt  wie  Kr.  190. 

Kr.  197.  Pasa,  ca.  25  Jahre  alt,  von  einem  Stranddorf  bei  Simbang. 

Untersetzter,  kräftiger  Mann.  Schädel  lang,  mit  sehr  hoher,  grosser,  gewölbter,  gerader  Stirn, 
ohne  Orbitalwülste.  Kasenwurzel  tief  und  breit  inserirt.  Augen  lang  und  gross  geschlitzt,  mit  pigmentirter 
Sclera,  ohne  Mongolenfalte.  Gesicht  kurz,  ziemlich  schmal  und  sehr  prognath,  mit  sehr  kurzem  Kinn  und 
wenig  entwickelter  Wangenmuskulatur.  Käse  gerade,  breit,  niedrig,  mit  durchbohrter  Scheidewand.  Mund 
sehr  gross,  mit  etwas  wulstigen  Lippen.  Ohren  gross,  mit  schwachen  Höckerchen ;  rechtes  Läppchen  durch¬ 
bohrt  und  zu  einer  (durchgerissenen)  Schlinge  ausgedehnt.  Hände  und  Fiisse  gracil.  Genitalien  kurz,  mit 
langem,  aber  nicht  phimotischem  praeputium.  Angeblich  als  Kind  beschnitten.  Kopfhaar  kraus,  dicht, 
papuanisch.  Schnurr-  und  Kinnhaare  ausgerissen  und  (mit  Glasscherbe)  rasirt.  Auf  der  Brust  nur  ganz 
wenige  Härchen.  Wimperhaare  sehr  lang.  Achsel-  und  Schamhaar  stark,  kraus,  braun-schwarz. 

Hautfarbe:  Broca  Kr.  28 — 29. 

Haar:  Broca  Kr.  41 — 42. 

Iris:  Broca  Kr.  1. 


Kr.  198.  Japake,  ca.  25  Jahre  alt,  von  Toboali. 

Langer,  magerer  Mensch  mit  langen  Extremitäten.  Kopf  klein.  Stirn  mässig  gross,  gerade,  mit 
schmaler  Kasenwurzel.  Augen  sehr  tiefliegend,  aber  gross  geschlitzt.  Ohne  Mongolenfalte.  Gesicht  klein, 
kurz,  niedrig,  mit  geringer  Prognathie.  Käse  gerade,  ziemlich  kurz.  Schmale  Wangenbeine.  Mund  mässig 
gross,  mit  ziemlich  dünnen  Lippen.  Ohren  gross,  ohne  Höckerchen.  Das  linke  Läppchen  durchbohrt 
(lange  Schleife).  Die  Kasenscheidewand  durchbohrt  und  dadurch  nach  unten  und  vorn  gezogen.  Genitalien 
massig  stark,  mit  freiliegender  glans.  Kopfhaar  lang,  gegen  die  Spitzen  hin  stärker,  fast  pfefferkornartig, 
gewunden  und  gekraust,  als  nach  der  Wurzel  zu,  was  wohl  aus  dem  Zuge  der  Eigenschwere  des  langen 
Haares  zu  erklären  ist.  Achsel-  und  Schamhaare  dicht,  dunkelbraun.  Brusthaar  fehlt.  Kurze,  schwarze, 
wenig  krause  Schnurr-  und  Kinnhaare.  Auch  ein  Büschel  ziemlich  dichter  Haare  unterhalb  der  Unterlippe 
und  deutlich  abgesetzt  vom  Kinn.  Wimpern  und  Augenbrauen  gut. 


Tätowirung  mit  blauer  Farbe :  Auf  den  Wangen  unterhalb  der  Augen  vier  halbrunde  Striche : 

Auf  der  linken  Brust  von  der  Achsel  schief  zur  Magengrube  herunter  laufend  folgende  Figur: 


Auf  der  rechten  Brust  von  der  Brustwarze  bis  zur  Mitte  des  Brustbeins : 

Hautfarbe :  Broca  Kr.  28 — 29. 

Haar:  Broca  Kr.  42,  etwas  dunkler. 

Iris:  Broca  Kr.  2. 

Kr.  199.  ßoga,  ca.  26  Jahre  alt,  vom  Strande  bei  Simbang. 

Ein  Mischtypus  zwischen  Berg-  und  Küstenjabim’s.  Ziemlich  lange,  schlanke, 
aber  wohlbeleibte  Figur.  Sehr  hohe,  mässig  breite  Stirn,  mit  mässigen  Augenbrauenwülsten  und  ziemlich 
vorstehenden  Jochbogen.  Keine  Mongolenfalte.  Gesicht  ziemlich  lang,  mässig  breit.  Dasselbe  erhält  durch 
die  lange,  gerade,  ein  wenig  breite  und  an  der  Spitze  (durch  die  Durchbohrung  der  Kasenscheidewand?) 
herabgebogene  Käse,  sowie  durch  den  grossen  Mund  mit  aufgeworfenen  Uppen  und  den  kurzen,  krausen, 
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schwarzen,  dichten  Vollbart  etwas  exquisit  Jüdisches.  Die  Augenbrauen  kraus,  dicht  und  stark;  Wimpern 
massig  lang.  Der  Warzenhof  an  den  Brüsten  stark  entwickelt.  An  den  Ohren  beiderseits  kein  Höckerchen ; 
die  Läppchen  durchbohrt.  Kopfhaar  kurz  abgeschnitten.  Brusthaar  sehr  schwach,  jedoch  Achsel-  und 
Schamhaar  sehr  reichlich.  Die  ganzen  Beine  bis  über  die  Hälfte  der  nates  hinauf  kraus,  pfefferkorn¬ 
ähnlich  behaart;  die  einzelnen  Pfefferkörner  deutlich  durch  haarlose  Zwischenräume  getrennt.  Genitalien 
klein,  beschnitten. 

Hautfarbe:  Broca  Nr.  29 — 45. 

Haar:  Broca  Nr.  41. 

Iris:  Broca  Nr.  1. 

Nr.  200.  D  i  g  e ,  25 — 26  Jahre  alt,  von  Basse. 

Echter  Bergjabim  mit  brachyceplialem,  breitem  Schädel,  breitem  Gesicht  und  ebensolchen  Backen¬ 
knochen.  Ziemliche  Prognathie.  Stirn  ziemlich  hoch,  breit,  etwas  fliehend,  ohne  Supraorbitalwülste.  Keine 
Mongolenfalte.  Nasenwurzel  ziemlich  tief  inserirt.  Augen  ziemlich  tiefliegend,  mit  sehr  dichten  Wimpern  und 
Brauen.  Nase  massig  breit  mit  schmalen  Flügeln.  Mund  sehr  gross,  vorspringend,  mit  massig  dünnen 
Lippen.  Genitalien  beschnitten,  merkwürdig  klein.  Brusthaar  sehr  spärlich.  Achselhaare  ziemlich  lang, 
nicht  besonders  kraus.  Schamhaare  ziemlich  reichlich  und  ebenfalls  für  einen  Papua  nicht  besonders 
kraus.  Ziemlich  starke  Behaarung  der  Beine. 

Hautfarbe:  Broca  Nr.  28 — 29. 

Haar:  Broca  Nr.  4L 

Iris:  Broca  Nr.  1,  etwas  mehr  braun. 

Nr.  201.  Degi,  25 — 26  Jahre  alt,  sehr  wahrscheinlich  ein  Verwandter  des  Vorigen,  da  er  ihm 
ausserordentlich  ähnlich  sicht  und  aus  demselben  Dorfe  ist. 

Ganz  der  Typus  des  Vorigen:  Derselbe  breite  Rundschädel,  dasselbe  breite,  niedere  Gesicht.  Die 
Nase  jedoch  sieht  sehr  platt  und  breit  aus,  weil  sie  ihm  früher  einmal  im  Streite  eingeschlagen  wurde. 
Genitalien  ebenfalls  merkwürdig  klein,  beschnitten.  Kopfhaar  kurz  geschnitten.  Achsel-  und  Schamhaare 
massig  reichlich.  An  Brust  und  Beinen  keine  Behaarung. 

Hautfarbe:  Broca  Nr.  29 — 42. 

Haar :  Broca  Nr.  42. 

Iris:  Broca  Nr.  1. 

Nr.  202.  Paloke,  ca.  60  Jahre  alt,  von  Madang. 

Derselbe  schlanke  Typus  mit  kurzem,  niederem  Gesicht  wie  Nr.  190.  Stirn  kurz  und  ziemlich 
schmal.  Tief  inserirte  Nasenwurzel  und  tiefliegende,  von  massig  dicken  Supraorbitalwülsten  überragte  Augen. 
Das  kurze,  breite  Gesicht  massig  prognath.  Nase  kurz,  ziemlich,  dick,  gut  hervorspringend.  Grosser  Mund. 
Kopfhaar  ziemlich  lang,  zottelig,  stark  fuchsig.  Schnurr-  und  Kinnbartstoppeln  stark  rüthlieh  gemischt. 
Schamhaar  fast  blond.  Genitalien  massig  gross,  beschnitten. 

Nr.  203.  Mal  int a,  35 — 40  Jahre  alt,  von  Manna. 

Langer  Schädel,  schmale  Stirn,  mit  etwas  Supraorbitalwülsten.  Augen  ziemlich  tiefliegend,  klein 
geschlitzt,  mit  heller  Iris.  Keine  Mongolenfalte.  Gesicht  lang,  ziemlich  schmal,  massig  prognath,  mit  sehr 
massivem,  viereckigem  Kinn  und  den  internationalen  groben  Bauernzügen.  Nase  ziemlich  lang  und  gerade, 
mit  ziemlich  schmalen  Lippen.  Mund  gross,  mit  dünnen  Lippen.  Am  Ohr  rechts  ein  kleines  Höckerchen. 
Kopfhaar  papua-kraus;  Schnurr-  und  Kinnhaar  nur  in  schlecht  (mit  Glasscherbe)  rasirten,  theilweise  rüthlieh 
schimmernden  Stoppeln.  Achselhaar  gering,  Schamhaar  etwas  reichlicher.  An  Brust  und  Beinen  keine 
Haare.  Genitalien  merkwürdig  klein,  beschnitten. 

1  lautfarbe :  Broca  Nr.  29 — 43. 

Haar:  Broca  Nr.  41 — 42. 

Iris:  Broca  Nr.  2,  etwas  heller. 
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44 

38 

18 

6 

16—17 

Margono  ('s.  No.  3)  .  . 

1640 

178 
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72 
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30 
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37 

18 

7 

17 
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1650 
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375 
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80 
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30 
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39 

18 

8 

17 

Kasan  (s.  No.  2)  .  .  . 

1630 
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— 
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545 

70 
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— 

— 

— 

— 
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535 
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372 
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71 

9 

22 

Ali  v.  Samarang  .  .  . 

1653 
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122 
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137 

360 

530 

65 
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30 

46 

35 

19 

10 

24 

Wakidin  v.  Japara  .  .  . 

. 

• 
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136 
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80 
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41 
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17 
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216 
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63 

87 

75 
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11 

25 

Kartio  v.  Rembang  .  . 

1670 
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90 
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34 
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36 

16 

12 

26 

Prawiro  Sukädeno  v.  Solo 

1670 
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— 
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32 
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37 

16 

13 

26—28 
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15 
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breite. 

Spitzen- 

höhe. 

31 

20—21 

Ulung  v.  Labuan . 

1585 

183 

155 

115 

110 

143 

355 

550 

70 

125 

117 

39 

1 

48 

40 

16 

32 

4-  21 

Ali  v.  Mertubung . 

1660 

175 

146 

120 

113 

137 

335 

515 

70 

118 

114 

30 

48 

40 

19 

33 

22—23 

Usin  v.  Deli . 

1710 

187 

146 

117 

107 

139 

340 

545 

!  ^5 

125 

120 

33 

50 

39 

1  20 

4955 

545 

447 

352 

330 

419 

1030 

1610 

215 

368 

351 

102 

146 

119 

55 

34 

25—26 

Amat  v.  Asalian . 

1638 

181 

150 

128 

108 

137 

j  350 

537 

65 

115 

118 

35 

37 

44 

18 

35 

26—28 

Katip  v.  Deli . 

1640 

i  193 

145 

122 

107 

136 

335 

545 

75 

127 

114 

32 

47 

39 

19 

3278 

374 

295 

250 

215 

273 

685 

1082 

140 

242 

232 

67 

84 

83 

37 

Malakkamalayen. 

36 

11  —  12 

Moliainad  Söt  v.  Keddali  .  . 

1340 

175 

155 

118 

104 

124 

340 

530 

60 

106 

108 

32 

41 

30 

15 

37 

17—18 

Hamid  v.  Keddali . 

1620 

177 

155 

122 

104 

128 

360 

540 

65 

117 

106 

33 

49 

31 

18 

Palembang-malaye. 

38 

17 

Aehmat  v.  Palembang  .  . 

1580 

174 

157 

— 

108 

136 

360 

545 

65 

122 

115 

33 

47 

35 

19 

Borneomalayen. 

39 

25 

Ali  Hamat  v.  Barabei  .  .  . 

1600 

184 

151 

111 
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143 

340 

550 

80 

118 

123 

32 

45 

41 

16 

40 

25 

Saleh  v.  Barabei . 

1565 

177 
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114 

105 

134 

315 

523 

75 

113 

112 

34 

41 

42 

17 

41 

30—32 

Mohamad  Djaleh  v.  Barabei 

1665 

176 

140 

118 

105 

134 

335 

520 

65 
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34 

45 

41 

19 

4830 

537 
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1593 
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Bataks. 
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91 
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70 
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32 

40 

30 

15 

43 
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85 
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36 

40 

39 

16 

44 

+  25 
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1525 
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80 
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32 

50 

40 

18 

45 
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530 
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33 

40 
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16 

48 
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535 

70 
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33 

42 

35 

17 
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66 

82 

70 

33 

49 
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98 
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41 

38 

19 
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96 
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143 
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Suwara  v.  Irure . 

1420 

179 

140 

— 

90 

123 

320 

520 

75 

104 

96 

27 

43 

35 

16 

144 

11—12 

Bilin  v.  Huu . 

1440 

184 

132 

120 

88 

125 

330 

515 

50 

99 

105 

30 

37 

34 

15 

2860 

363 

272 

120 

178 

248 

650 

1035 

125 

203 

201 

57 

80 

69 

31 

145 

4-  13 

Derselbe  ein  Jalir  später 

1490 

184 

134 

120 

94 

125 

340 

515 

50 

98 

104 

29 

39 

36 

15 

146 

+  13 

Kopera  v.  Tsulene  .... 

1403 

174 

135 

105 

81 

123 

308 

505 

65 

98 

98 

28 

42 

36 

16 

147 

~f~  14 

Derselbe  8  Monate  später 

. 

1515 

174 

136 

111 

81 

126 

305 

500 

60 

101 

101 

30 

41 

40 

17 

4408 

532 

405 

336 

256 

374 

953 

1520 

175 

297 

303 

87 

122 

112 

48 

148 

17—18 

Maoto  v.  Toworrai  .... 

1580 

179 

132 

120 

92 

129 

320 

515 

75 

107 

102 

33 

44 

34 

19 

149 

+  18 

Kewin  v.  Cap  Laverdie  .  . 

1595 

189 

141 

127 

100 

137 

350 

550 

80 

127 

120 

31 

46 

41 

23 

3175 

368 

273 

247 

192 

266 

670 

1065 

155 

234 

222 

64 

90 

75 

42 

150 

20  -24 

Ivetteki  v.  Cap  Laverdie  .  . 

1618 

185 

149 

121 

110 

143 

340 

530 

75 

120 

121 

33 

48 

44 

24 

151 

4-  25 

Bara  v.  Oar . 

1655 

171 

142 

111 

111 

141 

320 

520 

70 

113 

123 

27 

44 

38 

19 

152 

+  25 

Nick  v.  Sui . 

1605 

172 

144 

114 

103 

142 

345 

523 

80 

108 

118 

31 

41 

42 

21 

153 

4-  25 

Ketaki  v.  Ulue . 

1630 

186 

152 

127 

109 

144 

340 

540 

60 

120 

108 

33 

48 

43 

20 

154 

+  25 

Sukek  (Schädel  conservirtj  . 

— 

183 

139 

125 

99 

142 

330 

540 

— 

118 

113 

— 

47 

36 

— 

155 

25-27 

Jetteke  v.  Ulue  a.  d.  See 

1630 

135 

150 

119 

109 

144 

340 

545 

65 

120 

117 

32 

46 

45 

21 

156 

25-27 

Dolen  v.  Namel  a.  d.  See 

1635 

190 

146 

135 

92 

138 

350 

550 

50 

112 

122 

30 

44 

43 

20 

157 

25—30 

Talawelo  v.  Bougainville 

1625 

187 

147 

118 

111 

140 

355 

535 

70 

112 

104 

31 

50 

43 

16 

158 

26—30 

Ngatis  v.  irure . 

1620 

183 

139 

120 

106 

140 

325 

525 

70 

113 

109 

30 

44 

45 

18 

159 

4-  30 

Hungan  v.  Sollen  .... 

1665 

191 

140 

127 

100 

130 

345 

540 

60 

112 

106 

31 

45 

41 

19 

160 

4-  30 

Tjika  v.  Nokia . 

1675 

180 

140 

118 

109 

138 

330 

535 

70 

126 

109 

30 

50 

38 

22 

161 

4-  30 

Gimmus  v.  Halu  a.  d  See  . 

1588 

189 

137 

128 

113 

137 

340 

545 

80 

118 

120 

31 

47 

46 

16 

162 

4-  30 

Kutsiwi  v.  Wantako  .  .  . 

1645, 

186 

140 

124 

95 

136 

345 

530 

80 

114 

113 

32 

48 

39 

18 

17973 

2203 

1716 

1466 

1257 

1672 

4065 

6428 

745 

1386 

1362 

338 

554 

499 

210 

Neu  Pommern. 

163 

±  15 

Tanawa  v.  Kalum  .... 

• 

1485 

181 

140 

117 

98 

131 

335 

525 

65 

110 

104 

32 

40 

41 

16 

164 

+  24 

Tabua  v.  Kampakanda 

1500 

179 

146 

112 

100 

136 

330 

535 

70 

100 

106 

32 

40 

38 

19 

165 

+  24 

Tomatiro  von  Kampakanda  . 

1505 

178 

143 

119 

112 

138 

330 

520 

70 

108 

108 

30 

41 

40 

17 

3005 

357 

289 

231 

212 

274 

660 

1055 

140 

208 

214 

62 

81 

78 

36 

Neu  Mecklenburger. 

166 

4-  18 

Leno  v.  Bumbuwe  .... 

1515 

181 

138 

125 

94 

134 

330 

525 

70 

119 

106 

30 

43 

42 

18 

167 

4-  18 

Lupua  v.  Goneram  .... 

1565 

187 

146 

127 

100 

135 

340 

535 

60 

103 

105 

27 

46 

40 

18 

168 

±  18 

Sugamo  v.  Neu-Mecklenburg 

1  565 

186 

138 

120 

101 

131 

330 

535 

50 

113 

101 

35 

45 

40 

21 

4645 

554 

422 

372 

295 

400 

1000 

1595 

180 

335 

312 

92 

134 

122 

57 

169 

20—22 

Massa  v.  Penigedü  .... 

1642 

183 

148 

122 

102 

140 

350 

545 

55 

116 

112 

32 

46 

41 

22 

170 

±  25 

Moon  y.  Nusa . 

1590 

188 

149 

119 

104 

135 

335 

540 

80 

115 

104 

30 

49 

44 

21 

171 

-f  25 

Ambussu  v.  Kawanemati 

1640 

183 

146 

117 

103 

132 

330 

540 

65 

119 

104 

29 

53 

39 

20 

172 

4-  27 

Wasimboya  v.  Mboali 

1605 

186 

152 

120 

99 

137 

335 

545 

60 

113 

110 

33 

46 

39 

17 

173 

28-30 

Laperan  y.  Lir . 

1585 

186 

143 

120 

101 

136 

370 

545 

70 

121 

114 

32 

50 

45 

21 

174 

28—30 

Zupelle  v.  Lemesong  . 

1635 

193 

137 

120 

106 

135 

335 

550 

60 

117 

109 

34 

48 

40 

19 

175 

28  -  30 

Bolei  v.  Nusa . 

1695 

185 
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125 

102 

144 

360 

545 

70 

115 

114 

33 

44 

44 

20 

176 

30 — 35 

Metlu  v.  Nusa . 

1570 

176 

150 

120 

101 

136 

330 

530 

70 

119 

107 

35 

46 

43 

19 

177 

30—35 

Lemban  v.  Nusa  .... 

1667 

191 

148 

120 

99 

145 

345 

555 

70 

121 

118 

35 

51 

40 

21 

178 

30  -  35 

Havogol  v.  Nusa  .  .  . 

1704 

190 
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120 

105 

145 

330 

550 

70 

112 

118 

31 

51 

41 

17 

179 

±50 

Simmi  v.  Towak  bei  Sirubir  . 

1480 
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120 

99 
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110 
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50 
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- 

117 

44 

114 

41 

56 

63 

1410 

620 

465 

330 

1530 

695 

705 

477 

705 

330 

1420 

437 

545 

1720 

1580 

1575 

35/60 

61 

21 

52 

22 

31 

31 

710 

290 

225 

155 

790 

355 

370 

245 

340 

155 

750 

224 

268 

820 

700 

780 

35/60 

57 

19 

52 

20 

34 

33 

695 

305 

230 

155 

805 

375 

385 

245 

375 

185 

740 

220 

273 

790 

715 

835 

50,-75 

58 

20 

56 

19 

32 

31 

705 

305 

235 

170 

820 

385 

385 

— 

370 

165 

765 

215 

269 

845 

780 

780 

15/40 

176 

60 

160 

61 

97 

95 

2110 

900 

690 

480 

2415 

1115 

1140 

490 

1085 

505 

2255 

659 

810 

2455 

2195 

2395 

100/175 

57 

21 

54 

22 

32 

30 

745 

300 

240 

185 

865 

405 

400 

380 

195 

805 

218 

277 

870 

790 

838 

30/60 

_ 

_ 

50 

18 

29 

32 

700 

300 

225 

165 

810 

360 

380 

245 

365 

170 

780 

230 

275 

830 

755 

835 

— 

59 

17 

60 

22 

31 

30 

745 

315 

240 

175 

845 

405 

385 

265 

395 

175 

785 

282 

296 

900 

820 

860 

40/75 

— 

25 

57 

20 

32 

32 

730 

310 

230 

170 

860 

410 

390 

260 

380 

155 

805 

229 

270 

890 

810 

835 

— 

67 

26 

54 

25 

33 

30 

705 

300 

225 

170 

805 

385 

365 

— 

375 

180 

740 

204 

273 

880 

800 

847 

— 

57 

21 

53 

24 

31 

30 

750 

315 

250 

175 

835 

380 

385 

— 

405 

1 65 

785 

223 

288 

865 

800 

863 

— 

61 

18 

56 

20 

31 

31 

770 

330 

255 

180 

905 

420 

405 

_ 

390 

175 

850 

228 

276 

840 

7  80 

862 

40/70 

58 

22 

56 

24 

31 

29 

705 

300 

230 

170 

805 

380 

360 

— 

385 

170 

745 

225 

262 

870 

800 

840 

40/70 

64 

25 

57 

24 

33 

30 

765 

325 

243 

190 

855 

400 

380 

— 

380 

175 

795 

231 

273 

860 

780 

885 

55/85 

65 

22 

54 

23 

36 

31 

765 

315 

260 

170 

870 

405 

405 

— 

385 

185 

830 

232 

285 

850 

780 

884 

45/70 

— 

21 

57 

19 

27 

29 

665 

290 

205 

155 

755 

355 

345 

240 

325 

150 

700 

203 

262 

770 

720 

805 

40/70 

431 

197 

554 

219 

314 

304 

7300 

3100 

2363 

1720 

8345 

3900  3800 

1010;  3785 

1 

1700 

7815 

2287 

2760 

8555 

7845 

8416 

260/440 
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:3  C 

— 

Flügel¬ 

breite. 

Spitzen- 

|  höhe. 

Frauen  von  Neu  Mecklenburg. 

180 

18  -  20 

Bäwene  v.  Nusa . 

1393 

184 

138 

130 

92 

123 

330 

525 

60 

90 

99 

32 

40 

40 

14 

181 

18-20 

Setoa  v.  Lainusmus  .... 

1550 

167 

142 

115 

93 

129 

330 

505 

55 

101 

105 

28 

38 

37 

17 

2943 

351 

280 

245 

185 

252 

660 

1030 

115 

191 

204 

60 

78 

77 

31 

182 

20—24 

Kelle  v.  Lemeris . 

1510 

179 

151 

123 

100 

126 

345 

545 

70 

123 

107 

27 

52 

35 

19 

183 

20-24 

Sesein  v.  Lassigi . 

1578 

186 

140 

120 

99 

138 

320 

535 

70 

112 

112 

30 

48 

37 

19 

184 

20—25 

Lanei  v.  Nusa . 

1535 

179 

151 

127 

102 

137 

355 

530 

45 

116 

104 

32 

48 

39 

19 

4623 

544 

442 

370 

301 

401 

1020 

1630 

185 

351 

323 

89 

148 

111 

57 

Jabim’s. 

185 

+  12 

Kapeam  v.  Apo . 

1365 

180 

134 

118 

90 

119 

315 

510 

50 

98 

101 

30 

41 

35 

17 

186 

±13 

Mabilong  v.  Madang  .... 

1390 

175 

140 

115 

92 

124 

335 

515 

60 

104 

100 

31 

44 

— 

17 

2755 

355 

274 

233 

182 

243 

650 

1025 

110 

202 

201 

61 

85 

35 

34 

187 

4-  18 

Ame  v.  Lomateke . 

1555 

172 

145 

119 

108 

140 

335 

515 

60 

120 

112 

31 

49 

40 

18 

188 

+  18 

Hasse  v.  Madang . 

1435 

177 

136 

108 

97 

126 

320 

525 

50 

112 

101 

32 

42 

40 

19 

189 

18-20 

Ise  v.  Apo . 

1680 

178 

135 

118 

107 

133 

320 

510 

70 

106 

106 

34 

42 

44 

20 

4670 

527 

416 

345 

312 

399 

975 

1550 

180 

338 

319 

97 

133 

124 

57 

190 

+  20 

Lokam  bei  Simbang  .... 

1 700 

183 

150 

118 

115 

136 

340 

530 

75 

108 

104 

30 

45 

41 

18 

191 

20  22 

Jogoa  v.  Sinibang . 

1600 

185 

144 

118 

104 

141 

320 

540 

60 

119 

118 

35 

47 

43 

18 

192 

ca.  24 

Tabo  v.  Joweni . 

1540 

183 

138 

127 

110 

137 

330 

535 

60 

105 

109 

37 

44 

42 

19 

193 

ca.  24 

Kukure  y.  Sinibang  .... 

1495 

176 

140 

116 

103 

136 

325 

515 

60 

114 

116 

31 

51 

39 

21 

194 

ca.  20 

Manake  v.  Madang . 

1607 

171 

140 

118 

98 

135 

330 

520 

50 

112 

108 

37 

47 

43 

20 

7942 

898 

712 

597 

530 

685 

1645 

2640 

305 

558 

555 

170 

234 

208 

96 

195 

+  25 

Mokam  v.  Apo . 

1620 

182 

143 

125 

95 

131 

340 

515 

70 

111 

104 

29 

44 

35 

19 

196 

+  25 

Mao  v.  Utero . 

1645 

194 

144 

120 

93 

138 

330 

525 

75 

107 

109 

31 

45 

43 

21 

197 

±  25 

Pasa  bei  Simbang . 

1512 

183 

146 

120 

91 

138 

335 

535 

75 

105 

110 

32 

45 

44 

17 

198 

+  25 

Japake  v.  Toboali . 

1705 

174 

138 

110 

105 

132 

325 

515 

55 

107 

116 

30 

46 

41 

19 

199 

+  26 

Roga  bei  Simbang . 

1635 

179 

143 

118 

108 

140 

340 

530 

65 

112 

110 

30 

50 

44 

20 

200 

25—26 

Dige  y.  Basse . 

1620 

173 

144 

119 

103 

144 

340 

520 

65 

110 

116 

33 

43 

37 

16 

201 

25  —  26 

Degi  v.  Basse . 

1630 

168 

146 

110 

104 

139 

330 

515 

65 

109 

115 

31 

42 

48 

17 

202 

30 

Paloke  y.  Madang . 

1690 

195 

137 

120 

102 

138 

340 

550 

60 

108 

107 

35 

41 

45 

20 

203 

35—40 

Malinta  v.  Manna . 

1595 

186 

140 

114 

104 

140 

315 

525 

60 

117 

114 

37 

49 

44 

21 

14652 

1634 

1281 

1056 

905 

1240 

2995 

4730 

590 

986 

1001 

288 

405 

CO 

CO 

170 
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57 

19 

16 

53 

51 

16 

20 

27 

30 

28 

29 

615 
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255 

300 

195 
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145 

155 

700 

820 

335 

380 

315 

370 

205 

340 

370 

185 

190 

665 

765 

180 

231 

246 

269 

720 

765 

640 

700 

742 
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35 

104 

36 

57 

57 
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1520 
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685 
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515 
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870 
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22 

52 

21 
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160 

750 

355 

335 
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800 
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775 
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820 

830 

35/55 

59 

25 

57 

27 

32 

30 

685 

280 

230 

165 

785 

370 

365 

— 

365 

150 

710 

226 

265 

— 

775 

50/70 

— 

49 

21 

32 

31 

760 

320 

240 

175 

865 

420 

380 

— 

330 

180 

805 
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264 
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1545 
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860 

4200 

2010 

1895 

555 

1870 
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3905 

1139 

1397 

2620 

2460 

4057 

200,325 

61 

24 

51 

24 

30 

32 

735 
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40/65 
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54 
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815 

395 

370 

— 

355 

175 

768 

203 

270 

870 

810 

840 

30/50 
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172 

523 

193 

282 

277 

6755 

2840 
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7720 
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3520 
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1530 

293 

1997 

2525 

7015 

6470 
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Tabelle  der  Mittelzahlen. 


(Die  Mittelzahlen  der  ersten  Publikation  sind  mit  eingerechnet.) 
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Länge. 

Breite. 

Höbe. 

Unterkiefe 

breite. 

Jochbreite 

Ohrbogen. 

Kopfumfat 

Stirnhöhe. 

Höhe. 

Breite. 

VV  urzel- 

breite. 

Rücken¬ 

länge. 

Flügel¬ 

breite. 

Spitzen¬ 

höhe. 

1 

10—12 

Männer. 

I.  Javanen . 

1255 

168 

148 

108 

98 

137 

335 

1 

510 

1  65 

100 

1 

100 

1 

30 

42 

1 

30 

15 

•_> 

14—15 

dto . 

1571 

178 

150 

125,7 

105 

137 

345 

531,7 

73,3 

111 

117,7 

31,3 

45,3 

39 

16,7 

5 

16  19 

dto . 

1615 

178,8 

154,2 

121,5 

107 

140,2 

355 

541 

74,4 

114,6 

119,4 

32,7 

47,5 

38,2 

17,8 

14 

20  —  24 

dto . 

1598,3 

173 

149,4 

121,7 

105,3 

137,5 

347,5 

529,6 

68,4 

113,6 

118,6 

31,8 

44,7 

38 

17,4 

56 

25—60 

dto . 

1617,6 

179,4 

151,5 

124,7 

106,8 

141,5 

349 

540,4 

77,5 

116,2 

124,3 

33,1 

47 

39 

17,5 

4 

16-19 

11.  Sundanesen. 

dto . 

1591,2 

175,7 

149,2 

125,5 

102,5 

133,5 

345 

522,5 

68,7 

108,7 

115,7 

31,5 

42,2 

35,7 

16 

6 

20—24 

dto . 

1555 

171,5 

150,3 

120 

103,8 

136 

350 

527,2 

73 

107,8 

117,7 

32 

44,3 

37,3 

16,5 

11 

25  —  50 

dto . 

1607,5 

176,3 

152,5 

121,3 

106,5 

138,9 

345 

534.8 

74 

113,8 

121,3 

30,6 

47,4 

38,8 

16,6 

1 

16 

III.  Maduresen. 

dto . 

1567 

175 

151 

104 

133 

355 

539 

70 

108 

115 

34 

39 

38 

16 

1 

20-24 

dto . 

1650 

170 

152 

— 

104 

136 

— 

520 

65 

116 

123 

28 

47 

34 

— 

10 

25-60 

dto . 

178 

151,3 

120,3 

107,5 

140,6 

345,7 

541,8 

70,7 

119,8 

123,1 

32,2 

49,2 

37,9 

17,5 

I 

12-13 

IV.  Baweanesen. 

dto . 

185 

150 

126 

96 

136 

350 

530 

55 

110 

122 

33 

41 

39 

17 

7 

16-19 

dto . 

1527,4 

169,2 

146 

120,4 

98,7 

132,2 

330,8 

512,2 

62 

111,7 

117,1 

30,3 

46,4 

37,3 

18,7 

6 

20—24 

dto . .  . 

1616,8 

174,5 

149,2 

121,6 

102,3 

136,8 

340,8 

530,8 

66,6 

114,7 

120,8 

33,7 

44,7 

39,3 

17,7 

9 

25-60 

dto . 

1616,5 

181,3 

149,4 

125,2 

105,5 

139,1 

346,4 

539,2 

75,9 

113,5 

118 

32,8 

46,6 

37,9 

18,6 

1 

40 — 45 

V.  Balinese. 

dto . 

1515 

177 

145 

124 

89 

134 

340 

525 

70 

102 

117 

33 

47 

36 

22 

1 

12 

VI.  Delimalayen. 

dto . 

160 

149 

110 

89 

130 

325 

505 

60 

97 

104 

35 

39 

34 

15 

1 

14—15 

dto . 

1550 

186 

153 

118 

99 

142 

350 

55 1 

50 

114 

110 

36 

46 

40 

16 

6 

16—19 

dto . 

1587 

175,6 

149,4 

122 

103,5 

136,7 

346,2 

528 

63,7 

112,6 

116 

31,5 

45,7 

38 

19 

18 

20—24 

dto . 

1591,5 

178 

149,7 

119,1 

105,4 

133,7 

340,4 

530 

62,9 

114,4 

113,6 

32,6 

47 

38 

18,1 

23 

25-40 

dto . 

1622,1 

181,7 

149,5 

123,1 

108,6 

137,9 

341,9 

535,5 

68 

117,9 

121,2 

32 

47,9 

38,8 

18,6 

1 

10—12 

VII.  Malakkamalayen. 

dto . 

1340 

175 

155 

118 

104 

124 

340 

530 

60 

106 

108 

32 

41 

30 

15 

1 

15 

dto . 

1560 

165 

153 

126 

97 

128 

345 

513 

70 

112 

116 

29 

40 

35 

17 

5 

16-19 

dto . 

1605,2 

178,4 

149,6 

123.4 

102,6 

133,6 

346 

531,8 

69 

108,6 

113,6 

33,2 

44,8 

36,8 

18,4 

6 

25  -  50 

dto . 

1565,3 

175,5 

146,5 

119 

104,5 

136,8 

340,7 

527,3 

63,3 

113 

119,3 

3 1,6 

47,5 

36,3 

19,1 

1 

17 

VIII.  Palembang-malaye. 

dto . 

1580 

174 

157 

— 

108 

136 

360 

545 

65 

122 

115 

33 

47 

35 

19 

4 

25 — 50 

IX.  Borneomalayen. 

dto . 

1603,7 

179,2 

146,5 

117,5 

107,2 

138,2 

332,5 

533,2 

72,5 

117,2 

116,5 

32,5 

46 

40,2 

18 

2 

10-12 

X.  Batak’s. 

dto . 

174,5 

14G 

120 

95,5 

126 

340 

505 

65 

99,5 

108,5 

32,5 

39,5 

32,5 

16 

2 

14 

dto . 

1452 

176,5 

146 

120 

97,5 

130,5 

335 

522,5 

70 

109 

111,5 

31,5 

42,5 

39,5 

17 

5 

16—19 

dto . 

1548,2 

185 

146,8 

125,3 

102,2 

136,6 

337,5 

537,6 

67,5 

116 

123,6 

34,2 

44,6 

38 

17,8 

6 

20—24 

dto . 

1603,7 

1 80,5 

149,7 

126,5 

111,5 

142,3 

351,2 

542 

66 

112,5 

125 

34,2 

45,7 

39,8 

17,5 

40 

25—50 

dto . 

1599,6 

186,6 

149,8 

123 

109,5 

140,6 

342,2 

549,2 

72,7 

115,1 

123,2 

33,1 

45,8 

40,2 

17,7 

6 

25—60 

XI.  Alas’. 

dto . 

1579,7 

183,2 

149 

, 

111,8 

143,2 

— 

544,8 

80  j 

112  | 

125,2 

35,3 

42,7 

40,6 

16,7 

a  t  o  ii 
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18 

38 

22 

32 

27 
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335 
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7/18 
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32 

33,7 

698,3 
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22 
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362 
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791 

229,4 
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39/64 

59,1 

24,2 

47,8 
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367,7 

247,5 

350 
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805 
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34 

743,2 

312,2 
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25,9 
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20 

45 
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31 

31 
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300 

- 
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397 

355 

- 

345 

170 
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— 

— 

— 

— 

45-70 

60 

24,6 
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23,8 

29,5 

32,5 

733,2 

311 

240 

170 

837,4 

402 

376,8 

250,7 

332,5 

175 
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865 

48/76 
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21,6 

47 

21,3 

30,3 

32,6 

724,7 

302 

172,5 

825 
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377,3 
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" 
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— 

— 
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62 

25 

46 

26 

31 

31 

715 
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235 

160 

830 
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— 
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165 
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217 
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800 

720 

825 

45/70 

58,7 

24,2 

50,7 

21,2 

29,2 

32,5 

722,5 

306,2 

240 

163,7 

840 

400 

377,5 

257 

360 

176,7 

792 

246,7 

292,3 

856,7 

803,3 

833  3 
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55 

16 

40,5 

20 

26 

29 
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175 
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— 
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22,7 

29,6 

34,1 
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311,3 
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170,4 
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397,1 

368,3 
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346,6 
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877,5 

835 

810 

50/80 

— 

— 

54,8 

21,2 

- 
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— 
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XII.  Gajo’s. 

1 

13 

dto . 

1470 

178 

146 

120 

102 

135 

340 

520 

60 

107 

106 

32 

39 

35 

17 

2 

14 

dto . 

1512 

180 

146 

120 

102,5 

133 

342,5 

532,5 

65 

108,5 

110,5 

33 

41 

35 

16,5 

i 

16—19 

dto . 

1570 

181 

144 

120 

98 

139 

355 

540 

70 

111 

116 

33 

41 

38 

19 

i 

25-50 

dto . 

1537 

184 

146 

122 

106 

138 

345 

555 

70 

120 

114 

35 

41 

37 

17 

XIII.  Atjeher. 

• 

2 

25—  50 

dto . 

1541,5 

179,5 

149,5 

127 

107 

133,5 

353 

541,5 

67,5 

111 

119,5 

32 

41 

37 

16 

XIV.  Menangkabaumalayen. 

3 

7—10 

dto . 

1186,7 

165,7 

139,3 

113 

94,7 

121,7 

328,3 

495,7 

55 

98 

103,7 

30,3 

37 

30,7 

14,7 

1 

12 

dto . 

1467 

178 

142 

115 

98 

132 

335 

520 

55 

104 

122 

32 

41 

34 

16 

1 

14—15 

dto . 

1470 

170 

135 

116 

91 

124 

325 

515 

55 

100 

106 

34 

39 

33 

16 

4 

16-19 

dto . 

1620 

180 

145,8 

117 

105,2 

137,2  333,8 

533,8 

68,8 

110,2 

120 

32 

44,5 

37,8 

16,8 

9 

20-  24 

dto . 

1 600,3 

185 

149,1 

118,1 

109,5 

139,1 

348,3 

544,5 

70,8 

113 

122,3 

33,4 

46,9 

36,8 

18 

18 

25—  50 

dto . 

1599 

185,6 

148,7 

124,9 

106,6 

140,2 

346,2 

545,3 

73,4 

116,5 

122,2 

32,7 

47,1 

38,2 

18 

XV.  Südehinesen. 

1 

13 

dto . 

1270 

175 

145 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

105 

105 

32 

43 

30 

13 

2 

14 

dto . 

1425 

164 

141,5 

115 

97,5 

127,5 

320 

495 

50 

105,5 

106,5 

33 

43 

31,5 

15 

3 

16-19 

dto . 

1571,7 

175,7 

151,3 

124 

104 

133,3 

345 

530 

58,3 

115,3 

115 

37,3 

44,7 

35 

17,3 

18 

20-24 

dto . 

1621,1 

180,8 

149,7 

124 

107,9 

141,1 

342,2 

537,2 

67,9 

118,5 

125 

34,3 

45,8 

36,5 

18,6 

49 

25—60 

dto . 

1614,4 

183 

149,6 

121,7 

108,1 

140,8 

339 

539,4 

69,3 

120,2 

123,3 

31,6 

47,3 

36,8 

18,2 

XVI.  Afghanen. 

8 

20-25 

dto . 

1672,3 

188,3 

142 

125,7 

106,7 

133,7 

336,7 

539,7 

61,7 

112,3 

112 

30 

51 

35 

22,3 

XVII.  Sikh’s. 

2 

20— -25 

dto . 

197,5 

142,5 

120,4 

103 

135,5 

340 

567,5 

67,5 

124,5 

119,5 

34 

58 

36,5 

22 

6 

25-50 

dto . 

1702,7 

185,8 

140,5 

120,5 

103,3 

135,3 

336,7 

537,8 

62,5 

119,5 

118 

29,3 

oo,3 

35,3 

22,8 

XVIII.  Bengali’s. 

4 

20—24 

dto . 

1662,5 

180,5 

141,8 

116,7 

97,8 

130,8 

328,3 

527,2 

68,3 

109 

115,8 

31 

46,2 

36 

19 

5 

25—50 

dto . 

1601,6 

182 

143,8 

119 

104,4 

132,6 

328 

530,8 

62 

112,6 

115,2 

30,4 

49 

37,6 

20,8 

XIX.  Kling’s  (Tamil’s). 

2 

10—12 

dto . 

1302,5 

179 

138 

105 

86 

117,5 

330 

525 

47,5 

97 

96,5 

31,5 

39 

30 

16 

2 

13 

dto . 

1395 

166,5 

135 

— 

92 

119,5 

330 

497,5 

45 

98 

99,5 

30,5 

4t 

34 

18 

4 

14 

dto . 

1473,8 

174,5 

138,2 

116,3 

94 

124,2 

325 

512 

50 

101,5 

105,2 

29,8 

42,3 

34,5 

18,7 

11 

16—19 

dto . 

1566,8 

178,7 

138,3 

121,5 

99,8 

127,8 

323 

517,8 

57,7 

106,2 

111,4 

30,9 

45,6 

36,3 

18,8 

15 

20—24 

dto . 

1613 

179,7 

137,7 

122 

99,4 

129,5 

327,5 

524  2 

60 

101,4 

113,6 

31,5 

46,3 

36,7 

19,1 

29 

25—50 

dto . 

180,3 

139,4 

121 

99,3 

129,7 

339 

524 

60,3 

108,8 

112 

30,6 

48,5 

36,5 

20 

XX.  Siamesen. 

3 

25—50 

dto . 

180,7 

150 

124,3 

106,3 

135,7 

361,7 

551,7 

75 

119,3 

120,3 

32,7 

45,3 

36,7 

17 

XXI.  Bugis’. 

2 

25—50 

dto . 

1630 

180,5 

152 

120,5 

110 

146,5 

342,5 

550 

70 

124 

127 

32 

52,5 

38,5 

IS, 5 

XXII.  Sudanesen. 

2 

13—14 

dto . 

189,5 

143 

116 

93 

127 

340 

530 

60 

104 

106,5 

36 

42 

41 

15 

i 

20—24 

dto . 

191 

147 

120 

99 

137 

345 

560 

60 

124 

114 

32 

48 

41 

19 
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273,5 

780 

730 

787,5 

30/53 

57 

18 

51 

23 

25 

33 

[715 

300 

225 

175 

810 

380 

365 

•  - 

360 

173 

770 

234 

285 

835 

775 

830 

45/65 

45/65 

56 

21 

47 

26 

39 

30 

715 

310 

240 

155 

800 

380 

360 

340 

165 

765 

201 

281 

880 

820 

805 

63 

24 

50 

18 

28 

31 

702,5 

305 

— 

165 

808 

382,5 

362,5 

243,5 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

50 

21,3 

43,7 

20,3 

28,3 

29 

506,7 

208,3 

163,3 

120 

608,3 

283,3 

280 

275 

123,3 

565 

173,3 

196,3 

621,7 

580 

629,3 

20/37 

58 

19 

40 

22 

31 

32 

685 

295 

— 

150 

775 

360 

355 

220 

— 

— 

736 

217 

— 

— 

— 

— 

35  60 

58 

21 

43 

20 

27 

27 

665 

275 

220 

160 

780 

375 

365 

— 

320 

150 

740 

223 

267 

790 

730 

760 

50/70 

57,2 

24 

47,2 

23,8 

28 

30 

723,8 

306,2 

238,8 

165 

838,8 

401,2 

383,8 

— 

338,8 

170 

801,2 

228 

287,5 

830 

761,2 

825,8 

39/66 

61 

24,3 

48,2 

23,4 

29 

30,4 

725,6 

312 

232,5 

165,4 

831,7 

400,5 

373,2 

— 

350 

175 

780,7 

228,6 

281,5 

816,6 

767,5 

832 

51/80 

60,5 

24 

52,7 

21,3 

29,6 

33,4 

723 

303 

237,8 

169,3 

821,1 

392 

368,6 

247 

354,4 

185,6 

780 

232,9 

292 

849,4 

783,3 

826,1 

49/75 

_ 

_ 

555 

235 

fl  5 

135 

625 

310 

265 

305 

130 

600 

186 

226 
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29,5 

31,5 
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58/85 

58,3 

21,3 

47,9 
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a  s 

e  n 

Anzahl  der 
messenen  In 
viduen. 

© 

P* 

GO 

s-l 

© 

Nation. 

JO 

EC 

© 

SJ 

C 

o 

Länge. 

Breite. 

Höhe. 

Unterldefe 

breite. 

Jochbreite 

Ohrbogen. 

c5 

a 

u-i 

Q* 

O 

M 

Stirnhöhe. 

© 

-G 

JO 

EC 

Breite. 

Wurzel¬ 

breite. 

Rücken- 

lange. 

Flügel¬ 

breite. 

Spitzen¬ 

höhe. 

2 

10-12 

Buka’s. 

dto . 

1430 

181,5 

136 

120 

89 

124 

325 

517,5 

62,5 

101,5 

100,5 

28,5 

40 

34,5 

15,5 

3 

13-14 

dto . 

1469,3 

177,3 

135 

112 

85,3 

124,7 

317,7 

507 

58,3 

99 

101 

29 

40,7 

37,3 

16 

2 

16—19 

dto . 

1587,1 

184 

136,1 

123,1 

96 

133 

335 

532,1 

77,1 

117 

111 

32 

45 

37,1 

21 

i 

20—24 

dto . 

1618 

185 

149 

121 

110 

143 

340 

530 

75 

120 

121 

33 

48 

44 

24 

12 

über25 

dto . 

1634 

183,7 

142,9 

122,2 

104,9 

139,4 

338,9 

535,8 

67,8 

115,6 

113,6 

30,8 

46,2 

37  fo 

19,1 

1 

■4"  15 

Neu-Pommern. 

dto . 

1485 

181 

140 

117 

98 

131 

335 

525 

65 

110 

104 

32 

40 

41 

16 

2 

24 

dto . 

1502,1 

178,1 

144 

115 

106 

137 

330 

527,1 

70 

104 

107 

31 

40,1 

39 

18 

3 

16—19 

Neu-Meeklenburger. 

dto . 

1548,3 

188 

140,2 

124 

98,1 

133,1 

333,1 

531,2 

60 

111,2 

104 

30,2 

44,2 

40,2 

19 

1 

20—22 

dto . 

1642 

183 

148 

122 

102 

140 

350 

545 

55 

116 

112 

32 

46 

41 

22 

10 

über25 

dto . 

1617,1 

186,7 

147,8 

120,1 

102 

138,3 

341,5 

545,5 

68,5 

116,8 

110,8 

32,8 

48,8 

41,8 

19,5 

2 

16-19 

Frauen  von  Neu-Meeklen- 
burg. 

dto . 

1471,1 

175,1 

140 

122,1 

92,1 

126 

330 

515 

57,1 

95,1 

102 

30 

39 

38,1 

15,1 

3 

20—24 

dto . 

1541 

181,1 

147,1 

123,1 

100,1 

133,2 

340 

543,1 

61,2 

117 

107,2 

29,2 

49,1 

37 

19 

2 

12—13 

Jabim’s. 

dto . 

1377,1 

177,1 

137 

116,1 

91 

121,1 

325 

512,1 

55 

101 

100,1 

30,1 

42,1 

17,1 

17 

3 

18-19 

dto . 

1556,2 

175,2 

138,2 

115 

104 

133 

325 

517 

60 

112,2 

106,1 

32,1 

44,1 

41,1 

19 

5 

20-24 

dto . 

1588,2 

179,3 

142,2 

119,2 

106 

137 

329 

528 

61 

111,3 

111 

34 

46,4 

41,3 

19,1 

9 

25—60 

dto . 

1628 

181,6 

142,3 

117,3 

100,5 

137,7,332,7  525,5 

65,5 

109,5 

111,2 

32 

45 

42,3 

19 

ii  e  s  i  e  r 
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Ohrmuschel- 

Mund- 

Orbita- 

L 

ä  n  g  e  des 

Länge  des 

Hals — Nabel. 

Nabel  — 

Symphyse. 

Symphyse  — 

Boden. 

Beckenbreite 

Trochanter¬ 

breite, 

Tiefste 

Sitzgrösse. 

Länge  d.penis 

a)  b.  z.  corona 

glandis, 

b)  b.  z.  orific. 

urethrae. 

Höhe. 

Breite. 

Länge. 

I 

Breite. 

Höhe. 

1 

Breite.  j 

Arms. 

O.-Arms. 

U.-Arms. 

d.  Hand. 

Beins. 

Ober¬ 

schenkels 

Unter¬ 

schenkels 

Fusses 

Inspi¬ 

ration. 

Exspi¬ 

ration. 

60 

19,5 

46,5 

19,5 

31 

30 

652,5 

272,5 

212,5 

150 

770 

367,5 

347,5 

245 

350 

150 

715 

203,5 

235,5 

730 

650 

702,5 

10/25 

54 

17 

49,3 

19,7 

30,5 

29 

681,7 

279,3  228,3 

161,7 

806,7  385 

361 

245 

361,7 

148,3 

746,7 

198,3 

249,7 

756,7 

663,3 

742,3 

32/57 

57 

20,1 

50,1 

21 

33 

33,1 

735 

310 

235 

170 

845 

392,1 

387,1 

259 

372,1 

157,1 

802,1 

218 

267 

865 

795 

792,1 

38/68 

64 

21 

55 

20 

35 

33 

770 

340 

235 

170 

830 

385 

390 

257 

380 

180 

785 

216 

285 

860 

795 

825 

40/87 

63,3 

20,9 

51,6 

19,7 

31,5 

31,5 

756,9 

316 

246,9 

176,9 

845,5 

395,5 

383,7 

251,1 

371 

171,4 

896,4 

224 

281,8 

884,1 

823,2 

841,1 

40/70 

57 

24 

49 

22 

31 

33 

650 

275 

215 

155 

790 

360 

360 

365 

160 

745 

180 

243 

700 

640 

730 

58,1 

22 

57 

20,1 

28 

31,1 

705 

310 

232,1 

165 

765 

347,1 

352,1 

247 

352,1 

165 

710 

218,1 

272,1 

860 

790 

787,1 

35/60 

58,2 

20 

53,1 

20,1 

32,1 

31,2 

703,1 

300 

230 

160 

805 

371,2 

380 

245 

361,2 

168,1 

751,2 

219,2 

270 

818,1 

731,2 

798,1 

33/58 

57 

21 

54 

22 

32 

30 

745 

300 

240 

185 

865 

405 

400 

— 

380 

195 

805 

218 

277 

870 

790 

838 

30/60 

61,4 

22 

55,4 

22 

31,4 

30,4 

730 

310 

236,3 

172 

834,5 

390 

380 

240 

378,5 

170 

781,5 

223,7 

276 

855,5 

784,5 

841,6 

43/73 

56,1 

17,1 

52 

18 

28,1 

28,1 

654,1 

277,1 

207,1 

150 

760 

257,1 

242,1 

305 

187,1 

715 

205,1 

257,1 

742,1 

670 

758,1 

62 

20 

53,2 

21,1 

30,1 

32,2 

700 

285 

228,1 

167,2 

798,1 

361,2 

376,2 

240 

368,1 

166 

748,1 

244,1 

300,2 

835 

780 

795 

55 

22,1 

44,1 

20,1 

29 

28,1 

630 

257,1 

207,1 

147,1 

737,1 

350 

330 

315 

155 

705 

178,1 

225,1 

725 

630 

685 

28/45 

56,2 

21,2 

51,2 

19,1 

30,2 

30 

725 

306,2 

240 

165 

823,1 

390 

375 

260 

368,1 

158,1 

781,2 

207 

262,1 

823,1 

750 

802,2 

40/60 

58 

22,1 

52,4 

23,3 

31,4 

31,1 

734 

309 

241 

172 

840 

402 

379 

277,5 

374 

166 

781 

227,4 

279,2 

873,3 

820 

811,2 

40/65 

63 

24,4 

58,1 

21,4 

31,3 

30,7|750,5 

315,5 

251,1 

171,6 

856,6 

407,2 

391,1 

267,5 

377,7 

170 

810,3 

222 

280,5 

877 

809 

828 

41/66 

III. 

Tabelle  der  Verhältnisszahlen. 


Körpergrösse  =  1000. 


(Die  Ergebnisse  der  ersten  Publikation  sind  mit  eingerechnet.) 
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Anzahl  der 
Individuen. 

Altersstufe. 

Kopflänge. 

Kopfbreite. 

Ohrhöhe. 

Kopfumfang 

Unterkiefer¬ 

breite. 

Jochbreite. 

Stirnhöhe. 

Gesichtshöhe 

Gesichtsbreite 

Mundlänge. 

1 

Nasenlänge. 

Nasenbreite. 

Nasenhöhe. 

Nasenwurzel- 

breite. 

Armlänge. 

Oberarm¬ 

länge. 

Unterarm¬ 

länge. 

Handlange. 

Beinlänge." 

Oberschenkel- 

länge. 

Unter¬ 

schenkellänge 

Fusslänge. 

Sitzgrösse.  ^ 

o 

85  1 

:  a 

i 

a 

t  e  t». 

Männer. 

J  a  v  a  n  e  n. 

1 

10—11 

134 

118 

86 

406,3 

78,1 

101,2 

51,8 

80 

80 

31 

33,4 

24 

12 

24 

466,1 

195,2 

151,4 

106 

542 

267 

235 

— 

518 

3 

14—15 

113,3 

95,5 

80 

338,4 

67 

87,2 

46,7 

70,6 

75 

29 

28,8 

24,8 

10,6 

20 

444,5 

187,8 

143,71105 

537 

248,2 

242 

167 

476,7 

5 

16-19 

110,7 

95,4 

75,4 

335 

66,2 

86,8 

46 

71 

74 

30,1 

29,4 

23,7 

11 

20,3 

446,4;  187 

146,7 

101,6 

516,7 

245,2  232,8 

156,4 

522 

14 

20-24 

108,3 

93,5 

76,6 

331,4 

66 

86 

42,8 

71 

74,2 

30 

28 

23,8 

10,9 

20 

460 

196,1 

148 

105,6 

524,4 

253,2  229,5 

158,4 

537,1 

56 

25-60 

110,9 

93,7 

75,9 

334,1 

65,8 

87,5 

47,9 

71,9 

76,7 

30,6 

29,1 

24,1 

10,9 

20,5 

454,1 

193,7 

149,7 

102,3 

522,8  246,4 

228,5 

154,3 

528,5 

Sundanesen. 

4 

16—19 

110,4 

93,8 

78,8 

327,6 

64,4 

84 

43,2168,3 

72,7 

29 

26,5 

22,4 

10 

19,8 

445,4 

187,7 

— 

106,7 

513 

238 

230 

— 

— 

6 

20—24 

110,3 

96,7 

77,7 

339 

66,7 

87,4 

47,3  69,3 

75,7 

30,5 

28,5 

24 

10,6 

20,6 

452,5 

192,8 

156? 

106 

530 

258,2 

228,7 

— 

548? 

11 

25-60 

109,7 

94,3 

73,1 

334,1 

66,3 

86,4 

46,2|7  0,8 

75,7 

30,5 

29,5(24,1 

10,3 

19,1 

453,3 

192,1 

146,8 

105 

516,1 

247 

228,5 

157,6 

513,7 

Maduresen 

• 

1 

16 

111,7 

96,3 

— 

344 

67 

85,5 

45,3 

68,9173,4 

33,2 

24,9 

24,3110,2121,7 

430 

185 

— 

102,1 

517 

242,5 

242,5 

158,2 

— 

1 

20—24 

108,3 

95,6 

— 

334,4 

67,4 

86,8 

47,3 

72,8 

78 

32,1 

26 

23,2 

12,1  20,7 

453 

185 

— 

112,1 

523,4  251,5 

233,3 

— 

— 

10 

25—60 

112,6 

95,7 

76 

342,1 

68 

88,9 

44,8 

75,8 

77,8 

31,5 

31,1 

23,3 

1 1 ,1|20,4 

454,2 

188,5 

150,7 

105,5 

516,6 

248 

234 

161,3 

526,6 

B  a  1  i  n  e  s  e. 

1 

40-45 

116,8 

95,7 

81,8 

346,5 

58,8 

88,4|  46,2)67,3 1 77,2 1 35 

31 

|23,7|14,5[21,8|462 

194,7 

— 

109 

518,1 

247,5 

224,4 

— 

— 

Baweanesen. 

1 

12—13 

127,2 

103 

86,6 

371,3 

66 

93,5 

37,8 

75,6 

83,9 

35,7 128,2  26,8 

11,7 

22,7(481,1 

202,8 

— 

113,4 

563,6  264,6 

257,7 

171,8 

— 

7 

16—19 

111,3 

96 

79,5 

337 

65 

87 

41 

73,1 

76,7 

29,3  36,4  24,4 

12,3 

20 

460,7 

193,1 

— 

106,8 

524,1  251,2 

232,4 

155,7 

— 

6 

20—24 

108 

92,3 

74,5 

328,3 

63,3 

84,6 

41,3 

71 

74,8 

30 

27,6  24,3 

11 

20,8 

459,7 

193 

— 

107,8 

523, 2,251, 3 

238,5 

154,3 

— 

9 

25—60 

112,2 

92,4 

77,4 

333,4 

65,4 

86,1 

47 

70 

73 

30,8 1 29 

23,4 

11,6 

20,3 

456,2 

193,2 

150,8 

107 

520,2 

250 

232,6 

154 

509 

Delimalayen. 

1 

11—12 

121,8 

113,3 

83,6 

384 

67,7 

98,8 

45,6 

73,8  79 

34,2 

29,6(26 

11,4 

26,6(452,5 

186,3 

148,3 

102,7 

532,3 

254,7 

239,5 

— 

524,7 

1 

14—15 

120 

98,7 

76,1 

358 

64 

91,6 

32,2 

73,5 

71 

31,6 

29,7 

25,8 

10,3 

23,2  471 

196,8 

151,6 

113 

522,6 

251,6 

229 

— 

524 

6 

16—19 

110,2 

93,8 

77 

333 

65,3 

85 

40,2 

70,7 

72,8 

29,6 

28,2 

24 

12 

20 

450,7  190,6 

146,2 

103 

522,3 

250,8 

234 

152,3 

509 

18 

20—24 

111,8 

94 

75 

333 

66,3 

84,2 

42 

71,2  71,1 

30,8 

29,6  24 

11,4 

20,5 

461,6 

196,8 

145,3 

106,6 

525,8 

249,5 

238,8 

155,6 

511,7 

23 

25—60 

112 

92,2 

75,4 

330,1 

67 

85,1 

42 

72,7  74,7 

29,6 

29,6j24 

1 

11,5 

19,8 

460 

195,4 

148 

106,8 

519,9 

247,6 

232 

154,6 

503,3 

Malakkamalayen. 

1 

11—12 

130,6 

115,6 

88 

395,5 

77,6 

92,5 

44,8 

79 

80,6(32,8 

30,6 

22,41 1 1 ,2 124 

440,3 

186,6 

138 

108,2 

511,2 

242,5 

231,3 

_ 

518,6 

1 

15 

105,8 

98 

80,8 

328,8 

62,2 

82 

45 

71,8 

74,3  28,8 

25,6 

99  4 

11 

18,6 

453,8 

192,3 

— 

105,8 

514,7  254,5 

227,5 

— 

— 

5 

16—19 

111,1 

93,2 

76,9 

331,3 

64 

83,2 

43 

67,7 

70,8  29 

28 

23 

11,4  20,7 

456,8 

193,7 

148 

106,2 

521,7 

250,4 

234,7 

159 

534 

6 

25—50 

112 

94,4 

— 

336,2 

66,3 

87,2 

40 

72,3 

76,8  29,7 

30,1 

24,5  12,4 

20,4 1 465 

193,4 

— 

110,6 

527 

251 

242 

152,2 

— 

Palembang-malaye. 

1 

16—19 

110,1 

99,4 

— 

345 

68,3 

86 

41 

77, S 

>|72,8|29 

|29,7|22 

12 

21 

452,5 

190 

148,7 

101,3 

525,3 

250 

234 

— 

522 

Borneomalayen. 

4 

25 — 50 

111,7 

91,4 

73,4 

332,5 

66,9 

86,2 

45,2 

73,1 

72,7 

31,7 

28,7 

25,1 

11,2 

20,3(450,5 

191,1 

149,1 

102,1 

523,8 

249 

235,4 

162 

5l7,6 
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Anzahl  der 
Individuen. 

Altersstufe. 

Kopflänge. 

Kopfbreite. 

Ohrhöhe. 

Kopfumfang 

Unterkiefer¬ 

breite. 

Jochbreite. 

Stirnhöhe. 

Gesichtshöhe 

Gesiclitsbreite 

Mundlänge. 

1 

1  Nasenlänge. 

Nasenbreite. 

Nasenhöhe. 

Nasenwurzel- 

breite. 

Armlänge. 

Oberarm- 

länge. 

Unterarm- 

länge. 

Handlänge. 

Beinlänge. 

Oberschenkel¬ 

länge. 

Unter¬ 

schenkellänge 

Fusslänge. 

Sitzgrösse. 

Batak’ 

S. 

2 

10—12 

136 

113,8 

94,5 

397,6 

74,5 

98,2 

50,7 

77,6 

84,6 

31,6 

30,8 

25,4 

12,5 

25,4 

444,4 

185,2 

137,8 

107,2 

497 

234 

214,4 

_ 

527,6 

2 

14—15 

121,5 

100,5 

83,1 

360 

67,1 

90 

48 

75 

78,8 

32 

29,2 

27,2 

11,7 

21,7 

459,4(191 

— 

112 

540,6 

249 

239,3 

152,3 

— 

5 

16—19 

119,5 

94,8 

80,7 

347,2 

66 

88,2 

43,5 

75 

79,8 

29,7 

28.8 

24,5 

11,5 

22 

452,5 

190,5 

— 

106,2 

513,5(247,6 

229 

152,5 

— 

6 

20—24 

112,5 

93,3 

78 

335,7 

69,5 

88,8 

41 

70,2 

78 

33,7 

28,5 

24,8 

11 

21,3 

460,2 

196,2 

— 

106,5 

523,5 

251,4 

230 

151,3 

— 

40 

25—60 

116,7 

93,7 

77,5 

343,9 

68,5 

87,9 

45,3 

72 

77 

31 

28,7 

25,2 

11,1 

20,7 

457,8 

194,6  155,6  106,5 

517,4 

246,7 

230,2 

155,3 

526 

A 1  a  s 

6 

25-60 

116 

94,5 

— 

344,9 

70,8 

90, 8|50,6|70, 9|79, 2134, 7|27 

25,7]  10,5 

1 22,3 1 459 

193 

— 

107,8 

518,4 

251,1  228 

151,3 

— 

G  a  j  o's 

. 

1 

13—14 

121 

99,3 

81,6 

353,7 

69,4 

91,8 

40,8 

72,8 

72 

30,6 

26,5 

23,8 

11,6 

21,8 

455,8 

190,5 

146,2 

108,8 

517 

238 

245 

— 

517 

2 

14—15 

119 

96,5 

79,3 

352 

67,8 

88 

43 

71,7 

73 

29,4 

27,1 

23,1 

10,921,8 

462,8 

195 

143,8112,4 

520,7 

236,4  246,3 

— 

520,7 

1 

16—19 

115,2 

91,7 

76,4 

344 

62,4 

88,5 

44,6 

70,7 

74 

32,5 

26,1 

24,2 

12 

21 

455,4|  191 

143,3  111,5 

516 

242 

232,5 

_ 

528,7 

1 

25—60 

115,3 

94,9 

79,3 

354,6 

68,9 

89,8 

45,5 

78,1 

74,2 

30,6 

26,7 

24,1 

11,1 

22,7  465 
'  | 

201,6 

156,1 

101,5 

520,5 

247,2 

234,2 

— 

523 

A  t  j  e  h  e  r. 

2 

25—60 

'116,4 

96,9 

79,5 

351,2 

69,4 

86,6 1 4.3, 8|72 

77,5j32,4|25,8|23,2|  10 

20, 1  j  455,7 

197,8 

— 

102 

524,2 

248,1 

235,1 

158 

— 

Menangkabaumalayen. 

3 

7—10 

139,6 

117,4 

95,2 

417,7 

79,8 

102,2 

46,3 

82,6 

87,4 

36,8 

31,2 

25,8 

12,4 

25,6 

427 

175,6 

137,6 

101 

512,6 

238,5 

236 

— 

530,3 

1 

12 

121,3 

96,8 

78,4 

354,5 

66,8 

90 

37,5 

70,9 

83,2 

27,3 

27,2 

23,2 

11 

21,8 

467 

201 

— 

102,2 

528,3 

245,4  242 

150 

— 

1 

14—15 

115,6 

91,8 

79 

350,3 

62 

84,4 

37,4 

68 

72 

29,3 

26,5 

22,4 

11 

23 

452,4 

187 

149,7 

109 

530,6 

255 

248,3 

— 

517 

4 

16—19 

111,1 

90 

72,2 

329,5 

65 

84,7 

42,4 

68 

74 

29,2 

27,4 

23,3 

10,3 

20 

446,8 

189 

147,4 

102 

517,7  247,7 

237 

— 

509,7 

9 

20-24 

115,6 

93,2 

73,6 

340,3 

68,5 

87 

43,7 

70,6 

76,4 

30 

29,3 

23 

11,2 

21 

453,4 

195 

144,4 

103,4 

519,7  250,3 

233,2 

154,7 

517 

18 

25 — 60 

116,1 

93 

78,1 

341,1 

66,7 

87,7 

46 

72,7 

76,4 

33 

29,4 

24 

11,2 

20,5 

452,2 

189,6 

148 

105,9 

513,6 

245,1 

230,6 

155 

514,5 

Süd- 

Chinesen. 

1 

13 

137,8 

114 

— 

- 

— 

— 

— 

82,7 

82,7 

— 

33,8 

23,6 

10,2 

25,2 

437 

185 

137,8 

106,2 

492 

244 

208,7 

— 

_ 

2 

14 

115 

99,3 

76,2 

347,4 

68,4 

89,5 

35 

74 

74,7 

27,7 

30,2 

22 

10,5 

23,2 

440,3 

186 

141,4(100 

526,3 

256 

231,5 

— 

517,5 

3 

16—19 

112 

96,3 

82,4 

337,2 

66,2 

84,8 

37 

73,4 

73,2 

27,8 

28,4 

22,3 

11 

23,8 

441 

185,6 

144,2 

101,8 

522,8 

251,3 

236,5 

— 

518,5 

18 

20—24 

111,2 

92,3 

77 

331,4 

66,1 

87 

44,4 

73 

77 

28,4 

28 

23 

11,5 

21,4 

452,5 

191,6 

— 

103,6 

524 

250,4 

230,2 

151 

— 

49 

25—60 

113,4 

92,7 

75,6 

333,7 

67,3 

87,5 

43 

74,4 

76,3 

30,1 

29,4 

23 

11,3 

19,7 

449,8 

192,9 

148,3  101,1 

518,7 

249,2 

231,2  153 

532,1 

Siamesen. 

3 

25-60 

113,3 

94,1 

77,9 

345,9 

■66,7 

85 

47  | 

74,8 

75,5 

27,8  J  29, 1 123 

10,7 

20,5)457,7 

196,4 

149,2 

109,7 

538,1 

249,8 

240 

157,6 

514,3 

Afghanen. 

3 

20—24 

112,6 

85 

75 

322,7 

63,8 

80 

37  |67,2|67  |30 

30,5 

21 

13,3:18 

452,8 

192,3 

146,2 

103,6 

531,4 

260,3 

235,6 

161,8 

532 

Sikh’s 

2 

20—24 

114 

84,6 

73,7 

327,5 

62,3 

79,6137,7  69,7168,2 

29,7 

32,4 

21,1 

12,7119 

455,2 

_ 

— 

— 

533 

_ 

— 

— 

_ 

6 

25-60 

109,1 

82,5 

70,7 

315,9 

60,7 

80 

36,7|70,2|69,3 

27,9 

32,5 

20,8 

13,4 

17,2 

466,1 

201 

152,8  107,8 

543,8 

260 

241,8  155,5 

511,1 

Bengali 

’  S. 

4 

20—24 

108,6 

85,3 

70,3 

317 

58,8 

78,6 

41 

65,6 

69,6 

27,8 

27,8 

21,7 

11 

18,6 

460 

192 

146,4 

102,3 

540 

265,4(236 

155 

501,2 

5 

25 — 50 

113,6 

89,7 

75 

331,4 

65,2 

82,8 

38,5 

70,3 

72 

30 

30,6 

23,5 

13 

19 

462,5 

197,3 

106,8 

538 

261,2 

238,6  161,3 

88 


Anzahl  der 
Individuen. 

Altersstufe. 

Kopflänge. 

Kopfbreite. 

Ohrhöhe. 

Kopfumfang 

Unterkiefer¬ 

breite. 

Jochbreite. 

Stirnhöhe. 

Gesichtshöhe 

Gesichtsbreite 

Mundlänge. 

l - 

Nasenlänge. 

Nasenbreite. 

Nasenhöhe. 

4) 

M  . 

S-i  ® 

3  +- 

£  ‘3 

G  *- 
«  — 

en 

5J 

Armlänge. 

Oberarm¬ 

länge. 

Unterarm¬ 

länge. 

Handlänge. 

Beinlänge. 

Oberschenkel¬ 

länge. 

Unter¬ 

schenkellänge 

Fusslänge. 

Sitzgrösse. 

Kling- 

’  S. 

(Tamil’ 

S.) 

1 

2 

10—12 

137,4 

102 

81 

403 

66 

90,2 

36,5 

74,5 

74 

30,3 

30 

26,8 

12,3 

24,2 

445,3 

184,2 

146 

107,5 

520,2 

253,4  240 

— 

524 

2 

13 

119,4 

96,8 

— 

356,6 

66 

85,7 

32,3 

70,2 

71,3 

33,3 

29,4 

24,4 

13 

21,8 

446,2 

186,4 

140 

107,5  537,6 

254,5 

243,7 

' - 

503,6 

4 

14 

118,4 

93,8 

78,5 

347,4 

63,8 

84,3 

34 

69 

71,4 

31 

28,7 

23,4 

12,6 

20,2 

458,5 

193,4 

143,3 

105,3  555,6 

267,2 

244,3  163,3 

— 

11 

16-19 

114 

88,3 

77 

330,5 

63,7 

81,6 

36,8 

67,8 

71 

29 

29 

23,2 

12 

19,7 

468,8jl97,7 

154 

104,3 

547,7 

260 

|251 

157 

497 

15 

20—24 

111,4 

85,3 

75,8  325,5 

61,7 

80,4 

37,3 

62,8 

70,4 

29,7 

28,7 

22,8 

11,9 

19,6 

466,5  197,6 

158,4 

105,6  545,81262 

247,6  142 

493,8 

29 

25—60 

111,1 

86 

74,6  323 

61,2 

80 

37,2 

67 

69 

29,7 

30 

22,5 

12,3 

18,8 

461,4 

195,5 

152,5 

103,7 

538,9 

258,7  243,1 

515,1 

B  u  g-  i  s’. 

2 

25—60 

110,7 

93,2 

74 

337,4 

67,5 

90 

43 

76 

77,9|32,8|32,2 

23,6  1 1,3)19,6(462,9 

194,8 

— 

105,8 

516,2 

243,8  236 

156,4 

— 

Sudanesen. 

2 

13—14 

120,7 

91 

71,1  338,6 

59,4 

81,2 

38,3 

66,2 

67,8 

30,6 

26,8126,2 

9,6 

23 

469,7 

203,8 

156 

103,5 

576,4 

278,6 

259,5 

— 

471,3 

i 

20—24 

104,3 

80,3 

65,5 

306 

54,1 

75 

32,8 

67,7)62,3 

29 

26,2 

22,4 

10,4 

17,5 

486,3 

202,2 

166,6 

114,7 

573,8 

273,2 

262,3 

— 

472,7 

F 

rau 

e  n. 

Javaninnen. 

i 

20-24 

110,7 

90 

72,3 

327 

63 

80 

34,6:68 

69, 8128, 3128, 3121, 4 

9,4121,41430,8  179,2 

147,8 

100,6 

528,3 

270,4 

223,3 

— 

500 

i 

30—40 

119,3 

91,3 

— 

346,7 

62,7 

84 

43,3 

74 

69,3132,7 

26 

20 

9,3 

18,7l450 

190 

150 

106,7 

506,7 

243,3 

236,7 

— 

526,7 

D  e  1  i  m  a  1  a  y  i  n. 

i 

25-30 

114,6 

94,5 

— 

350,6 

62,2 

86 

42,7 

67,7 

70,1 133,5|30,5|23,7|  1 1 

20 

454,3 

183 

149,4 

108,5 

512,2 

244 

231,7 

— 

509,8 

Malakkamalayinnen. 

i 

18 

121,4 

94,2 

80,7 

347 

67,8 

82,7150,8 

76 

74,6128,5 

27 

23 

10,8 

22,41440,7 

186,4 

145,7 

105 

498,3 

237,3 

234 

— 

518,6 

2 

25-30 

115,4 

95,2 

77,4  346 

69,2 

86,3,42,8 

66,4|74,3|33,2|24,3 

25 

10,6|  23 

435 

188,3 

138,7  104,4 

508,6 

250 

224,3 

— 

508,6 

Batak-Frau. 

1 

25—60 

128,6 

106 

79 

— 

69,4 

94,6|44,2 

76,2 

81,6(35,4(33,3  26,5 

13 

23,8|449 

193,8 

142,8 

105,4 

503,4 

238 

231,3 

— 

517 

Süd 

-Chinesin 

n  e  n. 

.1 

20—24 

118,4 

88,5 

74,8 

345,8? 

63,5 

85,4143,6 

75,4173 

28,6 

31 

21 

11,8121,81442,4 

187 

143,3 

109 

517 

252,3 

233,6 

_ 

507,8 

1 

25—30 

121,2 

97,7 

75 

355  ? 

60 

86 

52 

69 

72,3 

26,7 

26, 7|  20,8 

9,8 

22,2(452,8 

198,7 

146,6 

104,2 

505 

237,8 

228 

— 

524,4 

Tamil 

-(Kling- 

-)  F  r  a  u  en. 

2 

16—19 

113,5 

87,6 

— 

332,6 

61 

81 

- 

64 

68,4 

27,8 

27,2  21,4111,5 

20 

449,3  190,3(148,7 

107 

535,7 1 255,8 

239,8 

— 

505,2 

1 

25—40 

124,8 

96,6 

— 

362,4 

67 

88 

71,8 

73,8|31,5 

36,2 

20,81 10,7|18,8 

459,7 

198 

151 

110,7 

513,4 

251,7 

228,2 

— 

510 

B  u  g-  i  s 

-Frau. 

1 

16—19 

118,2 

94,4 

77 

360 

70,6 

88 

45,4 

70,6 

77 

34,2 

30,7 

26 

! 

10,5121,7 

444 

185,3 

146,8  105 

1 

514 

248,2 

234,3 

531,4 

89 
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M  i  s  c  h  1 


i  h  sr  e. 


Männer. 

Batak-Malayen. 


2  10— 12  132,2  107,5  S6, 7  391  76,31  96  146,2181  182,8  35,5  29,7  25,4  11,5126,2  447 

2  16  — 19  113,5  92,7  79,5  338  69, 8|  85,2  45,6  75,5:73,2  29,2  28,6  23  10,4120,1  446,4 

1  20—24  122  99,8  83,3  350  70,7|  90,7|46,7,76,7|74,7  30 


1  16—19  105 

1  20— 24^  119,5 
25  1 15,8 


10-11  123,1 


25  111 


29,3|24  :  9,3 1 18,7 j 440 


188,8  142,6 
182,3  149,3 


104  520,2  250,5  231,2 

105,3  512,4  245,6  237,3 


183,3  136,7  104,7  500  [230  236,7 


Malakka-Delimalayen. 


88,4,  69,8  316,4  67,5 
95,6  80,2  346, S  63 
89,2  79,3  331,3'  63,8 


77,6130 
84,4  41,7 
83,6,37,2 


66,3  62 


71,3 

73 


i 2 
68,7 


27,5 

29 


27,5  22  :  9,5|  18  '450,71185 


149,2 


104,5 


28,2  25  11,5  23  427  186,2  147,7  96,3 


27,8  31  24,8j  11  |18  |449  1 192  142,4 


lenangkabau-Delimalayen. 


111,5 


101,8  79  370  68  I  88, 6j40, 3178, 4j74, 7131, 5j26,4|24,2|  9, 5122 

89,8  77,7  327,7:  68,6;  89,2,46  |68  |75,2|30  26  |20,6|10,3|21,2 


446,8 

449 


190,5  142  110 


546,3  262,7  247,7  — 

513.8  247,3  224,7  — 

510.8  235,3  238,4  — 


545,8  260  249 


191 


20— 21 !  111  !  94  72,6  335 


Javanen-Delimalayen. 

65,51  86  [48  ]71,3|74,8]33,6|29  |23,3|ll,2|20,8|450,8[194,4 


148,7 


134 


106,2  503,6 


236,7  230 


110  517,3  236,6  238,5  156,7 


526 

520,3 

516,7 


513,4 

514 


505,5 

512,7 


520,8 


16—191  115  95 


79,6 


Javane-Menang-kabaumalaye. 

332,5  61  |  84,5|46,6|70,8|77,7|26,7|26,7|23  |10,6|23  |456,8|189,6 


Javane-Sundanese. 

1  16—19  105  91,5  79,2  326,2  64  |  86  |30,5|73,8|73,2|32,3[31  |22,6|11  1 19  |454,3|175 


19  [110  93,2  73,3 


20 — 24  113,6  92,7  79,5 


1  16  — 19  113,3  90,5  79 

4  |25—30  109,2  91,3  77 


Baweanese-Sundanese. 

330,4  63,21  83,2|  43,5|73,3|74,5|33,5  26,7  22,4]  1 1,2  20,5 1 438  [186,3 

Baweanese-Javane. 

334,4:63  1  85,8 i 50,5 1 7 S,2| 75,7 [32,8[30,3  23,3|  10  1 18,3 [451  [198,7 

Baweanesen  -  Malakka  malayen. 


108,8  522  251,7 


106,7  530,5  250 


322.8  62  I  79  |  —  [74,7 

326.8  64, 7|  82,8]  47  |72,6 


<0,0 


30 

29,6 


30,4  23,4 
30  22,7 


1 1 ,4|  22 
11  [20,4 


465,81193 
453,7 1 1 88  158,4 


2  120—24;  111  94,3  76,8  336,4  66,1 

i  j  |  |  | 

Hagen,  Anthropologie  Ostasiens. 


Südchinesen-Deli  malayen. 

85,4141, 5|74  73,4  30,4  30,4  22  11  20,3|459,3j  193,6  149  104,4  531,5j250,4 


233 


152,3 


231,7  — 


99,4  512,4  239  226,7 


101  512,3  246  211,4  151,4 


106.3  539,2  260,8  240,5  158,2 

105.3  524,4  248  237,8  148,2 


253,4 


509,3 


505,4 


12 


90 


x  a 
-ö  x 


p 

<> 


hß 

C 

:öj 

CP 

a. 

o 


x 

'S 


ex 

o 


tuD 

c 

,JÖ 

S 

3 

~CX 

o 


o 

*"■5 


O 


x 

tlJD 

P 

;?3 

P 

3 


c3 

Ä 


x 

j= 


eö 


S*  03 
S  - 
0)  X> 


tß 

3 


P  • 

t-  X 

s«  fcX) 


i~  03 
öS  fcjo 


X 

b£ 

3 

:c3 


X 

bß 


x  9* 

-3  ? 


*5  X 
3 

^  £ 

-3 


bo 

3 

:3 


3 


tß 

N 


CO 


24 


108 


114 


20—24  108,1  89,4  75,3 

25-40  110,3  93,8173 


3/4  Südchinesen-,  1/4t  Malakkamalay  enblut. 

87,8  71,8|320,5|  66,5 1  81,9|53,4|71,2|72,4|30,3|28,5]23,1 1  9  20,8 1442,1 1 1 90  142,4|104  1 507,4| 243,3| 225,5 

3/4  Südchinesen-,  1/i  Javanenblut. 

91,6  71,81328,1;  68,1 1  87, 3|43,3|78,6|75,5|33,4|34, 7 126,6 1 1 1 , 1 1 19,8  467,5|  198,1 1 1 57,9[  1 05, 2  514  241,5  241,5 


Kling-Malayen. 


16-19 
2  20—24 


320,41  63,31  81,3  j  38,4 
329, öl  63,4|  85,5,38 


70.3 

68.4 


69  129,4 
73  33 


29.7 

29.8 


21,311 1,3  17,8(457  192,2  147,6 

21,5]  1 1,4  19  ]  47  2  |202,8  155,3 


534,1 


—  :  529,4 


104,5  528,1  253  237,2  148 

1 07,7 j 5 1 6,5  247,2  240,8  — 


115 
108,6 
2  ■  25  —  40 1  116 


v*  K  1  i  n  g  -,  3/i  M  a  1  a  y  e  n  b  1  u  t. 

91,2  75,51332,5!  61,4|  83, 8136, 8171, 2173,7127  128  123,6  13  20,8|460,5  190,3jl46,7  107,5  534,2  248,7  230,2  154 

87  72,2  321,4  59,6  78  41  70  65,7  28  27  21  10,3  16,7  455  201  ,147  104,8,524  ,252,4  239,2 

90  75,6[332,8[  63,4 j  81,5;35.S|73,4  70  ]27,7|32  1 23,6  1 1 ,2  20,8  463,4  197,5 , 1 48,6  105,8  539  252  248,8  146,3 


17—18 


20 


35 


1  ,16—19 


1  25—30 


1  16—19 


105,6 


108,2 


124,1 


Portugiese-Kling. 

87,5  80  |318,5|  61, 5|  78,4|27  |6S,7;67,2|30,7|27  21,7|10,8|20  |447,5|184  |  —  |102,5 


262,4,250,3  150,8 


91,2  —  (325, 


Portugiese-Singhalese. 

82  |  —  |62,6)67,5  —  |  —  |  —  j  —  |  —  |456 


113,7 


115 


96 


Araber-Bengali. 

86  |351  |  68, 5|  88  |43,6  76,5  77  37  35  [24  10,7(20  (466,4  194,6  —  110,7)520 


522,8 


JVX  ischlingfe. 

Frauen. 

Kling-Malakkamalayin. 

89,5  —  ]  343  |  69,8|  7  9,7  [45,7 1 7  2  ;62  7|26  ]  29,4|22,2[  1 1  1 19,6  447,7 !  196  147  (107,8  523  249 


235 


1/i  Kling,  3U  M  a  1  a  k  k  a  m  a  1  a  y  i  n. 

93,6  73,6|341,2|  65  |  81  46,8j66,2|69  |30  |27,4|25,4|12  ( 1 9,4J454,2|  187,3|  147,2|  1 13,7 


s,4  Chinesen-,  y4  Malayinnenblut. 

126,6)100,7  75,5  377,7  64,7  90,6(54  175,5  75,5  28,7  31  27,3  11,5  23,7  435,2  187  444  100, 
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u  <u  o ,  — 


235,3 
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503,8 


504,6 

526,5 

495,4 


508,4  240,8  234 
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507,2 
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tu  a> 
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5  ■* 
S  c 


3 
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bc 


2 

3 

2 

1 

12 


10—12  126,7  95 

13—14'  120,7  91,8 

17—18  115,9  86 

20  i  114,3  92 

25 — 60  112,3  87,6 


3 

1 

10 


15 

20—25 


16—19 

20—24 

25—60 


121,9 

118,8 


119.3 

111.4 

115.4 


16—19 

20—24 


12—13  129 
16-19  112,8; 


20—24 

25—60 


94,3 

96,1 


90,8 

90 

91,4 


119,2  95,1 

117,6  95,6 


113  j 
111,5! 


99.5 
89 

89.6 
88 


83,3  361,8 
76,2 !  344,8 
77,8  335,4 
74,7  j  327 ,5 
74,6  327,6 


78.8 

76.8 


80 

74,3 

74,3 


83,2 

80 


S4,5 

73,8 


M  elanesie 

Euka’s. 


62,2 

58 

60,5 

68 

64,4 


86,7 

43,7 

71 

70,2 

32,5 

28 

24 

10,8 

20 

456,3 

84,8 

39,7 

67,3 

68,7 

33,5 

27,6 

25,4 

10,8 

19,7 

464 

83,7 

48,8 

73,7 

70 

31,8 

28,3 

23,6 

13,2 

20,1 

463 

88,3 

46,3 

74,1 

74,7 

34 

29,6 

27,1 

14,8 

20,4 

475,9 

85,1 

41,4 

70,5 

69,5 

31,5 

28,2 

25,7 

11,7 

18,8 

463,2 

190,5 

190 

195.2 
210,1 

193.3 


Neu-Pommern. 


148,6 

155,4 

148 

145,2 

151,1 


353,5 

351 


343,4 

322 

337,3 


350 

352,6 


66  |  88,2  4  3,8[74  [70  |33 
70, 5|  91,1  46,6  69,2,7 1,2  38 


'27  127, 7110,8121, 51437, 7,185, 2  144,8 
27  26  1 12  20,6  469,2  206,3  154,7 


Neu  -  Mecklenburger:  Männer. 


63,5  86,1138,7 


62,1 

63 


85.3  33,5 

85.5142.3 


72.1167.2  34,4  28, S  26,3  12,3,20  1454,2  194  148,5  103,3  520  240  245,4 

70,6  68,2  33,3  28  25  13,4  19,5  453,7  182,7  146,1  112,6  526,8  246,6  243,5 

72.2  68,5|34,2|30, 1  [25,2  12  ,20,3  451,4  191,7  146,1  106,3  516  241,2  235 


105  538,4  257 

110  549  262 

107  532,3  247,2 

105  513  238 

108,2  517,4  242 


243 
245,7 

244 
241 
234,2 


104,4  532  242,4  242,4 

109,8  509,1  231,3  234,6 


171,3  491,2 
174,6  505,2 
163  499,2 

158  1510 
159,2  514,7 


370 
332 
75,2  332,4 
72  322,8 


Neu-Iecklenburger:  Frauen. 


62,9 
65, 1| 


66 

66,8 

66.7 

61.7 


85.6,39 
87  i  40 


[64,9  69,3 1 3 5,3! 26,5  26,1  10,5  20,4  444,8)  1S8,6  141 
|76  1 70  [34,8,32  [24  12,3  19,2  454,2  185  148,1 


J  a  b  i  m’s. 


88,2  40 

73,3 

73 

32,3 

30,9 

25,6 

12,3 

99  1 
—  * 1 

457,3 

85,4  38,5 

72,4 

68,3 

33,2 

28,5 

26,5 

12,2 

20,8 

465,7 

86,2  38,4 

70,2 

70 

33,2 

29,5 

26,2 

12 

21,4 

462 

84,6)40,2 

67,3 

68,3 

35,7 

27,6 

26 

11,6 

19,6 

461 

102 

108,8 


107 


187  150,6 

197  154,2ll06 

194,5)151,7  108,3 
193,8  154,2  105,4 


161,6 

155,4 


159 

160 


516,5  242,9  232,7  147,9 
518  234,7  244,4  159 


535,4 

529 

529 

526,9 


491,8 

524 


515,8 

510.3 

520.4 


515,4 

516 


254 

250,5 

253 

250,1 


239.5  - 
240,9  160 

238.6  168,2 
240,2!  160,8 


497.6 

515.6 
510,8 
509 


12* 


IV. 

Tabelle  der  Indiees. 


(Die  Ergebnisse  der  ersten  Publieation  sind  miteingerechnet.) 
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Männer. 

*  o 

o 

5 

C 

~o 

10—12 

i 

I.  Javanen . 

88,1 

64,3 

100 

78,7 

118,5 

71,4 

35,7 

77,6 

88,1 

69 

14-15 

3 

dto . 

84,4 

70,6 

94,3 

81 

95 

86 

36,8 

77,6 

97,3 

68,4 

16  —  19 

5 

dto . 

86,2 

68,2 

96 

81,7 

91 

80,5 

37,4 

78,5 

95 

69,8 

20—24 

14 

dto . 

86,3 

70,5 

95,7 

82,6 

94 

85 

39 

75,6 

90,7 

71,5 

25  -  60 

56 

dto . 

84,4 

68,8 

93,5 

82,1 

89 

83 

37,2 

80 

92,7 

72,2 

16—19 

4 

II.  Sundanesen . 

85 

71,4 

94 

81,5 

101,7 

84,6 

38 

— 

96,7 

— 

20  -  24 

6 

dto . 

87,7 

68,4 

91,6 

79,3 

96 

84,2 

37,1 

83,9 

88,7 

73,6 

25—60 

11 

dto . 

86,5 

67,2 

93,8 

82 

101,6 

81,8 

35,4 

78 

92,5 

70,6 

16 

1 

III.  Maduresen . 

86,4 

94 

81,2 

94 

97,4 

41 

— 

100 

— 

20—24 

1 

dto . 

89,4 

- 

94,3 

85,3 

— 

72,3 

— 

— 

92,8 

— 

25—60 

10 

dto . 

85 

67,2 

97,3 

85,2 

95,7 

77 

35,6 

79,3 

94,2 

69,8 

12-13 

1 

IV.  Baweanesen . 

81,1 

68,1 

90,1 

80,9 

97 

95,1 

41,5 

— 

97,4 

— 

16—19 

7 

dto . 

86,3 

71 

95,4 

84,4 

96 

80,3 

40 

- 

92,5 

— 

20  -  24 

6 

dto . 

85,5 

70,1 

94,9 

83,8 

93,1 

88,1 

39,6 

— 

95 

— 

25—60 

9 

dto . 

82,4 

69 

95,4 

81,6 

93,7 

80,8 

39,8 

80,3 

93,5 

66,7 

40  —  45 

1 

Y.  Balinese . 

81,9 

70 

87,2 

76,1 

97 

7  6,6 

46,8 

— 

90,7 

— 

12 

1 

TI.  Delimalayen . 

93,1 

68,8 

93,2 

74,6 

93,1 

87,2 

38,5 

79,6 

94 

67,7 

14—15 

1 

dto . 

82,3 

63,4 

103,6 

80,3 

93,7 

87 

34,8 

77 

91 

72,5 

16-19 

6 

dto . 

85,1 

69 

97 

83,1 

98,5 

84 

42 

77 

93,2 

68,9 

20-  24 

18 

dto . 

84,1 

67 

99,7 

88,4 

93,4 

81 

38,7 

74,6 

95,7 

70,2 

25—40 

23 

dto . 

82,3 

68 

97,3 

85,5 

91,2 

81 

38,8 

77 

93,7 

70,6 

10-12 

1 

YII.  Malakkamalayen . 

88,7 

67,4 

98,1 

85,5 

93,1 

73,2 

36,6 

74 

95,4 

68,5 

15 

1 

dto . 

92,8 

76,3 

96,5 

87,5 

100 

87,5 

42,5 

— 

89,4 

— 

16—19 

5 

dto . 

83,9 

69,2 

95,6 

81,3 

90,8 

82,1 

41 

78,7 

90,3 

70,8 

25—60 

6 

dto . 

84,5 

67,6 

94,2 

83 

92,8 

81,4 

41,3 

— 

96,4 

— 

17 

1 

YIII.  Palembangmalayen . 

90,3 

— 

106 

89,7 

100 

74,5 

40,4 

78,4 

93,7 

70 

25—60 

4 

IX.  Borneomalayen . 

81,7 

65,6 

100,6 

84,8 

90 

87,5 

39,1 

78,7 

94,4 

70 

10-12 

2 

X.  Batak’s . 

83,7 

71,4 

91,7 

79 

90 

82,3 

40,5 

74,4 

95 

69,5 

14 

2 

dto . 

82,7 

70,6 

95,2 

83,5 

103,3 

93 

40 

93,5 

— 

16  -19 

5 

dto . 

79,4 

66,5 

93,8 

85 

90 

85,2 

40 

— 

92,4 

— 

20—24 

6 

dto . 

83 

69,7 

90 

79 

88 

87,3 

38,3 

— 

91,4 

— 

25—60 

40 

dto . 

80,3 

66,1 

93,5 

82 

87 

88,5 

39 

79,7 

92,7 

73,3 

25—60 

6 

XI.  Alas’ . 

81,3 

-- 

89,6 

78,3 

— 

95,3 

39 

- 

90,8 

— 

13 

1 

XII.  Clajo’s . 

82 

67,4 

101 

79,2 

94 

90 

43,6 

76, S 

102,9 

69,7 

14 

2 

dto . 

81,1 

66,6 

98,2 

81,6 

100 

85,4 

40,2 

73,7 

104,2 

70,2 

16-19 

1 

dto . 

79,6 

66,3 

95,7 

80 

75,8 

92,7 

46,3 

75 

96 

70,5 

25—60 

1 

dto . 

79,4 

66,3 

105,3 

S7 

100 

90,2 

41,5 

77,4 

94,7 

74,3 

25—50 

2 

XIII.  Atjeher . 

67,2 

92,9 

83,1 

90,3 

90,2 

39 

— 

94,8 

7—10 

3 

XIV.  Menangkabaumalayen . 

84,1 

68,2 

94,5 

80  5 

97,7 

83 

39,6 

78,4 

98,8 

66 

10—12 

1 

dto . 

79,8 

64,6 

85,3 

78,8 

97 

83 

39 

98,6 

— 

+  14 

1 

dto . 

79,4 

68,2 

94,3 

80,6 

100 

84,6 

41 

80 

97,3 

66,9 

15  -  19 

4 

dto . 

81 

65 

91,9 

80,3 

93,3 

87,8 

37,6 

78 

95,6 

69,4 

20  —  24 

9 

dto . 

80,6 

63,7 

92,4 

80,4 

95,5 

78,4 

38,4 

74,2 

93,2 

70,1 

25—50 

18 

dto . 

80,1 

67,4 

95 

83,1 

88,6 

81 

38 

79,3 

94 

70,2 

13 

1 

XY.  Südchinesen . 

82,9 

— 

100 

— 

70 

30,2 

74,5 

85,5 

71,3 

14 

9 

dto . 

86,3 

68,5 

99 

82,7 

98,2 

73,3 

34,9 

76 

90,4 

67,1 

16-19 

3 

dto . 

86,1 

70 

100,3 

84,6 

92,5 

78,4 

38,8 

77,7 

94,1 

67,6 

20  —  24 

18 

dto . 

82,8 

68  5 

94,8 

84 

96,5 

79,9 

40,7 

92 

— 

25-  60 

49 

dto . 

81,8 

66,6 

97,5 

85,3 

93,6 

77,7 

38,5 

75,8 

92, S 

71,6 

20—24 

3 

XYI.  Afghanen  . 

75,4 

66,7 

100,3 

84 

92,7 

G8,6 

43,8 

77,2 

90,5 

69,3 

20-24 

2 

XVII.  Sikh’s . 

72,2 

60,8 

104,2 

92 

88,2 

62,9 

37,9 

— 

91,1 

— 

25—60 

6 

dto . 

7  5,  ( » 

64,8 

101,3 

88,3 

95,5 

63,9 

41,3 

77,5 

93 

70,8 

20—24 

4 

XYIII.  Bengali’s . 

78,5 

64,2 

94,2 

83,4 

92,3 

77,8 

41,1 

78,4 

89 

67 

25  60 

5 

dto . 

79 

66,5 

97,7 

85 

93,7 

76,7 

42,5 

— 

91,3 

— 

10—12 

9 

XIX.  Tamil’s  (Kling’ s) . 

77,1 

57,7 

100,5 

82,6 

84,5 

77 

41 

79,2 

94,7 

67 

13 

2 

dto . 

81,1 

— 

98,5 

82 

91,8 

83 

43,9 

75 

95,8 

65,5 

14 

4 

dto . 

79,2 

66,9 

96,4 

81,7 

96,7 

81,7 

45,1 

76,8 

96,1 

65,6 

16—19 

11 

dto . 

77,4 

’  68,2 

95,3 

83,1 

90,3 

79,6 

41,2 

77,8 

96,6 

68,7 

20—24 

15 

dto . 

76,6 

68 

95,1 

83,8 

87,4 

79,3 

41,3 

80,3 

94,5 

68,6 

25 — 60 

29 

dto . 

77,2 

66,8 

97,2 

83,9 

87,1 

75,4 

41,3 

78 

94 

70,1 

25-60 

3 

XX.  Siamesen . 

83 

68,8 

99,2 

88 

96,6 

79,1 

36,7 

75,8 

96,2 

71,7 

25—60 

2 

XXI.  Bugis’ . 

82,5 

66,7 

97,6 

84,6 

85 

84,6 

35,2 

— 

96,7 

13  —  14 

2 

XXII.  Sudanesen . 

7  5,5 

61 

97,7 

84,3 

96,7 

97,6 

35,7 

76,6 

93,1 

66,9 

20—24 

i 

dto . 

77 

62,8 

108,8 

90,5 

96,6 

85,4 

39,6. 

82,4 

96 

68,9 
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iVI  i  s  c  h  1  i  n  e. 

Batak-Malayen  . 

81,5 

65,5 

97,7 

84,3 

90,3 

85,7 

39 

75,5 

92,3 

68,8 

16-19 

2 

dto . 

81,7 

70 

103 

88,6 

100 

80,3 

36,3 

80,2 

96,8 

68,8 

20-24 

i 

dto . 

81,4 

68,3 

102,7 

84,6 

93,5 

81,8 

31,8 

74,5 

102,9 

68,6 

17—18 

i 

Malakka-Pelimalayen . 

84,1 

66,5 

106,7 

85,4 

100 

80,2 

34,8 

80,6 

94,3 

65,5 

21 

i 

dto . 

80,1 

67,2 

99,1 

84,1 

96,5 

88,6 

40,9 

36 

79,3 

90,9 

70,7 

25-  26 

i 

dto . 

77 

68,4 

106,3 

87,4 

90,6 

80 

74,2 

101,3 

70,6 

10-11 

i 

Menangkabau-Iielimalayen . 

82,7 

64,3 

104,9 

88,4 

93 

91,7 

36,1 

75 

95,8 

65,5 

25 

i 

dto . 

80,3 

70 

90,3 

76,2 

90,3 

81 

40,5 

77,8 

97,4 

72,7 

20-21 

2 

Javanen-Delimalayen . 

84,7 

65,4 

95,3 

82,9 

87,7 

80,2 

38,5 

71,2 

100,8 

69,2 

18 

i 

Javane-Menangkabaumalaye . 

82,7 

69,2 

91,2 

83,8 

91,4 

86 

39,5 

— 

92,6 

— 

19—20 

i 

Javane-Sundanese . 

87,2 

75,6 

ICO, 8 

85,8 

88,6 

72,5 

35,3 

— 

92,7 

— 

19 

i 

Baweanese-Sundanese . 

84,2 

66,7 

98,3 

88 

100 

83,7 

41,9 

— 

94,8 

— 

20—24 

i 

Baweanese-Javane . 

81,7 

70 

103,3 

91,2 

94,1 

77 

33,3 

— 

88,5 

— 

18 

i 

Baweanese-Singaporemalayen . 

80 

70 

103,5 

94,4 

94,4 

77 

37,5 

— 

92,2 

— 

25-30 

4 

dto . 

83,6 

70,6 

96,1 

87,7 

90,3 

75,4 

37 

83,6 

96 

70,4 

20-24 

2 

Cliinesen-Delimalayen . 

85 

69,3 

100,8 

86,7 

97 

72,7 

36,4 

77 

101,2 

68 

22 

1 

3/i  Chinesen-,  1/t  Malakkamalayenblut  .  . 

81,3 

66,5 

98,4 

87 

114,3 

81,3 

31,3 

75 

92,7 

71 

24 

1 

1  4  Javanen-,  3/ 4  Chinesenblut . 

Kling-Malakkamalayen . 

80,4 

63 

104,1 

90 

100 

76,8 

32,1 

79,7 

100 

73,7 

20-25 

4 

82,7 

69,7 

102 

86,5 

96,8 

71,8 

38 

78 

93,9 

70 

25-40 

1 

dto . 

85 

66,1 

94 

80 

100 

72,3 

38,3 

76,6 

97,4 

73,4 

17—18 

2 

'/ 4  Kling-,  3/ 4  Malakkamalayenblut.  .  .  . 

79,2 

65,6 

96,7 

85 

88 

84,6 

46,2 

77,4 

92,6 

69,2 

20-24 

2 

dto . 

80 

66,5 

106,2 

89,5 

100 

78,3 

38 

74,6 

94,8 

72  2 

25—40 

2 

dto . 

77,5 

65,1 

104,9 

90 

92,3 

73,8 

35 

77,4 

98,8 

67,9 

17—18 

i 

Portugiese-Kling . 

82,9 

76 

101,8 

87,7 

111  5 

80 

40 

95,4 

— 

20 

i 

1/ 4  Portugiesen-.  s/ 4  Singlialesenblut  .  .  . 

84,2 

— 

92,8 

76,3 

— 

— 

— 

— 

— 

35 

i 

Araber-Bengali . 

77,3 

69,2 

99,1 

87 

117,2 

69,2 

30,8 

95,4 

— 

20—24 

i 

F  r  a  ii  e  n. 

Javanin . 

81,3 

65,3 

97,3 

85 

93,3 

75,5 

33,3 

82,5 

82,5 

66,2 

25  —  50 

i 

dto . 

76,5 

— 

106,7 

88,1 

— 

77 

36 

79 

97,3 

70,8 

25 

i 

Delimalayin  . 

82,4 

— 

96,5 

78,7 

94,4 

78 

36 

81,7 

95 

70 

18 

i 

Malakknmalayinnen . 

77,7 

66,5 

101,8 

91,8 

96,8 

85 

40 

78,2 

98,6 

70,5 

25-27 

9 

dto . 

82,5 

67 

89,4 

77 

90 

102,8 

43,7 

73,6 

89,7 

69 

40 

1 

Batakfrau . 

82,5 

61,4 

93,3 

80,6 

96,8 

79,6 

38,8 

73,7 

97,1 

71,7 

20—24 

1 

Südchinesin . 

74,7 

63,2 

103,4 

88,3 

88,2 

68 

38 

76,7 

92,6 

68 

25-30 

1 

dto . 

80,6 

61,8 

95,5 

80,3 

100 

78 

36,6 

73,8 

95,9 

74,1 

16-19 

2 

Kling-  (Tamil-)  Frauen . 

77,2 

— 

98 

79 

— 

78,8 

42,4 

78,2 

93,7 

68,4 

25-40 

i 

dto . 

77,4 

— 

97,3 

81,7 

— 

57,4 

29,6 

76,3 

90,7 

72,7 

18 

i 

Bugisfrau . 

79,9 

65,1 

91,8 

80,1 

90 

84,1 

34,1 

79,2 

94,4 

68,8 

16-17 

i 

Kling-Malakkamalayin . 

78,7 

— 

114,6 

90,1 

96,5 

(  0,0 

i  \  7 , 8 

77,6 

94,7 

69,6 

26 

i 

'/ 4  Kling-,  3/4  Malakkamalayinnenblut 

81,4 

64 

96,1 

81,8 

96,3 

92,7 

44 

78,6 

97,2 

70,4 

17-18 

i 

*/ 4  Malayinnen-,  3/ 4  Chinesenblut  .... 

79,5 

59,7 

100 

83,3 

93,5 

88,4 

37,2 

77,0 

94,1 

69,7 

11  —  12 

2 

M  e  1  a  n  e  s  i  e  r. 

Buka’s . 

75 

65,2 

101 

81,9 

1 03,3 

86,3 

38.8 

78 

94,6 

67,8 

13-14 

3 

dto . 

76,1 

63,2 

98 

79,4 

105,2 

91,8 

39,3 

81,7 

93,8 

68 

16  —  19 

2 

dto . 

74,2 

67,1 

105,4 

88 

98,5 

83,3 

46,7 

75,8 

98,7 

69,9 

20  -  24 

i 

dto . 

80,6 

65,4 

99,2 

84 

106 

91,7 

50 

69,1 

101,3 

74,2 

25-  60 

12 

dto . 

77,8 

66,5 

101,8 

82,9 

100 

90,1 

41,4 

78,1 

97 

72  2 

15 

1 

Neu-Pommern . 

77,3 

64,6 

105,8 

84 

94 

102,5 

40 

78,2 

100 

68 

24 

2 

dto . 

81 

64,7 

97,2 

76 

88,9 

96,3 

44,4 

75 

10 1,4 

77,5 

16  —  19 

3 

Neu-Mecklenburger  Männer . 

76,2 

67,1 

107,4 

83,7 

102,1 

91 

42,5 

76,7 

102,2 

70,5 

20-24 

1 

dto . 

80,9 

66,7 

103,6 

82,9 

106,7 

89,1 

47,8 

80 

98,8 

67,1 

25—60 

10 

dto . 

79,1 

64,3 

105,4 

84,5 

103,3 

85,6 

40 

76,2 

97,4  ! 

7l 

18—19 

2 

Neu-Mecklenburger  Frauen . 

79,8 

69,8 

93,6 

75,8 

100 

98,7 

39,7 

74,8 

95 

69,3 

20—25 

3 

dto . 

81,3 

68 

108,7 

87,5 

92,8 

75 

38,5 

80 

104,1 

69,5 

12-13 

2 

Jabim’s . 

77,2 

65,6 

100,5 

83,1 

101,7 

85,4 

40 

80,6 

94,3 

68,4 

13-  19 

3 

dto . 

79 

65,5 

106 

84,7 

102,2 

93,2 

42,9 

78,3 

96,2 

71,5 

20-24 

5 

dto . 

79,3 

66,5 

100,5 

81,5 

102 

89 

41 

78 

94,3 

70,4 

25-60 

9 

dto . 

78,4 

64,6 

98,5 

79,5 

102 

94,1 

42 

79,6 

96 

71 

96 


V.  Statistik  der  Mongolenfalte» 

(Die  Ergebnisse  der  ersten  Publikation  sind  mit  eingerechnet.) 


Unter  25  Jahren 

Ueber  25  Jahren 

Total- 

Die  Mongolenfalte  trat  auf  unter 

stark 

schwach 

Im 

Ganzen 

°/o 

stark 

schwach 

Im 

Ganzen 

°/o 

Summa 

°/o 

M  ä nnern: 

Javanen  . 

.  bei  18  Individ.  unter. 

42  Individ.  über  25Jahrc 

3mal 

9mal 

67 

9  mal 

lOmal 

45 

31  mal 

52 

Sundanesen . 

■  „  8 

77 

77 

7  „ 

77 

4 

9 

75 

9 

**  77 

77 

29 

8 

77 

53 

Maduresen . 

•  „  4 

77 

„ 

8  „ 

77 

77 

77 

— 

77 

3  „ 

75 

1  « 

77 

12 

4 

77 

33 

Baweanesen . 

•  ,  6 

77 

77 

8  * 

3 

3  „ 

100 

9 

9 

"  77 

50 

10 

71 

Balinese . 

77 

1  * 

77 

77 

— 

77 

77 

— 

77 

sehschwach 

— 

— 

77 

— 

Delimalayen . 

.  .,  16 

77 

77 

15  „ 

77 

77 

4 

77 

n  « 

94 

3  77 

7  mal 

67 

25 

77 

80 

Malakkamalayen . 

77 

v 

3  * 

77 

77 

77 

2 

77 

2  „ 

80 

1  « 

77 

33 

5 

77 

63 

Palembangmalayen . 

.  *  1 

77 

77 

77 

77 

17 

77 

— 

77 

1  A 

— 

77 

77 

— 

1 

77 

— 

Borneomalaven . 

„ 

77 

3  „ 

77 

— 

77 

77 

— 

1  « 

9 

Ä  77 

100 

3 

77 

100 

Bataks . 

77 

29  „ 

17 

77 

77 

5 

77 

4  77 

60 

1  „ 

9  A 

35 

19 

77 

43 

Alas . 

77 

3  77 

77 

77 

77 

— 

77 

77 

— 

9 

^  77 

'  77 

67 

2 

77 

67 

Gajo’s . 

9 

77 

77 

1  * 

77 

7? 

77 

— 

77 

1  « 

50 

77 

77 

— 

1 

77 

33 

Menangkabaumalayen  .... 

.  „  14 

77 

TI 

14  „ 

77 

3 

4  „ 

50 

3  „ 

9 

“  77 

36 

12 

43 

Siamesen . 

77 

77 

3  „ 

77 

77 

77 

— 

77 

77 

— 

77 

77 

— 

— 

77 

— 

Südchinesen . 

.  ..  13 

77 

20  „  , 

77 

13 

—  r 

100 

7  « 

6  fl 

65 

26 

77 

80 

Sudanesen . 

9 

77 

77 

77 

77 

77 

77 

— 

77 

77 

— 

77 

77 

— 

— 

77 

— 

Sämmtlichen  vorderindischen  Völkern: 

— 

77 

77 

— 

77 

1 

— 

— 

77 

— 

Mischlingen: 

Batakmalayen . 

77 

77 

77 

2 

77 

9 

80 

77 

77 

— 

4 

77 

80 

Malakka-Delimalayen  .... 

•  *  i 

77 

77 

77 

77 

77 

77 

— 

1  « 

— 

—  17 

77 

— 

1 

77 

— 

Menangkabau-Delirualayen .  .  . 

•  »  i 

77 

77 

77 

77 

77 

— 

77 

77 

— 

—  77 

1  fl 

— 

1 

77 

— 

Baweanesen-Malakkamalayen  .  . 

•  77 

77 

77 

4  * 

77 

77 

77 

— 

77 

77 

— 

2  « 

2 

^  77 

100 

4 

77 

100 

Baweanesen- Javanen  .... 

•  „  i 

„ 

7) 

77 

77 

77 

— 

77 

77 

— 

17 

77 

— 

— 

77 

— 

Sundanesen-Javanen . 

•  „  i 

77 

77 

77 

77 

— 

1  A 

— 

—  77 

77 

— 

1 

77 

— 

Javanen-Delimalayen  .... 

•  *  i 

77 

77 

77 

77 

77 

7? 

— 

77 

17 

— 

—  77 

17 

— 

— 

77 

— 

J  avanen-Menangkabaumnlayen 

•  *  i 

77 

77 

77 

77 

77 

*7 

— 

77 

1  A 

— 

—  77 

77 

— 

1 

77 

— 

Chinesen-Delimalayen  .... 

9 

•  77  “ 

77 

77 

77 

77 

77 

77 

1 

77 

1  „ 

100 

'7 

17 

— 

2 

77 

100 

Chinese-Chiuesenmalayenmiscliling 

•  »  i 

77 

77 

77 

77 

77 

77 

1 

77 

77 

— 

77 

77 

— 

1 

77 

— 

Klingmalayen . 

•  „  3 

77 

77 

1  , 

77 

77 

77 

1 

77 

77 

33 

77 

77 

— 

1 

77 

25 

Kling-Klingmalayenmiscliling  . 

•  7?  4 

77 

77 

1  , 

77 

77 

77 

— 

77 

9 

u  77 

50 

77 

17 

— 

2 

77 

40 

Araber-Bengali . 

77 

77 

1  „ 

77 

77 

77 

— 

77 

77 

— 

77 

77 

— 

— 

77 

— 

F  rauen: 

Javaninnen . 

77 

77 

1  A 

77 

77 

77 

— 

77 

77 

— 

17 

1 « 

— 

1 

77 

— 

Delimalayin . 

•  „  1 

77 

77 

'77 

77 

77 

77 

— 

77 

77 

— 

>7 

77 

— 

— 

77 

— 

Malakkamalayinnen  ..... 

•  *  1 

77 

9 

u  77 

1 

100 

1  « 

50 

2 

67 

Batakfrau . 

77 

77 

1  A 

77 

77 

77 

— 

77 

77 

— 

77 

— 

— 

77 

— 

Chinesinnen . 

•  „  1 

1  A 

1 

77 

100 

1  „ 

77 

100 

2 

100 

Klingfrauen . 

9 

•  ■>}  - 

77 

1  A 

77 

77 

77 

— 

77 

_  77 

— 

77 

— 

— 

77 

— 

Ivling-Malayenmischling  .  .  . 

.  „  i 

r 

77 

1  r 

17 

77 

77 

— 

17 

77 

— 

77 

—  „ 

— 

— 

77 

— 

Chinesin-Mnlayenmisehling .  . 

•  *  i 

77 

77 

17 

77 

77 

77 

1 

77 

77 

— 

-  „ 

r> 

1 

77 

— 

Von  sämmtlichen  Melanesiern  hat  nur  ein  einziger,  ein 
Jabim,  eine  schwache  Falte. 

Unter  25  Jahren  132,  über  25  Jahre  170  Individuen. 

Aus  dieser  Statistik  dürfte  zur  Evidenz  hervorgehen,  dass 

45mal 

48mal 

70 

35iual 

43mal 

46 

171mal 

1)  Die  Mongolenfalte  bei  jugendlichen  Individuen  am  häufigsten  ist  und  mit  dem  zunehmenden  Alter  verschwindet,  wofür 
übrigens  in  den  Personalbeschreibungen  eine  Reihe  direkter  Beobachtungen  (cf.  Ko.  107,  124,  125  u.  63  der  jetzigen, 
sowie  Ko.  221  u.  S.  55  der  ersten  Publikation)  vorliegen, 

2)  dieselbe  ein  gutes  und  wichtiges  Rassenmerkmal  ist,  indem  sie  weder  bei  den  vorderindischen  Völkerschaften  (Afghanen, 
Sikh’s,  Bengalis,  Kling’s),  noch  den  Melanesiern  auftritt,  selbst  nicht  bei  ganz  jungen  Individuen. 

Am  häufigsten  findet  sie  sich  bei  den  Südchinesen,  für  die  sie  geradezu  charakteristisch  ist  (daher  der  Käme).  Die  Deli- 
malayen  erreichen  wohl  die  gleiche  Prozentzahl,  stehen  aber  in  Bezug  auf  die  Ausbildung  der  Falte  beträchtlich  hinter  den 
Chinesen  zurück. 

Sehr  häufig,  aber  doch  nicht  immer,  ist  die  Mongolenfalte  vergesellschaftet  mit  einer  platten  und  breiten  Kasenwurzel  und 
wird  bei  Völkern  mit  hoch  und  steil  gestellten  KasenbeineD,  wie  z.  B.  den  Vorderindiern  und  Melanesiern,  ausserordentlich  selten. 
Eine  Palpebra  tertia  fand  sich  bei  2  Kling’s  (Ko.  289  und  300  meiner  ersten  Publikation ). 
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VI.  Statistik  der  Prognathie. 

Da  ich  aus  Eingangs  genanntem  Grunde  von  der  direkten  Messung  der  Prognathie  absah,  enthält  die  folgende  Tabelle  nur 
die  Zusammenstellung  der  bei  der  Beschreibung  der  Gemessenen  schätzungsweise  gemachten  Notizen,  was  ich  bei  Beurtheilung  des 
Werthes  derselben  zu  berücksichtigen  bitte. 

Unter  den  daraufhin  untersuchten  Personen  fand  sich  die  Prognathie  bei 


Ostasiaten 


gering 


massig 


stark 


im  Ganzen 


42  Javanen  . 

8 

+ 

3  m 

2 

— 

— 

20 

+ 

2  a 

+ 

1  ma 

36  (darunter  2  a,  3  m, 

0  d,  1  ma) 

= 

86 

5/ 0 

17  Sundanesen . 

2 

— 

— 

1 

— 

— 

10 

+ 

2a 

+ 

2  m 

17  ( 

2  a,  2  m, 

-  -  ) 

= 

100 

n 

10  Maduresen . 

4 

— 

— 

lm 

— 

— 

2 

+ 

1  a 

+ 

1  ma 

9  ( 

1  a,  1  m, 

—  1  ma) 

= 

90 

77 

12  Baweanesen . 

3 

+ 

2  a 

— 

— 

— 

i 

+ 

4a 

— 

10  ( 

1  a,  1  m, 

—  1  ma) 

= 

83 

77 

1  Balinesen . 

la 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  ( 

1  a,  — 

-  -  ) 

= 

100 

77 

20  Delimalayen . 

4 

+ 

3  a 

4 

— 

— 

6 

+ 

1  a 

— 

18  ( 

n 

4  a,  — 

-  ) 

= 

90 

77 

6  Malakkamalayen  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

+ 

2  a 

— 

4  ( 

77 

2  a,  — 

-  -  ) 

= 

67 

77 

1  Palembangmalayen  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1  ( 

77 

-  - 

-  -  ) 

= 

100 

77 

1  Borneomalayen . 

28  Batak’s . 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  ( 

r> 

-  - 

—  —  ) 

= 

100 

77 

8 

+ 

3  a 

3 

— 

— 

7 

+ 

7a 

— 

28  ( 

10a,  — 

-  -  ) 

= 

100 

77 

3  Gajo’s . 

2 

— 

— 

lm 

— 

— 

— 

— 

— 

3  ( 

—  1  m, 

= 

100 

77 

23  Menangkabaumalayen  .  . 

5 

— 

— 

3 

— 

— 

4 

+ 

3a 

+ 

1  ma 

16  ( 

n 

3  a,  — 

—  1  ma) 

= 

70 

n 

1  Bugis . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  a 

— 

— 

1  ( 

1  a,  — 

-  -  ) 

= 

100 

77 

18  Kling’s . 

2a 

— 

— 

— 

— 

— 

3  + 

Id 

— 

6  ( 

2a,  - 

ld,  -  ) 

= 

33 

Y) 

3  Afghanen . 

8  Sikh’s . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

0  ( 

r> 

= 

0 

77 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

0  ( 

-  - : 

-  -  ) 

= 

0 

77 

2  Siamesen . 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

2  ( 

-  - 

-  -  ) 

= 

100 

Y) 

24  Südchinesen . 

3 

+ 

la 

4 

+ 

3a 

4  +  5a 

+ 

!d+  lad 

23  ( 

9  a,  — 

2  d,  1  ad) 

= 

96 

77 

2  Sudanesen  . 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

2  ( 

77 

—  — 

—  —  ) 

= 

100 

77 

Mischlingen: 

4  Batak-Malayen . 

' - 

— 

— 

1 

— 

— 

3 

— 

— 

4  ( 

-  - 

—  —  ) 

= 

100 

Y ) 

2  Malakka-Delimalayen .  .  . 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1  ma 

— 

— 

2  ( 

-  - 

—  1  ma) 

= 

100 

71 

2  Menangkabau-Delimalayen  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  ma 

+ 

1  inad 

2  ( 

77 

—  — 

—  2  ma) 

= 

100 

77 

2  Baweanesen-Malaven  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

+ 

1  a 

— 

2  ( 

1  a  — 

-  ~  ) 

= 

100 

77 

1  Javanen-Delimalayen  .  .  . 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  ( 

77 

—  — 

-  -  ) 

= 

100 

77 

1  Javanen-Menangkabaumalayen 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1  ( 

—  — 

-  -  ) 

= 

100 

77 

1  Baweanesen-Sundanesen.  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1  ( 

—  — 

-  -  ) 

= 

100 

77 

1  Baweanesen-Javanen  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1  ( 

—  — 

-  -  ) 

= 

100 

77 

1  Javanen-Sundanesen  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1  ( 

—  — 

-  -  ) 

100 

77 

2  Chinesen-Delimalayen  .  . 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  ( 

—  — 

-  -  ) 

= 

50 

77 

1  3U  Chinesen-,  1U  Javanenblut 

1 

— 

— 

lm 

— 

— 

— 

— 

— 

1  ( 

—  1  m 

-  —  ) 

= 

100 

77 

i 

+ 

1  m 

— 

— 

— 

2  ( 

77 

-  1  m 

—  —  ) 

= 

67 

77 

3  J/4  Kling-,  3/i  Malayenblut . 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

3  ( 

n 

-  - 

-  -  ) 

100 

77 

Frauen: 

1 

+ 

1  ma 

— 

2  ( 

» 

-  - 

—  1  ma) 

= 

100 

77 

1  Delimalayin . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

0  ( 

77 

—  — 

—  —  ) 

= 

0 

77 

3  Malakkamalayinnen  .  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

+ 

1  a 

— 

3  ( 

77 

1  a  — 

-  -  ) 

= 

100 

77 

1  Batakfrau . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

i 

— 

— 

1  ( 

7? 

—  — 

-  -  ) 

— 

100 

77 

2  Chinesinnen . 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2  ( 

n 

—  — 

-  -  ) 

= 

100 

77 

2  Klingfrauen . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

0  ( 

n 

—  — 

—  —  ) 

= 

0 

77 

1  Kling-Malayin . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

0  ( 

n 

—  — 

-  -  ) 

= 

0 

77 

1  'li  Kling-,  3U  Malayenblut . 

i 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  ( 

n 

—  — 

-  ) 

= 

100 

77 

1  Chinesin-Malayin  .... 

i 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1  ( 

77 

—  — 

-  -  ) 

= 

100 

77 

Melanesiern: 

13  Buka’s . 

5 

+• 

2a 

2 

— 

— 

i 

— 

— 

10  ( 

n 

2  a  — 

-  -  ) 

= 

80 

77 

8  Neu-Mecklenburger  Männern 

• 

5 

— 

— 

2 

— 

— 

i 

— 

— 

8  ( 

77 

—  — 

-  -  ) 

= 

100 

77 

2  „  „  Frauen 

• 

• 

. 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

i 

— 

— 

2  ( 

rt 

—  — 

—  -  ) 

= 

100 

77 

17  Jabim’s . 

3 

+ 

la 

6 

— 

— 

5 

+ 

1  a 

+ 

1  ma 

17  ( 

77 

2a  — 

—  1  ma) 

— 

100 

77 

(Anm  :  Die  den  Zahlen  beigesetzten  Buchstaben  sollen  die  Art  der  Prognathie  bezeichnen:  a  die  alveolare,  m  die  maxillare, 
d  die  dentale;  ma,  ad  die  Combinationen  derselben.) 

Aus  der  Liste  erhellt,  dass  bei  den  chinesischen,  rr.alayischen  und  melanesischen  Völkern  nur  sehr  wenige  Individuen 
keine  Prognathie  besitzen,  während  dieselbe  bei  den  Nordindiern  gar  nicht  und  bei  den  Südindiern  (Kling’s)  nur  sehr  schwach  auf- 
tritt.  Der  Intensität  nach  besitzen  die  Menangkabaumalayen,  die  Batak’s,  die  Javanen,  die  Sundanesen  und  die  Südchinesen  eine  sehr 
starke  und  die  melanesischen  Völker  eine  nur  schwache  Prognathie. 

Während  die  übrigen  Völker  eine  mehr  maxillare  Prognathie  zeigen,  tritt  bei  den  Batak’s,  namentlich  aber  bei  den  Süd¬ 
chinesen,  eine  mehr  alveolare  und  bei  letzteren  auch  dentale  Prognathie  auf. 

Hagen,  Anthropologie  Ostasiens. 
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VII.  Statistik  der  kurzen,  eoneaven  Stumpfnase. 

Die  Ergebnisse  der  ersten  Publieation  (s.  dort  p.  51)  sind  mit  eingerechnet. 


Die  vorwiegend  kurze  und  platte  Stumpfnase  mit  eingedrücktem,  eoncavem  Rücken  fand  sich : 


Bei 

den 

Südchinesen 

in 

50 

Procent 

r> 

Yl 

Siamesen 

Yl 

33 

V 

Yl 

Yl 

Batak’s 

Y) 

33 

Yl 

Yl 

Yl 

Alas 

Yl 

33 

Y! 

Y) 

Yf 

Gajo’s 

Yl 

33 

Y) 

Yl 

Menangkabaumalayen 

V 

30 

Yl 

Yl 

n 

Javanen 

Yl 

29 

yi 

t 1 

Maduresen 

Yl 

25 

Yl 

Yl 

Sundanesen 

Yl 

22 

Yl 

* 

Baweanesen 

* 

22 

« 

•n 

Yl 

Malakkamainyen 

Yl 

18 

Yl 

Y> 

Yl 

Delimalayen 

Yl 

10 

Y) 

Yl 

Yl 

Borneomalayen 

n 

0 

fl 

Von  sämmtlichen  Mischlingen  nur  je  1  mal  bei  einem  Menangkabau-Delimalnyon  und  bei  einem  Baweanesen-Malakkamalayen. 

Von  den  Frauen  besassen  dieselbe  die  beiden  Javaninnen,  zwei  von  den  drei  Malakka-Malayinnen,  eine  von  den  beiden 
Chinesinnen  und  die  eine  der  beiden  Ivling-Malayinnen. 

Sowohl  von  den  Yorderindiern  als  von  den  Melanesiern  hatte  kein  einziger  dieselbe. 

Da  aus  obiger  Statistik  hervorgeht,  dass  die  platte  concave  Stumpfnase  bei  manchen  Völkerschaften  sehr  häufig,  bei  andern 
wieder  gar  nicht  vorkommt,  so  dürfte  auch  sie  den  Werth  eines  Rassenmerkmals  beanspruchen. 

Fast  immer  ist  diese  Bildung  vergesellschaftet  einerseits  mit  einer  sehr  flachen  und  breiten  Nasenwurzel,  andrerseits,  aber 
weniger  constant,  mit  dem  Fehlen  oder  Rudimentärwerden  der  crista  und  spina  nasalis  anterior,  ohne  jedoch  direct  von  ihnen 
bedingt  oder  abhängig  zu  sein. 

Interessant  ist  das  geschlossene  Verhalten  der  verschiedenen  Völkerschaften  gegenüber  dieser  Bildung: 

Bei  den  Chinesen  hat  dieselbe  jeder  zweite  Mann,  bei  den  Sumatranern  (Batak’s,  Alas,  Gajo’s  und  Menangkabaumalayen) 
jeder  dritte  (zwischen  33  und  30°/o)  und  bei  den  javanischen  Völkern  (Javanen,  Sundanesen,  Maduresen,  Baweanesen)  jeder  vierte 
(zwischen  29  und  22°/o),  bei  den  Malakka-  und  Delimalayen,  welche  nach  meinen  Untersuchungen  nur  ein  Kreuzungsprodukt  zwischen 
den  schmal-  und  hochnäsigen  Vorderindiern  (Kling’s)  und  Sumatranern  sind,  erst  jeder  6.  und  10.  Mann  (18  und  10°/o)l 
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VIII.  Statistik  des  sogenannten  Darwinschen  Höckerchens 

(an  der  Ohrmuschel.) 

Die  diesbezüglichen  Daten  meiner  ersten  Publikation  (s.  dort  S.  62)  sind  hierin  mit  eingerechnet. 


Das  Darwin’sche  Höckerchen  fand  sich  bei: 

an  beiden  Ohren 

an  einem 

Ohr  allein 

im 

Ganzen 

beiderseits 

gleich 

rechts 

grösser 

links 

grösser 

rechts 

links 

20  JaVanen  . 

5 

2 

1 

8mal 

o 

o 

o 

5  Sundanesen . 

— 

— 

; — 

1 

_ 

1  „ 

— 

20  „ 

7  Moduresen . 

— 

— 

— 

_ 

— 

0  „ 

— 

1  Baweanesen . 

— 

— 

— 

— 

— 

0  „ 

— 

— 

7  Delimalayen . 

— 

— 

— 

2 

— 

2  * 

— 

28  „ 

3  Malakkamalayen  .  . 

— 

— 

— 

— 

— 

0  „ 

= 

1  Palembangmalayen . 

— 

— 

— 

— 

— 

0  „ 

= 

3  Borneomalayen . 

2 

— 

— 

— 

— 

2  „ 

= 

67  „ 

5  BatakS . 

1 

— 

— 

— 

— 

1  „ 

20  „ 

3  Gajo’s . 

1 

i 

— 

— 

— 

2  „ 

= 

67  „ 

22  Menangkabaumalayen . 

1 

— 

— 

2 

4 

7  * 

= 

32  „ 

9  Südchinesen . 

1 

— 

— 

2 

— 

3  „ 

33  „ 

1  Afghanen . 

— 

— 

— 

— 

— 

0  * 

= 

V 

2  SikhS . 

1 

— 

— 

— 

— 

1  * 

= 

50  „ 

1  Bengali . 

— 

— 

— 

— 

— 

0  „ 

= 

15  IvlingS . 

1 

i 

— 

1 

1 

4  „ 

- 

27  „ 

3  Siamesen . 

— 

— 

— 

1 

— 

1  * 

= 

33  „ 

2  Sundanesen . 

— 

— 

— 

— 

— 

0  „ 

— • 

5  Batnkmalayen-Mischlingen . 

— 

i 

— 

1 

— 

2  „ 

= 

40  „ 

3  Malakkadelimalayen-Mischlingen .  .  .  . 

2 

— 

— 

— 

— 

o 

u  n 

= 

67  „ 

2  Menangkabau-Delimalayen-Mischlingen 

— 

— 

— 

— 

— 

o  „ 

= 

V 

1  Baweanesen-Malakkamalayen-Miscliling  . 

— 

— 

— 

1 

— 

i  „ 

= 

100  „ 

1  Javanendelimalayen-Mischling . 

— 

— 

— 

— 

— 

o  „ 

= 

n 

allen  sonstigen  Mischlingen . 

— 

— 

— 

— 

— 

0  „ 

= 

V 

3  Malakkamalayen-Frauen . 

i 

— 

— 

— 

— 

1  * 

= 

100  „ 

l  Batakfrau . 

— 

— 

— 

1 

— 

1  „ 

= 

100  „ 

2  Chinesen-  und  3  Klingfrauen . 

— 

— 

— 

— 

— 

0  „ 

= 

V 

1  Chinesenmalayen-Misclilingsfrau  .  .  .  . 

— 

— 

— 

I 

— 

1  * 

= 

100  „ 

2  Klingmalayen-Mischlingsfrauen  .... 

— 

— 

— 

— 

0  * 

V 

2  Javaninnen  und  1  Delimalayin  .... 

— 

— 

— 

— 

0  * 

= 

V 

Sa.  158  Ostasiaten  (incl.  2  Sudanesen). 

16 

3 

— 

15 

6 

40mal 

= 

25  °/o 

14  BukaS  . 

3 

— 

— 

i 

1 

5mal 

— 

36  °/o 

11  Neu-Mecklenburgern . 

4 

— 

— 

2 

1 

7  n 

= 

64  „ 

2  Neu-Meeklenburger  Frauen . 

— 

— 

— 

2 

— 

2  „ 

= 

100  „ 

2  Neu-Pommern . 

— 

— 

— 

— 

— 

o  * 

= 

r> 

19  JabimS . 

1 

,1 

— 

2 

2 

6  „ 

— 

31  ^ 

Sa.  48  Melanesiern. 

8 

1 

- 

7 

4 

20mal 

= 

40  o/o 

Das  Darwinsche  Höckerclien  scheint  sonach  bei  den  Melanesiern  fast  doppelt  so  häufig  zu  sein  (42  °/o),  als  bei  den 
Ostasiaten  (25  °/o). 

Auffallend  ist  das  überwiegende  Auftreten  eines  Höckerchens  rechts,  3  :  1  bei  den  Ostasiaten  und  2  :  1  bei  den  Melanesiern. 
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IX.  Tabelle  der  Ereetionsfähigkeit  des  Penis. 


Nummer  der 

Messliste 

Nation 

Länge  des  Penis 

Differenz 

nicht  erigirt 

erigirt 

a  /  b 

a  /  b 

a  /  b 

8 

Javane  . 

40  /  60 

70  /  95 

30  /  35 

4 

do . 

30  /  55 

65  /  95 

35  /  40 

3 

do . 

45  /  70 

85  /  115 

40  /  45 

6 

do.  derselbe  2  Jahre  später  .  . 

45  /  70 

90  /  120 

45  /  50 

7 

do . 

40  /  70 

80  /  110 

40  /  40 

Mittel : 

40  /  65 

78  /  107 

38  /  42 

891 

Baweanese . 

35  /  60 

50  /  80 

15  /  20 

921 

do.  . 

50  /  75 

80  /  115 

30  /  40 

941 

do.  . 

50  /  85 

80  /  115 

30  /  30 

Mittel : 

45  /  73 

70  /  103 

25  /  30 

32 

Delimalaye . 

40  /  65 

70  /  100 

30  /  35 

31 

do.  . 

50  /  70 

85  /  115 

35  /  45 

Mittel : 

45  /  68 

78  /  108 

33  /  40 

37 

Malakkamalaye . 

50  /  80 

90  /  125 

40  /  45 

1631 

Batak . 

55  /  80 

80  /  110 

25  /  30 

1671 

do . 

80  / 1 20 

110  /  160 

30  /  40 

Mittel : 

67  / 100 

95  /  135 

28  /  35 

48 

Gajo . 

30  /  55 

60  !  85 

30  /  30 

54 

Menangkabaumalaye . 

50  /  70 

85  /  110 

35  /  40 

59 

do.  . 

50  /  80 

70  /  100 

20  /  20 

63 

do.  . 

40  /  70 

70  /  100 

30  /  30 

Mittel: 

47  /  73 

75  /  103 

28  /  30 

85 

Bengali . 

80  / 1 05 

95  /  125 

15  /  20 

93 

Kling(Tamil) . 

60  /  85 

115  /  140 

55  /  55 

2581 

do.  . 

50  /  75 

85  /  115 

35  /  40 

2561 

do.  . 

70  /  90 

100  /  135 

30  /  45 

2661 

do.  . 

65  /  95 

90  /  125 

25  /  30 

2601 

do.  . 

85  / 115 

120  /  160 

35  /  45 

271 1 

do.  . 

65  /  90 

100  /  135 

35  /  45 

97 

do.  . 

65  /  95 

100  /  130 

35  /  35 

Mittel : 

65  /  92 

101  /  134 

36  /  42 

120 

Mischling,  Klingmalaye . 

75  /110 

100  /  140 

25  /  30 

124 

do.  3/ 4  Malaye,  1li  Kling .  .  . 

65  /  95 

100  /  135 

35  /  40 

125 

do.  . 

55  /  90 

90  /  135 

35  /  45 

Mittel: 

60  /  92 

95  /  135 

35  /  43 

107 

do.  Batakmnlaye . 

45  /  70 

70  /  100 

25  /  30 

113 

do.  Baweanese-Malaye  .  .  . 

50  /  70 

110  /  140 

60  /  70 

Anmerkung:  Die  lateinische  Ziffer  I  hinter  den  Listennummern  bedeutet  die  Nummern  der  ersten 

Publikation. 


Aus  dieser  Liste  ist  ersichtlich,  dass  bei  Völkern  mit  grossen  Genitalien,  wie  z.  B.  den  Kling’s,  die 
Erectionsdifferenz  durchaus  nicht  grösser  ist  als  bei  solchen  mit  kleinen  Genitalien,  z.  B.  den  Javanen 
ja  dass  sie  sogar,  wie  der  Bengali  zeigt,  beträchtlich  kleiner  sein  kann.  Das  bestätigt,  was  Topin ard 
(Elements  d’Anthropologie  generale  1885  S.  1013)  bei  der  Ruthe  des  Negers  gefunden  hat. 
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X.  Tabellen 

der  Temperatur  und  Athemfrequenz  der  Melanesier. 

Die  Untersuchung"  wurde  angestellt  an  9  normalen,  gesunden  Männern  und 
1  Knaben,  Morgens,  Mittags  und  Abends,  je  7*  Stunde  vor  der  Mahlzeit. 

(Das  Thermometer  wurde  Vi  Stunde  in  der  Achselhöhle  liegen  gelassen.) 


I.  Athemfrequenz; 


No. 

Name,  Herkunft 

Morgens 

Mittags 

Abends 

Tagesmittel 

1 

Bilin,  Bukaknabe  (ungenau)  .... 

26 

32 

_ 

_ 

2 

lvetaki,  Buka . 

16 

16 

16 

16 

3 

Metlu,  Neu-Mecklenburg . 

20 

22 

24 

22 

4 

Pillot,  do.  . 

22 

20 

22 

21,3 

5 

Mongallingan  do.  . 

18 

20 

20 

19,3 

6 

Nemu,  Jabim . 

22 

18 

20 

20 

7 

Kaindring,  Jabim . 

18 

18 

20 

18,7 

8 

Ossino  do . 

22 

24 

22 

99  7 

üä,  t 

9 

Ambu  do . 

30 

32 

30 

30,7 

10 

Zekko  do . 

20 

22 

22 

21,3 

Mittel:  (ohne  Bilin) 

20,9 

21,3 

21,8 

21,3 

II.  Körper 

’tempers 

itur ; 

1 

Bilin . 

37,1 

37,4 

37,0 

37,2 

2 

Ketaki . 

37,5 

36,5 

37,0 

37,0 

3 

Metlu . 

37,0 

37,2 

37,3 

37,2 

4 

Pillot . 

37,3 

37,2 

37,5 

37,3 

5 

Mongallingan . 

36,5 

37,5 

37,5 

37,2 

6 

Nemu . 

36,9 

37,2 

36,6 

36,9 

7 

Kaindring . 

37,3 

36,8 

37,3 

37,1 

8 

Ossino . 

36,8 

37,0 

37,4 

37,1 

9 

Ambu . 

37,1 

37,2 

37,0 

37,1 

10 

Zekko  . 

37,4 

37,5 

37,3 

37,4 

Mittel: 

37,0 

37,1 

37,2 

37,1 

Anmerkung:  Einmalige  Notizen  über  Puls,  Athemfrequenz  und  Temperatur  finden  sich  ausserdem  noch 
bei  vielen  Individuen,  s.  in  dem  Kapitel:  Kurze  Beschreibung  der  gemessenen  Individuen  und  in  der 

folgenden  Tabelle. 

Aus  den  Tabellen  erhellt: 

1)  Das  regelmässige  Zunehmen  der  Athemfrequenz,  sowohl  als  der  Körpertemperatur  vom 
Morgen  bis  zum  Abend  und  zwar  so,  dass 

2)  das  Mittags-Mittel  auch  zugleich  das  Tages-Mittel  bildet. 
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XI.  Tabelle  der  Ausdehnungsfähigkeit  des  Brustkorbes. 

Der  Unterschied  zwischen  tiefster  In-  und  Exspiration  beträgt  bei: 


Ostasiaien  : 


1 

Javanen 

zwischen 

10  —  11  Jahren 

70  mm 

2 

do. 

Yl 

14-15 

Y) 

53,5 

7? 

5 

do. 

71 

16—19 

V 

50,6 

Y) 

2 

do. 

20-24 

Yl 

52,5 

Yl 

6 

do. 

V 

25-60 

V 

61,8 

Y) 

1 

Sundanesen 

Y) 

20—24 

r 

40 

2 

do. 

r> 

25  —  60 

77 

42,5 

71 

7 

Maduresen 

r» 

25—60 

77 

70 

Yl 

1 

Baweanesen 

V 

25-60 

Yl 

70 

Y) 

1 

Delimalayen 

V 

10-12 

V 

70 

Yl 

1 

do. 

V 

14-15 

Yl 

30 

V 

1 

do. 

n 

16-19 

45 

Yl 

3 

do. 

V 

20-24 

n 

76,7 

Y) 

2 

do. 

77 

25-50 

r i 

55 

Yl 

1 

Malakkamalayen 

77 

10—11 

V 

60 

Y) 

1 

do. 

77 

16  —  19 

Yl 

45 

V 

1 

P  al  e  m  b  a  n  gm  al  ay  en 

n 

16—19 

Yl 

80 

Yl 

3  Borneomalayeu 

V 

25—60 

n 

53,4 

Yl 

1 

Batak 

71 

10—12 

V 

45 

71 

3 

do. 

n 

25—60 

Yl 

42,5 

Yl 

1 

Gajo 

n 

13-  131/2 

Y! 

40 

V 

2 

do. 

n 

14-141,'* 

71 

50 

V 

1 

do. 

r ) 

16—19 

V 

60 

V 

1 

do. 

Y) 

25-60 

Yl 

60 

Yl 

3 

Menangkabaumalaven 

Y) 

7-10 

Yl 

41,7 

Yl 

1 

do. 

V 

14—15 

Yl 

60 

V 

4 

do. 

V 

16-19 

77 

68,8 

Yl 

6 

do. 

Yl 

20-24 

V 

49,1 

Y) 

9 

do 

Y) 

25-60 

V 

66,1 

V 

2 

Südchinesen 

V 

14  —  15 

Yl 

70 

Yl 

3 

do. 

Y ) 

16-19 

rt 

40 

V 

3 

do. 

n 

25—60 

71 

51,7 

71 

1 

Afghanen 

Yl 

20—24 

Yl 

CO 

Yl 

1 

Sikh 

V 

25-60 

V 

80 

71 

1 

Bengali 

n 

20—24 

17 

80 

77 

2 

Kling’sfTamil’s) 

w 

10-12 

V 

45 

77 

2 

do. 

77 

12-13 

71 

47,5 

71 

1 

do. 

H 

14-15 

V 

40 

77 

4 

do. 

Yl 

16  -19 

V 

46,3 

77 

2 

do. 

V 

20-24 

V 

55 

71 

2 

do. 

Yl 

25-60 

Yl 

37,5 

71 

1 

Siamesen 

Y) 

25-60 

Yl 

50 

77 

1 

Sudanesen 

Yl 

13-13 l/* 

71 

40 

71 

1 

do. 

V 

20-24 

Yl 

60 

71 

1 

Malakkamalayin  zwischen 

16—19 

Jahren  . 

.  55  mm 

2 

do. 

77 

25-60 

n 

.  60 

71 

1 

Delimalayin 

77 

25—60 

V 

.  30 

71 

2 

Südchinesinnen 

77 

22—30 

V 

.  55 

77 

3 

Kling(Tamil-)Frauen 

77 

25—60 

77  • 

.  30 

77 

1 

Javanin 

71 

20-24 

77  • 

.  20 

77 

1 

Bugisfrau 

77 

16-19 

77  • 

.  60 

71 

Mischlingen: 

2 

Batak-Malayen  zwischen  10 — 12 

Jahren  . 

.  60  mm 

3 

do. 

77 

18—23 

77  • 

.  43,3 

71 

2 

Malakka-Delimalayen 

71 

18—26 

71  • 

.  55 

77 

1 

Menangkabau- Delimalayen 

77 

10-11 

71  • 

.  40 

71 

1 

do. 

77 

25-60 

Yl 

.  45 

V 

1 

Javanen-Delimalayen 

77 

20-24 

71  • 

.  30 

71 

1 

Bawean.-Singaporemalayen 

Yl 

25  -  30 

77 

.  60 

71 

2 

Südchinesen-Delimalayen 

V 

20—24 

77  • 

.  42,5 

71 

1 

8/<  Chin  -,  l/4Mal.-Malayenbl 

17 

20—24 

71  • 

.  50 

71 

1 

’/4  Javanen-,  3/4Chinesenblu 

'» 

20—24 

V 

.  90 

71 

4 

Kling- Malakkamalayen 

V 

20—40 

71 

.  33,7 

71 

1 

1/4Kling-,3/4Mal.-Malayenbl 

77 

16—19 

77  • 

.  40 

71 

2 

do. 

77 

20-40 

V 

.  59,5 

71 

1 

Ivling-Malayin 

71 

16-  19 

71 

.  45 

71 

1 

*/ 4  Kling,  31 4  Malayin 

71 

25—30 

77  • 

.  50 

71 

1 

3/ 4  Chinesen,  '/ 4  Malayin 

77 

16-19 

17 

.  25 

71 

Melanesiern : 

2 

Buka’s  zwischen 

10-12 

Jahren  . 

.  80  mm 

3 

do. 

V 

13  14 

Yl 

93,4 

71 

2 

do. 

77 

16—19 

11  • 

.  70 

71 

1 

do 

V 

20-24 

V  • 

.  65 

71 

12  do. 

V 

25-60 

71 

.  60,9 

71 

1 

Neupommern 

71 

14—15 

17 

.  60 

77 

2 

do. 

77 

20—24 

77  • 

.  70 

71 

3 

Neumecklenburgern 

77 

16-19 

Yl 

.  86,9 

71 

1 

do. 

77 

20-24 

Yl  • 

.  80 

71 

10  do. 

77 

25—60 

Yl 

.  71 

71 

2 

JSeumecklenburgerinnen 

71 

16  -19 

V  • 

.  72,1 

71 

3 

do. 

77 

20—24 

77 

55 

71 

2 

Jabim’s 

71 

12  -  13 

77 

.  95 

71 

3 

do. 

77 

16—19 

77 

.  73,1 

71 

5 

do. 

71 

20—24 

77 

.  53,3 

71 

9 

do. 

77 

25—60 

V 

.  68 

71 

Soweit  das  geringe  Material  und  die  Verschiedenheit  der  Messmethode  der  verglichenen  Autoren  Schlüsse  rechtfertigt,  dürfte  aus 
der  vorstehenden  Tabelle  hervorgehen: 

I.  Dass  die  von  mir  gemessenen  tropischen  Völker  eine  geringere  Ausdehnungsfähigkeit  des  Rippenkorbes  zu  besitzen  scheinen, 
als  die  Weissen,  welche  nach  Gould’s  und  Baxter’s  Messungen  an  amerikanischen  Soldaten  im  Mittel  71,3  mm  Excursionsfähigkeit 
haben.  Vgl  Iianke,  Der  Mensch,  Bd.  I,  p.  248.  Nach  Dr.  Daffner  (s.  folg.  S.)  wäre  allerdings  die  Excursionsweite  der  Brust  bei 
unsern  Soldaten  nur  etwas  über  5  cm,  würde  demnach  den  Ostasiaten  etwa  gleiuhstehen,  von  den  Melanesiern  aber  übertroffen 
werden.  Es  ist  jedoch  in  Berücksichtigung  zu  ziehen,  dass  Dr.  Daffner  seine  Maasse  bei  horizontal  ausgestreckten  Armen  unter¬ 
halb  der  Brustwarzen,  ich  bei  schlaff  lierabhüngenden  Armen  oberhalb  derselben  nahm. 

II.  Dass  die  Ausdehnungsfähigkeit  des  Brustkorbes  bei  den  von  mir  unter  dem  Sammelnamen  „Ostasiaten“  zusammengefassten 
Völkern  auf  jeder  Altersstufe  geringer  als  bei  den  Melanesiern  ist,  wie  nachstehende  Aufstellung  zeigt. 

Die  mittlere  Ausdehnungsfähigkeit  beträgt  bei  den 


Ostäsiaten:  Männern 


im 

Alter 

von 

7-10 

Jahren 

41,7 

mm  .  . 

■  (  1 

Individuum) 

71 

V 

77 

10-12 

77 

55 

77  •  • 

.  (  9 

Individuen  ) 

71 

V 

71 

13—14 

V 

43,8 

71 

•  (  4 

»  ) 

71 

71 

71 

14—15 

71 

52,8 

77 

.  (  9 

„  ) 

71 

71 

71 

16-19 

71 

52,6 

Yl 

.  (24 

„  ) 

71 

V 

71 

20—24 

77 

56,7 

71  *  • 

.  (18 

*  ) 

V 

V 

V 

25—60 

77 

58,5 

71  • 

.  (45 

»  ) 

F 

raue 

n : 

V 

71 

V 

17—30 

71 

42,3 

77  •  • 

.  (13 

k  ) 

Melanesiern:  Männorn 


im 

Alter 

von 

10  —  12 

Jahren 

85 

mm  . 

.  .  (  3 

Individuen 

77 

77 

71 

13-14 

71 

93,3 

77 

.  .  (  3 

»  ) 

71 

V 

71 

15 

71 

60 

71 

.  .  (  1 

Individuum) 

71 

77 

V 

16—19 

71 

80 

71 

.  .  (  7 

Individuen  ) 

77 

V 

77 

20—24 

V 

66,4 

V 

.  .  (7 

•  ) 

71 

Yl 

77 

25—60 

V 

66,4 

77 

.  .  (29 

»  ) 

Frauen 

71 

71 

■7 

18-25 

V 

62 

71  • 

.  .  (  5 

•  ) 
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Hiernach  scheint  hei  den  Ostasiaten  die  Excursions Fähigkeit  des  Brustkorbes  mit  dem  zunehmenden  Alter  etwas  zu  steigen,  bei 
den  Melanesiern  dagegen  etwas  zu  sinken.  Das  Sinken  wird  hervorgebracht  durch  eine  ungemeine  Beweglichkeit  des  Brustkorbes  der 
Melanosierknaben,  —  viele  konnten  sich  zu  meinem  Erstaunen  aufblähen  wie  die  Frösche  —  welche  ihnen  ein  Brustspiel  von  100 
und  120  mm  gestattete,  welch’  letztere  Zahl  nur  von  einem  einzigen  Ostasiaten,  und  zwar  von  einem  erwachsenen  Menangkabau- 
malayen  (No.  70)  erreicht  wird;  auch  die  Zahl  100  wird  nur  ein  einziges  Mal  in  der  Altersklasse  16  -  19  Jahre,  merkwürdigerweise 
wiederum  bei  einem  Menangkabaumalayen  (No.  56)  angetroffen.  Im  späteren  Alter  scheint  sieh  bei  den  Melanesiern  diese  grosse 
Beweglichkeit  des  Brustkorbes  etwas  zu  verlieren.  Das  Extrem  nach  unten,  die  geringste  BewTeglichkeitsdifferenz,  beträgt  bei  den 
Ostasiaten  25  (bei  einem  erwachsenen  Batak  No.  45  und  einem  16jälirigen  Kling  No.  91),  bei  den  Melanesiern  40  min.  Von  allen 
ostasiatischen  Völkern  scheinen  die  Kling’s  (Tamil’s),  sowohl  Männer  als  Frauen,  den  starrsten,  unbeweglichsten  Brustkorb  zu  besitzen. 
Dieselben  haben  auch,  wie  ich  in  meiner  ersten  Publikation  (S.  68)  nachgewiesen  habe,  den  geringsten  Brustumfang  (785,2  mm), 
trotzdem  sie  die  besten  Fussgänger  von  Allen  sind. 

III.  Die  Frauen  scheinen  eine  geringere  Ausdehnungsfähigkeit  des  Brustkorbes  zu  besitzen  als  die  Männer.  Während  der 
Unterschied  bei  den  Melanesiern  aber  nur  gering,  etwa  ]/ls  ist,  tritt  er  bei  den  ostasiatischen  Völkern  recht  stark  hervor  und  ist  bei 
den  Frauen  um  ein  Drittel  bis  ein  Viertel  geringer  als  bei  den  Männern.  Die  grösste  Ausdehnungsfähigkeit  betrug  70,  die  geringste 
20  mm  bei  den  ostasiatischen  und  80  :  50  bei  den  melanesischen  Frauen. 

Von  den  13  gemessenen  Ostasiatiunen  hatten  6,  also  fast  die  Hälfte,  eine  Ausdehnungsfähigkeit  von  höchstens  30  mm.  Ich 
glaube  hier  ausdrücklich  hervorheben  zu  müssen,  dass  diese  geringen  Zahlen  nicht  auf  Irrthum  oder  Messungsfehlern  beruhen;  alle 
diese,  durch  ihre  Kleinheit  (oder  Grösse)  sofort  auffallenden  Zahlen  wurden  stets  wiederholt  controlirt  und  gemessen.  Dagegen 
mag  es  von  Einfluss  gewesen  sein,  dass  das  Frauenmaterial  der  Ostasiaten  durchweg  der  Klasso  der  sogenannten  „Haushälterinnen“ 
(Maitressen)  und  öffentlichen  Dirnen  entnommen  ist,  die  in  Müssiggang  und  Faulenzen  schwelgten  und  nicht,  wie  die  armen  Mela- 
nesierinnen,  schwere  Feldarbeit  zu  verrichten  hatten. 

Als  Hauptergebnis  möchte  anzunehmen  sein,  dass  bei  den  von  mir  gemessenen  tropischen  Völkern  die  Respiration  etwas  be¬ 
schleunigter  ist  als  bei  den  Weissen.  Wie  wir  auf  S.  101  gesehen,  beträgt  die  mittlere  Athemfrequenz  bei  den  Melanesiern  in  der  Ruhe 
21,3.  Und  wenn  ich  die  in  meinen  beiden  Messungslisten  zerstreuten  spärlichen  Angaben  zusammenrechne,  so  erhalten  wir  als  Mittel 
bei  6  Bataks,  2  Klings,  4  Javanen  und  Baweanesen,  4  Menangkabaumalayen  und  4  Mischlingen,  zusammen  20  Individuen,  fast  dieselbe 
Zahl:  21,2.  Die  häufigst  vorkommende  Zahl  wrar  20,  dieselbe,  welche  Hutchinson  für  die  Engländer  gefunden  hat.  Quetelet  fand  für 
die  Belgier  im  Mittel  nur  18  und  Gould  bei  den  Amerikanern  nur  16  Athemzüge  in  der  Minute.  Dr.  Daffner  nimmt  sogar  noch 
etwas  weniger  an:  „Wir  athmen  bei  gesundem,  ruhigem  Zustand  nahezu  15mal  in  der  Minute“.  (S.  „Das  Wachsthum  des  Menschen. 
Anthropologische  Studie.“  Leipzig,  Engelmann  1897,  p.  60)  Klima-(Elevations-)Differenzen  sind  bei  meinen  Völkern  ausgeschlossen, 
da  sie  alle  unmittelbar  an  der  See  ihre  Wohnsitze  haben,  bis  auf  die  Batak’s  und  Menangkabaumalayen,  die  Plateaus  von  3 — 4000  F. 
Höhe  bewohnen.  Sie  zeigen  aber  genau  dieselbe  Athemfrequenz. 


104 


XII.  Farbe  der  Haut,  der  Iris  und  der  Schleimhäute. 

(Mit  Einschluss  der  Individuen  der  ersten  Publikation.) 


I.  Haut. 

A.  Ostasiaten. 

Die  Farbe  der  Haut  an  der  hellsten  Stelle  des  Körpers,  an  der  Innenseite  des  Oberarms,  war  bei  den  mnlayischen  Völkern 
von  Sumatra,  Malakka,  Borneo  und  Java  fast  stets  die  Broca’sche  Ko.  21  (=  No.  V — VI  der  Scala  in  meiner  ersten  Publication).  An 
der  dunkelsten  Stelle  des  Körpers,  der  Aussenseite  des  Oberarms,  ging  diese  Farbe  über  in  die  dunkleren  No.  28  und  29,  meist  aber 
in  eine  Nüance,  die  zwischen  beiden  und  der  No.  21  lag  und  ungefähr  der  No.  IV  meiner  Scala  entspricht. 

Bei  einem  Javanen  (No.  21  I.  Puhl.)  lag  die  Farbe  der  Innenseite  des  Oberarms  zwischen  den  No.  22 — 37,  und  bei  einem 

Menangkabaumalayen  (No.  233  I.  Publ.)  zwischen  den  No.  21  —  37 ;  die  Aussenseite  des  Oberarms  war  bei  beiden  No.  28.  Die 
Menangkabaumnlayen  waren  insofern  etwas  duukler,  als  die  Innenseite  des  Armes  öfters  nur  wenig  heller  sich  zeigte,  als  die  Aussenseite. 

Bei  Leuten,  die  viel  und  gern  Kleider  trugen,  verschwand  die  Differenz  zwischen  Aussen-  und  Innenseite  des  Oberarms  völlig 

(cf.  No.  115  meiner  ersten  und  No.  3  und  73  der  jetzigen  Publikation);  ersterer  war  Polizist,  der  zweite  Kutscher,  der  letztere  Gefäng- 

nissschliesser. 

Der  dunkelste  Mann,  den  ich  sah,  ein  Javane  (No.  50  meiner  ersten  Publication)  hatte  No.  28  an  den  hellsten,  und  No.  43  an  den 
dunkelsten  Stellen.  Da  er  auch  krauses  Haar  und  lange  gebogene  Nase  hatte,  besteht,  obwohl  abgeleugnet,  Verdacht  auf  Vermischung. 

Bei  den  Chinesen,  von  denen  leider  nur  ein  Individuum  (No.  79)  daraufhin  untersucht  wurde,  war  die  Farbe  der  Innenseite 
des  Oberarms  No.  25,  der  Aussenseite  No.  32.  Der  Mann  trug  jedoch  meistens  eine  Jacke. 

Von  2  Siamesen  hatte  der  eine  innen  die  helle  Farbe  No.  21 — 26,  der  andere  die  dunkle  No.  21—28  Broca.  Aussen  hatten 
beide  gleichmässig  eine  Nüance  zwischen  No.  28  und  29  Broca. 

Von  den  vorderindischen  Völkerschaften  hatte  ein  Afghane  innen  No.  VII,  aussen  No.  VI  meiner  Scala,  was  fast  der  Farbe  des 
vorhergehenden  Chinesen  entspricht. 

Ein  Sikh  aus  dem  Pendjab  hatte  innen  noch  eine  Nüance  heller  als  No.  26,  aussen  etwas  heller  als  No.  21,  war  also  fast 
ebenso  hell  wie  die  Vorhergehenden. 

Die  Tamil’s  (Kling’s)  variirten  sehr  in  der  Farbe.  Der  hellste  hatte  innen  No.  VI  meiner  Scala,  doch  etwas  mehr  schmutzig 
orange,  etwa  zwischen  No.  31—32  Broca  stehend,  die  anderen  No.  21  Broca  und  No.  IV  meiner  Scala  (etwa  No.  21 — 28  Broca). 

Die  Aussenseite  des  Arms  hatte  No.  28  Broca  und  Nüancen  zwischen  den  Nummern  II  bis  IV  meiner  Scala,  was  etwa  den 
Broca’sclien  Nüancen  No.  28 — 43  gleichkommt. 

Das  dunkelste  Individuum  hatte  innen  No.  III  (=  No.  28 — 43  Broca)  und  aussen  No.  I  meiner  Scala  (=  No.  27- -41  Broca),  die 
andern  innen  No.  28 — 29  Broca,  aussen  No.  29 — 43. 

Was  die  Mischlinge  betrifft,  so  scheinen  die  Javanen-  und  die  Batakmalayen  etwas  heller  zu  sein,  als  ihre  Stammvölker.  Einer 
der  ersteren  hatte  innen  No.  32,  der  letztere  (der  Knabe  No.  103)  No.  26  Broca;  aussen  hatten  sie  beide  No.  29,  der  letztere  mit 
einer  Nüance  nach  No.  21  hin. 

Von  3  Chinesen-Malayen  hatten  zwei  innen  No.  21  und  aussen  No.  28,  also  vollkommen  malayisches  Colorit.  Der  dritte 
jedoch,  No.  115  der  Messliste,  war  noch  heller  als  die  Chinesen  und  hatte  innen  und  aussen  eine  Nüance  zwischen  No.  25  und  26 
Broca,  fast  völlig  unserer  europäischen  Hautfarbe  entsprechend. 

Ein  Kling-Malaye  (No.  120  der  Messliste)  stand  mit  seiner  Hautfarbe  genau  in  der  Mitte  zwischen  dunkeln  Klings  und  Malayen; 
er  hatte  innen  und  aussen  No.  III  meiner  Scala. 

Zwei  Individuen  von  */4  Kling-  und  3/4  Malayenblut  hatten  auch,  ihrer  Mischung  entsprechend,  die  Färbung  der  Malayen,  jedoch 
eine  Nüance  dunkler,  nämlich:  innen  zwischen  No.  21 — 28,  und  aussen  zwischen  No.  28  und  29  Broca.  Es  sind  die  Leute  No.  378 
meiner  ersten,  und  No.  125  meiner  jetzigen  Messliste. 

Von  den  Frauen  hatte  eine  Malakkamalayin  innen  No.  VII,  aussen  No.  IV  meiner  Scala,  also  nur  um  ein  Weniges  heller,  als 
die  Männer. 

Die  Frau  No.  141  meiner  Liste,  Si-Itam,  angeblich  Mischling  von  Malayenvater  und  Klingmalayenmisclilingsmutter,  an  deren 
Angabe  ich  aber  (s.  p.  38)  schon  zweifelte,  ist  für  ihre  Abstammung  zu  hell:  innen  No.  VI — VII,  aussen  No.  V— VI  meiner  Scala,  ent¬ 
sprechend  etwa  No.  32  und  No.  21  Broca. 

Der  eine  der  beiden  gemessenen  Sudanesen  hatte  innen  und  aussen  No.  49  mit  einem  Stich  nach  No.  43  hin,  etwas  dunkler 
als  der  dunkelste  Kling. 

Erröthen  konnte  öfters  wahrgenommen  werden  bei  sehr  hellfarbigen  chinesischen  und  javanischen  Stubenhockern,  auch  einem 
ebenfalls  sehr  hellfarbigen  Menangkabaumalayen  (No.  61)  und  dem  Cbinesen-Malayenmischling  No.  115. 

Bei  dem  Afghanen  No.  83  lag  deutlicher  rother  Schimmer  auf  den  Wangen. 
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B.  Melanesier. 

Unter  den  Melanesiern  sind  die  dunkelsten  Leute  die  Salonionsinsulaner,  die  Buka’s.  Die  häufigste  Nuance  bei  denselben  ist 
Broca  No  35,  innen  und  aussen.  Dunklere  Individuen  haben  No.  27  oder  42,  mit  einem  Schimmer  nach  No.  43  hin,  manchmal  auch 
nach  No.  29.  Die  Gesichtsfarbe  ist  mehrere  Male  als  abweichend  notirt,  so  bei  einem  Mann  (No.  150)  von  der  Körperfarbe  No.  27  als 
bedeutend  heller,  No.  43  Broca,  und  ebenso  bei  einem  andern,  der  No.  35  zur  Körperfarbe  hat  (No.  151  der  Messungsliste).  Der 
hellste  Mann  (ein  einziger)  ist  nur  wenig  dunkler  als  No.  37. 

Die  Neu-Meeklenburger  sind  bedeutend  heller  und  mit  den  Jabim’s  vom  Festlande  Neu-Guinea’s  von  derselben  Farbe.  Die 
Grundfarbe  ist  stets  No.  28  oder  No.  29  Broca  (ein  einziger  Mann,  No.  176  der  Messliste,  ist  dunkler,  No.  43,  aber  auch  mit  Nuance 
nach  No.  29  hin)  mit  Schattirungen  nach  No.  29  und  43,  seltener  nach  No.  42  und  35  hin,  und  zwar  in  der  Regel  so,  dass  die 
Leute  mit  der  Grundfarbe  No.  28  nach  29  hin,  und  diejenigen  mit  der  Grundfarbe  No.  29  nach  43  hin  schnttiren. 

Die  einzige  diesbezüglich  untersuchte  Frau  (von  Neu-Mecklenburg)  hat  No.  28. 

Nur  bei  einem  einzigen  Mann  habe  ich  einen  Unterschied  zwischen  Aussen-  (No.  28  Broca)  und  Innenseite  (No.  29  Broca)  des 
Arms  notirt,  und  bei  einigen  das  Gesicht  heller  als  die  Körperfarbe. 


II.  Die  Iris 

ist  bei  sämmtliclien  von  mir  gemessenen  Völkern  orange,  und  variirt  zwischen  No.  1  und  3  Broca. 

Die  Irisfnrbe  der  malayischen  Völker  ist  etwa  No.  2  Broca,  jedoch  etwas  saftiger  orange,  welche  Farbe  ich  bei  17  daraufhin 
verglichenen  Individuen  11  Mal  constatirt  habe.  Nur  drei  Individuen  hatten  No.  1  (l  Javane,  1  Sundanese  und  1  Menangkabaumalaye). 
Ein  Javane  und  zwei  Delimalayen  hatten  eine  Mittelfarbe  zwischen  No.  1  und  2. 

Die  hellste  No.  3  ward  nur  annähernd  erreicht,  je  einmal  von  einem  Malakkamalayen,  einem  Javanen,  einem  Maduresen  und 
einem  Menangkabaumalayen. 

Ein  Afghane  hatte  ebenfalls  No.  2,  jedoch  mehr  orange.  Ebenso  ein  Sikh. 

Von  drei  untersuchten  Ivlings  standen  zwei  zwischen  No.  1 — 2,  während  einer,  von  sehr  heller  Hautfarbe,  No.  2 — 3  hatte. 

Von  zwei  Siamesen  hatte  einer  No.  1,  der  andere  No.  2. 

Von  den  Mischlingen  hatte  ein  Javane-Sundanese  No.  1,  ein  Chinese-Javane  No.  2,  beide  jedoch  saftiger  orange,  und  ein  Chinese- 
.Malaye  No.  2,  jedoch  ebenfalls  etwas  mehr  orange  und  mit  schmalem  dunklem  Aussenrand. 

Ein  Klingmalayenmischling  (3/r  Malayen-,  ‘/4  Klingblut)  erreichte  fast  die  No.  3. 

Unter  den  Melanesiern  haben  von  den  dunkelhäutigen  Buka’s  11  die  dunkelste  Irisfarbe  No.  1  und  nur  drei  erreichen  No  2. 
Die  helleren  Neu-Mecklenburger  haben  auch  eine  hellere  Iris.  Neun  Individuen  haben  No.  2,  einer  No.  1 — 2  und  einer  No.  1. 
Von  den  Frauen  hat  eine  No.  2,  und  eine  No.  1-2. 

Die  ebenso  hellfarbigen  Jabim’s  jedoch  haben  auffallenderweise  eine  vorwiegend  dunkle  Iris.  Acht  Individuen  nämlich  haben 
No.  1,  und  nur  2  haben  No.  2,  wovon  einer  sogar  noch  etwas  heller. 

Ausser  den  Bestimmungen  nach  der  Broca’schen  Farbentafel,  wie  sie  in  den  „Anthropologieal  Notes  and  Queries“  enthalten  ist, 
ward  die  Farbe  der  Iris  noch  schätzungsweise  öfter  notirt  und  zwar  als  dunkel,  was  etw'a  No.  1,  als  braun,  was  No.  2  und  als  hell¬ 
braun,  was  einer  Nüance  zwischen  No.  2 — 3  Broca  entspricht. 

So  fand  sich  die  Iris  bei  Javanen:  3  mal  dunkel,  3  mal  braun,  2  mal  hell.  Die  zwei  Frauen  hatten  ganz  dunkel. 

Sundanesen:  1  mal  hell. 

Maduresen:  3  mal  dunkel,  1  mal  braun,  1  mal  hell. 

Baweanesen:  4  mal  dunkel,  1  mal  braun,  1  mal  hell. 

Delimalayen:  1  mal  schwarz,  1  mal  dunkelbraun,  3  mal  braun. 

Malakkamalayinnen:  2  mal  dunkel. 

Borneomalay  eil :  2  mal  dunkel. 

Batak’s:  2  mal  dunkel,  16  mal  braun,  5  mal  hell. 

Gajo’s:  1  mal  heller  braun  als  bei  Malayen. 

Menangkabaumalayen:  3  mal  schwarz,  5  mal  braun,  2  mal  hell. 

Chinesen:  2  mal  schwarz,  3  mal  dunkel,  4  mal  braun. 

Chinesinnen:  1  mal  schwarz. 

Sikh’s:  1  mal  braun. 

Bengali’s :  1  mal  braun. 

Kling’s:  2  mal  schwarz,  6  mal  dunkel,  1  mal  braun. 

Klingfrauen:  1  mal  sehr  dunkel. 

Klingmalayen :  1  mal  sehr  dunkel,  2  mal  dunkel. 

Klingmnlayenfrauen:  1  mal  sehr  dunkel. 

Kling-Portugiese:  1  mal  braun. 

Malayen-Javanenmischlinge:  2  mal  braun. 

Araber-Bengali-Mischling:  1  mal  braun. 


Hagen,  Anthropologie  Ostasiens. 
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III.  Die  Schleimhäute. 

Die  Lippen 

wurden  notirt:  bei  den  javanischen  Völkern  6nial  als  violett-  oder  Lläulich-rosa,  lmal  (bei  einem  Baweanesen)  als  rosig  ohne 
violetten  Schimmer; 

bei  Delimalayen:  lmal  als  schwärzlich-violett  ohne  rosa,  lmal  rosa  ohne  violett; 

„  Malakkamalayen :  lmal  bläulich-rosa ; 

„  Borneomalayen :  2 mal  violett-rosa,  lmal  rosa  ohne  violett; 

„  Batak’s:  lmal  rosig-violett;  2 mal  rosa  mit  nur  schwach  bläulichem  Schimmer; 

,,  Menangkabaumalayen :  1  mal  gelblich-rosa  (korallenroth),  1  mal  rosa  mit  geringer  Spur  von  violett. 

„  Chinesen :  1  mal  korallenroth,  4  mal  rosa  ohne  violett. 

„  Kling’s:  4  mal  schwärzlich-violett,  davon  1  mal  nach  innen  zu  schnell  in  rosa  übergehend,  1  mal  dunkelbraun-violett; 
„  Kling-Malayenmisclilingen :  lmal  röthlich-violett,  lmal  schwärzlich-braun-violett,  lmal  auch  rosig  ohne  violett; 

„  Baweanesen-Malayenmischlingen :  1  mal  blauschwarz. 

Bei  den  Melanesiern  notirte  ich  die  Farbe  der  Lippen  bei 

Buka’s  als  gleichfarbig  mit  der  Gesichtshaut  (No.  43  Broca),  meist  noch  mit  einem  dunkelvioletten  Ton,  also  etwa 
dunkelbraun-violett ; 

Neu-Mecklenburgern:  lmal  rosa,  nach  aussen  bräunlich  werdend,  lmal  rosa  und  braun  gesprenkelt,  beidemale  aber 
ohne  den  violetten  Ton. 


Das  Zahnfleisch 


ist  nur  einmal  notirt  bei  einem  Delimalayen  (mit  schwärzlich-violetten  Lippen)  als  bläulicli-roth. 


Die  Zunge 

notirte  ich  bei  Deli-  und  Malakkamalayen  als  rosa. 


Die  Conjunctiva  palpebrarum 

ist  einmal  notirt  bei  einem  Javanen  als  blassrosa  und  zweimal  (bei  einem  Javanen  und  einem  Delimalayen)  als  gelblich-rosa. 


Die  Conjunctiva  sclerae 

ist  bei  den  malayischen  und  chinesischen  Völkern  vorherrschend  weiss,  öfters  sogar  ausdrücklich  als  blendend-  oder  perl- 
mutterweiss  bezeichnet.  Bräunliche  Pigmentirung  oder  gelbliche  diffuse  Trübung  der  Sclera  kommt  vor,  ist  aber  nicht  Regel.  Ich 
habe  nur  zweimal  bräunliche  Pigmentirung  notirt:  Einmal  solche  rings  um  den  Hornhautrand  (bei  einem  Menangkabaumalayen  No.  51) 
und  einmal  solche  bei  einem  Baw^eanesen-Malayenmischling  (No.  113). 

Bei  den  Kling’s  ist  die  Sclera  fast  stets  pigmentirt,  entweder  diffus  gelblich  oder  gelblich-rosa,  oder  mit  braunen  oder 
gelblichen  Flecken  oder  alles  zusammen.  Nur  einmal  ist  eine  blendendweisse  Sclera  erwähnt  (No.  93). 

Ein  Kling- Malayenmischling  hat  eine  bräunlich -gelbe  Scleral-Schleimhaut. 

Auch  bei  den  Buka’s  ist  die  Sclera  stets  pigmentirt,  aber  nicht  gelblich,  wie  bei  den  Klings,  sondern  bräunlich,  entweder 
diffus  oder  in  Flocken  oder  beides  zusammen,  einmal  fast  ganz  hellbraun. 

Bei  den  Neu -Me  ckl<~  nb  urgern  habe  ich  einmal  eine  gelblich,  einmal  eine  stark  und  einmal  eine  weniger  stark  braun 
pigmentirte  Sclera  notirt. 

Die  beiden  Neu-Mecklenburger  Frauen  haben  eine  gelbliche,  einmal  bräunlich  gefleckte  Sclera. 

Bei  den  Jabim’s  habe  ich  dreimal  eine  bräunlich  pigmentirte  Sclera  notirt. 


Die  Fingernägel 

sind  bei  den  malayischen  Völkern  einmal  als  rosa  und  zweimal  mit  einem  Stich  in’s  Gelbliche  notirt  (bei  Baweanesen  und 
Menangkabaumalayen). 

Bei  den  Kling’s  sind  dieselben  dreimal  bräunlich-rosa,  einmal  gelblich-rosa  und  einmal  olivengelblich. 

Bei  einem  Klin  g-M  a  1  a  y  e  n  m  i  s  ch  1  ing  (No.  122)  sind  dieselben  rosa,  theilweise  gelblich. 

Unter  den  Melanesiern  habe  ich  bei  einem  Buka  die  Fingernägel  als  bräunlich-rosa  notirt. 
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XIII.  Die  Haare. 

(Mit  Einschluss  der  Individuen  der  ersten  Publikation.) 


A.  Das  Kopfhaar. 

Das  Kopfhaar  fand  sich  bei: 


seidig, 

fein, 

dick, 

kraus 

lockig 

wellig 

schlicht 

stralf 

schwarz 

braun- j 

blau- 

weich. 

grob. 

schwarz 

Ostasiaten  : 

25  Javaner) . 

8 

3 

1 

12 

4 

3 

2 

6 

6 

3 

1  mal  Stich  ins  Bothe. 

6  Sundanesen . 

2 

— 

— 

— 

4 

— 

-  ' 

— 

3 

1 

7  Maduresen . 

4 

— 

— 

1 

2 

3 

— 

— 

3 

3 

2  mal  röthlich. 

11  Baweanesen . 

5 

— 

1 

3 

— 

1 

3 

6 

1 

1 

1  mal  ins  Blonde  spielend. 

29  Pelimalayen . 

2 

9 

1 

7 

— 

3 

15 

17 

4 

1 

1  Palembangmalayen  .... 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4  Borneomalayen . 

2 

1 

— 

— 

— 

4 

— 

2 

— 

2 

9  Malakkamalayen . 

i 

2 

— 

2 

i 

1 

4 

5 

2 

— 

23  Batak’s . 

5 

— 

2 

5 

3 

3 

2 

10 

6 

i 

1  Atjeher . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

4  Alas . 

— 

— 

— 

4 

— 

_ 

— 

1 

— 

— 

3  Gajo’s . 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

2 

i 

1  mal  fuchsig. 

22  Menangkabaumalayen  .  .  . 

4 

4 

— 

4 

2 

8 

2 

14 

2 

3 

125  Individuen  malayischer  Völker 

34 

20 

5 

38 

17 

26 

29 

61 

29 

16 

mal. 

3  Sikh’s . 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

_ 

3 

_ 

_ 

1  Afghanen . 

4  Bengali’« . 

22  Kling’s . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

2 

8 

1 

— 

3 

12 

5 

1 

1 

— 

1 

6 

3 

1 

4 

j  3  mal  fuchsig. 

1 1  mal  Weichselzopf. 

30  Vorderindiern  .  .  .  ,  .  .  . 

10 

1 

— 

15 

5 

2 

— 

11 

3 

5 

3  Siamesen . 

i 

2 

2 

9  Südchinesen . 

— 

4 

— 

— 

— 

— 

7 

5 

3 

1 

12  Hinterindiern . 

— 

4 

— 

i 

— 

— 

9 

5 

5 

1 

Mischlingen: 

2  Baweanesen-Malakkamalayen 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

1  Javanen-Malayen . 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

1  Baweanesen-Javanen  .  .  . 

1 

— 

— 

i 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

5  Batalc-Malayen . 

2 

2 

— 

2 

i 

2 

— 

2 

2 

1 

3  Malakka-Delimalayen  .  .  . 

i 

2 

— 

1 

i 

1 

— 

— 

i 

1 

2  Menangkabau-Delimalayen 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

2 

i 

— 

1  Chinesen-Malayen  .... 

i 

— 

— 

— 

— 

i 

— 

— 

— 

— 

1  Chinesen-Javanenmischling  . 

— 

i 

— 

— 

i 

— 

— 

— 

— 

3  Kling-Malayen . 

i 

— 

1 

— 

i 

1 

— 

— 

— 

3  V 4  Kling-,  3/ 4  Malayenblut  . 

— 

3 

i 

— 

— 

1 

2 

i 

— 

1  Portugiesen-Kling  .... 

i 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

1  Araber-Bengali . 

— 

i 

_ 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

Frauen: 

2  Javaninnen . 

i 

— 

— 

— 

i 

i 

— 

— 

2 

— 

1  mal  fuchsig. 

1  Delimalnyin . 

— 

1 

— 

— 

— 

i 

— 

— 

1 

— 

3  Malakkamalayinnen  .... 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

3 

— 

— 

fuchsig. 

1  Batakfrau . 

i 

— 

— 

— 

i 

— 

— 

— 

1 

— 

2  Südchinesinnen . 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

— 

— 

2 

2  Klingfrauen . 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

2 

— 

— 

1  Bugismädchen . 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

i 

— 

— 

2  Klingraalayinnen . 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

i 

— 

i 

1  Chinesenmalayin . 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

i 

— 

— 

Melanesiern  : 

1  mal  braunroth  und  1  mal 

13  Bukas . 

9  Neu-Mecklenburger  Männern. 

4 

— 

12 

8 

_ 

— 

_ 

_ 

2 

7 

_ 

blond  schimmernd. 

I  5  mal  bräunlichroth 
[  1  mal  blond  (No.  30  Broca). 

2  „  „  Frauen  . 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

14  Jabim’s . 

1 

1 

14 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

— 

2mal  braunroth,  2mal  fuchsig:. 

38  Melanesiern . 

5 

1 

36 

— 

— 

— 

— 

4 

9 

14* 
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Was  die  Farbe  des  Kopfhaares  betrifft,  soweit  ich  dieselbe  ziffernmässig  nach  den  Broca’schen  Farbentafeln  bestimmt  habe, 
fand  sich  Folgendes: 

Von  malayischen  Völkern  zeigten: 

3  Javanern  1  mal  Ko.  27,  1  mal  No.  41—48,  1  mal  No.  48. 


2  Sundanesen: 

1  Delimalaye: 

1  Batak: 

1  Menangkabaumalaye : 

1  Batakmalayenmischling  : 


1 


-43,  1  mal  No.  48. 


No.  41- 
No.  48. 

No.  41. 

No.  48. 

No.  27. 

Die  häufigste  Haarfarbe  ist  sonach  bei  diesen  Völkern  die  dunkelste  Broca’sche  No.  48  (blauschwarz),  die  auch  auf  der  vorher¬ 
gehenden  Liste  eine  grosse  Rolle  spielt. 

Von  den  vorderindischen  Völkern  zeigten: 

1  Afghane:  No.  41—43. 

1  Sikh:  No.  27. 

2  Klings  :  No.  34. 

Bei  diesen  Völkern  ist  also  die  vorherrschende  Farbe  ein  sehr  dunkles  Braun.  Wenn  wir  auf  der  vorigen,  auf  blosser  Schätzung 
beruhenden  Liste  mehr  Blauschwarze  sehen,  so  liegt  das  nur  an  der  Spärlichkeit  des  Materials  in  beiden  Fällen. 

Ein  Mischling  von  */ 4  Kling-  und  3/ 4  Malayenblut  hatte  die  Haarfarbe  No.  41. 

Von  den  hinterindischen  Völkern  habe  ich  nur  zwei  Siamesen  bestimmt;  sie  hatten  ebenfalls  ein  dunkles  Braun,  No.  34  und 
No.  41. 

Ein  Chinesen-Javanenmischling  hatte  die  dunkelste  No.  48,  aber  mit  einem  Stich  nach  No.  49  hin. 


Von  den  melanesischen  Völkern  zeigten: 

12  Buka’s:  4  mal  No.  42,  2  mal  No.  41,  3  mal  No.  27,  1  mal  No.  34. 

Ein  Mann  zeigt  die  hellblonde  Farbe  No.  22,  was  in  diesem  Falle  sicherlich  nur  von  Kalkbeizung  herrührt;  denn  das  übrige 

Körperhaar  ist  dunkelbraun  (No.  148  meiner  Messungsliste). 

12  Neu-Mecklenburger  Männer:  3  mal  No.  35,  1  mal  No.  41,  1  mal  No.  42. 

Ein  Mann  zeigt  auch  hier  die  hellblonde  Farbe  No  30,  doch  bin  ich  nicht  sicher,  ob  dies  auch  auf  Kalkwirkung  zurückzu¬ 

führen  ist,  da  das  Schamhaar,  welches  meines  Wissens  so  wenig  als  Achsel-  und  Brusthaar  mit  Kalk  eingerieben  wird,  ebenfalls 
hellblond  ist. 


Dagegen  ist  wiederum  im  Auge  zu  behalten,  dass  dunkles  Kopfhaar  (No.  41)  ganz  gut  neben  blonden  Achsel-  und  Schamhaaren 
auftreten  kann,  wie  die  Neu-Mecklenburgische  Frau  No.  180  der  Messliste  beweist. 

9  Jabim’s:  4  mal  No.  41,  2  mal  No.  42,  3  mal  No.  41 — 42. 

Wie  man  sieht,  ist  die  Haarfarbe  der  Jabim’s  ziemlich  constant  ein  saftiges  Dunkelbraun.  Da  die  Jabim’s  wobl  das  Kopfhaar 
gelegentlich  schwarz  und  roth,  in  neuerer  Zeit  auch  blau,  anmalen,  dagegen,  so  viel  ich  gesehen  habe  (auch  Sehellong,  Zeitschrift 
für  Ethnol.  1891,  erwähnt  Nichts  davon),  nicht  mit  Kalk  beizen,  so  bestärkt  dies  die  Vermuthung,  dass  die  bei  den  übrigen,  der  Kalk¬ 
beizung  huldigenden  Melanesiern  auftretenden  hellen  Nüancen  trotz  des  übrigen  blonden  oder  röthlichen  Körperhaares  dieser  Procedur 
zuzuschreiben  sind. 

Weisses  Greisenhaar  wird  durch  das  Beizen  mit  Kalk  röthlich,  wie  ich  bei  dem  Neu-Mecklenburger  No.  179,  S.  49 
constatirt  habe. 


B.  Die  Gesiclitsliaare. 


Der  Bart. 

Bei  den  malayischen  Völkern  ist  das  Barthaar  im  Allgemeinen  dünn  und  spärlich  und  häufig  heller  als  das  Kopfhaar.  Ich 
beschränke  mich  hierauf,  kurz  auf  das  zu  verweisen,  was  ich  in  meiner  ersten  Publikation  p.  75  darüber,  sowie  über  das  Haar  der 
übrigen  Völker  gesagt  habe. 

Bei  den  Javanen  ist  notirt:  Schnurrbart:  5  mal  schwarz,  1  mal  rothgescheckt,  2 mal  dünn,  spärlich,  1  mal  stark. 

Kinnbart :  4  mal  dünn  und  spärlich. 

„  „  Maduresen  ,,  „  Schnurrbart:  2 mal  schwarz,  lmal  schwarz  und  röthlich  gesprenkelt,  3mal  dünn,  spärlich, 

2  mal  stark,  stattlich,  1  mal  kraus,  2  mal  starr,  straff. 

„  „  Balinesen  „  ,,  Schnurrbart:  schwarz,  stark.) 

,,  „  Delimalayen  „  „  Schnurrbart:  2 mal  spärlich,  lmal  schwarz,  lmal  röthlich. 

„  „  Borneomalayen  ,,  Schnurr-  und  Kinnbart:  3  mal  spärlich. 

,,  ,,  Batnks  „  „  2 mal  ein  krauser,  schwarzer  Backenbart,  lmal  helle  braune  Schnurrhaare.  (Ich  mache 

darauf  aufmerksam,  dass  die  Batak’s  sich  die  Gesichtshaare  auszureissen  pflegen.) 
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Bei 


den  Atjehern  ist  notirt:  lmal  ein  schwarzer,  massig  starker  Schnurr-,  Backen-  und  Ilnterkinnbart. 

„  Alas  „  ,•,  2 mal  ein  starker  Schnurr-  und  Backenbart. 

„  Menangkabaumnlayen  ist  notirt:  3  mal  nur  wenige  straffe,  schwarze  Schnurrhaare  über  den  Mundwinkeln  und  1  mal 
ein  spärlicher  Kinnbart. 

„  Baweanesen-Malayenmischlingen  ist  notirt:  3 mal  dünne  starre,  schwarze  Schnurrhaare  über  den  Mundwinkeln. 
„  Chinesen  ist  notirt:  1  mal  ein  dünner  Vollbart  von  langen,  straffen  Haaren. 


Siamesen 


Das  Kinn  war  rasirt,  der 


Sikh ’s 

Bengali’s 

Kling’s 


„  1  mal  ein  starker  Schnurrbart  mit  einzelnen  fuchsigen  Haaren. 

Backenbart  fehlte. 

„  Alle  mit  kohlschwarzen  Schnurr-  und  Knebel-  oder  Backenbärten. 

„  1  mal  ein  starker  schwarzer  Bart. 

„  7  mal  schwarze,  1  mal  graue  Schnurr-,  Kinn-  und  Vollbärte,  von  denen  5  kraus  waren.  Alle 

dicht,  stark,  nur  2  mal  fand  sich  schwacher  Bartwuchs. 

„  „  Kling-Malayenmischlingen  ist  notirt:  2  mal  ein  massig  starker  Schnurr-  und  Backenbart,  und  in  2  Fällen  nur 

einige  dicke,  starre,  schwarze  Schnurrhaare  von  malayischcm  Habitus. 

Die  Melanesier  pflegen  sieh  das  Gesichtshaar  entweder  auszureissen  oder  (vermittelst  Glasscherben J  zu  rasiren.  Die  Heu-Pommern 
jedoch,  und  auch  theilweise  die  Heu-Mecklenburger,  lassen  sich  gern  eine  Art  Ziegenbart  wachsen,  indem  sic  den  Backen-  und 
Kinnbart  in  einem  schmalen,  wenig  über  fingerbreiten  Streif  von  den  Ohren  bis  zum  Kinn  herab  stehen  lassen. 

Bei  den  Bukn’s  habe  ich  öfters  starke  Schnurr-  und  Kinnbartstoppeln,  auch  einmal  einen  Backenbart,  und  nur  einmal  die 
Gesichtshaare  als  schwach  und  spärlich  notirt. 

Bei  einem  Heu-Pommern  fand  sich  ein  schwacher  Schnurr-  und  Kinnbart. 

Bei  den  Heu-Mecklenburgern:  2 mal  ein  kurzer,  krauser  Vollbart,  lmal  ein  kurzer,  krauser  Schnurr-  und  Kinnbart  und  2 mal 
ein  schmaler,  kurzer,  krauser  Backenbart.  Die  Farbe  war  2  mal  bräunlicliroth,  1  mal  weiss,  1  mal  schwarz  mit  blond  vermischt. 

Bei  den  Jabim’s  ist  nur  zweimal  ein  kurzer,  krauser,  schwarzer  Vollbart  notirt,  4  mal  starke  Schnurr-  und  Kinnbartstoppeln, 

1  mal  ein  wenig  starker  Backenbart  und  1  mal  eine  deutliche  „Mücke“  unterhalb  der  Unterlippe.  Diese  Stoppeln  waren  1  mal  schwarz, 

2  mal  mit  röthlichen  Haaren  vermischt. 


Augenbrauen  und  Wimpern. 

Bei  den  Javanen  fanden  sich  dieselben  3 mal  als  spärlich,  2  mal  als  dicht,  lang  und  schwarz  notirt.  Die  beiden  Frauen  hatten 
dünne,  schwache  Brauen.  Ein  Javanen-Malayenmischling  hatte  lange  Wimpern. 

Bei  den  Sundanesen  und  Maduresen  je  1  mal  dicht,  stark  und  lang. 

Die  Baweanesen  hatten  3  mal  schwache  und  2  mal  dichte,  starke  Brauen. 

Die  Delimalayen  hatten  Brauen  und  Wimpern  in  2  notirten  Fällen  gut. 

Eine  Malakkamalayin  besass  fast  ganz  kahle  Augenbrauen. 

Boi  den  Bataks:  3  mal  schwache  Brauen,  lmal  lange  Wimpern.  Einmal  stiessen  die  Brauen  über  der  Hasen  wurzel  fast  zusammen. 

Bei  den  Gajo’s:  2  mal  Brauen  und  Wimpern  dicht  und  lang. 

Bei  den  Menangkabaumalayen:  Wimpern  und  Brauen  2  mal  stark  und  dicht,  2  mal  spärlich,  aber  lang. 

Bei  den  Chinesen:  lmal  schwache  Brauen;  ebenso  bei  den  Frauen  und  einem  Mischlingsmädchen. 

Bei  den  Kling’s:  2  mal  schwache  und  5  mal  starke,  dichte,  schwarze  Brauen,  in  zwei  Fällen  mit  ebensolchen  Wimpern. 

Die  Kling-Malayenmischlinge  haben  ebenfalls  dichte,  lange,  schwarze  Brauen  und  Wimpern. 

Der  Kling-Portugiesen-Mischling  hat  zwar  lange,  schöne  Wimpern,  aber  nur  mässige  Augenbrauen. 

Während  bei  den  vorstehenden  Ostasiaten  die  Brauen  schlicht,  ohne  Kräuselung  sind,  tritt  letzteres  bei  den  Melanesiern  öfters 
auf.  Die  Wimperhaare  sind  jedoch  auch  hier  stets  starr,  schlicht. 

Bei  den  Buka’s  notirtc  ich :  3  mal  Brauen  und  Wimpern  lang,  dicht,  stark,  schwarz,  die  Brauen  1  mal  gekräuselt,  1  mal  nicht. 

Bei  den  Heu-Mecklenburgern:  5 mal  gute,  dichte,  schwarze,  manchmal  sogar  sehr  starke  Brauen  und  Wimpern,  die  in  einem 
Fall  etwas  kraus  und  in  2  Fällen  schwarz,  in  2  dunkelbraun  und  in  1  braun  waren.  Die  Frauen  haben  die  Brauen  ausgerissen,  die 
Wimpern  jedoch  lang. 

Boi  den  Jabim’s :  Alle  Wimpern  und  Augenbrauen  sehr  lang  und  dicht,  1  mal  kraus,  2  mal  von  schwarzer  Farbe.  Die  Brauen 
sind  häufig  abrasirt. 
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C.  Das  Körperliaar. 

Achselhaar. 

Dasselbe  war  bei  allen  daraufhin  notirten  Ostasiaten  schwarz,  nur  1  Kling  ist  mit  braunem  Achselhaar  notirt. 

Stark  und  dicht  fand  sich  dasselbe  1  mal  beiMaduresen  und  4  mal  bei  Kling’s,  dünn  und  spärlich  je  1  mal  bei  Batak’s,  Bengali’s, 
Kling’s  und  Chinesen.  Wellig  war  dasselbe  bei  1  Javanen  und  1  Chinesen,  straff  und  lang  bei  2  Chinesen,  kraus  bei  2  Javanen, 
1  Batak  und  1  Kling. 

Alle  notirten  Mischlinge,  gleichviel  welchen  Volkes,  auch  eine  Frau,  hatten  ausnahmslos  starkes,  krauses,  schwarzes  Achselhaar. 

Bei  den  Melanesiern  war  das  Achselhaar  in  zwei  Dritteln  der  notirten  Fälle  dicht  und  stark  und  stets  mehr  oder  minder  kraus 
mit  einer  Ausnahme  bei  einem  Buka,  bei  dem  ausdrücklich  bemerkt  steht:  Nicht  kraus,  obwohl  das  Haar  etwa  1  Zoll  lang  ist. 

Der  Farbe  nach  war  es  bei  den  Buka’s:  1  mal  schwarz,  1  mal  schwarzbraun,  3  mal  dunkelbraun;  bei  den  Neu -Mecklenburgern : 
3mal  schwarzbraun,  2  mal  braun,  1  mal  direct  blond;  bei  den  Frauen:  1  mal  braunschwarz,  1  mal  dunkelblond;  bei  den  Jabim’s:  5mal 
dunkelbraun,  1  mal  kastanienbraun,  1  mal  braunröthlich. 


Brusthaar. 

Die  malayischen  Völker  haben  nur  sehr  ausnahmsweise  eine  Brustbeliaarung.  Dieselbe  besteht  dann  in  einigen  schwarzen, 
kranzförmig  um  den  Warzenhof  sprossenden  Haaren.  Solches  habe  ich  je  2  mal  bei  Javanen  und  Menangkabaumalayen,  je  1  mal  bei 
Maduresen  und  Delimalayen  notirt.  Ein  einziger  Mann,  ein  Menangkabaumalaye,  hatte  auch  einige  Haare  auf  dem  Brustbein,  und 
einer  auch  einen  dünnen,  spärlichen  Haarkranz  um  den  Nabel. 

Zwei  Javanen-Malayenmischlinge  haben  ebenfalls  nur  einige  Haare  um  den  Warzenhof. 

Die  Chinesen  haben  ebenfalls  kein  Brusthaar.  Ein  solches  ist  nur  1  mal  in  geringem  Grade  auf  der  Brustmitte  notirt. 

Die  vorderindischen  Völker  haben  in  der  Regel  ßrusthaar,  und  zwar  schwarzes,  am  stärksten  die  Kling’s,  welche  überhaupt  die 
behaartesten  aller  von  mir  gemessenen  Ostasiaten  sind.  6  mal  habe  ich  bei  ihnen  starkes  Brusthaar  und  nur  1  mal  mässig  starkes 
notirt,  das  sehr  häufig  über  den  Nabel  bis  zum  Schamhaar  sich  fortsetzt  oder  mit  einer  starken  allgemeinen  Körperbehaarung 
zusammenhängt. 

Die  erwachsenen  Kling-Malayenmischlinge  sind  ebenfalls  behaart,  etwa  in  der  Mitte  zwischen  ihren  Stammvölkern  stehend. 
Bei  zweien  habe  ich  richtiges  Brusthaar  notirt,  bei  einem  nur  einen  echt  malayischen  Haarkranz  um  die  Warzenhöfe.  In  2  Fällen 
fehlte  die  Brustbehaarung. 

Auch  die  Melanesier  gehören  zu  den  stark  behaarten  Völkern. 

Bei  den  erwachsenen  Buka’s  fand  sich  reichliches  krauses  Brusthaar  in  4  Fällen,  1  mal  von  schwarzer,  1  mal  von  hellblonder 
Farbe,  in  5  Fällen  fehlte  es. 

Bei  den  erwachsenen  Neu-Mecklenburgern  war  dasselbe  in  4  Fällen  vorhanden,  reichlich,  kraus,  von  brauner  und  dunkelbrauner 
Farbe,  2  mal  als  Theil  einer  dunkel-  oder  gelblich-braunen  krausen  Allgemeinbehaarung.  In  3  Fällen  fehlte  es,  doch  bin  ich  nicht 
sicher,  ob  es  nicht  ausgerissen  war.  Bei  den  Frauen  fehlte  die  Brustbehaarung. 

Die  erwachsenen  Jabim’s  hatten  in  4  Fällen  eine  spärliche  Brustbehaarung,  in  6  Fällen  fehlte  solche. 


Schamhaar. 

Dasselbe  fand  sich  bei 

Javanen:  7  mal  reichlich,  kraus,  3  mal  langlockig  oder  wellig,  in  2  Fällen  in  der  Medianlinie  bis  zum  Nabel  reichend.  7  mal  war  das¬ 
selbe  schwarz,  4  mal  heller  als  das  Kopfhaar,  braun  bis  dunkelblond. 

Von  den  beiden  Frauen  hatte  die  eine  gar  kein,  die  andere  nur  spärliches  Schamhaar. 

Sundanesen:  3  mal  dicht  und  kraus,  1  mal  weniger  kraus,  in  1  Fall  bis  zum  Nabel  reichend. 

Maduresen:  4 mal  kraus  und  1  mal  starr,  straff,  in  1  Fall  bis  zum  Nabel  und  in  1  sogar  weit  darüber  hinaus  reichend,  1  mal  von 
schwarzer  und  2  mal  von  dunkelblonder  Farbe. 

Baweaneson :  3  mal  kraus,  1  mal  schlicht,  gerade,  alle  von  schwai’zer  Farbe. 

Delimalayen :  7  mal  kraus,  in  1  Fall  fast  bis  zum  Nabel  gehend,  1  mal  von  schwarzer  Farbe. 

Bei  der  Delimalayin  sind  nur  einige  wenige  Schamhaare  vorhanden. 

Malakkamalayen:  1  mal  kraus,  2  mal  lang,  gerade,  1  mal  von  schwarzer  Farbe. 

Die  Frauen  hatten  in  zwei  Fällen  mässig  starke,  schwarze,  in  1  Fall  dünne,  dunkelblonde  Schamhaare.  Bei  den  Frauen 
der  malayischen  Völker  ist  zu  berücksichtigen,  dass  dieselben  das  Schamhaar  gern  auszureissen  pflegen.  Aber  abgesehen 
davon  ist  dasselbe  auch  wirklich  geringer  als  bei  den  Männern  und  entwickelt  sich  später  als  bei  diesen. 

Borneomalayen :  3  mal  kraus,  schwarz. 

Batak’s:  5 mal  kraus,  in  1  Fall  bis  zum  Nabel  gehend,  4 mal  von  schwarzer,  1  mal  von  hellbrauner  Farbe. 
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Bei  der  Batftkt'rau  war  dasselbe  kraus,  lang,  wenig  reichlich. 

Menangkabaumalayen :  6  mal  kraus,  1  mal  schlicht,  gerade,  3  mal  von  schwarzer,  1  mal  von  bräunlicher  Farbe. 

Javanen-Malayenmischlingen:  In  4  Fällen  dichtes  starkes  Schamhaar,  das  in  1  Fall  bis  halb  zum  Nabel  heraufgeht,  1  mal  kraus  und 
2mal  starr,  gerade.  Dies  starre,  gerade  Schamhaar,  das  oft  recht  lang  ist,  sehr  mit  dem  übrigen  schwachen  Haarwuchs 
contrastirt  und  die  kleinen  Genitalien  manchmal  ganz  einhüllt,  wie  z.  B.  bei  No.  113  p.  29  (der  Mann  ist  im  Atlas 
photographirt,  das  Schamhaar  jedoch  auseinandergestrichen,  um  die  Genitalien  sichtbar  zu  machen)  erinnert  unwillkürlich 
an  das  ebenso  beschaffene  Schamhaar  von  Hylobates  syndactylus.  Wo  es  bei  Javanen  oder  Malayen  vorkommt,  ist  es 
zweifellos  auf  chinesischen  Einfluss  zurückzuführen. 

Chinesen:  4 mal  dicht,  lang,  straff,  2 mal  etwas  lockig,  in  7  Fällen  von  schwarzer,  2  von  dunkelbrauner  und  2  von  blonder  Farbe. 

Chinesen-Malayenmischlingen :  3  mal  stark,  schwarz,  kraus,  also  überwiegend  malayischer  Natur. 

Siamesen:  1  mal  dicht,  kraus,  braunschwarz. 

Afghanen :  1  mal  schwarz. 

Bengali’s :  1  mal  dünn,  schwarz. 

Kling’s:  11  mal  stark,  kraus,  lmal  gering,  in  5  Fällen  mit  allgemeiner  Körperbehaarung  zusammenhängend,  5  mal  von  schwarzer,  lmal 
von  dunkelbrauner  Farbe,  1  mal  (bei  einem  Knaben)  lebhaft  gelbe,  starre  Flaumhärchen. 

Bei  den  Frauen  sind  die  Schamhaare  ebenfalls  als  reichlich  notirt. 

Kling-Malayenmischlingen:  3 mal  stark,  kraus,  schwarz,  lmal  fein,  schwarzbraun,  krauslockig. 

Eine  Mischlingsfrau  hat  ebenfalls  starke,  schwarze  krause  Haare. 

Buka’s:  7  mal  reichlich,  stark,  lmal  massig  stark,  2  mal  spärlich,  in  allen  Fällen  kraus,  3  mal  von  schwarzer,  2  mal  von  dunkelbrauner 
Farbe. 

Neu-Pommern:  lmal  dicht,  kurz,  kraus. 

Neu-Mecklenburgern :  6mal  dicht,  stark,  4  mal  massig  stark,  in  allen  Fällen  kraus,  3mal  von  dunkelbrauner  und  je  lmal  von  dunkel- 
schwarzer,  dunkelblonder,  blonder  und  hellblonder  Farbe. 

Die  beiden  Frauen  haben  krauses,  1  mal  starkes  und  1  mal  weniger  starkes  Schamhaar,  in  dem  einen  Fall  von  braun¬ 
schwarzer,  in  dem  andern  von  röthlich-blonder  Farbe. 

Jabim's:  8  mal  dicht,  stark,  5  mal  mässig  stark,  lmal  ziemlich  schwach,  in  allen  Fällen  kraus  mit  einer  Ausnahme  (Notiz:  nicht  be¬ 
sonders  kraus),  4  mal  von  dunkelbrauner,  2  mal  von  schwarzer  und  je  1  mal  von  kastanienbrauner,  brnun-röthlicher  und 
fast  blonder  Farbe. 


Sonstiges  Körperhaar. 

Bei  den  malayischen  Völkern  und  den  Chinesen  findet  sich  nur  ab  und  zu  eine  mässige  Behaarung  der  Extremitäten.  So  ist 
z.  B.  notirt: 

Bei  3  Maduresen  eine  starke  Behaarung  der  Beine  und  bei  einem  Borneomainyen  eine  Behaarung  der  Beine  und  Fingerrücken. 
Bei  einem  Chinesen  war  Vorderarm  und  Handrücken  behaart. 

Die  vorderindischen  Völkerschaften  sind  auch  hier  ungleich  stärker  behaart;  bei  ihnen  erstreckt  sich  die  Behaarung  oft  über 
den  ganzen  Körper. 

So  z.  B.  bei  einem  Bengali  (No.  248,  I.  Publikation). 

Bei  den  Kling’s  habe  ich  dies  sogar  in  fünf  Fällen  notirt:  s.  No.  88  und  97  der  vorliegenden,  und  No.  273,  280,  296 
der  ersten  Publikation.  Bei  jüngeren  Individuen  ist  öfters  die  ganze  Stirn  von  einem  dichten  Flaum  überzogen, 
s.  No.  86  und  88. 

Bei  den  Klingmalayen-Mischlingen  fand  sich  1  mal  der  Unterschenkel,  und  2  mal  das  ganze  Bein  behaart  mit  Ausnahme  der 
Innenseite  der  Oberschenkel,  in  einem  Fall  über  die  glutaei  sich  fortsetzend  (s.  dio  Nummern  121  und  124). 

Bei  den  Melanesiern  ist  ebenfalls  öfters  eine  allgemeine  Körperbehaarung  verzeichnet.  Es  fand  sich  bei  den 

Buka’s:  lmal  der  ganze  Körper  bedeckt  von  kurzen,  krausen,  aber  starken  und  starren  hellblonden  Härchen,  und  lmal 
die  Beine  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  behaart. 

Neu-Mecklenburgern:  2  mal  der  ganze  Körper  bedeckt  von  einer  krausen,  halbzolllangen,  dunkel-  oder  gelblichbraunen 
Haarwolle,  No.  166  und  176. 

Ferner:  der  Unterschenkel  3  mal,  die  Vorderarme  2  mal  auf  der  Streckseite  behaart,  in  einem  Fall  die  Haare  von 
bräunlicher  Farbe. 

Bei  einer  der  beiden  Frauen  zeigt  sich,  ebenfalls  fast  über  den  ganzen  Körper  gehend,  namentlich  an  Stirn,  Backen, 
Nacken,  Rücken,  Armen  und  Beinen  auf  der  Streckseite  eine  kurze,  aber  starke  röthlich-blonde  Flaumbehaarung. 
Jabim's:  3  mal  die  ganzen  Beine,  und  lmal  der  Unterschenkel  mehr  oder  minder  stark  pfefferkornartig  behaart,  im  einen 
Fall  die  Behaarung  bis  in  die  Hälfte  der  nates  hinaufgehend,  die  einzelnen  Pfefferkörner  deutlich  durch  haarlose 
Zwischenräume  getrennt. 


Anmerkung.  Die  mitgebrachten  Haarproben  harren  bis  jetzt  noch  der  Bearbeitung  und  sollen  bei  einer  anderen  Gelegenheit 
publieirt  werden. 
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XIV.  Differenzen  der  Maasse  am  lebenden  und  todten  Schädel. 


In  meiner  ersten  Publikation  war  ich  in  der  Lage,  an  der  Hand  dreier  Schädel  von  Leuten,  die  ich  kurz  zuvor  im  Leben  ge¬ 
messen  hatte,  nachzuweisen,  dass  die  Länge  des  todten  Schädels  um  4  bis  7  mm,  die  Breite  jedoch  um  ziemlich  genau  10  mm  gegen¬ 
über  dem  lebenden  abnimmt,  und  dass  der  Index  des  lebenden  um  etwa  4  Einheiten  verkleinert  werden  muss,  um  den  des  knöchernen 
Schädels  zu  erhalten  (s.  p.  38  meiner  ersten  Publikation).  Auch  diesmal  war  ich  wieder  so  glücklich,  in  den  Besitz  der  Schädel 
zweier  Melanesier  zu  kommen,  die  ich  kurz  vorher  lebend  gemessen  hatte.  Es  sind  die  der  (erwachsenen)  Buka’s  Nick,  No.  152  und 
Sukek,  No.  154  der  Messungsliste.  Der  erstere  hat  einen  stark  asymmetrischen  und,  wie  ich  schon  in  der  Beschreibung  des  Lebenden 
(p.  41)  hervorhob,  etwas  thurmförmigen  Schädel. 


Ich  lasse  hier  die  Zusammenstellung  der  Maasse  des  lebenden  und  todten  Schädels  folgen: 


N  a  m  e. 

Nummer  der  Messliste. 

S 

© 

Cß 

chädel- 

© 

’© 

w 

Höhe 

Gesic 

© 

:0 

w 

hts- 

© 

*-> 

*© 

Ilorizontal- 

umfang  des 

Schädels 

Ohrbogen . 

Unter¬ 

kiefer¬ 

breite 

Jochbreite 

Schädel- 

Index. 

Länge 

zu 

Breite. 

Schädel- 

Index. 

Länge 

zu 

Ohrhöhe 

Gesichts- 

Index. 

Gesichts¬ 
höhe  zu 
-Breite. 

Gesichts- 
Index. 
Gesichts* 
höhe  zu 
Joch¬ 
breite, 

No.  152.  Nick . lebend: 

172 

141 

114 

108 

118 

523 

345 

103 

142 

83,7 

66,3 

91,5 

76 

todt: 

168 

132 

114 

104 

110 

475 

305 

97 

134 

78,6 

67,9 

94,5 

77,6 

Differenz: 

4 

12 

0 

4 

8 

48 

40 

6 

8 

5,1 

—  1,6 

—  3 

—  1,6 

No.  154.  Sukek  ....  lebend: 

183 

139 

125 

118 

113 

540 

330 

99 

142 

76 

68,3 

104,4 

83,1 

todt: 

181 

131 

120 

118 

102 

500 

308 

94 

135 

72,4 

66,3 

115,7 

87,4 

Differenz : 

2 

8 

5 

0 

11 

40 

22 

5 

7 

3,6 

2 

—  11,3 

-4,3 

Rechnen  wir  nun  die  Differenzen  aller  fünf  Schädel  meiner  beiden  Publikationen  zusammen,  so  erhalten  wir  folgende 


Mittlere  Differenz  zwischen  lebendem  und  todtem  Schädel: 


Mittel  aus  fünf  Schädeln  . 


4,4 


10,4 


2,6 


5,8 


35,6 


22,4 


5 


Anmerkung:  Die  Maasse  des  lebenden  Schädels  sind  natürlich  stets  grösser;  wenn  in  meiner  ersten  Publikation  sich  einigemale 
das  Gegentheil  findet,  so  beruht  dies  auf  einem  Messfehler;  bei  meinen  Berechnungen  habe  ich  in  solchem  Fall  stets  das  Maass  des 
lebenden  Schädels  auf  das  Maass  des  todten  als  Mindestmaass  ergänzt. 

Bei  den  Indices  verhält  es  sieh  anders.  Hier  kann  dor  Index  des  todten  Schädels  grösser  sein  als  der  des  lebenden.  Bei  dem 
Längenbreitenindex  ist  zwar  der  des  lebenden  stets  grösser  als  der  des  todten;  aber  beim  Längenhöhenindex  finden  wir  Beides  derart, 
dass  der  knöcherne  Index  überwiegt,  und  bei  den  Gesichtsindic.es  ist  stets  der  des  knöchernen  Schädels  grösser  als  der  des  lebenden. 
Wir  müssen  also  hier  den  Index  des  lebenden  um  die  Differenzzahlen  erhöhen,  wenn  wir  den  Index  des  knöchernen  Schädels 
erhalten  wollen.  Ich  habe  dies  Verhältniss  durch  Vorsetzung  eines  Minusstriches  bezeichnet. 
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Errata. 

1.  Auf  p.  27  bei  No.  109  wurde  vergessen  hinzuzufügen:  „Bereits  früher  von  mir  gemessen,  s.  No.  121  der 
ersten  Publikation.“ 

2.  Auf  p.  52  bei  No.  195:  Mokam  von  Apo  soll  es  heissen:  Typischer  „Küs  tenjabim“  statt  „Bergjabim“. 

3.  p.  54  bei  der  Beschreibung  des  Mannes  Malinta  No.  203  lies:  „Nase  ziemlich  lang  und  gerade,  mit  ziem¬ 
lich  schmalen  Flügeln“  (statt  „Lippen“). 

4.  Bei  der  Addition  der  Jochbreite  der  16— 19jährigen  Chinesen  p.  60  beträgt  die  Summe  der  3  Individuen 
nicht,  wie  irrthümlieh  angegeben,  400,  sondern  4  09  mm;  dementsprechend  ist  auch  p.  76  in  der  Tabelle  der  Mittel¬ 
zahlen  die  Durchschnittsziffer  133,3  in  136,3  und  p.  87  in  der  Tabelle  der  Verhältnisszahlen  die  Ziffer  84,8  in  86,7 
zu  verändern.  Die  Indices  sind  richtig. 

5.  Ebenso  verhält  es  sich  p.  62  mit  der  Gesichtshöhe  der  beiden  20jährigen  Kling’s.  Anstatt  121  beträgt  die 
Summe  derselben  221,  und  dementsprechend  p.  76  in  der  Tabelle  der  Mittelzahlen  108  statt  101,4,  und  p.  88  in  der¬ 
jenigen  der  Verhältnisszahleu  67  statt  62,8.  Die  Indices  sind  richtig. 

6.  S.  82  ist  die  Nasenflügelbreite  der  3  2 — 13jährigen  Jabim’s,  welche  irrthümlieh  mit  17,1  angegeben  ist,  zu 
verändern  in  35,  diejenige  der  18  19jährigen  statt  41,1  in  41,3  und  die  der  20  -24jährigen  statt  41,3  in  41,6  Ver¬ 
hältnisszahlen  und  Indices  sind  richtig. 
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ANTHROPOLOGISCHER  ATLAS 


MIT  UNTERSTÜTZUNG  DER  KGL  PREUSS.  AKADEMIE  DER  WISSENSCHAFTEN 

HERAUSGEGEBEN  VON 


HOFRATH  D2;  B.  HAGEN. 


ATLAS. 

101  TAFELN  IN  LICHTDRUCK, 

HERGESTELLT  VON  DER  FIRMA  STENGEL  4.  CO.,  DRESDEN. 


WIESBADEN. 

C.  W.  KREIDEL’S  YERLAG. 
1898. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas 


Tafel  1 


No.  2.  J  a  van  en  kn  ab  e,  Jahre  alt,  von  Bagelen. 

Feinerer,  indischer  Typus.  Partieller  Albinismus  der  glans  penis. 


Kepr.  Stengel  &  Co. 


Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,.  Wiesbaden. 


Hagen,  Antlirop.  Atlas 


Tafel  2 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden, 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  3. 


..  — 


No.  4.  Javane,  15 — 16  Jahre  alt,  von  Pekalongan. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  4 


No.  5.  Javane,  16 — 17  Jahre  alt,  aus  Pekalongan. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel 


No.  8.  Ja  van  e,  ca.  17  Jahre  alt,  von  Bag  eien. 

Niederer  malayischer  Typus  ohne  indische  Beimischung.  X-Beine.  Sehr  kurze  Genitalien. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas 


Tafel  6 


No.  9.  Javane,  ca.  22  Jahre  alt,  von  Samarang. 

Sehr  kleine  Genitalien. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden 


Hagen,  Anthrop.  Atlas 


Tafel  7 


No.  13.  Ja  van  e,  26 — 28  Jahre  alt,  aus  Rembang. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  8. 


No.  17.  Sundanese,  20 — 22  Jahre  alt,  aus  Bantam,  Westjava. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel's  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  9 


No.  19.  Sundanese,  27  Jalire  alt,  aus  Bandong,  Westjava. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  10 


No.  20.  Madurese,  ca.  28  Jahre  alt,  von  Palangan,  Madura. 


Kepr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas 


Tafel  11 


No.  21.  Madurese,  ca.  30  Jahre  alt,  von  Besuki,  Ostjava. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden, 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  12 


No.  22.  Madurese,  ca.  30  Jahre  alt,  von  Besuki. 


Typischer  Mann. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


*• 


* 

Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  13 


i  f  i 

Cf,  * 

v  . 


No.  27.  Baweane.se,  ca.  25  Jahre  alt,  von  der  Insel  Bawean. 

Typischer  Mann. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


4*. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  14. 


No.  28.  D el i m al ay enknab e,  ca.  12  Jahre  alt,  aus  Bedagei,  Sumatras  Ostküste. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas 


Tafel  15 


No.  31. 


Delimalaye,  20 — 21  Jahre  alt,  von  Labuan-Deli,  Ostsumatra. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  16. 


No.  32.  Delimalaye,  ca.  21  Jahre  alt,  aus  Deli,  Ostsumatra. 

Typischer  Mann. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  1  7 


No.  3G.  M  al  akk  a  m  al  ay  en  -  Kn  a  b  e ,  10 — 11  Jahre  alt,  von  Queddah. 

Bruder  des  Nachfolgenden. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  18. 


Repr.  Stengel  &  Co..  Dresden 


No.  37.  Malakkamalaye,  17 — 18  Jahre  alt,  von  Queddak. 

Bruder  des  Vorigen. 


C.  \V.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  19. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  20. 


vtgftA” 


No.  40.  Born  eomalay  e,  25  Jahre  alt,  aus  Barabei  bei  Banjer-Massin. 

Typischer  Mann.  Wadenumfang  von  derselben  Stärke  wie  die  Mitte  des  Oberschenkels. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  21 


No.  41.  Borneomalaye,  BO — 32  Jahre  alt,  aus  Barabei  bei  Banjer-Massin. 

Typischer  Mann. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


■** 


Hagen,  Antkrop.  Atlas. 


Tafel  22. 


No.  44.  Batak,  ca.  25  Jahre  alt,  von  Pageh  am  Nordufer  des  Tobasee’s. 

Schlanker  mesoeepbaler  leptoprosoper  Typus.  Auf  der  Rückansicht  ist  in  der  Analspalto  ein  kleiner  Caudalanhang  zu  bemerken. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  \V.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  23 


No.  45.  Batak,  30 — 35  Jahre  alt,  von  Sibarau,  Batakländer  Sumatras. 

Untersetzter  mesocephaler  und  chamaeprosoper  Typus. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  24 


No.  47.  Gajo-Knabe,  ca.  14  Jahre  alt,  von  Porang  aus  den  Gajoländem  Sumatra’ s. 


_ 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag 


Wiesbaden 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  25. 


No.  49.  Gajo,  16 — 18  Jahre  alt,  von  Porang  in  den  Gajoländern  an  der  Südgrenze  von  Atjeh,  Sumatra. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  26. 


No.  50.  Gajo,  25 — 30  Jahre  alt,  aus  den  Gajoländern  Sumatra’s. 

Typischer  Mann,  mit  dem  leptoprosopen  Batak-Typus  übereinstimmend. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  27. 


\ 


(PUBLIC) 


No.  51.  Menangkabfinniiilayenknabe,  7 — 8  Jahre  alt, 


aus  Bondj  ol. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  28. 


No.  53.  Menangkabaumalayenknabe,  ca.  9  Jahre  alt,  von  Bondjol,  Centralsumatra. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  29. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  80. 


No.  59.  Menangkabaumalaye,  20  Jahre  alt,  aus  Mandeling. 

Echter  Stubenhockertypus.  Auffallend  an  dem  Mann  sind  die  sehr  stark  aufgekräuselten  Lippen. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Antkrop.  Atlas. 


Tafel  31. 


* 


'ÖRAC 


No.  60.  Menangkabaumalaye,  20 — 21  Jahre  alt,  aus  Ankola. 

Wadenumfang  von  derselben  Stärke  wie  die  Mitte  des  Oberschenkels. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  32. 


■■  n  ii  i  i  — d*j«c< 

No.  61.  Menangkabaumalaye,  21  Jahre  alt,  aus  Bondjol. 


Stubenhockertypiis. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  33 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  34. 


No.  73.  Menangkabaumalaye,  40  Jahre  alt,  von  Bukit  tinggi,  Tigablas  kotta. 

Typischer  Mann. 


Kepr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


1 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  35 


No.  75.  Südchinesenknabe,  14  Jahre  alt,  von  Heil  am. 

Brachycephaler  Typus. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden, 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  36 


76.  Südcliinesenknabe,  14  Jahre  alt. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel's  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  37 


No.  77.  Südchinesen  k  nabe,  15 — 16  Jahre  alt,  aus  Heil  am. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  38. 


No.  78.  Südchinese,  18  Jahre  alt,  von  Araoy. 

Noch  ganz  pueril.  Auffallend  sind  die  ungemein  langen  Beine. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


3bM 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  39 


No.  79.  Südchinese,  19  Jahre  alt,  von  Heil  am. 

Brachycephaler  Typus. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  40 


No.  80.  Südchinese,  33  Jahre  alt,  von  der  Insel  Heil  am. 
Brachycephaler  Cliamaeprosop. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel's  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  41. 


No.  81.  Südchinese,  34  Jahre  alt,  aus  Namoa. 

Leptoprosoper  Dolichocephale. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


a m 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  42. 


No.  82.  Siidckinese,  38  Jakre  alt,  aus  Hui-Ckeu. 

Mesocephaler  Leptoprosop. 


Ob  Cq 


U  BL  IC  ) 


Kepr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  43 


No.  83.  Afghane,  21  Jahre  alt,  von  Peschwar. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas 


Tafel  44 


No.  84.  Sikh,  26  Jahre  alt,  aus  dem  Pendjab. 

Typischer  Mann.  Die  nach  einer  Zerstörung  durch  Carbolsäure  neugebildete  Haut  des  penis  gänzlich  pigmentlos. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  45. 


No.  85. 


Bengali,  20 — 22  Jahre  alt,  von  Nagapatna. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


_ 


1 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  46. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Antlirop.  Atlas. 


Tafel  47. 


No.  87.  Tamil -(Kling-)  Knabe,  12  Jahre  alt,  von  Wallahpole  an  der  Malealim-Küste  Südindien’s. 


* 


X 

C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  48. 


No.  91. 


Kling  (Tamil),  16  Jahre  alt,  aus  der  Nähe  von  Madras. 

Typischer  Mann.  Paraphimosenoperation. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas 


Tafel  49 


IubS 


No.  94.  M u li a m e d a ni s ch er  Tamil  i.e.  Kling,  19  Jahre  alt,  aus  Madras. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anfclirop.  Atlas. 


Tafel  50 


UBi 


L: _ ‘ 


{braT/ 


No.  96.  Tamil  (Kling),  ca.  20  Jahre  alt,  aus  Tendjewur. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  51. 


/bra2 


20 — 22  Jahre  alt,  aus  der  Präsidentschaft  Madras, 


Muhamedanischer  Tamil  i. 


Kepr.  Stengel  &  Co.,  Dresden 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden 


Hagen,  Anthrop.  Atlas 


Tafel  52 


No. 


98. 


Tamil  (Kling),  35 — 40  Jahre  alt,  von  Nagapatna. 
Typischer  Mann. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden, 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


rafel  58. 


No.  101.  Negerknabe,  ca.  13 — 14  Jahre  alt,  wahrscheinlich  aus  dem  Sudan. 

Am  linken  Unterschenkel  ein  grosses  phagedänisches  Beingeschwür. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas 


Tafel  54 


No.  102.  Neger,  20 — 21  Jahre  alt,  wahrscheinlich  aus  dem  Sudan. 


Repr.  Stengel  &  Co, 


Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden, 


Ml 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  55. 


No.  104.  Mischlings  kn  abe,  12  Jahre  alt.  Vater  Batak-Delimalayenmischling,  Mutter  Batakerin. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  ICreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  56. 


No.  105.  Mischling,  ca.  18  Jahre  alt.  Vater  Batak,  Mutter  Delimalayin. 

Bruder  von  No.  107. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


No.  107.  Mischling,  22 — 23  Jalire  alt.  Vater  Batak,  Mutter  Delimalayin. 

Bruder  von  No.  105. 


Hagen,  Antkrop.  Atlas. 


Tafel  57. 


■2 

I 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  58 


No.  107  a. 


Derselbe,  ein  Jahr  später  aufgenommen. 


Nicht  wieder  gemessen. 


Kepr.  Stengel  &  Co.,  Dresden 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


WJK 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  59 


No.  111.  Mischlingsknabe,  10 — 11  Jahre  alt.  Vater  Menangkabaumalaye  aus  Rawa,  Mutter  Delimalayin. 

Sehr  starke  Prognathie. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden, 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  GO. 


No.  109.  Mischling,  ca.  21  Jahre  alt,  aus  Deli,  Sumatra.  Vater  Malakkamalaye,  Mutter  Delimalayin. 

Vetter  des  Folgenden. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  \V.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


III 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  61 


No.  110.  Malakka-Delimalayenmischling,  25 — 27  Jahre  alt,  aus  Deli,  Sumatras  Ostküste. 

Vetter  des  Vorigen. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Antlirop.  Atlas. 


Tafel  62. 


No.  113.  Mischling  von  Baweanesenvater  und  Malakkamalayenmutter,  28  Jahre  alt,  aus  Singapore. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  63. 


No.  115.  Mischling,  21  Jahre  alt,  aus  Deli,  Sumatra.  Vater  Südchinese,  Mutter  Delimalayin. 


Kepr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  64. 


No.  120.  Mischling,  22  Jahre  alt.  Vater  ziemlich  heller  Kling,  Mutter  Delimalayin  aus  Labuan-Deli,  Ostsumatra. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  65 


No.  121.  Mischling,  22  Jahre  alt.  Vater  Tamil  (Kling),  Mutter  Malakkamalayin  aus  Penang. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  66. 


No.  123.  Mischling,  ca.  17  Jahre  alt.  Vater  Klingmalayenmischling,  Mutter  Malakkamalayin  aus  Penang. 

Phthisiker. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  G7 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel's  Verlag,  Wiesbaden 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


rafel  68 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  69. 


No.  127.  Javanische  Frau,  ca.  22  Jahre  alt,  von  Samarang. 

Auf  Brust,  Rücken,  sowie  am  rechten  Unterschenkel  und  Fuss  grosse  Narbendestructionen. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  70. 


No.  128.  Javanin,  30 — 35  Jalire  alt,  aus  Purworecljo. 

Niederer  malayischer  Typus  ohne  indische  Beimischung. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel's  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  71 


No.  129.  Delimalayin,  23 — 24  Jahre  alt,  von  Ham  per  an  perak,  Deli,  Sumatras  Ostküste. 

Typische  Frau,  nur  etwas  gross. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  72 


No.  130.  Malakkamalay en-Mädcken,  ca.  18  Jalire  alt,  von  Singapore. 

Verdacht  auf  Beimischung  chinesischen  Blutes. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  73 


No.  131.  Malak  kamalayin,  ca.  25  Jahre  alt,  von  Pen  an g. 

Typische  Frau. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden, 


Hagen,  Anthrop.  Atlas 


Fafel  74 


No.  132.  Malakkamalayin,  25 — 27  Jahre  alt,  von  Perak. 

Typische  Frau. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  75. 


aus 


No.  133.  Batakfrau,  ca.  40  Jahre  alt, 


einem  Dorfe  der  Timorbatak’s  östlich  vom  Toba-See,  Sumatra. 
Typische  Frau. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  7G 


Makao-Chinesin,  ohne  Nummer  und  nicht  in  den  Messlisten. 

Künstlich  verkrüppelte  Füsse  und  infolgedessen  Degeneration  der  Wadenmuskulatur. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  77. 


No.  134.  Süd  Chinesin,  22  Jahre  alt,  von  Makao. 

Dolichocephal  leptoprosoper  Typus. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  7  8 


No.  135.  Südcliinesin,  30  Jahre  alt,  von  Makao. 

Gravida  im  8.  Monat  (in  der  Personalbeschreibung  pag.  36  ist  irrthümlich  der  7.  Monat  angegeben).  Braohycephal  chamaeprosoper  Typus. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  \V.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  79 


\ 


Tamil-  (Kling-)  Frau,  ca.  25 — 30  Jahre  alt,  aus  Madras.  Nicht  gemessen. 


Typische  Frau. 


Repr.  Stengel  &  Co..  Dresden 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  80. 


No.  138. 


Kling-(Tamil-)Frau,  25 — 27  Jahre  alt,  von  Madras. 

Typische  Frau,  nur  etwas  klein. 


Kepr  Stengel  &  Co..  Dresden 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


MIli'lliiiMiiiin  i.TTrfrr 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  81 


No.  140.  M is chlingsm ä dch en ,  16 — -17  Jahre  alt,  von  Singapore.  Yater  Kling  (Tamil),  Mutter  Malakkamalayin. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


' 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  82. 


No.  141.  Mischlingsfrau,  26  Jahre  alt,  von  Penang.  Vater  Malakkamalaye,  Mutter  Klingnialayenmischling. 

Typisch  malayiächer  Habitus,  ohne  sichtbare  Spur  des  Kling-(Tamil-)Blutes. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  \V.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  83 


No.  142.  Mischlingsmädch  en,  17 — 18  Jahre  alt.  Vater  Makaochinese,  Mutter  Chinesenmalayenmischling. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  84. 


No.  145.  Bukaknabe,  ca.  13  Jabre  alt,  von  der  Insel  Buka,  Salomonsarchipel. 

Grosse  Geschwüre  am  linken  Unterschenkel.  Uebermässiges  Hinausstrecken  des  Gesässes. 


\ 

| 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


fafel  85 


No.  147.  Bukaknabe,  ca.  13 — 14  Jahre  alt,  von  der  Insel  Buka,  Salomonsarchipel. 


Repr.  Stengel  &  Co, 


Dresden 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  86. 


No.  155.  Buka,  25 — 27  Jalire  alt,  von  der  Insel  Buka  im  Salomonsarchipel. 

Typischer  Mann.  Die  rechte  Gesichtshälfte  durch  beginnendes  Noma  aufgeschwollen.  Auffallend  sind  die  stark  entwickelten 

Brustwarzen  und  die  vorspringenden  nates. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  87 


No.  156.  Buka,  25  —  27  Jahre  alt,  von  der  Insel  Bulia,  Salomonsarchipel. 

Leidet  schon  längere  Zeit  an  Beriberi.  Die  Profilansicht  zeigt  die  characteristische  Beriberi-Stellung:  Durch  gedrückte  Kniee  und 

leichte  compensaterische  Vorwärtsbeugung  des  Rumpfes. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  \V.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  88 


ISo.  157.  Salomonsinsulaner,  wahrscheinlich  von  Bougainville,  ca.  30  Jahre  alt. 

Uebergangsform  des  Buka-  zum  Bismarckarchipeltypus. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Ha^en,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  89 


No.  168.  Neu-Mecklenburger,  ca.  18  Jahre  alt. 

Uebermässiges  Hinausstreckon  der  Gesilssgegend. 


Repr.  Stengel  &  Co  ,  Dresden. 


C.  \V.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


i 


Harren,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  90. 


IQ  5  71 
lüBÜ 


No.  176. 


Neu-Mecklenburger,  30  —  35  Jahre  alt, 

Typischer  Mann. 


von  Nusa  an  der  Nordküste. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden 


C.  \V.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  91 


No.  177.  Neu-Mecklenburger,  30 — 35  Jahre  alt,  von  Nusa  an  der  Nordküste. 


Typischer  Mann. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  92 


No.  180. 


Mädchen  von  der  Insel  Nusa  bei  Neu-Mecklenburg,  18 — 20  Jahre  alt. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  93 


Hagen,  Anthrop.  Atlas 


Tafel  94 


i 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden, 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  95 


No.  185.  -Jabimknabe,  ca.  12  Jahre  alt,  von  Apo  an  der  Maclayküste  Kaiser- Wilhelms-Land’s. 


■ 

(  PUBL 
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Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  96. 


No.  186.  Jabimknabe,  ca.  13  Jahre  alt,  von  Madang-Finschhafen,  Kaiser -Wilhelmsland. 

Der  rechte  Nasenflügel  durch  ein  lupöses  Geschwür  weggefressen. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  9 


No.  190.  Jabim,  ca.  20  Jahre  alt,  von  Simbang  bei  Finschhafen. 

Küstentypus.  Unterhalb  der  Brustwarzen  bis  herunter  zur  Symphyse  beiderseits  der  Medianlinie  eine  Reihe  von  Scarificationsnarben,  aus 
je  5  kleinen,  dicht  neben  einander  befindlichen  Strichelchen  bestehend.  Die  in  der  Personalbeschreibung  pag.  51  erwähnten  blauen 
Tätowirungen  sind  auf  dem  unter  sehr  ungünstigen  Verhältnissen  aufgenommenen  Photogramm  nicht  zu  sehen. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  98. 


No.  192.  Jabim,  ca.  24  Jahre  alt,  aus  der  Nähe  von  Simbang,  Kaiser- Wilhelmsland. 

Typischer  hergjabim  mit  sehr  starker  Entwicklung  der  Masseteren. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden 


C.  W.  Kreidel's  Verlag,  Wiesbaden. 


4 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


fafel  99. 


No.  194.  Jab  im,  ca.  20  Jahre  alt,  von  Madang-Finschhafen  in  Kaiser -Wilhelmsland. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  100 


No.  199.  Jabim,  26  Jahre  alt,  von  Simbang,  Kaiser- WiDielmsland. 

Mischform  zwischen  Berg-  und  Küstentypus,  mit  Annäherung  an  den  Neu-Mecklenburger  Typus. 


Repr.  Stengel  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


Hagen,  Anthrop.  Atlas. 


Tafel  101. 


No.  202.  Ja  bim,  ca.  30  Jahre  alt,  von  Mac! an g- Fi n  schliafen. 

Küstentypus. 


Repr.  Stengel-  &  Co.,  Dresden. 


C.  W.  Kreidel’s  Verlag,  Wiesbaden. 


